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Schlußverlautbarung in Sodesberg

h« V» !

Dreistündige Dauer der Unterredung
Nie vesprechungen m freundschaftlichem Seifte beendet

Godesberg,  24 . September.
Die in freundschaftlichem Geiste gehalttenen Besprechungen zwischen dem Führer

und dem englischen Premierminister wurden am Freitag mit der Ueberreichung eines
deutschen Memorandums , das die endgültige deutsche Stellungnahme zur Lage im Su-
detenland enthält , beendet . Der englische Premierminister hat es übernommen , dieses
Memorandum der tschecho -slowakischen Regierung zu übermitteln.

Mr . Lhnmberlain suchte Freitag abend in Beglei¬
tung des englischen Botschafters in Berlin Sir Neville

. Henderson und Sir Horace Wilsons den Führer und
Reichskanzler in Anwesenheit des Reichsministers des
Auswärtigen auf , um sich von ihm zu verabschieden.
Der Führer sprach dem britischen Premierminister und
der britischen Regierung aus diesem Anlaß seinen und
des deutschen Volkes aufrichtigen Dank aus für die Be¬

mühungen zur Herbeiführung einer friedlichen Lösung
der sudetendeutschen Frage . Der britische Premiermini¬
ster wird heute am frühen Vormittag Deutschland im
Flugzeug verlassen , um sich nach England zurückzube¬
geben.

. Am Nachmittag gegen 18 Uhr hatten der britische
Botschafter in Berlin , Sir Neville Henderson und der

erste Begleiter des britischen Premierministers , Sir
Horace Wilson , den Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop im Rheinhotol Dreesem aufgesucht . Die
längere Zeit währende Aussprache diente der weiteren
Klarstellung der beiderseitigen Standpunkte , wie sie
am Vormittag bereits auf schriftlichem Wege eingeleitet
worden war . — Die Engländer waren im übrigen durch
Rückfragen in London , Paris und Prag stark beschäftigt.
Aus London trafen noch mehrer Kanzleibeamte ein.

Die abschließende Besprechung zwischen dem Führer
und dem britischen Premierminister Neville Chamber-
lain dauerte etwa drei Stunden . Um 1.30 Uhr nachts
verabschiedete sich der britische Premierminister vom
Führer , der seinem Gast bis zu seinem Kraftwagen vor
dem Portal des Rheinhotels Dreesen das Geleit gab.

W , Siiyel, Me Wie,

venesch gibt Mobilmachungsoröer
Prag,  24 . September

Staatspräsident Vr . Venesch hat die Mobil¬
machung der gesamten tschecho - slowakischen
prmee angeordnet.

UM

Welch starker Kontrast : In Godesberg setzen zwei ver-
lntwortungsbewußte Staatsmänner in Ruhe und
Sicherheit alles daran , Europa den Frieden zu erhal¬
ten — und in Prag treibt die Panikmache Beneschs und

Sivorys die Krise vollends auf die Spitze . Beneschs
Blutschuld ist damit ins Unermeßliche angewachsen.

Deutschland und England beharren demgegenüber auf
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker , das die Präger

Machthaber den betroffenen Volksgruppen vorenthalten
wollen . Wie der Präger Versuch , mittels Fälschungen
irreführende Stimmungen in der Welt zu erzeugen,
muß und wird auch das letzte verbrecherische Unterneh¬
men restlos zusammenbrechen.

flufrus Konrad kenleins
Konrad Henlein erlätzt an das Sudetendeutschtum folgenden Aufruf:

Benesch hat in seinem Hasardspiel die letzte Karte auf den Tisch geworfen . Er
hat , gestützt auf eine verfassungswidrige Militärregierung , die allgemeine Mobil¬
machung verkündet . Ihr , meine Volksgenossen in der Heimat , nützt , worum es geht.
Kein Deutscher wird auf Deutsche schießen , kein Magyare auf Magyaren , kein Pole
auf Polen . Benesch hat kein Recht , euch zum furchtbaren Brudermord zu zwingen.
Seinem Mobilmachungsbefehl wird kein Deutscher Folge leisten . In kurzer Zeit
werdet ihr frei sein!
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8

M

Kümmerlichesülschungsversuche
des Präger Nundfunks

Berlin , 24. September
Der Präger Rundfunk , dessen Fiilschungs - und Täu-

Hungsmethoden in den letzten Wochen nachgerade
nichwörtlich geworden sind, leistete sich am Freitag
»>später Abendstunde erneut vor aller Welt eine pri¬
mitive und dreiste Fälschung , deren völlige Erfindung
"lkrdiiigs schon nach wenigen Minuten die ganze Welt
skststcllenkonnte.

llm für den provokatorischen Mobilijationserlaß der
Präger Kricgshetzer die nötige Stimmung im tschechi¬
schen Volk zu erzeugen und die ungeheure Deprimierung
»nd Unzufriedenheit mit der Regierung zu bemänteln,
«Niirtc um 23.40 Uhr der tschechische Rundfunk über
Prag I und bald darauf auch über die anderen Sender:
ftshaniberlain ist vorzeitig nach London zurückgekehrt
Dir Beratungen führten zu keinem Erfolg ."

csur gleichen Zeit aber waren die Besprechungen noch
mitten im Gange  und erst in der zweiten Morgen-

llngelieuerlicher flnschlag der
Ischechen aufgedeckt

Zittau.  24 . September.

, 2m Verlauf der Gegenmaßnahmen , die von
mdetendeutschen Ordnern gegen die neue tschechische
-ftrrorwelle unternommen wurden , wurde gestern vor-
ch' ttag u. a . der in Mixdorf stationierte tschechische Gen-
°»rmcricwachtmeister Karl Riegert als Geisel verhaftet,

am 12. Oktober 1909 in Kiska geborene Beamte,
sich ausdrücklich als der tschechischen Nationalität

AgchLrig bezeichnete , gab heute bei seiner Nernehmung
l°>gcndcs zu Protokoll:

Allen Gendarmeriebeamten sei ein Geheim-
^iehl der Präger Regierung vorgelegt , worin sie
^gewiesen wurden , nicht zu schießen und ihre
Punktionen den Ordnern der Sudetendeutschen

ompflos zu übergeben . ' Wie zahlreiche andere
^ndarmen im sudetendeutschen Gebiet , so hat
°"ch Riegert diesem Befehl gemätz gehandelt.

stunde verabschiedeten sich Chamberlain und der Führer.
Prag hat also wieder einmal die Wahrheit des Sprich¬

wortes erfahren : „Lügen haben kurze Beine ."

Mit den gleichen Methoden versuchte der tschechische
Rundfunk die Erklärung des französischen Minister¬
präsidenten Daladier in eine bedingungslose Unter¬
stützung der Tschccho-Slowakei umzusälschen , offenbar,
um der Bevölkerung die Mobilmachung zu versüßen und

ihr die Illusion zu geben , daß sie in einem aussichts¬
reichen Kampf gehe.

In Wirklichkeit ist die von Daladier abgegebene Er¬
klärung eindeutig gegen Prag  gerichtet , da
ausdrücklich betont wurde , daß nur im Falle eines
unprovozierten Angriffes der Tschccho-Slowakei Hilfe
werden könne , der Fall der Provokation durch die
Tschccho-Slowakei aber schon iekt nar aller Welt ge¬
geben ist.

Der hussitische Bolschewismus will ganz Europa
ins Verderben stürzen

k . illü. Bremen,  24 . September
Welch abgefeimtes , hinterlistiges Spiel : Die

tschechische Regierung Hodza erklärte sich vor
ihrem Sturz unter Zähneklappern bereit , die eng¬
lisch-französischen Vorschläge zur Lösung der Prä¬
ger Krise anzunehmen — und wenige Stunden
später läßt der Moskauhörige Benesch zwecks
Nichterfüllung der Zusage . Hodzas Stalin den
hussitisch-bolschewistischen General Sirovy in den
Sattel der Militärdiktatur heben . Worte und
Taten , auf tschechisch in „Einklang " gebracht ! Be¬
währte Betrugsmethoden , von denen sich der
Hradschin nicht trennen kann ! Weil sein Blut¬
regime selbst auf Lug und Trug errichtet ist. Weil
die Politischen Hasardeure , die kommunistischen
Vabanqnespieler an der Moldau bar jeder Ehrauf-
fassung sind, weil sie ohne Täuschungsversuche,
ohne Ueberlistung und Verrat nicht leben können!

Hat sich der tschechischeGeneral und Minister¬
präsident Sirovy der Öffentlichkeit schon vorge¬
stellt ? Mit brutaler Offenheit tat er es bereits vor
zwei Jahrzehnten ! Als Anführer der blutrünstigen
tschechischenLegionen in Sibirien hat er sich 1919
den Ruf eines würdigen Nachfolgers Ziskas , des
hussitischen Räuberhauptmannes , erworben . Nicht
nur im Morden und Plündern gab er schon da¬
mals seinen niedrigsten Instinkten freien Lauf:
Auch mit den „Waffen " des Verrats lieferte er
frühzeitig ein Musterbeispiel tschechischerVerwor¬
fenheit . Er , Sirovy , war es, der den weitzrussi-
schen General Koltschak, den Todfeind der Anarchi¬
sten, in seine Falle lockte und dann der bestialischen
Moskauer Tscheka in die Hände spielte . Warum?
Nur Um für seine Horden zur Sicherstellung ihrer
Beute den freien Durchmarsch zwischen den bolsche¬
wistischen Truppen und ihren Gegnern zu erkau¬
fen ! Wie sehr sich dieser ehrlose Kriegshetzer seit
jener erbärmlichen Schandtat bis auf unsere Tage
gleichblieb, das hat soeben der von ihm befohlene
verbrecherische Feuerüberfall der haßtriefenden
tschechischenSoldateska auf die wehrlose Bevöl¬
kerung des Sudetenlandes gezeigt . Ein Massen-
fchlächter  lenkt den Blick der Kulturwelt auf
sein tierisches „Handeln " !

Militärdiktatur im Auftrage Moskaus — die
Folgen dieses letzten Versuches der Präger Kata-
strophenpolitiker , sich der Verantwortung vor den
Völkern Europas zu entziehen , sind bereits mit
erschreckender Eindringlichkeit zutage getreten.
Mordend und sengend durchziehen die bewaffneten
kommunistischen Banden das an sich schon lange
genug heimgesuchte sudetendeutsche Land . Hoch¬
rufe auf Sowjetrußland sind in der Hauptstadt
Prag an der Tagesordnung . An den bolschewisti¬
schen Versammlungen in der tschechischenKamin-
ternzentrale nimmt , neben anderen Vertretern

Unverschämte Sowjetörotzung gegen polen
Moskau „warnt " Warschau — deutliche flbfukr durch unseren östlichen Nachbarstaat
Warschau , 24. September

Der stellvertretende Volkskommissar für das Aeußeve,
Potemkim , erklärte am Freitag dem polnischen Gelchästs-
träger in Moskau , daß die Sowjetregierung aus ver¬
schiedenen Quellen Informationen erhielt , wonach pol¬
nische Truppenteile an der polnifch -tschecho-flowakischen
Grenze zusammengezogen sind, um die gewaltsame Be¬
setzung des tschecho-slowakischen Gebietes vorzubereiten.
Diese ' Nachrichten seien bisher von der polnischen Re¬
gierung unwidersprochen geblieben.

Die Räteregierung erwarte , daß dies unverzüglich er-
solqe . Wenn dies nicht geschehe, und wenn die pol¬
nischen Truppen das Gebiet der Tschecho-Slowakei be¬
setzen sollten , dann halte es die Räteregierung ihrer,e,ts
für tiölrg , die polnische Regierung zu warnen , unter
Hinweis daraus , daß auf Grund des Artikels 2 des
Nichtangriffspaktes aus dem Jahre 1932 die Regierung
der Sowjetunion angesichts des erfolgten Angrifses ge¬
nötigt wäre . den erwähnten Pakt ohne Warnung zu
kündigen.

In Beantwortung hieraus ist der polnische Geschäfts¬
träger in Moskau beauftragt zu erklären:

1 Die zum Schutze des Staates erjordcrlichcn Maß¬
nahmen gehen lediglich die polnische Regierung etwas
an die niemanden gegenüber zu Erklärungen hierüber
verpflichtet ist.

2. Die polnische Regierungkennt die Texte genau,
die sie beschlossen hat . ^ .

Weiter erhielt der polnische Geschäftsträger den Aus-
trag , die Verwunderung  der polnischen Regierung

über diese Demarche zum Ausdruck zu bringen , da an
der polnisch -tschecho-slowakischen Grenze keine besonderen
Maßnahmen ersolgt sind.

polnischer öekeimdienst ruft ;ur
vewaffnung auf

Da polnische Volk verfolgt weiter mit Nachdruck seine
Forderung auf Rückkehr seiner Vrüder aus dem Hussiten-
staat zum Mutterland . . Im tschechischen Teil der pol¬
nischen Grenzstadt Tschechen ist seit gestern ein Geheim¬
sender in Betrieb ' der in polnischer Sprache ein umfang¬
reiches Werbeprogramm für die polnische Sache in der
Tschecho-Slowakei abwickelt . Im Mittelpunkt der Sen¬
dungen stehen Aufrufe an die polnisch « Bevölkerung in
der Tschecho-Slowakei , sich zu bevaffncn  und sich
von dem Joch der Tschechen zu befreien ! Am Freitag¬
mittag um 13 Uhr gab der Sender bekannt , daß noch ein
zweiter  Eebeimsender seine Tätigkeit aufnehmen
werde.

Sie polnischen sorderungen
Die polnische Presse unterstreicht verschärft die pol¬

nischen Forderungen auf Abtrennung des polnischen
Minderheitengebictes in der Tschechei. wobei wieder
heftig gegen die französische Regierung Stellung ge¬
nommen wird . In einem „Das slowakische Di¬
lemma"  überichriebenen Artikel stellt „Eazetta Polika"
zunächst fest, daß die Tschechen der Slowakei eine wahre

Zwingherrschaft auferlegt hätten . Der historische Augen¬
blick, wo die Slowakei über ihr Schicksal zu entscheiden
habe , sei gekommen . Sie könne drei Wege gehen:

1. Die Konsequenzen aus dem Prinzip der Selbst¬
bestimmung bis zum Schluß zu ziehen,

2. bei den Tschechen bleiben , aber die Gebiete ver¬
lieren , die zum größten Teil von Ungarn bewohnt wer-
den . d. h. also auf die Unteilbarkeit des gegenwärtigen
slowakischen Territoriums verzichten und sich dem ver-
doppelten Druck des tschechischen Imperialismus aus¬
setzen.

3. Sich föderativ mit Ungarn zu vereinigen aus der
Basis einer Autonomie , die den Slowaken den ihnen ge¬
bührenden politischen und wirtschaftlichen Rang sichere.

„Czas " fordert die Schaffung einer gemeinsamen
Grenze mit Uz - garn.  Das Blatt glaubt , daß diese
gemeinsame Grenze durch die Bereinigung der Karpato-
Ukraine mit Ungarn geschaffen werden 'muß Die For¬
derungen der gemeinsame, , Grenze sei ein Gebot ds pol¬
nischen Staatsintcrcsscs . Die Karpato -Ukrainc b-lde für
die Tschechen den Korridor , der für sie den Wcg nach
Rußland  bedeute . Hier befänden sich die militärischen
Stützpunkte der Sowjets und des Kommunismus . Die
Existenz dieses tschechischen Korridors bilde darum eine
ernste Gefahr nicht nur für Polen , sondern für aanz
Europa.

„Wicczvr Warszawfti " schreibt , sie polnische Nation
betrachte eine polnisch -ungarische Grenze , ebenso wie die
Rückkehr des von Polen bewohnten Gebiets der Tschecho-
Slowakei als Hauptforderung Polens  bei der
Reorganisation des politischen Systems in Europa.



Bremer Zeitung Nr . 263  Jahrgang IgzgSonnabend , den 24. September 1938

der Präger Regierung , in aller Öffentlichkeit der
neutz tschechische Ministerpräsident teil ! Benesch
selbst empfängt seine Aufträge durch den Mos¬
kauer Sender !! Für alle terroristischen Linzel-
aktionen , für großangelegte Bombenattentate,
Sprengungen und Brandstiftungen fällt so die
volle Verantwortung auf den Hradschin , dessen
Machthaber den Sudetendeutschen gegenüber (mit
Emanuel Geibel ) sagen kann : „ Zum Genuß ward
-ihre Qual mir , ihr verendend Röcheln . Ich schritt
ins Blut hinein bis zu den Knöcheln !!"

*
Wie Tag und Nacht, wie Feuer und Wasser schei¬

det sich das tschechischeVolkselement von den Su-
detendeutschen ! Wurde am Donnerstag , da im
Egerland die Freude über die bevorstehende Heim¬
kehr ins Reich durchbrach , auch nur ein einziger
tschechischer Beamter bedroht , geschweige denn
seines Lebens beraubt ? Sind die SdP .-Ordner
mit Handgranaten und Maschinengewehren gegen
öffentliche Gebäude vorgegangen ? Drangen sie
in die Wohnungen der bolschewistischen Hetzagen-
ten ein ? Ueberhaupt : haben Sudetendeutsche nach
all den schweren Jahren sinnlosester Unterdrük-
kung und bitterster Knechtschaft an Tschechen
blindwütige Rache geübt ? Es wäre mensch¬
lich verständlich gewesen , wenn sie sofort vom
Recht der Vergeltung Gebrauch gemacht hätten!
Daß sie es nicht taten , sondern weiterhin ihre
vorbildliche Disziplin  unter Beweis stellten,
gibt den planmäßigen Mordaktionen des tschechi¬
schen Militärs einen geradezu ungeheuerlichen
Charakter ! Diese grauenvollen Haßorgien der
Schergen Sirovys allerdings dürfen nie und nim¬
mer ungesühnt bleiben !!

Nachdem die Präger Militärclique von Moskau
aus in allen Tonarten in ihrem wahnsinnigen
Widerstand gegen den Vormarsch der Vernunft
und ^es Rechtes bestärkt worden ist, hat der
Kr wie wir an anderer Stelle ausführlich ke¬
rn Warschau gegenüber einen unglaublich
fre . Schritt unternommen . Der Versuch, Polen
mit hochtönenden Worten bei der Wahrung seiner
Volkstumsrechte in den Arm zu fallen , ist sofort
an der klaren und mannhaften Haltung unseres
östlichen Nachbarstaates gescheitert . Möge sich der
Kreml weiterhin in grotesker „Macht "-Pose und in
vorgetäuschten Kraftproben gefallen — die auf¬
rechten Kulturvölker Europas werden sich durch
solche lächerlichen Manöver von ihrem geraden
Weg nicht abbringen lassen. Sie unterschätzen kei¬
neswegs die rote Gefahr , aber sie fallen am
wenigsten auf einen bolschewistischen Bluff herein!

„fln keine flbmachungeir gebunden !"
(Ligsvsr Bsriodt cksr Bremer Teituvx)

L i n z , 24. September
Das tschechische Militär schwenkt jetzt ganz offen in

das kommunistische Fahrwasser über . Nach einwandfreien
Berichten von in Linz eintreffenden Flüchtlingen fand
am Freitag eine gemeinsame Massenkundgebung von
Soldaten und Kommunisten auf dem Marktplatz in
Vudweis statt . Ein höherer tschechischer Offizier hielt
vor der zum Abmarsch an die deutsche Grenze bereiten
Truppe wilde Hetzreden gegen Deutschland und brachte
Lobeshymnen auf Stalin aus . Er erklärte u. a., daß
General Sirovy jeden Fußbreit sudetendeutschen Bodens
bis zum letzten Blutstropsen verteidigen werde . Der
neue Ministerpräsident fühle sich an keine der von der
frühere « Regierung getroffenen Abmachungen mit Eng¬
land und Frankreich gebunden und werde die Preisgabe
der sudetendeutschen Gebiete mit allen Mitteln ver¬
hindern.

1,s Millionen tschechischeSoldaten bereit
Die militärischen Vorbereitungen Prags

London,  24 . September
Die Präger Korrespondenten des „Daily Expreß"

melden am Freitag , aus Anordnung des neuen tschechi¬
schen Ministerpräsidenten General Sirovy seien am
Donnerstagabend hinter der sog. „tschechischen Maginot-
Linie " die bisher dort schon i« großem Umfange ourch-
geführtcn außerordentlichen militärischen Maßnahmen
neuerdings noch beschleunigt worden . Sonderzüge mit
Truppen und Kolonnen von Lastwagen rollten durch
Dörfer und Städte des böhmischen Landes in Richtung
aus die Grenze . Auch die tschechischenGrenzbefestigungen
an der polnischen und der ungarischen Grenze seien voll
bemannt.

Die Tschechen hätten jetzt wohl über 988888 Mann
unter den Waffen  und könnten weitere 388 bis
.488 8S8 Mann schnell einberufen . Gegen 23 Uhr am
Donnerstagabend , seien bereits die erste« Reservisten,
die am Mittwoch einberusen worden waren , in den
Grenzstädten eingetroffen . Auf der Fahrt von Troppau
nach Reichenberg passiere man überall Barrikaden
in viel größerem Umfange , als sie seinerzeit im Mai er¬
richtet wurden . Sie beständen zum Teil aus umge¬
worfenen Eisenbahnwagen.

2 « Reichenberg seien den ganzen Donnerstagabend
hindurch Truppen aus Prag eingetroffen . Die Mehrzahl
dür Reservisten sei zwischen 38 und A8 Jahre alt ge¬
wesen . Die Leute hätten den Eindruck gemacht , als
wären sie direkt von ihrer Arbeit aus Fabriken und
Büros fortgeholt worden . Einige von ihnen hätten
Uniformen getragen , die ihnen offensichtlich nicht paßten

serroriflerte Sudetendeutsche wehren sich
Schweres feuergesecht bei warnsdorf — 20 Kommunisten gefangen

Warnsdorf , 24. September.
Die Lage in Warnsdorf ist ebenso wie im gesamten

Warnsdorfer und Rumburger Zipfel auch am Freitag
bis zum Bersten gespannt . Das ganze Gebiet wimmelt
plötzlich von Militär . Polizei und sogenannter Staats¬
verteidigungswache , die aus den in Militäruniformen
gesteckten Kommunisten besteht.

Die Bevölkerung hält sich größtenteils in den Kellern
der Häuser auf , weil immer wieder Panzerwagen durch
die Orte fahren und sinnlos in die Häuser schießen. In
Haida wurden dabei heute vormittag 3 Personen schwer
verletzt. Das Haus des Ortsleiters der SdP . Heinz
Pieke wurde von Komunisten angesteckt und einge¬
äschert.

In Zeidler. wo es am Donnerstagabend durch einen
Ueberfall tschechischer Gendarmerie auf feiten der Su¬
detendeutschen fünf Tote und einen Schwerverletzten
gab, ist Militär eingezogen. Desgleichen ist Militär mit
Panzerwagen nach Groß-Schönau. Rumburg und
Schluckenauunterwegs.

In Nieder -Einsiedel schössen Staatsverteidigungswache
und Finanzbeamte ohne jede Warnung scharf in die
Menschenmenge . Dabei wurden vier Personen getötet,
darunter ein ISjähriger Junge.

Rumburg war heute mittag noch nicht wieder
von tschechischemMilitär besetzt. In den frühen

Nachmittagsstunden wurde gemeldet, daß mehrere
Kompanien des IR . 44 aus Reichenberg mit Unter¬
stützung von 10 Tanks auf Rumburg in Anmarsch
seien. Um jeden Widerstand der Bevölkerung zu
verhindern, wurden vor den Tanks etwa 3st su¬
detendeutsche Jungturner Hergetrieben, die mir er¬
hobenen Händen eine lebende Mauer vor den
Tanks bilden mutzten. Es wurde ihnen gedroht,
datz bei jedem Fluchtversuch sofort mit Maschinen¬
gewehren geschossenwerden würde. Da der Vor¬
fall von vielen Hunderten von Menschen gesehen
wurde» bemächtigte sich der Bevölkerung wegen
dieses bolschewistischen Geiselsystems
ein ohnmächtige Wut.

Am Freitagnachmittag kam es erneut zwischen Nix-
dorf , Hainspach und Thomasdors zu einem regelrechten
Feuergesecht  zwischen sudetendeutschen Ordnern
und uniformierten Kommunisten , die durch die Gendar¬
merie unterstützt wurden . Das Feuergesecht dauerte
bei Einbruch der Dunkelheit noch an . Nach den bisheri¬

gen Beobachtungenwurden dabei auf feiten der Kom¬
munisten drei Tote und mehrere Verletzte gezahlt
während die Sudetendeutscheneinen Tote« und einen
Schwerverletztenzu verzeichnen haben, der dem Krankenhausin Vautzen zugeführtwurde.

Bei Nieder-Einsiedel gelang es mittags sudetendeut¬
schen Turnern,die sich vor den anrückendenKommunisten
zurückziehenmußten, 28 Kommunisten abzuschneiden, zu
entwaffnen und aus Reichsgebiet zu bringen. Die Kom¬
munisten wurden einem Gefangenenlager  zum-
führt. " '

An der Grenze des Bayerischen Waldes rüsten kick
wie unser Regensburger Berichterstatter drahtet die
tschechischen Terroristen und Kommunisten zu neuen un¬
erhörten Gewaltakten. In der Nacht-zum Freitag cr-
öffneten Scharfschützender wildgewordenen Soldateska
bei Neumarkt mit Maschinengewehren ein
schweres Feuer auf deutsche Arbeiter, die an dem
Straßenbau Arnschwangund Eschlkam beschäftigt waren
Diese konnten sich noch im letzten Augenblickin Eichen
heit bringen. Bei Waldmünchen werden nachts an der
Grenze Munitionstransporte , Tanks usw. auf den
nahen neu befestigten Höhen des Hirschsteinsund an¬
deren Höhenzügen von den Tschechen aufgefahren. An
den Waldrändern befinden sich in kurzen Abständen
überall Maschinengewehrnester.
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Me lange noch?
Sudetendeutsche warten aus die Stunde der Befreiung

Aussig, 24. September
Es waren einige Au stand sj our>n>alfften in Aussig und

stellten .fest:
„Es ist ruhig hier, vollständig ruhig !" Freilich sieht

die Stadt — Wer Tag wenigstens— ruhig aus . Sogar
die Läden halten sie offen. ' Aber was für eine Ruhe!
Es ist die Ruhe einer Leidener Flasche, bis zum Bersten-
mit ElektriMtät geladen und keiner weiß, wann und
wo der nächste Funke springen,und zünden wird. Ruhe
herrschtwohl, weil die sudetendeutschenMenschenDiszi¬
plin halten, eiserne Disziplin, aber es reiht an den
Nerven, und wieder und immer wieder hört man : „Wie
lange noch?" — „Wir halten es wicht mehr aus : Wir
können wicht mehr!"

Unmenschlichist die -Qual jeder Stunde, schlimmer
noch als Mord und Brand in den Tagen vorher. Was
wird der nächste Tag bringen ? Sie sind ostern, diese
Männer der SWebende-rge sind zäh und kämpferisch,
aber sie sehen, wie der Gram die Mutter und Schwe¬
stern, wie der Kummer die Alten auffrißt , und wie die
Kinder das Lachen verlernen. Allerorts hört man nur
Flüstern. Und wieder, immer wieder die Frage : „Wann
hat's ein Ende? Wann werden wir frei ?" Eins nur
hält sie noch aufrecht: die Hoffnung! Sie vertrauen dar¬
auf, daß sie der Führer bald heimführen wird in das
große, starte deutsche Vaterland!

I korpskämpfer erwiderten das Feuer auf der Stelle,
j Sechs tschechische Finanzbeämte zogen sich darauf gegendie deutsche Grenze zurück, wo sie beim llebertrittsofort

entwaffnet wurden.

Mechenterror auch im
kultfchiner Ländchen
Kranstädt bei Ratibor , 24. September.

Auch an der Mährisch-Schlestschen Grenze verstärken
die Tschechen ihre militärischen Kräfte . Die Befesti¬
gungen längs der ganzen Oppa erhielten weitere
Mannschaften, während in dem nördlich der Oppa ge¬
legenen Gebiet neue militärische Einheiten sofort-an
die Grenz« vorgeschoben wurden. Das Hultschiner Länd¬
chen ist nunmehr von seinen Bewohnern fast völlig
entblößt.

Flüchtlinge aus Mährisch -Ostran berichteten , daß es
gestern unter dem dort stehenden tschechischen Mili¬
tär zu blutigen Auseinandersetzungen gekommen ist, da
sich der eine Teil für die kommunistische  General¬
clique in Prag einsetzt, während die andere Gruppe
durch eine besonnene Haltung für ein Ko.mpromiß ein¬
trat . Bei diesen Auseinandersetzungen wurde teilweise
von der Waffe Gebrauch gemacht . Es soll bei einer sol¬
chen Schießerei Tote und Verletzte gegeben haben.

örenzverlehungen ohne knde
Linz, 24. September.

Die Linzer „Volksstimme" meldet: Am Freitag um
etwa Uhr früh wurde der Landwirt Mois Haiboeck,
der mit seiner^Tochter. auf seinem Felde auf reichs-
deutschemGebiet in der Gemeinde Kerschbaum, Bezirk
Freistadt, Arbeit verrichtete, von der tschechischen
Ereuzbesatzungunter schweres Mafchinengowehrfeuerge¬
nommen. Zahlreiche Geschosse schlugen, wie einwandfrei
festgestellt wurde, auf deutschemGebiet ein. Haiboeck
mußte von seinem Feld unter Zurücklassungder land¬
wirtschaftlichenGeräte flüchten und hat sich seither nicht
mehr zur Feldarbeit begeben, da die Tschechen bei jeder
Annäherung von neuem das Feuer eröffnen.

In Leopoldschlag , ebenfalls im Bezirk Freistadt , wo
es bereits wiederholt zu schwersten tschechischen Grenz¬
verletzungen gekommen ist, eröffneten tschechische Grenz-
ler gegen reichsdeutsches Gebiet das Feuer.

In der Nähe des deutschen Zollhauses in Deutsch-
Hörschlag, Bezirk Freistadt, schießen die Tschechen auf
joden, der sich ihren Maschineugewöhrstellungenan der
Grenze nähert, auch dann, wenn sich der Annähernde
noch weit von der tschechischen Grenze entfernt auf deut¬
schem Gebiet befindet.

tschechische Srenzler übergetreten
Neu-Wilmersdorf, 24. September

An der Grenze bei Neu-Wilmsdorf am Fuße des
Reichensteiner Gebirges kam es am Donnerstagabend
zu einem schweren Feuerüberfall der Hussiten. Die
tschechische Zollwache hatte eine 68jährige Frau festge¬
nommen. die die Grenze überschreiten wollte. Auf die
Nachrichtvon dieser neuen Gewalttat zog die Bevölke¬
rung aus der Umgegend sofort vor das Zollhaus und
verlangte die Freilassung  der alten Frau , um
deren Leben und Sicherheit man fürchtete. Plötzlich
wurde ohne jede Aufforderung von mehreren Finanz¬
beamten auf die Sudetendeutschengeschossen, von denen
zwei schwerund mehrere leicht verletzt wurden. Frei.-

Südamerikaner von fschechen beschossen
' Waldmünchen (Bayrische Ostmark), 24. Sept.

Am Donnerstagabend passierte ein mit sechs Per¬
sonen besetzterKraftwagen, der Herrn Julio C. Ayala
aus Caracas in Venezuela gehört, von Prag kommend
die ZöWelle in Hüll. Herr Ayala berichtet, daß er auf
der Hauptstraße bei Unterhaselbachangehalten und auf
die Nebenstraße über Haselbach verwiesen worden sei.
Kurz vor der Ortschaft Haselbach sei er plötzlichohne
jeden Grund von tschechischen Erenzbeamten be¬
schossen  worden . Er habe die Fahrt in höchstem
Tempo fortgesetztund auf diese Weise in wenigen Mi¬
nuten die Grenze erreicht. Die Insassen erklärten, sie
seien nach ihren Erlebnissen der letzten Tage heilfroh,
dem tschechischen Terror entronnen zu sein,

tschechische Pioniere auf reichsdeutfchem
gebiet festgenommen

Neustadt (Oberschlesien ) , 24. September
Bei Neustadt in Oberschlesien gerieten tschechische

Pioniere mit einem Lastkraftwagen voll Sprengmaterial
auf reichsdeutsches Gebiet . Sie wurden festgenommen
und der Grenzpolizei zugeführt . Der Lastkraftwagen
mit dem Sprengmaterial wurde beschlagnahmt . Die
Festgenommenen hatten den Auftrag , die Brücken in
Hennersdorf zu sprengen . Sie hatten ferner gleichzeitig
Sprengnuftriige auf reichsdentschem Gebiet.

Ungarische Volksgruppe fordert
Selbstschuhtruppe

Budapest,  24 . September
Angesichts der völligen Wchrlosigkeit der entwaffneten

ungarischen Bevölkerung in der Tschecho-Slowakei gegen¬
über den schwerbewassneten tschechisch-kommunistischen
Horden hat Gras Esterhazq im Namen der Vereinigten
Ungarischen Parteien an den Präger Innenminister ein
Telegramm gerichtet , in dem verlangt wird , die Regie¬
rung möge unverzüglich ihr Einverständnis dazu geben,
daß die ungarische Frontkämpservereinigung als unga¬
rische Selbstschutztruppe das wehrlose Ungartum vor dem
blinden Haß der Tschechen schützen könne.

Ungarische presse fordert totale Lösung
Budapest , 24. September

2n der ungarischen Presse kommt immer wieder die
ungarische Forderung zum Ausdruck, daß die tschecho¬
slowakische Krise total gelöst werden müsse. Eine Teil¬
lösung fei unannehmbar. .Es wird daraus hingewiesen
daß die ungarische' Forderung, mit der Erfüllung der
Foyderungen des DeutschenReiches auch denen Ungarns
und Polens gleichzeitig und in vollem AusmaßeRech¬
nung zu tragen , nicht zuletzt mit dem aufrichtigenGe¬
fühl der Freundschaft, die Ungarn feit jeher für Polen
empfinde, begründet sei.

Eine Volksabstimmung in der Tschecho-Slowakei habe
gar keinen Sinn mehr. Man könne sie sich ersparen
denn in den vergangenen Tagen hätten sich die Ver¬
hältnisse völlig geändert und zwar absolut zugunsten
der übrigen Volksgruppen. In Prag fei die geballte
Faust schon volkstümlicher Gruß  geworden.

Die neue Präger Militärdiktatur genieße den Bei,
fall und die Sympathie des roten Pöbels , so daß der
Verdacht mehr als naheliegend sei. die Regierung des
Generals Sirovy sei einzig und allein dazu Lerusen
worden , den Einmarsch der Sowjetarmee vorzubereiten.
Diesen bolschewistischen Putsch seien aber weder Polen
noch Ungarn gewillt mit anzusehen . Dann habe jeder
Nachbarstaat der Tschecho-Slowakei das Recht, sich gegen
die Kriegsgefahr zu sichern, die aus de« engen sowjct.
russischen Militärbindungen nicht nur für ihn selbst, son¬
dern für ganz Europa erwachse.

Ziel der Slowakei:
Autonomie unter der Stesanskrone

Ik«Knmerackvng«»
vbi-rlinckober»u 4
tick«ivr 1>oullu»k»l

Gens, 24. September.
Der slowakische Rat teilt folgendes mit : Der Präsv

deut des slowakischen Rates , Ĵelicka, hat dem General¬
sekretär der Liga eine Denkschriftüberreicht, in der ge¬
heime Dokumente über die Pariser Friedenskonferenz
bekanntgegeben werden, aus denen sich ergibt, daß da¬
mals zwischen der polnischenund der ungarischenRegie¬
rung sowie den Führern des slowakischen Volkesein
Abkommenüber die Autonomie der Slowaken und ihn
Angliederung an Ungarn getroffen wurde. Die slowa¬
kischen Ansvrüchewurden damals von dem kürzlich ver¬
storbenen Führer der slowakischenVolkspartei, Pater
Hlinka, in Paris vertreten. Auf Betreiben Benesch' bei
den Pariser Polizeibehörden wurde die slowakische Dele¬
gation, zu der auch Jelicka gehörte, aus Frankreichaus¬
gewiesen.

Der damalige polnische Ministerpräsident Pada-
rewski nahm sich der slowakischenSache an und aus
seinen Rat überreichten die Slowaken der Friedens¬
konferenzeine Denkschrift, in der auf die Notwendigkeit
einer Volksabstimmung in der Slowakei hingewiesen
wurde. Dieses Verlangen wurde jedoch nicht berück¬
sichtigt, was die polnische Delegation veranlaßte, ihr
Erstaunen darüber auszudrücken, daß die Tschechen ohne
Volksabstimmung ganz Nordungarn erhielten, während
Polen um das kleinste Stück Land Abstimmungskämpse
führen mußte. Noch im Jahre 1926 kam auf Anregung
Pilsudskis und mit Unterstützung der polnischen Diplo¬
matie eine Versöhnung zwischen Slowaken und Ungarn
zustande.

Am 9. Januar 1928 wurde in Budapest ein Geheim¬
abkommenabgeschlossen, das die nationale Besonderheit
des slowakischen Volkes und sein Recht auf Autonomie
unter der Stesanskrone anerkannte. Dieses Abkomme»
wurde vom Reichsverweser Horthy selbst unterzeichnet.
Von jenem Tage an führte Hlinka im Einvernehmen
mit Jelicka den Kampf für die Autonomie der Slowakei.
Aus diesem Grunde hat auch Hlinka vor seinem Tode
seinen Nachfolger auf die Fortsetzung des Kampfes um
die Autonomie der Slowakei gemäß dem Budapestei
Geheimabkommenvereidigt.
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ksenbaljnverkelir mit vöstmen unterbunden
Schon 10 Strecken stillgelegt — vrückensprengungen und Minensperren

Dresden,  24 . September.
Am Abend des Donnerstags ist insgesamt aus zehn

Cisenbahnstrecken zwischen Deutschland und der Tschecho-
Slowakei der gesamte Zugverkehr eingestellt worden . Die

In der Präger Requisitenkammer
Benesch:  Verflucht — das soll doch heißen:

Bestellt von Herrn Benesch!"

Ursache ist in den meistenFällen die Sprengung  von
Eisenbahngleisen und Eisenbahnbrücken.

Von Bad Ziegenhals aus ist der Eisenbahnverkehr
nach Troppau und Freiwaldau ebenso eingestelltwie der
tschechische Durchgangs- und Korridorverkehr von Trop¬
pau über Bad Ziegenhals nach Freiwaldau . Ursache
ist die Sprengung  der Eisenbahnstreckean einer
Reihe von Stellen.

Der Eisenbahnverkehrvon Zittau nach Reichen¬
berg,  einer Strecke, die der DeutschenReichsbahn ge¬
hört, ist bei Grottau durch Sprengung der reichseige-
nen Bahnstrecke durch tschechisches Militär unterbrochen.
Die Ausbesserung der Strecke durch reichsdeutsche
Streckenarbeiter wurde am Freitagvormittag mit
Waffengewalt  verhindert.

Ferner ist auf der Strecke von Tittau über Warns¬
dorf nach Alt-Eibau . einer Eisenbahnstrecke, die nur
bei Warnsdorf über tschecho-slowakischesStaatsgebiet
führt , der Verkehr unterbrochen, weil vom Bahnhof
Warnsdorf keine Züge mehr angenommen werden und
das Weichen- und Signalsystem von den Tschechen in
Unordnung gebracht wurde. Die Strecke ist ebenfalls
Eigentum der Deutschen Reichsbahn.

Der Eisenbahnverkehr von Scbnitz in Sachsen nach
Nixdorf in Böhmen ist seit gestern unterbrochen. In
dem tschechischen Grenzbahnhos ist Eisenbahnperfonal
nicht mehr vorhanden. Es heißt außerdem, daß auf
tschechischem Gebiet an der strecke «ine Minen¬
sperre  angebracht worden sei, durch die jeder Ver¬
such des Befahrens unmöglich gemachtwird.

Der Eisenbahnverkehr zwischen Ebersbach (Kreis
Löbau in Sachsen) und Rumburg in Böhmen ist
unterbrochen, weil in Rumburg das gesamte Eisen-
bahnpersonal den Dienst eingestellt hat und sich zum
Teil ins Inner « der Tschecho-Slotvakei begehen hat.
Auch hier soll die Strecke am Bahnhofsausgang von
Rumburg mit einer Minensperre versehen worden sein.

Der Eisenbahnverkehr von Klingenthal in Sachsen
nach Eraslitz in Böhmen ist seit gestern ebenfalls ge¬
sperrt.

In Egerland ist der Eisenbahnverkehr durch dir
militärischen Maßnahmen und die Unsicherheit der
Lage zahlreichen Beschränkungen unterworfen . Die
Züge verkehren nur unregelmäßig . Der Zugverkehr von
Eger ins Innere der Tschecho-Slowakei wickelt sich nur
unter großen Störungen ab . Bei Eisenstein in Böhmen
ist die Strecke von Zwiesel nach Pilsex durch Zer¬
störungen im tschecho-slowakischen Teil des Bahnhofes
Eisenstein unterbrochen . Nach den letzten Meldungen
haben um den Bahnhof Eisenstein am Donnerstag und
in der Nacht zum Fseijag heftige Kämpfe  statt¬
gefunden.

Ferner ist der Eisenbahnverkehr von Wien  über
Reetz nach Znaim in Böhmen seit gestern unterbrochen.
Die Eisenbahnbeamten der tschechischenStation
Znaim nehmen Züge von der deutschen Grenzstation
Reetz nicht mehr an. Von sudetendeutschenEinwohnern
des Grenzgebietes wird berichtet, daß sowohl die
Eisenbahnbrücke als auch das Eisenbahngleis zum
Sprengen fertiggemacht  worden seien.

Zustrom der Flüchtlinge
auf polnisches Leinet hält an

Warschau, 24. September.
Nach einer Meldung der polnischenTelegrascn-Agen-

tur hält der Zustrom der Flüchtlinge, die sich aus der
Tschecho-Slowakei auf polnisches Gebiet retten, weiter
an. Unter ihnen befinden sich vorwiegend junge Män¬
ner im wehrpflichtigen Alter . Sie . berichten über rück¬
sichtsloseVerfolgungen und Unterdrückungsmaßnahmen
von feiten der Tschechen gegenüber der polnischen BeE-
kerung. Die Gefängnisseseien mit Polen überfüllt, u>ck
die Haussuchungennähmen kein Ende. Auch FlüchtliiO
anderer Rationalitäten seien in Polen eingetroffen.
polnischenTeil der Stadt Taschen habe sich ein Biir-
gerausschutz  gebildet , der sich der Flüchtlinge an¬nimmt.
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veutsche Lrontkämpfer besuchen England
Bremen,  24 . September.

Mit dem Motorschiff „Monte Pascoal " der Ham¬
burg-Sllöamerikanischen Dampsschisffahrtsg««sMschast
besuchen in der Zeit vom 19. bis 29. September 400
SISKOB.-Frontkameraden und 400 Kyschänserkame-
raden gemeinsam- die englische FronMmpferorgani-
snion in London.

An der Fahrt nehmen auch 13 -Frontsoldaten der
NsKOB. des Gaues Weser-Ems teil , und zwar fünf
Kameraden aus Wremeu, zwei aus Wildeshausen und
je einer aus Wittmund, Meppen, Wilhelmshaven,
Dornum, Loquard und Pewsum.

Bei der Ankunft in London hat der Reichskriegs-
opserführer Oberlindober den englischen Frontkämpfern
«in Kameradengeschenkaus Anlaß der Londonfachrt
1938 überreicht.
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Das neue fjansa-tlo^d-koliatli-vlerk
Einweihung des Werkes Bremen-Lebaldsbrürkder Lirma tarl L.W.Borgward — Ein Betrieb, der in Deutschlandseinesgleichensucht

7n 20 fahren von 20 flrbeitern auf rund 6000 Kefolgschastsmitglieder— Brußtelegramm an den Zührer
Wehende Fahnen in vielen Straßen des Stadtteils

Haltest kündetendavon, daß die Einweihung des neuen
A^ rtes „Bremen-Sebaldsbrück" der Hansa-Lloyd-
Eoliath-Werke Carl F. W. Borgward, über dessen Ein¬
richtung wir schon gestern ausführlich berichteten, nicht
nur ein Festtag für die Vetrrebsgemeinschaftdieses Wer--

sondern daß auch die übrige bremischeBe¬
völkerung lebhaften Anteil nimmt an der Erweiterung
des bekannten bremischenAutowerkes. Mit klingendem
Spiel rückte die über-4000 Mann starke Gefolgschaft des
Werkes Hastedt geschlossen nach Sebaldsbrück, um dort
mit den im neuen Werk beschäftigtenArbeitskameraden
und den vielen Gästen gemeinsamdie festliche Stunüe
zu begehen. Aus ganz Deutschlandwaren Gäste herbei¬
geeilt, um an dem Ehrentag des Werkes, das in der
deutschennnd internationalen Autofachwelt einen so
guten Namen hat , teilzunehmen. Die Bedeutung der
Feier wurde besonders betont durch die Teilnahme
von Gauleiter Reichsstatthalter Carl Rover,  Kreis-
leiter Blanke,  Reg . Bürgermeister SA.-Eruppen-
führer Vöhmcker,  Eauobmann Pg. Dieckekmann,
Keheimrat Allmers. Präsident des Reichsverbandesder
deutschenAutomobilinduftrie, Mitgliedern des Bremer
Konsularkorps und vieler namhafter Vertreter der
Wehrmacht, der Polizei, des Reichsarbeitsdieustes und
der Wirtschaft.

Die Abstellhalle, in der sich rund 7000 Festteilnehmer
versammelt hatten, und oas ganze WerksgeländeLoten
in ihrem Flaggen- und Blumenschmuck ein überaus fest¬
liches Bild, dessen Krönuna die Kampffahnen waren,
die von Einheiten des NSKK. und der Werkscharen
des Werkes in oie Halle getragen wurden.

Zu Beginn der Feierstunde, die vom Musikkorpsder
Bremer Schutzpolizei mit der Ouvertüre zu den.„Mei¬
stersingern" eingeleitet wurde, richtete Betriebssichrer

tarl L. w. Vorgward
herzliche Vegrllßungsworte an die Gäste. Der Redner
wies dann auf den Aufschwunghin, den die deutsche
Automobilindustrie in den letzten sechs Jahren genom¬
men hat, seitdem durch die programmatischeZielsetzung
des Führers der Gedanke der Motorisierung Gemein¬
gut im deutschen Volk gewordenist. Infolge dieser Ent¬
wicklung sei auch für das Unternehmen bereits vor etwa
zwei Jahren die unabweisbare Notwendigkeit entstan¬
den. durch die Schaffung zweckentsprechender Neubauten
diesen Verhältnissen Rechnungzu tragen. Für die ge¬
lungene Vollendung der bisherigen Bauwerke dankte
er dann insbesonderedem Architekten Rudolf Lodders
nnd allen, die an dem stolzen Bau mitgewirkt haben.

Er stellte zu dem Kapitel „Tvoenbeschränkung" grund¬
sätzlich fest. daß es nach seiner Auffassungein wirtschaft¬
licher Unsinn ist, sich bei der Konstruktionneuer Typen
ins Uferlosezu verlieren, nur um vielleichteinmal der
Konkurrenz eine Nasenlänge voraus sein zu können.
Ein solcher Erfolg sei letztenEndes doch nur problema¬
tischer Natur . Er sei es für die Zukunft um so mehr,
je weiter wir uns in der Konstruktionneuer Fahrzeuge
von der Geschmacksrichtung des Publikums als maß¬
geblichen Faktor entfernen und hinsteuern auf jene
durch die Entwicklung der Autostraßen wesentlichbe¬
dingte Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlich¬
keit eines Wagens.

Das Werk werde in nicht allM ferner Zeit nur noch
zwei Personenkraftwagentqpen, vielleicht sogar nur noch
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MfMeulschland und damit euch selbst!
siufruse zur Mitkilse bei der morgigen fllteisensammlung durch die Sfl.

Gauleiter Carl Rover  und SA.-Gruppenführer Vöhmcker  erlassen folgenden
gemeinsamen Aufruf an die Bevölkerung zur Mithilfe bei der Mteisensammlnng, die
von -deh Nordsee-SA. am morgigen Sonntag im Gau Weser-Ems durchgeführt wird:

„Der Führer hat unser Volk vor große Aufgaben gestellt. Unabhängig wollen wir werde» von
der ganzen Welt.

Aus der Vergangenheitlernten wir. Eine Blockade wird nicht wieder, wie einst, Hunderttausen¬
den von Deutschen das Leben kosten. Eisen ist einer der Rohstosfe, die wir in Form noch ungenutzten
Altmaterials in großen Mengen im Lande haben.

Deutsche Volksgenossen! Zeigt euch verantwortlichfür die großenEegenwartsaufgaben, setzt euch
ein, jeder an seiner Stelle, für den gewaltigstenwirtschaftlichen Freiheitskampfaller Zeiten!

Morgen sammelt die SA.-Eruppe Nordseealles Alteisen. Wie immer steht sie tzn erster Stelle,
wenn es um den Lebenskampf des Volkes geht.

Volksgenossen! Eure Arbeit ist es, das Alteisen bereitzustellen. Geht mit suchenden Augen durchs
Hans, durch Hos und Garten. Stellt das Material bereit, die SA. holt es ab.

Helft dem Führer bei der Vollendungdes Vierjahresplanes! Helst Deutschland und
damit euch selbst! Der Führer der SA.-Eruppe Nordsee

Gauleiter. Gruppenführer.
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Sonntag morgen um 8 Uhr werden Fansarenund Trommeln daran erinnern, daß Deutschland
frei und unabhängigsein will. Die Schrottsammelaktio«. durchgeführt von den Männern der SA.,
soll den Führer in seinem Kampf um die Unabhängigkeitunseres Vaterlandes unterstützen.

Gebt alles, was an Altmetall in Haus und Hos zu sinken ist. von der Konservenbüchse bis
zum alten Pliitteisen, vom durchlöcherten Koch- und Emailletopf bis zum verrostetenEartengitter.

Stellt die Schrottgegenstände auf der Straße bereit; so erleichtertihr den SA. Männern die
Arbeit und tragt zum Gelingen der Aktion bei.

Bremen, den 23. September 1938. Der SA.-Standortftihrer
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5ie machen doch auch mit?
.und wie war das mit der anderen Sache, die

^>e noch erzählen wollten?
Davon stand doch schon allerlei in der Achtung. 2m

Mundfunk wurde es auch schon gebracht. Und dann
spricht mein Mann schon einige Tage darüber.
..Mein Mann kommt erst nächste Woche von See zu¬

rück. Ihr Mann ist immer hier und in der SA. Aber
uun sagen Sie bloß, was gibt's denn?

Die werden aber doch sicher mitmachen? Es ist eine
Me und notwendige Sache, die am Sonntag steigt.
Aüe können- ja, müssen daran teilnehmen.

och bleibe im Hause. Muß noch allerlei in Ordnung
"Nngen. Schön soll's sein, wenn mein Mann nach sechs
-"ouaten wiederkommt.
a« ^ ^ es sich ausgezeichnet. Sie können also
hzl« am Sonntag mitmachen. Sie brauchen nur vor

- Haustür zu kommen- müssenaber etwas mit¬bringen!

Aber Geld kann ich nicht geben. Das ist erst nächste
Woche möglich. ^ ^

Haben Sie alte Eardinenstangen? Gebrauchen « ie
die emaillierten Kochtöpse noch, die lecken? Krumme und
rostige Nägel tun's auch!

Sie wollen mich wohl zum besten habe? — — Nun
denn man zu! Im Keller liegt ein verrostetes Kohle-
plätteisen. Ich habe setzt ein elektrijches. Und alter Ma-
schendraht von unserem früheren Hühner,tall ist mir auch
noch immer im Wege. / ^ ^ r-m

Also da haben Sie ja doch etwas! Wenn die SA--
Männer am morgigen Sonntag kommen, finden ste bei
Ihnen einen wahren Reichtum- Den Ma,chendraht und
sonstiqes sperriges Eisenzeug holen die SA.-Manner
elbst aus dem Keller oder vom Boden. Auch was
ckwer ist tragen sie zum Wagen. Sie haben ihr Arbeit-

,eua an. Wir sollen doch unsere Kleider nicht zerreltzen.
Das Plätteisen stellen Sie am besten vor Ihre Haustur
dann weiß die SA.: Hier ist etwas zu holen!
Wir Hausfrauen müssennur aufpassen, wenn die n -ü.
kommt.

L,
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leben , weil wir lebeneinen Wagentqp bauen. Allerdingslasse sich im Augen¬
blick noch nicht übersehen, wie ein solcher Wage» end¬
gültig aussehen und wie stark die Maschine sein wird,
denn die Entwicklungist derart in Fluh, daß hier
sicherlich noch bedeutsame Fortschritte zu erwartensind.

Davon würden naturgemäß viele Bedingungen des
Automobilbaues entscheidend beeinflußt. Der Betriebs¬
sichrer erwähnte zum Schluß, daß er sich bereits vor
einiger Zeit entschlossen habe, einen Sportrenn¬
wagen  zu bauen und damit in den Kreis der Firmen
einzutreten, die sich an autosportlichenVeranstaltungen
beteiligen. Es handele sich dabei um einen 2 - Liter-
Wagen , mit dem er die 200 - bin - Eeschwin-
d i g.ke i t s gr en ze zu überschreitenhoffe. Die Pläne
konnten bereits so weit verwirklicht werden, daß das
Unternehmen voraussichtlichim kommenden Jahr
schon an den wichtigsten Veranstaltungen teilnehmen
kann.

Betriebssichrer Borgward, der dann noch bekanntgab,
daß das Unternehmen fortan Carl F. W. Borgward
firmieren wird, teilte noch mit, daß er in Kürze
dem NSKK.-Motorsturm ein eigenes Heim mit eigener
Montagehalle zur Verfügung stellen werde. „Das Werk
Bremen-Sebaldsbrückerhält heute seine Weihe. Es ist",
so erklärte Pg. Borgward zum Schluß seiner mehrfach
mit lebhaftem Beifall aufgenommenenAnsprache, „mein
sehnlichster Wunsch, daß es für alle Zeiten ein nütz¬
licher Pfeiler in dem großen Aufbauwerk
unseres Führers  sein möge und jener Gemein¬
schaft aller Schaffendendiene, von der wir wissen, daß
nur sie allein zu großen, unvergänglichen Leistungen
befähigt."
Neg. Bürgermeister Sfl.-Bruppenfüstrer Böstmcker
überbrachte dann dem Betriebssichrer die Grüße und
Wünsche der bremischen Staatsregierung und der gesam¬
ten Bevölkerung. Ganz Bremen sei stolz daraus, daß
es der Initiative des Betriebsführers und der verständ¬
nisvollen Zusammenarbeitzwischen Betriebsführung und
Gefolgschaft gelungen sei, dieses einzigartige
Werk  erstehen zu lassen. Bremen habe ein Automobil¬
werk bekommen, wie es wohl in Deutschland seines¬
gleichen suche und das geeignet sei, das Ansehen
der alten Hansestadt , die Arbeitskraft
seiner Bevölkerung und damit das An¬
sehen Deutschlands erneut zu stärken.

Wir wissen alle, so führte der Reg. Bürgermeister
dann weiter aus, daß die erste Grundlage dieses Werkes
die Tat dos Führers ist, die Deutschlandbefreit und
damit deutscher Arbeit wieder den Weg freigemacht hat:
Aber hier kommen noch zwei besonders erwähnenswerte
Faktoren in Betracht. Der eine ist die Privatini¬
tiative des Betriebssichrer  s. Er hat auch
in den Zeiten, in denen ein allgemeiner Rückgangvon
Handel und Industrie in Deutschland zu verzeichnen
war, durch Tatkraft, Weitsicht und Klugheit es ver¬
standen, das Werk immer mehr zu fördern und andere
große Werke, die notleidend geworden waren, in sein
Werk einzugliedern. Der Betriebsführer hat bewiesen,
daß er den Aufgaben, die heute an einen nationalsozia¬
listischenBetriebsführer gestellt werden, durchaus ge¬
wachsen ist. Wir können ihm daher von gan¬
zem Herzen zu diesem Werk , das in erster
Linie sein Werk  ist , herzlich beglückwün¬
schen.

Der zweite Faktor, der noch eine wesentlicheRolle
spielt, ist die Zusammenarbeit zwischen Be¬
triebsführung und Gefolgschaft,  w ie sie
hier vorbildlichherrscht. Sie ist ein leuchtendesund ein
warnendes Beispiel an alle diejenigen, die da meinen,
auf dem alten liberwlistischenStandpunkt von Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer verharren zu müssen, die da
meinen, die nationalsozialistischenGrundsätzeüber Ar¬
beit seien, nur eine vorübergehende nnd unangenehme
Erscheinung, die bald wieder anderen GrundsätzenPlatz
machen. Ich glaube, gerade die letzten Tage haben
auch dem letzten Volksgenossen in Deutschland die Augen
geöffnet, welche ungeheuren Kräfte heute durch den Füh¬
rer in Deutschlandwachgewordenund frei gemacht sind.

Die Erzeugnisse dieses Werkes sind heute in ganz
Deutschlandberühmt — der kleine Goliath sowohl wie
auch der Hansa-Wagen. Die großen Organisationen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, der
Arbeitsdienst, SA. usw. benutzen heute mit Vorliebe
diese Wagen, weil sie sich davon überzeugt haben, daß
sie eine besonders wertvolle deutsche
Wertarbeit  darstellen.

„Dient eurem Werke,, dann dient ihr Deutschland!"
rief dann

löauobmann Bieckelmann
der Betriebsgemeinschaftzu. Erkennt, daß Cinzelmen»
scheu gar nichts bedeuten. Das deutscheVolk in sich
geschlossen bedeutet .alles. Und deshalb möchte ich auch
den Wunsch hier aussprechen, daß in diesen Hallen
immer die beste Betrieb skameradschaft
herrschenmöge. Der Betriebsführer muß sich klar sein,
daß es schön und gut ist, wenn er Maschinenbaut, aber
die Maschinean sich bedeutet für das Volk nichts, son¬
dern die schassende Kraft des deutschen
Menschen bedeutet für unser Volk alles.
Und du, schaffender deutscher Mensch, mußt wissen, daß
dieses Werk auch dein Werk ist. Du >ollst nicht' böse
und müde hineingehen. Nein, du sollst Fronde haben
bei deiner Arbeit. Der Vetriobsfllhrer und du, ihr
steht geschlossen zusammen- Dieser Betrieb ist wie eine
seste Burg, die niemand anzugreifen wagt Und so
wollen wir vertrauen der großendeutschen Volksgemein¬
schaft und Kameradschaft, denn nur darin beruht die
Voraussetzungeiner deutschen Zukunft. Deutschland

soll und muj
wollen!

Dann sprach unser
Lauleiter tarl Növer

der mit starkem Beifall begrüßt und dessen Rede immer
wieder von Zustimmungskundgebungenunterbrochen
wnrdê .„Bor zwanzigJahren, " so begann der Gauleiter,
„haben Sie, Parteigenosse Borgward, mit zwanzig
deutschen Arbeitern  in dem alten Werk angefan¬
gen. Heute schaffen in den Hansa-Lloyd-Goliath-Werken
mehr als 6 000 deutsche Männer;  eine unge¬
heure Leistung. Eine Leistung für einen einzelnen Ve-
triebsführer, wie sie einzig dastehtund uns zeigt, daß es
immer nnr Männer  gewesen sind, die etwas geschafft
haben, mag es nun in der Wirtschaftoder in der Politik
sein.

Ich entbiete Ihnen, lieber Parteigenosse, die Grüße
des gesamten Gaues Weser-Ems der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei. Wir sind stolz darauf, i«
unseren Reihen einen Betriebssichrerzu wissen, der
Borgward heißt. Möge allezeit in diesen Hallen der
Geist Adolf Hitlers herrschen!

Der Führer", so fuhr der Gauleiter 'fort, „hat die so¬
zialen Probleme angepackt und wird sie, soweit sie noch
nicht gelöst werden konnten, lösen! WirNational-
sozialisten glauben bedingungslos an

vor Onulviter spi'ielct

den Führer und damit ebenso bedingungs¬
los an sein Wollen , an sein Handeln , an
sein Schaffen für Deutschland.

Wir erleben augenblicklichsehr viel Unruhe in der
Welt, und doch behaupte ich, daß es nirgendwo in der
ganzen Welt trotz der dunklen Wolken in der Tschechei
so friedlichzugeht wie bei uns in Deutschland.

Wenn man in diese» Tagen durch die deutschen
Lande gegangenund gesahren ist, merkt man über¬
haupt nichts davon, daß sich unten im Südosten
Europas Gewitterwolkenzusammenballen.

Denn wir wissenes, daß wir einem Mann un¬
bedingt vertraue» können, der auch dieses Letzte
meistern wird. wie er es noch vor wenige« Tagen in
Nürnberggesagt hat — so oder so. Und wenn es
überhauptnoch eines Beweises bedürfte für den
Friedenswillenund die Friedensliebenicht nur des
Führers, sondern des ganzen deutschen Volkes, dann
sind es diese fünf Jahre gewesen, die seit der Macht¬
übernahme in Deutschland durch Adolf Hitler ver¬
gangen sind.

Sie, Parteigenosse Borgward, wissen es wohl am
besten zu würdigen, was Friedenszeitbedeutet. Denn
erst in diesen fünf Jahre» konnten die Hansa-Lloyd-
Eoliath-Werke einen so unerhörten Aufschwung
nehmen, wie er hier zu verzeichne» ist!"

Und so wünsche ich Ihnen mit dem ganzen Gau
Weser-Ems, lieber Parteigenosse Borgward, und auch
Ihnen , meinen Freunden von der Arbeit, weiter
Glück und Segen in diesen schönen Hallen
zum Wähle unseres deutschen Vater,landes!

Stürmischer Beifall dankte dem Gauleiter für seine
Ausführungen.

Der Vetriebsobmann des Betriebes  ge¬
lobte zum Schluß der Feierstunde namens der Gefolg¬
schaft dem Betriebssichrer treue Gefolgschaft. Mit einem
Gruß an den Führer und den Liedern der Nation
wurde die eindrucksvolleFeierstunde geschlossen.

2m Anschluß an die Feierstunde fand in der „Glocke"
ein Festessen statt. Hieran nahipen mit den Gästen
starke Abordnungen aus allen Abteilungen des Wer-
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km fluto macht Kopsstand
Die täglichen Unfälle— wenn man sich beim flbbiegen nicht richtig umstellt. . .

kes insbesondere Vertrauensratsmitglieder , Kriegs,
opfer, Arbeitsjubilare . Meister und viele verdiente Ar-
beitskameraden, teil.

läesteimrat flllmers
Eeheimrat Allmers,  Präsident des Reichsverban.

des der deutschen Automobilindustrie, erinnerte in
einer Tischrede daran , daß es Heinrich Wiegand ge-
wesen sei, der um die Jahrhundertwende gegen den
Willen der Mehrheit der bremischenKaufmannschaft in
Bremen Industrie heimisch gemacht habe. Die Absicht
Heinrich Wiegands sei gewesen, Bremen für Zeiten des
Niederganges des Handels und der Schiffahrt krisen¬
fest zu machen. Nachdem der Redner dann noch auf
den gewaltigen Aufschwungder deutschenAutomobil-
industrie hingewiesenhatte — 1830 wurden 87 080, 1631
noch 66 000, 1832 nur noch 48 000, 1637 aber 217 000
Kraftwagen zugelassen— erklärte er, daß er bei der
Firma Carl F . W. Borgward einen Satz selbstgefertig-
ter und selbstkonstruierter Werkzeugmaschinenfür die
Motorbauabteilung gesehenhabe, wie er sie so durch¬
dacht, sw zweckmäßigund leistungsfähig selbst in dem
stark motorisierten Amerika nicht habe entdeckenkön¬
nen. Das Werk, an dessen Spitze ein Mann stehe, dem
das Wort „Kraftfahrt ist not" in Fleisch und Blut
übergegangen sei, habe auch für die GefolgschaftVor¬
bildliches geschaffen. So könne die ganze deutsche Auto¬
mobilindustrie mit Stolz auf dieses bremische Werk
schauen.

„Hier steift der königliche Kaufmann!"
rief der Gauleiter , indem er auf Carl F. W. Borgward
wies, dann noch allen bremischen Betriebsführern zu,
die auf die Hilfe der Partei und des Staates warten,
zu eigener Initiative aber nicht die Kraft ausbringen.
„Macht's wie Carl F . W. Borgward, schöpftaus der
nationalsozialistischenWeltanschauung Kraft und greift
dann eure Aufgaben mutig an !" Unter dem Beifall
der Versammelten gab der Gauleiter bekannt, daß er
namens aller Avbeitskameraden und Gäste folgendes
Telegramm an den Führer gesandt habe: ,

„Mein Führer!
Anläßlich der Einweihung des neuen Hansa-Lloyd-

Goliath-Werkes Bremen-Sebaldsbrück entbieten wir
unserem Führer herzliche Grüße.

Dieses Werk wurde durch die Tatkraft des Betriebs-
sührers Carl F. W. Borgward seit 1918 von 20 auf
6800 Eefolgschaftsmitglicder gebracht.

Hier liegt der Sieg des Kampfes um Deutschlandund
seine Wirtschaft.

Wir grüßen den geliebten Führer im Namen pieler
Tausender."

Am Abend fanden in allen großen Sälen Bremens
Betriebsfeiern des Werkes statt. Auch hier erwies es
sich wieder, daß trotz der Größe und des Umfanges des
Werkes doch jeder dort schaffende Volksgenossesich dem
Werk, dem Bstriebsführer und allen Avbeitskameraden
verbunden fühlt. .D

Aus dem Ost erde ich wurde ciu Kraftwagen bei einem
Zusammenstoß am Frcitagmittag um 11.20 tihr 21 Meter
weit seitlich  w e g g e s chl e u d e r t.  wobei er umschlug
und auf dem Verdeck liegenblieb . Von den Insassen wurde
glücklicherweise niemand verletzt. Der Unfall wurde dadurch
verursacht , daß ein Pcrsoncnkrastwagcnsahrer einen voraus-
fahrendon Lieferwagen in dem Augenblick überholte , als der
Licfcrwagensührcr nach links in der Nähe der Gaststätte
„Wcserlust " abbog. Dieser hatte dabei zwar ein Zeichen ge¬
geben, auch will er sich vor der Fahrtrichtungsvcrändcrung
umgesehen haben . Den nachfolgenden Personenkraftwagen hat
er aber nicht bemerkt. Krachend, prallten dann im nächsten
Augenblick die beiden Wagen aufeinander.

Zlvei Lastkrastwagen stießen -am Donnerstag in der öst¬
lichen Vorstadt zusammen , da der Fahrer des einen Wagens
um . 13,20 Uhr beim Uebcrqucren der Hauptstraße Föhren-
strätzo im Zuge der Straße Alter Postweg keineswegs auf
die Vorfahrt der Verkehrsteilnehmer aus dieser Fernverkehrs¬
straße achtete. Er sah beim Herankommen an die Kreuzung
keinen anderen Wagen und suhr daher getrost weiter , Auf
der Kreuzung selber kam es aber dann doch zu dem erwähnten
Zusammciivrall mit einem anderen Lastkrastwagen , der erst
dann im Gesichtsfeld des unvorsichtigen Fahrers ausgctaucht
war , als er die Kreuzung erreicht hatte, - Der Fahrer dieses
Lastkraftwagens machte natürlich von seiner Vorfahrt Ge¬
brauch.

Ungeahnte Folgen hatte das leichtfertige Rückwärtsfahren
eines Krastsahrcrs , der am Donnerstag um 8.45 Uhr beim
Wenden feines Liefcrkrastwagcns ' in der Mcinkcnstraße
so unbedacht zu Werke ging , daß er rückwärts auf den Geh¬
weg suhr und hierbei gegen ciu Malergerüst stieß, das an
dieser Stelle au einer Hauswand ausgerichtet war . Durch
den Stoß wurde das Gerüst umgerissen , wobei ein Hand¬
werker , der in einiger Höhe aus dem Dcrüst arbeitet «, mit in
die Tief« geschleudert wurde . Er verletzte sich dabei so schwer,
daß er sofort ärztlicher Hilfe zugeführt werden mußte . —
Wer nähere 'Angaben zu dem Fall machen kann , wird gebeten,
sich mit der Polizei in Verbindung zu setzen.

Ein Krastradsahrcr , der offenbar mit den Vcrkehrsvorschrif-
ten aus Kriegssuß steht, überquerte am Freitag um 6.25 Uhr
vom Dobbeu her die Kreuzung mit der Fernverkehrsstraße
„Bor dem Steintor"  in Richtung zum Sielwall , obwohl
rechts von ihm eine von der Innenstadt her herangekommen«
Straßenbahn an der Haltestelle anhielt und dadurch jegliche
Sicht über den von rechts vorsnhrtberechtigten Verkehr nahm.
Als der Kraftradfahrer vor der Straßenbahn vorbeigefahren
war , erfolgte ein Zusammenstoß mit einem Radfahrer , der
neben der Straßenbahn im Zuge der Hauptstraße geradeaus
weiterfuhr . Der Radfahrer wurde bei dem Anprall so schwer
verletzt, daß er dem Krankenhaus zugeführt werden muhte.
Der Kraftradfahrer gab ' hinterher dem Radfahrer die Schuld
— da jener doch keine Uebersicht über die Derkehrslage ge¬
habt habe . . . . (Dem Radfahrer stand jedoch ein Vierccksschild
zur Seite !) — Zeugen des Falles werden gebeten, sich auf der
Polizei zu melden ! X

Gefährlicher Funkcnslug . Im Heizungskeller eines größeren
Unternehmens der Möbelindustrie in Hcmelingen entstand'
am Froitagnachmittag durch Funkcnslug aus dem Heizkessel
ein Brand , bei dem das Feuer vor allem an den in der
Nähe lagernden Mengen von Sägemehl reiche Nahrung fand.
Werksangehörige konnten den Brand , zu dem auch die bre¬

mische Feuerlöschpolizci mit einem Zug ausgerückt war , selbst
löschen. X

Feuer durch Kurzschluß . Zu Arbergen entstand am Frei¬
tagnachmittag durch Kurzschluß eines im Obergeschoß eines
Bauernhauses ausgestellten Elektromotors ein Brand , bei dem
sich auch eine Balkenlage entzündete . Die Hcrnelinger Wehr
löschte den Brand , zu dem auch die Bremer Jeuerlöschpolizei
geeilt war . X

Verbot des Besuches von Lokalen und Tanzlustbarkeiten
durch Jugendliche . Nach der bremischen Verordnung vom
1. 2. 23 ist Jugendlichen unter 18 Jahren der Besuch von
Wirtschaften , Kasseehäusern und Konditoreien nach 8 Uhr
abends , insbesondere die Teilnahme an öffentlichen Tanz¬
belustigungen ohne Begleitung ihrer Eltern oder deren Ver¬
treter verboten . Gegen das Verbot wird immer wieder von
den Jugendlichen wie auch von den Wirten verstoßen . Beide
Teile , Jugendliche und Wirte , machen sich in solchen Fällen

Erntedanktag aus dem Bückeberg!
Es spricht der Führer!

Trotze Wehrmachtsvorführungen!
Benutzt die Sonderzüge der Partei!

strafbar . Eltern und Vormünder sollten daher die ihrer Ob¬
hut unterstehenden Jugendlichen auf vorstehende Verordnung
eindringlich hinweisen . Der Verordnung ist seitens der Wirte
durch das Aushängen entsprechender Plakate allein nicht Ge¬
nüge getan , sie müssen auch sür die tatsächliche Durchfüh¬
rung Sorge tragen . Jugendliche und Wirte , die gegen diese
Verordnung verstoßen, , haben mit empfindlichen Simsen zu
rechnen . .

Technische Nothilfe . Der für die Jnstandsetzungstrupps des
Abschnitts Ost angesetzte Dienst am Sonnabend , dem 24., und
Sonntag , dem 25. September , fällt aus.

Garde -Kamcradschast Bremen . Der erste Appell nach den
Ferien fand unter Leitung des Kameradschaftssührers Cmig -
holz  statt und wies einen sehr guten Besuch aus , galt es doch
die ' Kameradschastsjubilare zu ehren . Anfangs gelangten die
,Eingänge über intern « Angelegenheiten zur Verlesung , und
dann -wurden die während der Ferien eingelaufenen Rund¬
schreiben verschiedener Art zur Kenntnis der Kameraden ge¬
bracht . Kamerad Bund  erstattete über das 50jährige Stif¬
tungsfest der Garde -Kameradschaft Flensburg Bericht . Die
Schtehabteilung konnt « im Lause der Sommers weitere gute
Schießerfolge erzielen . Dem Kameraden Hinr . Meyer  wurde
das ft -Schießnbzeichcn überreicht . Nach Schluß des geschäft¬
lichen Teiles wurde zur Ehrung der Jubilare übergegangen.
Auf eine 50jährige Mitgliedschaft können die Kameraden Fah-
rouholz , Brainermann und Wieche ring  zurück¬
blicken, während 14 weiter « Kameraden der Kameradschaft
25 Jahrs angehören . Außerdem konnte eine ganz« Reihe Ka¬
meraden mit dem Tteue -Abzeichen (Kysshäuser -Ehrenzsichen
2. Klasse) des NS .-Neichskriegerbundcs ausgezeichnet werden.

S o n n a ben d : Speck, Bohnen und Birnen
Gestreifter, geräucherter Speck lvtrd.yorgekocht, die Brech-
bohnen dazugegeben, weichgekocht und mit etwas ange¬
rührtem MM gebunden. Die Mrnen werdennicht ge¬
schält) nur Die Blüte entkernt, und nur - in kochendem
Wasseroder mit ganz wenig Zuckcrzusah weichgekocht.
Man kann die Birnen und nachher auch die Kartossel-
stückchen auch mit den Bohnen zusammenals Eintops
kochen.

Sonntag:  Schweinebraten, Mischgemiise, Apselgelee
— Vanilletunke

Das Schweinefleisch wird in einem Achnwrtops von allen
Seiten in heißem Fett angebräunt, leicht gesalzen, eine
kleingeschnittene Zwiebel und einig«Tomaten dazugegeben,
heißes Wasser ausgefüllt und der Braten zugedeckt, weich-
geschmort(auf >/» Kilogramm>/» Stunde), Weizenmehlverrührt man mit etwas saurer Milch und bindet damit
die Tunke. Brcchbvhnen, in Strcisen geschnittene rote
Wurzeln, Kohlrabi, Blumenkohl werdeneinzeln meichge-
dämpst und entweder sternförmig aus einer großen Schüssel
.angerichtet, mit wenig nicht zu dicker Mehlschwitze über¬
gössen und mit gehackter Petersilieüberstreut oder zu¬
sammen in der Mehlschwitze durchziehen lassen.

In feine Scheiben geschnittene Achsel werden in einer
Zuckerlölung mit einem Stückchen Zitronenschale nachein¬ander weichgekocht und vorsichtig herausgenommen. Dann
wird die Flüssigkeit gemessen und abgeschmeckt und. aus>/, Liter6 Blatt rote Gelatine-ausgelöst und zum Erkalten
hingestellt. Wenn das Gelee ansängt fest zu werden,
mischt man die Apselscheiben unter, nicht eher, sonst
sinken sie aus den Boden der Schüssel, anstatt sich in der
Speise zu verteilen. — Alan gibt Vanilletunke dazu.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Wir bitten zu .veranlassen , daß

die Post abgeholt wivd. — Jn - der KreisgeschästSftelle ist ein
Paar Handschuhe liegengeblieben . — Es wird an die Be¬
richt« über den Reichsparteitag erinnert , die heute abgelicsert
sein sollen . — Die, Q-ckssraueuschastAeit -criunen der Orts¬
gruppen Altstadt , Wndorsf , Eröpelingen , Haistedt, Neustadt-
-Nord, Mbremen , Vegofack, Wpltmershansen müssen uns un¬
bedingt bis heute mitteilen , wer am 28, September teilnimmt.
— Achtung , Ortsgruppen -Kassenverwaltevinnenl Bitte ' die
Kartei -post abholen,

Jngenvgruppc . Die Monatsberichte, ' der Jngendgru -ppe sind
umgehend einzusenden an die Kvcisgcschüftsstelle der NS .-
Frauenschast , N-cmbertdstrah « 88.

VS.-Bolkswohlfahrt
. B o l k s g a S m a s k c n

Die Ausgabe der in den Ortsgruppen Buntcntor , Johann
Gössel, Werder und Huckelriedc gekauften Bolksgasmasken er¬
folgt nur Freitags don  18 bis 20 Uhr  in der Schule
Buntcntorsteintvcg L4S.

NSV --Ortsgruppe Findorss . Dienstag , 27, Sepi „ 20,30 Uhr,
Sitzung aller Aellenwatter und -walier -mnen in- der Eeschästs-
stslie, Wa-Isroder Straße 14.

NSV .-Ortsgrnppc Altstadt . Zusammen -kunst der Zellen - und
Bl-ockwatter, sowie aller Heiser i-n der Ortsgruppe , Neuen-
straße 3. Zellen 01, 02 und 03 am Dienstag , 27. September,'
20.30 Uhr . Zellen 04, 03 und 06 a-m Donnerstag , M . Sep¬
tember , 26.30 Uhr . Erscheinen aller Amtswalter ist Pflicht.

Die Ortsgruppe Altstadt umfaßt das Gebiet von der Olden-
burger Bahn , Weser, Wall und Gener -al -Ludeud-orss-Dtraße
(ausschließlich), Anträge für das WintevWsswerk nur Mon¬
tags , Dienstags , DonuerÄagS und Freitags , von 10 bis 12
und 16 bis 18 Uhr,

NSV .-Ortsgruppe Findorss . . Die nächste DoWgasmasken-
ausgabe sür unsere Ortsgruppe findet am Dienstag -, 27, Sept .,
von 2V bis 21 Uhr im Hotel Washington , Walsrodcr Straße,
statt , Achtung , Zellenwalter ! . Dienstag , 27. Sept ., 20.36 Uhr,
wichtige Besprechung . Jode Zelle muß vertreten sein
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WHW .-Ortsfiihrung Roland . Anträge sür das WHW . 1638-

1930 müssen sofort gestellt werden , in der Ortsgruppe Gene-
rall-Lubendovss-Str -aße 140/42II ., in der Zeit von 10 bis 12
und von 16 bis 18 Uhr , außer Mittwoch -un -d Sonnabend nach¬
mittag . Alte WHW, -Ausweise sind mitzubringen.

WHW .-Lrtsführung Findorss . Diejenigen Volksgenossen, die
im Bereich unserer neuen NSV .-Ortsgruppe wohnen und
Anträge aus Unterstützung aus dem WHW , 1038/38 an uns
richten wollen , bitten wir , diese Anträge sofort in den
Tagen Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag in der
Ze-i-t von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr in unserer Geschäfts¬
stelle in der Walsrodcr Straße 14 einzureichen.

Zu unserer Ortsgruppe gehören folgende Straßen : Admi¬
ral -straße , Audreestraße , Ansbacher Straße , Böhme-straße,
Lrandtstraße , Bu-schstraße, Evlanger Straße , Fallingbostelcr
Straße , Falk-c-irberger Straße , Findovsfstraß «, 1 bis 66 und
Baracken , Frielmger Straße , Geipolstraße , Goesselstrahc,
Hemmstraße von 75 bis 147 und 78 bis 156, Herbststratze von
1 bis 81 und 2 bis 86, Jäger -straße , -Kastanienstraße , Plan¬
tage , Schlachlhosstraße , Teeberg-er Straße , Soltauer Straße,
Tarmstedtcr Straße , Walsrodcr Straße , Winterstratze von 18
bis 23 und 18 bi-s 24. Warpsweder Straße , Würzburger
Straße und Ziegdlstraßv

Hitler-Jugend
Die Kameraden , die im Hinblick aus die Erntehilfe der

Hitlerjugend schulfrei erhalten , haben sich alrf jeden Fall,
wie bereits über die Schplbehörde mitgeteilt , zu einem Ein¬
satzappell hellte um 16 Uhr in der Äettow -Vorbeck-Schule ein¬
zusinken.

Die Vorgeschichte der deutschen Nordseeküste
Studiensatzrt in die wesermarsch nach Abschluß

Wie bereits mitgeteilt , findet in der Zeit vom
26. September bis 2. Oktober in Hannover  die
5. Reichsta-g-ung sür deutsche Vorgeschichte statt, verbun¬
den mit der 4. Reichstag-uwg für Vorgeschichte des NS .-
Lohrevbundes und einer Arbeitssitzung des Amtes für
weltanschauliche Schulung der Rci chsjug endf Uhrun-g.
Auf der Tagesordnung stehen wichtige Referate nam¬
haftester Vorgcschichtsforscher.

An der Reichstagung für deutscheVorgeschichte wird
auch unser .G a u Weser - Ems  regen Anteil nehmen.
Es werden von hier zahlreiche Teilnehmer nach Han¬
nover fahren. Aber nicht nur das , der Gau Weser-Ems
wird in den Referaten der Tagung im Hinblick-auf die
zahlreichen in unserem Gebiet gemachten wertvollen
vorgeschichtlichen Funde seine besondere Würdigung er¬
fahren. - .

Nach Abschlußder eigentlichen Vortragstagung wer¬
den am 30. September die Ausgrabungen der Kaiser¬
pfalz Werkn besucht. An den folgenden beiden Tagen,
also am 1. und 2. Oktober unternehmen die Tagungs¬
teilnehmer eine Autob-usfahrt an die Nordseeküste, eine
Studienfahrt unter fachkundigerFührung , die den Teil¬
nehmern die Wu r t e n si ed l un g e n St er Weser-
marsch  und der weiteren Nordfeekü-ste und auch die
Ausgrabungen am Dümmer  zeigen wird.

In den letzten Jahren hat ja unsere Nordseeküfte im¬
mer wieder das Interesse der gesamten Vor-geschichts-
forfchungauf sich gezogen. Es wurden hier seltene und
einzigartige Funde gemacht, die manche Lücke in dem
Wissen um die Vorgeschichte-unserer Heimat und ihrer
Menschengeschlossen haben. Wenn man bedenkt, daß die
Wurtenforschung noch eine junge Wissenschaftist, sind
die -bei uns erzielten Ergebnisseum' so erstaunlicher. Der
holländische Vorsprang auf diesem Gebiet dürfte bald
eingeholt sein. Berechtigtes Aufsehen erregten die Wur-
tenuntersuchungen, die in Zusammenarbeit von Dr. H.
Schroller,  Hannover , Dr. e. h. Schütte,  Olden¬
burg, und Otto Rink,  Emden , erfolgreichdurchgeführt
wurden. Diese Arbeiten liegen schon einige Jahre zu¬
rück. Inzwischen wurde tatkräftig weitergearbeitet. Es
fei nur erinnert an die Abtragung der großen Wurt
von Einswarden, womit die in Hannover gegründete
Arbeitsgemeinschaftfür Marschen- und Wurtenforschung
ihren ersten großen Erfolg erzielte. '

der5. Neichstagung sür deutsche Vorgeschichte
Auch in Oftfriesl-and und an anderen Punkten der

Küste wurden Wurten untersucht. Das Ziel ist, alle
größeren Wurten der Küste zu kartieren und zu unter¬
suchen. Natürlich ist in dieser Hinsicht noch viel Arbreit
zu leisten, aber der Weg ist tatkräftig beschriften.

Schon durch die bisher erzielten Ergebnisse, besonders
in der Wef-ermarsch, hat sich das vorgeschichtliche Bild
unserer Marsch wesentlich verändert . Als Hauptergeb¬
nis ist festgestelltworden, daß die Besiedlungder Nord¬
seemaischenwesentlich weiter zurückzudatieren ist, als
dies auf Grund der älteren Funde geschehen konnte.

Alle diese Grabungen an der Nordseeküftehaben auch
in bezug auf die Frage der K ü sten f e n ku n g wich¬
tige Ergebnisse gebracht. Im ganzen betrachtet haben
die jahrzehntelangen gründlichen Untersuchungen und
daraus hergeleiteten Theorien unseres Dr. Schütte,
daß sich die Nordseeküsteim Laufe der Jahrtausende
periodisch gehoben und gesenkt hat, durch die n.eueu
Ergebnisse ihre Bestätigung gefunden.

Wie eingangs erwähnt, wird auch den Grabungen
am Dümmer von den Teilnehmern der Reichstagung

Aus der Hamburger NiederdeutschenBühne:
„Ve Vüroel danzt"

Der Bremer . H e rb e r t Bellmer,  dessen „Täke-l-
tllg" zu den besten Erzeugnissen der heiteren nieder¬
deutschen Bühnendichtung unserer Zeit gehört, wurde
von der Hamburger NiederdeutschenBühne mit einem
ernsten Stück „De Düwel danzt ", uraufgeführt,
dem die Epocheder furchtbarsten Ausräuberung eines
Volkes, genannt Inflationszeit , zum Greisen lebens¬
wahre Gestalten und Geschehnisse abgibt. Kassen Kopp,
oer einst davongelaufene, in Amerika zu Dollars und
letztem Schieber-Raffinement gelangte Bauernjunge,
hat dem Heimatdorf ein Krankenhaus und eine Schule
erbaut, um, in die Heimat zurückgekehrt, für deren Aus¬
powerung durch den Kauf von Bauernhöfen mit mise¬
rablem Schwundacld und für die Errichtung von
Schwindelunternchmcn großen Stils sich die sogenannte
Vcrtraucnsbasis zu schaffen. Wie er alte Jugendfreunde
an den Bettelstab bringt , so zögert er auch nach dem
finanziellen Zusammenbruch nicht, die in hingebender

ein Besuch gemacht werden. Das Gebiet des Dümmer
steht gleichfalls, wie bei früherer Gelegenheit berichtet,
im Mittelpunkt des Interesses der Vorgeschichtsforschung.
Im Dümmer.hat man das erste, gut erhaltene Dorf der
Eroßsteingräberkultur gefunden. Die Auffindung die¬
ser Siedlungsreste hat derzeit (es war im Juli d. I .)
in Fachkreisen, berechtigtes Aufsehen erregt. Pros . Dr.
H. Reinerth,  der Leiter des Reichsbundes für
deutsche Vorgeschichte, der auch auf der Tagung an¬
wesend sein wird, beabsichtigt, das ganze zu dieser
Siedlung , die bisher lediglich in einer Orobegrabung
erfaßt wurde, gehörige Gebiet planmäßig zu durchfor¬
schen, in Zusammenarbeit mit der oldenburgischenRe¬
gierung und der hannoverschen Provinzialverwaltung.

In Fachkreisen galt der Dümmer, dieser landschaft¬
lich besonders reizvolle, etwa 15 Quadratkilometer große
See im Slldzipfel des Oldenburger Landes (der wegen
der alljährlichen großen Ueberslutungen eingedeicht
werden soll), schon lange als in vorgeschichtlicherHin¬
sicht bemerkenswert. Schon seit Jahrhunderten sind hier
von Fischern Funde heraufgeholt worden. Zu einer
planmäßigen Durchforschungdes ganzen Gebietê ist es
früher jedoch nicht gekommen. Seit dem Jahre 1337 hat
man sich gründlicher mit dem Dümmer befaßt und schon
überraschendeFunde geborgen. Auf der geplanten Stu¬
dienfahrt wird man Ausführliches über die Funde und
geplanten Untersuchungendes. Gebietes hören.

Liebe blindlings ihm vertrauende, ihrer Mutterschaft
entgegensehende Eva Glei-steen einer des Geldes we¬
gen 'Erwählten zu opfern. Eva wählt den Tod, als
sie sich betrogen sieht, Kassen Kopp erst, als er er¬
kennt, daß er nicht mehr betrügen, daß er für sein
Geld den Teufel nicht mehr tanzen lassen kann.

Bei einer sorgfältig vorbereiteter Aufführung, um
die Hartwig Sievers (Kassen Kopp), Heidi Kabel (Eva)
und Käte Alving (Maria Gasteen) sich besonders ver¬
dient machten, fand der zumal auch in der Zustands¬
schilderungwirksame Dreiakter starken Beifall , für den
Autor und Darsteller sich immer wieder bedanken
durften. Llattbüns Lecker.

Ein Hörspiel zum Erntedanktag. Zum Erntedanktag
bereitet der D e u t schl a n d sc n d e r die Ursendung
eines Hörspiels von Franz K. Franchy „Brom
Mareiter " vor. Das Hörspiel ist nach dem gleich¬
namigen Schauspiel des Autors für den Rundfunk
gestaltet worden. - ät.

1

Für den ncuciiistudicrten „Turmhäuser " hat Bühnenbildner
Theodor Schlonski die neuen Bühnenbilder entworfen . Beson¬
ders der Denusberg und der drifte Akt haben eine gänzlich
neue Gestaltung crsahren.

Lremer 8oI »suspieU >k»Kis
Die für Sonntag , 25. September , 10 Uhr , angesetzte Vor¬

stellung von „Peer Gynt " fällt aus . Schon gelöste Karten
können zurückgegeben werden.
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Sonnabend , 24. September , b.45 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 5.56 Aus Hos und Feld . 6.66 Leibesübungen . 6.1g
Zum fröhlichen Beginn (Schallplattcn ). 6.30 Morgemnufik.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.60 Wetter , Haus¬
halt und Familie . 16.60 Die Flucht über die Nehrung . 16.36
So zwischen elf und zwölf. Dazwischen : Unsere Altcrsehrung.
11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.80 Musik zur Werkpause . 13.66 Wetter.
13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.66
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.66 Schifsahrts-
meldungen . 15.26 Heitere Wochenendmischung (Schallplattcn ).
16.66 Zwei Stunden im Rhythmus der Freude . 18.66 Kamerad,
weißt du noch? 18.26 Lied im Volksmuu » . 18.56 Wetter.
19.66 Te Brummbaß singt un de Fiedel klingt . 18.45 Augen
aus ! 26.66 Abendnachrichtcn . 26.16 „Der Prinz von Thulc ",
Operette . 22.66 Nachrichten . 22.26 Wir tanzen in den Sonn¬
tag ! 24.66 Nachtmusik zur Unterhaltung (bis 3 Uhr ).
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Noch sommerlich warm
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(Das Druckgefälle zwischen dem Hochdruckkern über dem
Nordosten unseres Erdteils und dem Sturmtief westlich der
britischen Inseln hat noch zugenommen , zur Zeit beträgt es
etwa 76 Millibar . Dadurch sind stürmische Winde zwischen
Schottland und der norwegischen Küste ausgetreten , so daß
mehr Luft aus Mitteleuropa abgesaugt Niurde, als die süd¬
lichen Winde wieder neu zuführen ' konnten . Die Folge da¬
von war , daß Luftwaffen aus der Höhe in bodennahe Schich¬
ten absanken , wodurch sie sich erwärmten und austrockneten.
So ist es über ganz Deutschland zu weitgehender Wolken-
auslösung und bei kräftiger Sonneneinstrahlung zu Tem¬
peraturen bis zu 26 Grad gekommen. Es ist damit , obwohl
wir schon Ende September haben , noch einmal ein Sommer-
tag zu verzeichnen . Die spätsommerliche Wetterlage bleibt
auch in den nächsten Tagen noch bestehen, wenn auch die
Neigung zu gewittrigen Störungen allmählich größer wird.
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Voraussage für den 24. September : Schwache Winde aus
Südost bis .West, früh diesig bis neblig , - tags heiter bis
wolkig, trocken, sommerlich warm.

Aussichten sür den 25. September : Bei um Süd drehenden
Wind ?» ' weiterhin sreundlich und sommerlich warm , aber
zunehmende Neigung zu gewittrigen Störungen.
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Silberhochzeit . Das Ehepaar Jng . Otto Lembeck  und'
Frau Marie , geb. Brü -mmer , Gröpeli -nger Heerstraße 158/163,
kann am heutigen Tage das Fest der silbernen Hochzeit
feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage können '
der Heizer Richard Körte,  Eörlitzer Straße 18, und dcr
Dreher Arthur Meißner,  Königsberger - Straße 56, aus eine
25jährigc Tätigkeit bei der Deschimag, Werk : Act.-Gcs. „Weser",
zurückblicken.
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Niedersächsisches Sängersest 19)9
Das vorläufige , Programm der Festtage in Hauuover

Das erste NiedersächsischeSängerfest, das vom
18. bis 21. Mai 1833 in Hannover  durch den
Sängergau Niederfachsen im Deutschen Sänqerbuno
durchgeführt werden soll, wird sich voraussichtlichioi-
gendermaßen abwickeln: Am Freitag , 18. Met s öl^
die festliche Eröffnung im Kuppelsaal der Sladthalk-
statt, die mit einer Feierstunde des Eängertiene»
Hannover verbunden ist. Am Sonnabend, 20. Mai. at
der Gausängertag im Konzerthaus. Zur Zeit der ,
Werkspausen sollen in den hannoverschen Betrieben-
Betriebssingen durchgeführt werden. Am» Spätnach- .
mittag veranstaltet der Sängerkreis Bremen eine
Feierstunde im Kuppelsaal der Stadthalle und abends
wiederholt der Sängerkreis Hannover die Feierstunde
im Kuppelsaal der Stadthalle.

Der Sonntag , 21. Mai . beginnt mit .einem Morgen¬
singen sämtlicher Sängerkreise auf öffentlichen Plätzen.
Anschließendfinden folgende Feierstunden statt : Zweite
Wiederholung der Feierstunde des Sängerkreiscs
Hannover im Kuppelsaal der Stadthalle : Feierstunde -
der Sängerkreise Vraunschw.eig und Hildesheim in der I
Ausstellungshalle: Feierstunde der Sängerkreise Olden¬
burg und Ostfriesland im Konzerthaüs : Feierstundes
der Sängerkreise Celle und Nienburg im Deutschen!
Haus. Am Nachmittag folgt eine Kundgebung in der >
Hindenburg-Kampfbahn. Den Festzug ersetzt die ge- -
meinsame Kundgehung in der Hindenburg-Kampfbahn.

Sämtliche Mitgliedsvereine des Sängergaues sind
aufgefordert worden, bis spätestens zum 1. Oktober
d. I . die voraussichtlicheZahl der Teilnehmer der Ge¬
schäftsstelledes Sängergaues bekanntzugeben.
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Pommersche Kulturpreise. Dem Eaukulturrat
Pommern  sind vom Oberpräsidenten der Provinz,
von der Eauwaltung der DeutschenArbeitsfront und
den Städten Stettin , Ereifswald , Stralsund . Stargard,
Kolberg und Köslin Summen in der Eesamthöhevon
27 000 Mark zur Verfügung gestelltworden. Diese hohe
Geldsumme wird in Form von Kulturpreisen im
Rahmen der nächsten Eaukulturwoche verteilt werden.
Gestiftet wurden ein Dichterpreis, ein Komponisten¬
preis, ein Theaterpreis (für Intendanten , Vühnenvor-
stände und Darsteller), ein Vildhauerpreis, ein Maler-
nnd Craphiterpreis . ein Kunsthandwerkerpreis, em ^
Archrtektenpreis und drei Leistungspreise zum Wett¬
bewerb „Das schöne Dorf". ^
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Der 24 jährige Heinz K. machte im ^ uli d. Js . die
Bekanntschafteiner „Dame ", mit der er dann tagsüber
am Woltmershauser Strand lag , während sie sich nachts
jn bekannten Hafenkneipen herumtrieben . Ihren Le¬
bensunterhalt bestritten sie auf nicht ganz ungewöhn¬
liche Weise. Nach eintägiger ( ! !) Arbeitszeit tllrmte ' K.
mit dem von fernem Betriebsführer erhaltenen Vor-
schust und versetzte bald darauf ein g'bg-en Eigentums-
vorbehält erstandenes Fahrrad , das noch längst nicht
bezahltwar . Essen und Tranken erbettelten sich die bei¬
den von Seeleuten . Am 30, Juli hielt sich das saubere
Pärchen in einer Wirtschaft auf , wo sie die Bekannt - ,
schaft eines angetrunkenen Mannes machten , dem das
Mädel 1b Mark entwendete , die sie ihrem „ Freund " auf
-er Toilette zusteckte. Nachdem die Diebin abgeurteilt
ist. bette sich der wenig hoffnungsvolle Jüngling gestern
vor dem Einzelruhter zu verantworten . Er gab die von
ihm begangenen Verfehlungen (Hehlerei und Verun-
ireuungdes Fahrrades ) zu. Das Urteil lautete auf eine
gofängnisstrafe von drei Monaten.  Nur
seiner bisherigen Unbescholtenheit hat es der Angeklagte
zu verdanken, daß er mit dieser verhältnismäßig milden
Strafe davonkam-

H-

Bor einigen Monaten traf der 23jährige Y . in Bre¬
men ein , um sich angeblich nach einer neuen Stellung um-
„ssehen . Dieses an sich lobenswerte Vorhaben dürfte
er jedoch nicht mit ganzen Kräften in die Tat umzusetzen
versucht haben , den für Schaffende feines Alters sind
im Staat Adolf Hitlers stets eine große Anzahl Ar¬
beitsplätze vorhanden . Nach seinen Angaben soll es am
Fehlen seiner Stenerkarte gelegen haben , daß er keine
Arbeit erhielt , doch ist dieser recht fadenscheinigen Aus¬
rede kein Glauben zu schenken. In den Nachmittags-
stmden eines Tages im Anfang Juli dieses Jahres «mi¬
me,idete er ein am Ansgarikirchhof stehendes Fahrrad
Nid besuchte anschließend eine Hafenwirtschaft . Im Tru¬
bel der Vergnügungen fand er kerne Zeit sich um das
Diebesgut zu kümmern und als er das Lokal wieder
verließ , hatte sich anderes Gesinde ! für das Stahlroß in¬
teressiert . Als „ Ersatz " stahl er einige Tage darauf ein
zweites Fahrrad vom Ansgarikirchhof , um dann nach
Osterholz zu fahren . Das Vorstrafenregister dieses jun-
m Mannes weist einen im vergangenen Jahr ausge¬
führten Fahrraddiebstahl auf , die ihm die außergewöhn¬
lich geringfügige Strafe von drei Wochen Gefängnis

Als der 26jährige Oe . als Gelegenheitsarbeiter in
eine hiestg« Transportfirma eintrat , hatte er schon drei
Vorstrafen auf seinem Künto , Obgleich er sich vorgenom¬
men hatte , nun Umkehr zu machen und ein ordentlicher
Mensch zu werden , wurde er aber doch bald wieder straf¬
fällig . Bei einem Mitte August vorgenommenen Möbel-
umzug wurden verschiedene Gegenstände vermißt , ohne daß
man des Täters habhaft werden konnte . Nach mehr¬
maligem Leugnen — der Angeklagte will sich wegen die-
iAr Diebereien geschämt haben — gab er zu, ein Paar
Schaftstiefel und ein Paar Herren -Halbschnhe mitge¬
nommen zu haben . Weiterhin fehlten zahlreiche Pack-
decken, deren Verschwinden aber nicht aufgeklärt wer¬
den konnte . Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten.

Wirtschaftssachverständige und konzessionierte Händler
müssen in jeder Hinsicht einwandfrei und gut beleumdete
Personen sein, denen der Staat ein verantwortungs¬
bewußtes Amt mit Vertrauen übergeben ' kann. Außer¬
halb dieses Kreises steht der früher für den Handel mit
getragenem Schmuck und Alt -Bruchgold konzessioniert«
Händler W ., der von einer Diebin einen Ring von über
1000 Mark Wert ankaufte , obgleich er den Umständen
nach mit aller Sicherheit annehmen mußte , daß es sich
um „heiße Ware " handelte . Als Diebin kam ein in
Vechta wohnendes Mädel in Betracht , das er früher
einmal in einer fragwürdigen Vergnügungsstätte ken¬
nengelernt hat und das er beim Ankauf des Ringes
als „Dame " betrachtet haben will . Daß er dabei ein
gutes Geschäft machte, bedarf wohl keiner weiteren Er¬
wähnung . Ferner kaufte er einem wenig vertrauenser-
weckend aussehenden Burschen eine Armbanduhr , die
gleichfalls gestohlen war , ab. Der Angeklagte wurde
wegen Hehlerei in zwei -Fällen zu einer Gefängnis¬
strafe von acht Monaten  verurteilt : die Aus¬
übung seines Berufs wurde ihm auf die
DauervondreiJahrenuntersagt . §
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lagung deutscher, Vadefachmänner
in Bremen

Mit einer Begrüßung durch den Senat wird heute die
A. Jahresversammlung des Vereins Deutscher Bade¬
fachmännerum 18 Uhr im Roten Saal des Rathauses
eröffnet, zu der namhafte Vertreter des deutschen Bade¬
wesens ihr Erscheinen zugesagt haben . Die bedeutsame
Tagung wird um 18.30 Uhr im Haus Schütting mit dem
geschäftlichenTeil fortgesetzt , der die Erstattung verschie¬
dener Berichte , die Wahl des Vereinsführers und die
Festsetzungdes Haushaltsplanes für das neue Veroins-
jahr vorsteht. Der erste Tag klingt sodann mit einem
kameradschaftlichenBeisammensein im Ratskeller aus-
Nach den Begrüßungen bleibt der Sonntagvormittag
einer in der „Jacobihalle " stattfindenden Arbeits¬
tagung vorbehalten , der sich um 12 Uhr eine Besichti¬
gung einer Schau neuzeitlicher Badeanlagen anschließt.
Die am Sonntagnachmittag fortgesetzte Versammlung
ist mit zahlreichen Anfragen und Besprechungen fach¬
licher Art ausgefüllt . Am Montag sind verschiedene Be¬
sichtigungen geplant , und zwar erfolgt am Vormittag
«ine Fahrt nach Bremerhaven , die mit einer Besichti-
Wg der Väderanlagen des Schnelldampfers „Europa"
Munden ist . Am Nachmittag des letzten Tages unter-
neimm die Tagungsteilnehmer einen Spaziergang
Zarch die Freihafenanlagen , um sich um 17 Uhr im Han-

stbirS einzufinden . Die Jahresversammlung schließt so-
^nn mit einem Beisammensein im „Essighaus ". Auch
1» dieser Stelle heißen wir die auswärtigen Gäste herz¬

lich willkommen und verbinden damit den Wunsch
«ines erfolgreichen Tagungsverlaufs . 8

wiedersehenstreffen der Kd§.-Urlauber
Aus dem Bestreben heraus , auch denseniMn Volksgenossen,

d>« iveitab von den Ervtzstädten , j .a sogar manchmal weitab
wn jedem Verkehr wohnen , in ihrem arbeitsreichen , schweren
>md einsamen Leben an den kulturellen Gütern teilhaben
zu lasten , wurde bereits 1934 aus Anregung und nach Plänen
dk- Amtslviters des Propaganda -Amtes der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Geiger,,  der Reichstheaterzug geschaffen.
Tisser Aug , den man nach seinem Borsnhrrlngsprograinm
eisintlich „ Varietözri .g " nennen mußte , weilt gegenwärtig
zum ersten Male im Gau Weser - Eins imd eröffnete die Reihe
seiner Veranstaltungen mit sinein Gastspiel im großen Saal
des „ Kasino " anläßlich des Wieders -öhensfestes der Bremer
lldF -Urlariber am Donnerstagabend . Es sei von vornherein
seilgestellt , daß die Vortragssolge in bezug aus vielseitige
Zusammenstellung und Güte der Darbietungen ganz hervor-
«Mnd war,

Karl Leonard,  der baumlange bayrische Ansager , ist seit
seinem Auftreten im „ Astoria " vor etwa einem Vierteljahr
„aus die Rüder " des Reichstheaterzuges gekommen ; sein trocke¬
ner Humor und seine aller Selbstgefälligkeit bare Nnsagc-
«ise finden gerade bei dem bremischen Publikum , das mehr
für dauerhaft « Sachlichkeit als für hohl « Mätzchen ist , ver-
itünduisvoll « und dankbare Ausnahme . Der lustige Jongleur
Petras,  ebenfalls in Bremen kein . Unbekannter , wirst
llculcn , Bälle oder Zigarrenkisten durcheinander , mixt sie
»>ii Hlchn und Stöcken , stept dazu ganz beachtlich und v« r - .
»uz vor allem die Illusion aufrechtzuerhalten , daß er all'
ir schwierigen Kunststücke stundenlang zu seinem Privat-
lirgnugen fortsetzen könnte stn - uuiizznbcnlang . . . Das M-
* »« Tänzerpaar Hilda und Erik Garden  zeigt drei
«stich künstlerisch wertvolle und durch entzückende Kostüme
r ihrer Wirkung gesteigerte Tänze : eine anmutig « Ballett-
'bie , dann die immer effektvolle „ Spieluhr " und einen
irischen Banerntanz . Dann verblüffen Terra und
' » rtnerin  mit einem Mvdslliexakt : aus einem Ton-
iimipcn gräbt , knetet nnb formt Terra in Sekundenschnelle
^ >cn Bajazzo oder die Köpfe von Johann Strauß und
schart , Wagner — wirklich porträtühnlich ! Es folgen die
s - Vlcnd ' ids , tatsächlich eine „ Rollschuh -Wivbelwind-
Änsation " , wie sie Leonhard ankündigte , wahre Artisten aus
Widern , und der Beifall im Zuschauerramn lestätigt den
ui "lg einer Nummer , die auf der zur Zeit Wohl aktuellsten
Md beliebtesten Sportart aufgebaut ist . Die b Albates  0
^ komifck>e Sänger , singende Komiker ; sie bringen ihre
«bkomisthen Gesangsszenen im Kassenbon , .um sich plötzlich
'> seriöse , irack - und abonbkleidbewehrt « Sänger und Sänger-

enrbrachte . Daß dieses von einem mecklenburgischen Ge
richt verhängte Urteil vom erzieherischen Standpunkt
als erfolglos bezeichnet werden muß, beweisen die ihm
gestern zur Last gelegten Straftaten . Das Gericht ver¬
kündete eine Gefängnisstrafe von ein Jahr
zwei Monaten,  die der Angeklagte sofort annahm

-ü

innen zu verwandeln und die nettsten Dpereiten - und Ton-
filnischlager als durchschlagende Gesangsszenen zu bringen.
Ein Kapitel für sich Erich Everty.  der wirklich fabel¬
hafte Bauchredner , mit seinem unvevgtetchlich schnodderigen,
naseweisen unb altklugen s,K olle gen Fetix " . Man
könnte den beiden stundenlang zuhören und möchte sich jeden
ihrer drastischen Witze merken — es geht nicht , es sind zu

.viele ! Daß man über Felix und seinen Schnäcken den Künst¬
ler vergißt , dessen tiefliegende Sprechkunst aus einer Puppe
ein lebendig scheinendes , originelles Geschöpf macht , zeugt
am besten für sein großes Können . Und Ende gut — altes
gut , trifft auf den tüchtigen Atrobatitakt der 3 Ad 0 niH zu,
die den Borführnngsreigon mit ihren ebenso präzisen wie
waghalsigen Kunststücken abschließen . Den meisten Nummern
war die Kapelle Gallwitz  ein zuverlässiger Begleiter . Die
Zuschauer , die freudig und eifrig Beifall spendeten , blieben
anschließend noch zusammen , um das Wiedevsehenssest .mit
Tanz zu beschließen . L .. L .rnnrin8 -V7eil8t >Leusor.

Lerien im Schulimacherliandwerk
Die S ch 11h in a ch e r - I n n n n g hielt dieser Tage im

Museum eine stark besuchte Herbstversammlung ab . Bei der
Ehrung der Toten gedachte der Vorsitzende Obermeister Spie¬
ler  der Verdienste , die der Kollege Heinrich Heine  sich
in langen Jahren um das orthopädische Schuhmacherhand¬
werk erivorbcn hat . Bei seinem Vertrag über den -Neuaufbau
des Bernssstandes betonte der Obermeister , daß die Werbung
für den guten Maßschuh im Vordergrund stehen müsse . SO
Prozent K -r " Bevölkerung leide an Fußkrankheiten . Der be-
rufstätige Mensch habe in erster Linie Anspruch aus gutes
Schnhwerk . Das . Schuhmacherhandwerk sei heute in der Lage,
alle Ansprüche an die Herstellung paßgerechter Schuhe zu er¬
füllen . Was die soziaje Betreuung des Bernssstandes anbe¬
trifft , so beabsichtigt NeichsinnungSmeister Pg . Avtur Hetz
aus dem Gelände der Reichssachschule in Bischosfswerder ein
Erholungsheim für alte oder der Erholung bedürftige Schuh¬
macher -meister oder Gesolgschastsnritglieder zu errichten . Eine
in der Jnnungsverfammlung durchgeführte Sammlung ergab
den hohen Betrag von 925 Mark . Die Versammlung beschäf¬
tigte sich dann weiter mit Werbemaßnahmen für den guten
Maßschuh . Obermeister Spieler führte dazu aus , daß die
Beteiligung der Innung mit guter Maßarbeit an der Aus¬
stellung „ Bremen — Schlüssel zur Welt " überall einen guten
Eindruck gemacht habe . Aus diesem Wege soll fortgefahren
werden . Es ist deshalb beabsichtigt , eine Weihnachts -AuSstsl-
lung unter dem Leitwort : „ Dein Fuß bleibt gesund — in
den : Schuh nach Maß " zu veranstalten und zu diesem Zweck
ein geeignetes Lokal auszuwählen . Der Vorschlag wurde bei¬
fällig aufgenommen , lieber den Werkstatt -Wochsnschluß und
über die Ferien für den selbständigen Schichmachevmeister be¬
richtete der Vorsitzende und teilte der Jnnungsverfammlung
Vorschläge mit , die im kommenden Jahr zur Durchführung
kommen sollen . Es ist beabsichtigt , sonnabends ab 15 Uhr
keine Arbeiten mehr auszuführen.

Ferner beschloß die Jnnungsverfammlung einstimmig , in
den großen Ferien die Betriebe eine Woche zu schließen , da¬
mit Meister , Gesellen und Lehrlinge in den Genuß einer
Freizeit kommen . Leren sich andere Volksgenossen schon lange
erfreuen.

Schachturnier„Meister von Bremen'
Aus den Boxkämpfen dieses Turniers sind folgende Ergeb¬

nisse der dritten Runde nach,zutragen : Ohms — Heische
schlüter — Mißmann Rusch — Dick 0 :1 , Dr . Bnddc —
Krüger 1 :0 , Br . Meyer — Kirtzmann 0 :1, Schiphovst — Bvning
1 :0 , Last — Kurpjnhn 1 :0 , Windeier — Jcroma 1 :0 , Gisch-
kowski — Peglow » :1 (kampflos ) .

Die viert « Runde verlies : Dick — Ohms O- v/r , Heister —
Mißmanu >/ - : >/- , Kietzmann — Dr . Bndde 0 :1, Schlüter —
Nnsch ( hängt t - :— ) , Windeier — Schiphorst -/ - :>/i , Last —
Peglow Krüger — Bruno Meyer 0 : 1, Kurpjnhn — Bö-
ning 1 :0 , Jeroma — Gischkowski 1 :0 (kampflos ) .

Der Tnrnierstand lautet : Ohms , Dr . Bndde , Dick und Heis¬
ter je 3 Punkte ; Mißmann 21/ . ; Bruno Meyer , Kietzmann,
Last , Windeier , Schiphorst , und Gischkowski ( ausgeschieden)
je 2 Punkte ; Schlüter 1 -/ - und Hänge t - , Rusch 1 >/- und
Hänge — ; Peglow und Kurpjnhn je 1-/ - , Krüger und Jeroma
je 1 , Böning V- Punkt.

In der heute um 20 Uhr im „ Dreikaisechaus " ( Brill ) statt¬
findenden fünften Runde spielen gegeneinander : Dick — Heis-
ler . Ohms — Mißmann , Dr . Bndde — Schlüter , Schiphovst —
Kietzmann , Bruno Meyer — Windoler , Rusch — Last , Peglow
— Kurpjnhn und Krüger — Jeroma ; spielfrei Böning.

(Die Schach -Ecke erscheint am Sonntag .)
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ --- Abendmahl , k — Kindergottesdienst . T --- Taufen,

-onntag , den 25 . September 1038 ( 15 . T . n . Trin .)

, I . Stadtgebiet
r >. Ansgarii : 10 .15 Leonhardt . 11 .15 T ders . Donnerstag

1 Tobben 116.
"(-Petri-Tom : n) Tom : 8.30 Landesbischof Weidemann.

-l.lö Schäfer. 12.30 P ders. Donnerstag 16 st- i. Dom
(wideuPchos Weidcmann . b) Anfbanschule Hamburger

„ ^ i «aße:  10 .15 Schwenker. 10.15 D ders. -
"n >' llraucn : 10.15 Ehristianscn , Berlin . .1. ll tö X Jeep.
",P °nslirche (Gemeindehaus Wiclandstr . 13) : 10 Mießner.

1 ders . 11.1b x Urban.- 11.15 X Lehrsaal Lessing-

ih . O" " " " lO Heider.
fLZ -üngen : ig Gensch

10 Köper.

11 T u. X Collmar.
11.15 X ders. 12 T ders.

11.15 X ders. 12.15 T ders.

Horn : 10 Fraedrich.
St . Jakobi : 10 .15 Lange . 11 .15 X . 12 .15 D
Luthcrgemeinde : g ) Gemeindehaus Sommerstr . : 10 Vogt.

11 .15 X . 12 T . b ) Gemeindehaus Landshuter Str . :
10 .15 Bertulcit . 11 . 15 X . 12 T.

St . Martini : 10 .15 Kurt Dargel . ^ ,
St Michaelis : 10 . 15 Hackländer . 11 .15 X ders . 12 .1o T ders.

Mittwpch 15 T Kurt Dargel . Donnerstag 1t .45 P Hack¬
länder.

O -ilebshausen : lO .lö Schmidt , ll .30 X.
St Pauli : n ) Alt - Panli:  10 Finke , ll .30 X derselbe.

12 30 P ders . 11 T Mallow . ll .30 X ders . h ) Zion:
10 Krämer . 11 . 15 X . 12 T . 0 ) Hohentor:  10 Ger-
ner -Benerle . 11 . 15 X . ^ ^

Rablinghausen : 10 Paul Meyer 11 X u . T . . . ^ ,
St . Rcmberti : g.) Kirche : 10 Nölle . 11 T . d ) Gemeindesaal

Buche nstraße:  10 Jarck . . „ .
St . Stephan ! : -r) A l t - T t e p h a n 1 : 10 Gr - menhagen , ^

1145 X ders . b ) Wilhadi:  10 Arlt . ll . lo X ders.
12U5 T ders . e ) Jmmanuel:  10 Tenkhaus . 11 .30 X.

Wall ! ? U) Klein . 11 X . 11 T . Mittwoch 15 .30 T
Pastorcnhaus . . ^ ,

Woltmershausen : >0 . 1-> Wilh . wargel.
Tiakonisicnhaus : 10 Frick.
Teutsche Secmannsmisyon : 2v

ll . Landgebiet
6 30 Wähle 10 .30 K . Mittclsbllren : 9 Herder.

Lfeld : 10 Mviirmann . Oberneuland : 10 Rensche.
Kirchhuchting : 10 Lgesicis.

11 .15 X.

11 .15 X

Abendandacht.

11 . 15) K. N. . 1 . Mittwoch
16 . 15) 1̂' Altcnlicimkirche.

Altcnhcim Osterholz : S Rcusche.

S .7: s .Zs,

Diese Lig ^ elten Eclsn in üen «inse ês recdnisc ^en Stemm --
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15 Spieler für London gesucht
Lrster Lußballkamps Kontinent — Lngland / lagung in Zürich

Im Züricher Büro des Fnßball -Weltvcrbandes ( Fifa ) trat
am Donnerstag eine Kommission zusammen , um die ersten
Vorarbeiten sür den mit großer Spannung erwarteten Fuß¬
ballkamps zwischen einer Kontinent -Auswahl und der eng¬
lischen Länderelf zu leisten , der erstmalig am 26 , Oktober
aus dem Platz von Arsenal in London stattfindet . In dieser
Sitzung , der Lotsv -Holland , Pozzo -Jtalien , Barrcau -Frank-
rcich , Dr , Dietz - Nngarn , Eicher -Schweiz , Tr . Fchricker und
Herberger (Deutschland ) beiwohnten , wurden 15 Spieler be¬
nannt , die in den nächsten Wochen aus ihre Form und Lei¬
stungssteigerung hin beobachtet werden , deren Namen aber
nicht veröffentlicht wurden . Mitte Oktober tritt diese Kom¬
mission erneut zusammen , um die endgültige Aufstellung der
Kontinentauswahl zu treffen . Diese Spieler werden dann ab
21 , Oktober in einer holländischen Stadt zusammengezogen
und sollen dann am 23 . Oktober voraussichtlich in Amster¬
dam ein Trainingsspiel machen , das der Holländische Fnß-
ballvcrband durchführen soll . Italiens Verbandslapitän Vit-
torio Poztzo wird die Kontinentelf in dieser Zeit und wäh¬
rend des Aufenthaltes in England betreuen . Die Landesver¬
bände sind gebeten worden , die in Betracht kommenden

Spieler von ihren nationalen Verpflichtungen zu befreien
und Länderkämpse , die in dieser Zeit anfallen , unter Um¬
ständen zu verlegen . So wird das Tressen Schweiz — Italien
voraussichtlich am 20 , oder 27 . November nachgeholt , nach¬
dem es ursprünglich am 23 , Oktober , also drei Tage vor dem
Londoner Kampf , stattfinden sollte.

Um den Ifchammer-Pokal
. Die letzten drei Spiele der zweiten Schlußrunde des
Tschaminer -Pokals kommen am morgigen Sonntag zum Aus-
trag . Durch den Verzicht des Stettiner SC , ist Pvrck Jnster-
burg kampslos in die zweite Runde gekommen und tritt nun
aus eigenem Platz gegen den SC , Brandenburg 65 an . Die
beiden übrigen Spiele sinken in der Reichshauptstadt statt,
Hertha/B « C . erwartet den früheren ostpreußischen Gau-
meister Hindenburg Allenstein und Blauweiß Berlin stellt
sich dem Nicsaer NV, , einem starken sächsischen Gauligaver¬
ein , Die Sieger dieser drei Spiele bestreiten mit den 13 Ver¬
einen , die sich bereits qualifizierten , am 9 , Oktober die
dritte Schlußrunde dieses schönen Pokalwettbewerbs.

Mederliolungsiibung für das
Sfl .-Sportabzeichen

» Auf Befehl des Führers finden von Anfang September bis
zum 31 , Oktober dieses Jahres die zweiten Wiedcrholungs-
übungcn für das SA, -Sportabzeichen , statt . Jeder Träger des
Abzeichens , soweit er nicht das 10 , Lebensjahr überschritten
hat , muß an diesen Uebungen teilnehmen . Sportabzeichen-
trägern über 16 Jahren ist die Teilnahme freigestellt . Ledig¬
lich diejenigen Männer , die augenblicklich ihren Dienst in der
Wehrmacht leisten , sind von der Uebung befreit.

Es werden folgende Bedingungen gefordert : Kleinkaliber¬
schießen liegend ausgelegt , Handgranatenweitwurf und Hand-
grauatenzielwurs . — Spvrtabzcichcuträgcr im Bereich der
SA, -Gruppc Nordsee , meldet euch umgehend bei eurer zu¬
ständigen Dienststelle zur Teilnahme an der Uebung!

Kroßer wotorradpreis von Monza
Mit dem Großen Motorradpreis von Monza am kommen¬

den Sonntag aus Italiens berühmter Rennbahn wird die
Europameisterschaft der Motorradfahrer zum Abschluß ge¬
bracht , Ewald Kluge hat bei den „ Kleinen " den Titel bereits
wieder sicher , dagegen kann es in den beiden nächsthöheren
Klassen noch Veränderungen geben.

Das Rennen bringt in allen Klassen die führenden Motor¬
rad -Marken zusammen . In der Klasse bis 256 ccm wollen Bc-
nelli und die neue Kompressor -Guzzi die Spitzenstellung der
deutschen DKW . erschüttern und dazu kommen noch eine
NSU . sowie eine Puch mit Kompressor , Guzzi setzt Pagani,
Tenni , Sandri und Alberto ein ; Fleischmann und Bodmer
steuern die NSU , und auf DKW . sind u . a . die Privatfahrer
Eablenz , Lottes und Kohfink gemeldet.

Nicht minder heiß wird das Ringen bei den 356crn sein,
Vclocette ist hier durch Mellors , Little , Candhh , Loyer und
Binder sehr aussichtsreich vertreten ; auf NSU . sind Bodmer,
Flcischmann und Andersen dabei , Norton fahren die deut¬
schen Privatfahrer Bock , Meier nnd Rührschneck und weiter¬
hin sind Sarolea und MM , doppelt vertreten.

In der Halbliterklasse gelten natürlich die BMW, -Kom-
pressor mit " Meier und Kraus als Favoriten , Zu fürchten
sind auch hier die Guzzi von Sandri und Tenni sowie die
beiden DKW . von Herz und Bock . Der Schweizer Cordey
aus Norton , Ginger Wood auf Velocette und Grizzlh auf
Sarolea sind die wichtigsten Fahrer , die das Feld vervoll¬
ständigen.
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Segen USfl ., Lngiand und flrgentinien
Der Deutsche Schützonverband hat sich entschlossen , die bei¬

den Fernwettkämpfe gegen die Vereinigten Staaten von
Nordamerika und England um den von den RWs .-Werken
gestifteten Pokal mit gleicher Zeit zu veranstalten . Die
deutsche Mannschaft ist für das am kommenden Sonntag in
Beplin - Wannsee um 9 Uhf beginnende Schießen in den ein¬
zelnen Waffen wie folgt zusammengesetzt worden:

Kleinkaliber:  Steigelmann (Nürnberg ) ; Olszok , Zim¬
mermann ( beide Berlin ) ; Sturm , Schattmeier (Oberndors ) ;

Rau (Grvtzingen ) ; Sigl (München ) ; Groiner (Zella -Mehlis ) ;
Rauch (Berg ) ; Gehmann (Karlsruhe ) ; Hotopf (Lübeck ) ; Rich-
mann (Kölu ) ; Frankenhauser (Schussenried ) ,

Scheibenpistolen:  Erich Krempel (Suhl ) ; Friedrich
Krempel (Hannover ) ; Martin (Bonn ) ; Fellbusch (Ellbracht ) ;
Dr . Wehner (Wiesbaden ) ,

Pistolen - Schnellfeuer:  Dr , Zaspcr ( Haus Tod-
tenwerth ) ; Keller (Dresden ) ; Leupold ( München ) ; van Oyen
(Berlin ) : Wucherer (Zella -Mehlis ) .

Armecgewehr:  Rudi Pehl (Berlin ) ; Steigeinann
(Nürnberg ) ; Spvrer ( Zella -Mehlis ) : Sturm (Oberndors ) ;
Greiner (Zella -Mehlis ) .

In beiden Kämpfen war Deutschland bisher kein Erfolg
beschicken . Den Wettbewerb um den RW- 2 ,-Pokal gewannen
stets die Amerikaner vor den Engländern und den Deut¬
schen . Seit 1933 wird jedes Jahr für diesen Kampf geschossen,
und ^ 1934 gelang es den zehn Amerikanern 3971 Ringe von
1666 erreichbaren zn erzielen ; dieser Durchschnitt von 397,1
Ringen übertraf den damals bestehenden Weltrekord um
6,1 Ring , Gegen Argentinien fand der erste Kampf im Vor¬
jahr statt . Für die Argentinier , die mit 15 991 :15 919 Rin¬
gen siegten , entschied das bessere Schießen mit dem Armee-
gewehr,

vom Bldenburger Boxsport
Im Kreis Oldenburg - Ostfriesland nimmt der Boxsport von

Jahr zu Jahr immer mehr Aufschwung . , Nachdem die fran¬
zösische Meisterstaffel ihren Kamps erst vor wenigen Tagen
in Wilhelmshaven durchgeführt hat , wollen die Boxer des

Athlctiksportvereins Wilhelmshaven am 8 . Oktober gegen die
Mannschast von Heros -Bremen in Wilhelmshaven antreten.
Am 22 . Oktober hat der Jade -Boxring 35 die bekannte Staffel
von Schalke 64 , in der auch Michel Murach steht , als Gast in
der Jadcstadt , Weiter wollen die Jadcborcr noch in diesem
Jahr einen Kampf gegen eine schwedische Nationalstaffel aus¬
fragen , die ähnlich wie die Franzosen mehrere Starts in
Deutschland machen wollen.

Unsere Boxstaffel sür Budapest
Zum ersten Ländortreffen unserer Amateurboxer in der

neuen Wintcrkampfzeit hat die Reichssportführung bereits
die Mannschaft ausgestellt . Am Sonntag , I . Oktober , tritt
die deutsche Staffel in Budapest gegen Ungarn mit folgen¬
den acht Kämpfern vom Fliegengewicht auswärts an : Ober-
mauer -Kvln, ' Wilke -Hannover , Schöneberger -Franksurt,
Nürnberg - Berlin , Murach - Lchalke , Campe -Berlin , Vaumgar-
ten -Hamburg und Runge -Wuppertal,

Stegemann in Paris ko.
Der frühere deutsche Leichtgcwichtsmcister Richard Stegc-

mann -Berliu ging am Donnerstag im Pariser Wagramsaal
mit dem französischen Borer Joe Popoulo in den Ring . Der
technisch recht gute Berliner wurde von dem bärenstarken
Franzosen schon in der ersten Runde schwer angeschlagen,
blutete stark und konnte nur mit Blühe über die erste 'Runde
kommen . In der zweiten Runde fing Stegcinann einen rech¬
ten Aufwärtshaken des Franzosen ein , der ihn für die Zeit
auf die Bretter legte.

Lder gegen van klarieren füllt aus

Der Sport am Sonntag

Der Rückkampf zwischen dem holländischen Mittelgewichts-
europameistcr Beb van Klarieren und dem deutschen Welter-
gewichtsmeister Gustav Eder wird nach einer Mitteilung dos
Veranstalters nicht nachgeholt . Als ossizieller Grund wird
eine Erkrankung Ebers angegeben , doch scheint der bevor¬
stehende Kampf mit dem Amerikaner Janazzo — Eder mehr
zu interessieren , zumal er den Holländer bereits in Rotter¬
dam durch K , o , besiegen konnte , Eder will gegen Janazzo
in bester Form antreten , da er sich von einem Sieg über den
starken Amerikaner für seine weitere Laufbahn viel ver¬
spricht.

Beutschland— polen im Kunstturnen
Für den zweiten Länderkampf Deutschland — Polen im

Kunstturnen , der am 9 . Oktober in Berlin entschieden wird,
stehen die voraussichtlichen Mannschaften fest . Reichsmänner-
tnrnwart Schneider hat nunmehr acht deutsche Turner ver¬
pflichtet , sich mit allen Kräften aus den Länderkampf vor¬
zubereiten , und zwar : Friedrich -München , Sich -Düsseldorf,
Hlinetzky - Franksurt a , M, , Krötzsch -Leuna , Haustein -Leipzig,
Ütfz . Stadel -Wünsdorf , Gvggel -Stuttgart und Kippert -Vil-
lingen.

Zifcher nach Holland eingeladen

Im sportlichen Leben ist nun die Zeit angebrochen , wo die
sportlichen Ereignisse säst völlig vom Fußball -Eescln 'hen über¬
schattet werden . Das war schon vergangenen Sonntag so
wie es auch diesmal wieder der Fall ist . Das zweite Fuß!
ball - Länderspiel  der Saison führt unsere Nationalelf
in Lbikarest gegen Rumänien , das draus und dran ist , die
Vorherrschaft aus dem Balkan zu erringen . Im Gegensatz
zn Chcmnitz , wo am vergangenen Sonntag gegen Polen mit
Ausnahme des Sturms die „ alte " Nationalelf aufgeboten war
ist es diesmal eine fast reine Wiener Btannschaft , die mit
Rast ; Appell , Schmaust ; Wagner , Block , Tkoumal ; Biallas.
Lahnemann , Stroh , Schön und Pesser steht . Die Elf des
Gaues Mitte tritt in Posen gegen eine Mannschast des pol¬
nischen Bezirksvcrbandes zum Rückspiel an , in Braunschivejg
stehen sich die Gaumannschaftcn von Nordmark und Niedcr-
sachscn gegenüber , — Rugbyspieler  aus den norddeut¬
schen Zentren Nicdersachscn nnd Nordmark dienen als Part¬
ner der A - und B -Nativnalmannschasten , Das Hauptspstl
in Hainburg ist die Begegnung zwischen der Natioual -Füns-
zchn und dem Teutschen Meister Volkssport Hannover,

Im Hockehsport  wird in der Gruppe E in Stuttgart
der letzte Teilnehmer für die Zwischcnrundenspiele um den
Silbcrschild der Gau - und Eauuachwuchsmannschast ermittelt
Brandenburg , Nicdersachscn , Mittclrhein , Niedcrrhciu und
Nordmark haben sich bereits qualifiziert . Eine Kopenhaqcncr
Frauen -Städteelf trägt in der Neichshauptstadt zwei Spiele
gegen Berlin aus . — Internationale Leichtathletik-
sportfeste  gibt es , in Wittenberg , Paris nnd Budapest.
In Wittenberg ist man auf den Weltrekordvcrsuch der deut!
scheu IXlüOO -Mctcr -Stafscl gespannt , in Paris trägt der ASV,
Köln einen Klubkampf gegen zwei französische Vereine aus^
und eine kleine deutsche Expedition startet in Budapest,

Die Ringer  haben ihr letztes Eroßercignis in der Teut¬
schen Mannschaftsmeisterschaft , dann haben im Oktober die
Gewichtheber mit den Weltmeisterschaften das Wort , RTSB,
Siegfried Ludwigshasen verteidigt seinen Titel aus heimischem
Boden gegen Jugendkraft Zella -Mehlis . Einen Gauvcrglcichs-
kampf zwischen Westfalen und Mittclrhein gibt es in Horde,
— Kölblin und Hcuser  bestreiten die Hauptkämpie
der Bcrufsborveranstaltung in Düsseldorf , Der Teutsche
Schivergcwichtsmeistcr trifft auf den Kanadier Al Telaucy
Europameister Adolf Heuser erhält den Engländer Bill Harvctz
als Gegner,

Das bedeutendste der deutschen Tennisturniere  geht
in Wien vor sich , — Die Olympinjvllcnsegler tragen ihre
Deutsche Meisterschaft auf dem Müggelsee bei Berlin aus , —
Im 'Radsport  stehen die Straßenrennen obenan , Der
Fünslünderkampf der Amateure von Deutschland , Italien
L -chweiz , Belgien und Frankreich wird am Sonntag mit der
zweiten Etappe Mailand — Mantua fortgesetzt , — 15 Mann¬
schaften starten in Berlin bei der Staffel der Städte , wäh¬
rend die einzigen Bahnrennen in Nürnberg abgewickelt wer¬
den . Die Motorradfahrer  haben diesmal das Wort
im Motorsport mit zwei „ Großen Preisen ", von denen der
von Italien in Monza über die Europameisterschaft entschei¬
det ; um den Großen Preis von Polen in War !chau kämpfen
die Anto -Ilnion -DKW .- Fahrcr Bungcrtz und Wünsche , Hans
Stuck startet beim Bergrenncn üm Malmö -Maloja -Paß in der
Schweiz.
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Ein zweitägiges internationales Schwimmsest wird ZJAN,
Den Haag am 25 , und 27 . September in Den Haag zur Durch¬
führung bringen . Neben den besten holländischen Mei¬
sterinnen , den Engländerinnen Slade und Storch sind auch
die beiden Deutschen Meister Heinz Schlauch und Helmuth
Fischer eingeladen worden . Es ist aber fraglich , ob sie die
Reise nach Holland antreten werden , da ihnen vom Verband
aus Startruhe auferlegt worden ist . Mit besonderer Anteil¬
nahme sieht man dein Zusammentreffen von Jopie Waalberg
und der britischen Meisterin Storch über 206 Meter und
466 Meter Brust entgegen , von dem man sich sogar einen
neuen Weltrekord verspricht.

Sonderschau von wrchnungsarchängerroagen
Im eigenen Haus überall daheim

In diesen Tagen findet in Bremen , Am Wall , bei Hillmanns
Hotel , bis einschließlich Dienstag , den 27 . September , eine
Sonderschau statt , auf der die neuesten Herbst - und Frühjnhrs-
modclle der Bcrgcr -Wohnanhänger und NTU/Fiat -Aiitomobile
gezeigt werden . Die vielen Besucher umlagern hauptsächlich
die verschiedenen Modelle der Wohnanhängerwagcn , Uebcrall
ein „ Daheim " zu haben , dürste Wohl der Wunsch Ungezählter
sein . Das Auto bringt uns die Ferne , der angehängte Wohn¬
wagen das „ Taheimgefühl ", Eine Wohnung , ein Heim , ja
ein richtiges eigenes Haus überall auf der weiten Welt zu
haben , das ist gut , Alan kann hineingehen , die Tür hinter
sich zumachen und da drinnen bleiben , solange man will , oder
unter dem Eingang stehend sich als Herrn seiner rollenden
Heimat , seines Hauswagens , seiner Landjacht oder wie man
seinen Wohnanhänger sonst noch nennen will , zeigen , wenn
man Lust dazu - hat , Haus , Herd , Bett und Tisch in täglicher
neuer selbstgewählter Umgebung , heute am Strande des
Meeres , morgen auf Bergeshöhen : da haben schon viele ein¬
gesehen , daß dies eine große Sache ist,

Tcr Anhänger -Laie ist gewöhnlich ängstlich , er glaubt , sein
Auto könne einen so großmächtig aussehenden Wohnanhänger
kaum ziehen . Dem ist aber nicht so . Das Auto merkt den
Anhänger Wohl beim Anfahren etwas , sowie aber eine Ge¬
schwindigkeit von 50 bis 60 Kilometer erreicht ist , rollt der
einmal so lausende Anhänger auf eigener Achse leicht und ohne
wesentlichen Krastbedars mit . Ein Wohnanhänger sieht wohl
groß aus , aber er ist viel leichter , als er aussieht . Es gibt
jedoch Wohnanhänger in den verschiedensten Größen , Die
großen sind schwerer , man braucht dazu stärker, ? Zugwagen
als für die kleinen Anhänger , infolgedessen hängt die Wahl
des Anhängertyps von dem zur Verwendung gelangenden
Zugautö ab . Von allen Wohnwagen ist der Bcrger -Wohn-
anhänger Type „ Karawane " der meistgekaufte , mcistbeliebte.
Als Zweibettenwagen gedacht , kann er ebensogut mit vier oder

gar fünf Betten geliefert werden . Zwei Betten sind normal
vorhanden , darüber kann ja ein weiteres Bett so angeordnet
werden , daß es unterwegs als gepolsterte Sitzbein ! gebraucht
wirkr Der ' Wagen ist auf einem einachsigen Fahrgestell mo¬
dernster Konstruktion aufgebaut , seine Stromlinienform paßt
sich jedem modernen Zugwagen gut an , ergibt geringen Luft¬
widerstand und damit schnelle Fahrt bei wenig Brennstoff-
Mehrverbrauch.

Aber auch die neuesten Modelle der NSU/
Fiat - Automobile  finden immer wieder größte Beach¬
tung der Besucher der Sonderschau , Der N T Ü/F iat 5 6 6
ist ein ganz großer Kleinwagen , Bei normaler Fahrweisc er¬
reicht er 85 Stundenkilometer , und gebraucht aus 100 Kilo-
meter weniger als sechs Liter , — Geschwindigkeit , Sicherheit,
Bequemlichkeit , gute Sicht , Geräuschlosigkeit , Wirtschaftlichkeit,
das sind die Merkmale des Fiat  5 6 8 o,  der über 105 Stun¬
denkilometer erzielt , wobei er lveniger als neun , Liter Be¬
triebsstoff sür 106 Kilometer verbraucht , — Der ' NSU/
Fiat 1166  weist alle bisherigen Fortschritte der Kraftwagen-
technik aus und entspricht den heute an ein niodernes Fahr¬
zeug gestellten Ansprüchen in Preis , Verbrauch , Leistung und
Wirtschaftlichkeit , Die Hauptmerkmals sind : 1,1 Liter —
32 PS . — Vierzylinder ; Geschwindigkeit 110 Stundenkilometer;
Bctriebsstoffverbrauch zwischen 7 und 9 Liter auf 160 Kilo-
meter je nach Geschwindigkeit und Fahrweisc ; Leistungsgewicht
der Limousine 27 Kilogramm/PS , Moderne Karosserien in
Stromlinienform als Limousine , Cabriolet -Limousine und Ca¬
briolet,

Bei dem an diesen Tagen herrschenden herrlichen Spät-
sommerwettcr erfreut sich die Sonderschau den ganzen Tag
über bis in die späten Abendstunden hinein eines sehr großen
Zuspruchs und dürste auch Wohl noch bis zum kommenden
Dienstag einschließlich das Ziel vieler Automobilsreunde sein
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Neue Verliaf

Aus dem Sportplatz bellst „ Kuhhirten " herrschte in den
gestrigen Nachmittagsstunden ein freudvolles , slvttes Treiben
veranstaltete doch dort die C a r l - P e te r s - S ch u lc , Ober¬
schule für Jungen ( srüher : Neues Gymnasium ) ein Sportfest,
zu dem sich Elternschaft und Freunde der Schule recht zahl!
reich eingefunden hatten . Unter strahlendem Sonnenschein
rollte sich ein vorwiegend leichtathlctisches Programm ab , dem
Oberlehrer Gartelmann  recht beachtenswerte Züge ver¬
liehen hatte . Wie Oberstudiendirektor Dr , Stocker  in seinen
einleitenden Worten vorausgesagt hatte , gab dieses erste Tport-
scst der Schule , das übrigens alljährlich wiederholt werden
wird , sehr gute Einblicke in die schulmäßige Leibesarbcit des
Sommers , wie sie auf dem Rasen durchgeführt wird , Tiefe
Leibeserziehung der höheren Schulen strebt keine Spitzen¬
leistungen an , sondern ist bemüht , einen guten Tiirchschnitt
zu erzielen.

Nach dem Aufmarsch der etwa 166 Schüler der lUrmen I
bis 8 gab eine diszipliniert durchgeführte Körperschule Änlich
zu allgemeiner Anerkennung der Zuschauer , denen hcrnmtz in
bunter Folge muntere Rasenfpiele der unteren Klassen , rm
Handballspiel der Oberstufe , Tauziehen , HindcrnisstasseliäM,
Mannschaftskeulenwcrfcn , Sprünge am Seitpferd u , a , m.
Stunden schönster Erbauung schufen.

Im Rahmen des Sportfestes wurde ein wiederhergestellter,
von früheren Schülern der Schule gestifteter R c n n - Z w c i o r . .
von Oberlehrer Mahlmann,  dem Leiter der Rudcrgruppe / ficht sich ein « euer Fli
der Schule , aus den Namen .„ Carl Peters " getauft . Mit diesem ihbs Militärs,
und noch zwei anderen Rcnn -Vicrcrn schenkt die Schule thrcu
ruderbestisjeucn Juugcn Gesundheit und Frohsinn.

Das Sportfeste der Carl -Petcrs -Schule fand nach der Sieger-
verkündigung mit einem von Oborstudiendircktor Dr , Stocke»
Snsgcbrack 'ten „ Sieg -Heil !" auf den Führer seinen Abschluß,
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Le Lrm . blay (Beginn 14 Uhr ) : 1 , R . : Maroussia — Lrü
flamme II — Sabre au Clair II , 2 , N, : Moutferrand —
L 'Espernnce — Etoile Noire . 3 , R, : Tamalsi — Tonte Bits
— Castillaue . 4 . R, : Malkowiczc — Ptoly Buzz — Evohe II.
5. R, : Jbycus — Valrosa — Tjedi II . 6 . N, : Faradah —
Electra — Tacouuot,
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Im Donnerstagnachmi
Mchisches Militär

Dresden ( Beginn 15 Uhr ) : 1 . R, : Grnanikos — Pinnh —
Felsenlicht , 2 , R . : Heimweh — Etelka — Gertrud , 3 , R,:
Knstropcr Husar — Hut ab — Faust , ' 4 , R, : Prinzeß Chimay
— Juist — Mawall , 5 , R, : Ppsilanti — Gralsbotin — Lieber
Kerl . 6 , R, : Enak — Rosenodc — Schneekönigin,

München ( Beginn 15 Uhr ) : 1 , R, : Zither — Protektor —
Spanga . 2 . R, : Trabfahren , 3 . N, : Onkel Karl — Alboin —
Ereco , 4 . R, : Trabfahren . 5 , R . : Treuer Husar — Pommern¬
herzog — Fearleß . 6 , R . : Trabfahren . 3

§udeteride»l
Kli

Die Not der Sudete
MM , der

riefen /
_I . *

OslsrlorsleinwSV

tOsgsniide ? «tsin Koissr - Hneotsr)

^us clisssm 0 >-un6s klsikt unssr (Zssciiäst am

Montag uncl Dienstag nächsten V/oclis geschlossen!

VerkLitt

klnusfferüt

8K8I8M

Oo8est ritte

Mittags
tiMi

ab Fabrik 90 x
Silbcrauflagc

z. V . 72 Teile
«II « « S . -

Beyueme Tetlzahl
Gratiskatalog

A . Pasch L C » . .
Solinaen "9

tägl , 60 — 70 Essen,
passend auch sür
slciß , Köchin , Gute
Existenz . Einseht,
vollem Inventar
RM , 1000, — .
Angeb , u , A 140l

Osten u. Oeräe

stzbilllltzöl!,, risu gsd-

Die Wiecler -krLEknung
ist am

ciem 28 . Lsptemirer 1938

AtAee - La - ee
ArA Döviee

Die preiswerte kinkauLsqueile
?ür Kaktee , lee , 8.vlrensmittel uncl Konkitüren

Halbb .-Riider 34,56
Halbb .-Dam . 37 . -
Halbb .- Muss . 39.
Garantie , Küster

Stessenswcg 22

Neue nwv u geti

«'»Iirrsuxs

lvIeickuaT

Anzüge
Mänlel

billig , H . Meyer,
Jakobistraßc 16

Uimil

KI.-8oc !lo35sv1,kioknsi'o

lIrre »«eine !-

W ir braucheri ^ ^H!
Sei Kämpfer sür de«
Socialismus der Tat!
Werde Mitg 1iedder

KK. KoUrswolllfadrt!

»MM»
2k ? tg . wr18lck.

ulivsiÄnclsft in cZss
Süls . ciis ikrSsi kui
s >s

.W

mrcd

» » » » »
(Zeichnung ; Hueter .)

f-fcrckbstrisb in tlav3 u. kücks -
rciilimms 2sit für l-fau8frciusn-
tiäncis !Irotrcism Irönnen hläncls
unkekümmsrt Lckaffsn , v/si >es
jci rrir sciineüsn uncl grünciliciisn
ftcinclresnsgiing äpe ^icil-- ^
hsanctrsifs 8 k ^ O O ki gitdt. /

Pi ihre He
dicken. Jl
üügramme
fiüniermin

n den cnc
dlgendesZ
ddrtendeuts
s'gen den

dingendu
Unr die s

« dortij
chanberl:
inslitz j

/

vrasclit im Î Iv auck
ciie kcirtnäclcigstsnZpursn mütis-
>os hierunter - ^ kk -̂ l) OK reinig»
„t-o/rkAr-re/rascra/" - wäscii »s-färicis
rillsnZauder - uncl v/cir liinsn
nocii ganr hlSLonciers gut gefci !- «
Isn vvirci- massiert
uncl pfssg » aucii glsiciirsitig cüs
fjäncle uncl maciit csis siscw» so

' sciiön frisch,, glatt uncl som»>vsicfi,
clsnn entiiält ireson - ^
6srs ftoulpflegencls Lusätrs , ^

-v. o . auck f.anc>!in uncl hscitiiin . ^

8 n -rvon m- o

l- UtidlL Leifen - u ^Ll ^ ceri ^ - ^ sbrilcsn,iVuppertsI ( kililch)



s °nm„
Nnü die Zeit 2

^ Sari»,, >«̂ ,, Da? „ A ,- Sai, °„ Das ,,
^n, das draai m.„»ud-

Jahrgang 1938
Bremer Zeitung Sonnabend , den 24. September 1938
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Wittenbcrq, Par-s ^athiA

«L ° LxE -̂
' -tztcs Er°̂ ,ignZud°»ckWt dann baden! " derT«,,.
m«,t« schn,tmd z'L ? '°b°-^

;t«d,gt seinen Titel VZ

und A!itt°kh-in̂ ^ °°d-rg>!Z
User  bcftrciten die° Aide.
s? ^ Tüsscldo.̂; e 'haiipik^
r Kanadier -Uk^

"halt den Englönder^ '2
utschcn Tennis «,,. ^ ^
ie ^ lynchiajollcnseq
dem MuggelsceK °M»>«
die Straßen« ,n7>
>aieur« von
mkreich wird am A°>Ä.
-Mantna sortgeseft7-^ d-i
- bei der Etasse Aranen«ft Nürnbcrne, ^ dih
kuhrer  L
„Großen Preisen' ' n" ^ ^

der die EurepameisA""« k
is von Polen in mhG
hrer Bunzertzund« nil,
'nendmMalmö-L ^ ^

c carl -Veters-SchuIe
«i» „Kuhhirten' hertM«»,

^Ä '-Lj-r-„-4-bM
Ekommssja,

Pnglamm»b.i«,
un recht bcachtenAnte Nge>w
ldrendirektorTu Stecker«„, .«„
rsgesagt hatte gab dieses
.l-,ens ahahrächwi-dechĥ
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Schreckensruf: Me ftuMen kommen!
Dresden,  24. September.

Die Vorgänge am Donnerstagabend und in der Nacht
,um Freitag, der Schreckensruf: Die Hufsiten kommen!
haben eine neue Fluchtlmgswelle ins Reich ausgelöst.
Tast alle Familien, die am Donnerstag in ihre un¬
mittelbar an der Grenze gelegenen Heimatorte zurück¬
gekehrtwaren, überschritten, auss höchste erschreckt und
mit Tränen ,n den Augen, verfolgt von Gendarmerie
„d Roter Wehr, erneut die Reichsgrenze. Ihnen folgte
ein Fliichtlrngsstromaus den weiter im Lande gelege¬
nen Orten.

In der Zeit von Donnerstag 16 Uhr bis Freitag früh
nm2 Uhr haben bereits 8866 Flüchtlinge die Durch¬
gangslager an den Grenzen aufgesuchtund um Hilfe
nur Unterkunftgebeten.

Scheeckensnacht in Braslitz
Die in Kiaslitz zurückgebliebenenSudetendeutschen

haben eine Schrensnacht hinter sich, die an Furchtbar¬
keit alles bisher Erlebte übertrifft. Die Schieherei in
den Straßen t>,er Stadt hat die ganze Nacht angedauert.
Die Bevölkerungwar fast restlos in die Häuser ge¬
flüchtet, da die tschechischen Soldaten mit Tankgeschützen
«nid Maschinengewehrenein rasendes Schnell¬
feuer  in den Straßen eröffneten.

Das Haus des FleifchermeiftersRidl in der Langen-
gasse in Eraslitz wurde durch Tankgefchütze in Trüm¬
mer gelegt. Die Bewohner waren während der Be¬
schießung im Haufe und entgingen nur dadurch dem
Tode, daß sie sich zu Boden warfen. Drei weitere Häu¬
ser wurden ebenfalls beschaffen. Drei Sudetendeutsche
murdcn verletzt; einer von ihnen, Emil Weiß, rettete
sich mit einem schweren Einschußim rechten Arm nach
Klingenthal. Drei andere Einwohner und zwar der
Bürgermeistervon Eraslitz Karl Fuchs, Ltadtsekretär
Dr, Turba und Stadtrat Winter, sind verhaftet worden.
Nach Berichten von Flüchtlingen haben die Tschechen
bei Eraslitz Sprengungen  vorgenommen.

Das in Eraslitz befindliche Militär und die Gen¬
darmerie sind am Freitag bis an die Ortsgrenze von
Narkhausen vorgeangen. Silberbach ist ebenfalls von
Militär und Gendarmerie besetzt. Bei dem Grenzort
Lchönwerth hörte man Freitag früh Schüsse. Auch jetzt
kommenimmer noch Flüchtlinge aus dem Eraslitzer Be¬
zirk, die auf.  Schleichwegen aus dem Wald kamen.
Ueber das Schicksal der 12 Sudetendeutschen, die am
Donnerstagbei Heinrichsgrün beschossen worden sind,
war auch am Freitag nichts zu erfahren gewesen. Man
hegt die schlimmsten Befürchtungen.

Neue Verhaftungswelle ln flufsig
In Aussig ist nach dem Eintreffen von neuem tsche¬

chischen Militär erneut eine Verschärfungder Lage ein¬
getreten, Die auf Lastwagen eintreffenden Truppen
haben die Staustufe bei Schreckenstein erneut mit großen
Mengen Sprengstoff geladen und haben dann die Stadt-
Aussig besetzt. Nach dem Eintreffen des Militärs hat
auch der rote Mob wieder Auftrieb bekommen und
provoziertZusammenstöße, bei denen es Verwundete
auf feiten der Sudetendeutschengibt. Eine neue Ver¬
haftungswellehat eingesetzt. So wurde auch der Bür¬
germeister von Aussig in Haft genommen. Die tschechi¬
schen Truppen rücken weiter zur Grenze vor, ein neuer
Flüchtlingsstromhat eingesetzt,

Äi Zeidler fiel die tschechische Soldateska über Su-
bitendeutsche her und ermordete drei von ihnen, einer
wurde schwer verletzt. Auch in Richtung Sebnitz er¬
gießt sich ein neuer Flüchtlingsstrom vor dem Einrücken
des Militärs.

Mafthinengewehrfeuer auf Flüchtlinge
In der Nähe von Wüstegiersdorf haben sudeten-

dcutsche Flüchtlinge am Freitagfrüh versucht, das Reichs¬
gebiet zu erreichen, Sie wurden von tschechischem Mi¬
litär aus dem Hinterhalt unter Feuer genommen und
versprengt. Einem der Flüchtlinge gelang es bisher,
die Grenze zu überschreiten.

Zur Unterstützungund Deckung der roten Horden traf
am Donnerstagnachmittag in verschiedenenOrtschaften
tschechisches Militär auf Lastkraftwagen ein. Die Su-

Mord und rerror sehen sich fort
detendeutschenhatten schon seit Tagen beobachtet, wie
von den Roten Brandmaterial , Benzinkanister und
Holzwollebundelbereitgestellt wurden. Nach Einbruch
der Dämmerung fühlten sich die Sudetendeutschenihres
Lebens picht mehr sicher, und ein Teil der noch auf
Aren Hosen befindlichen Bauern beschloß, Frau und
«ander im Dunkeln über die Grenze zu schaffen. Bei

Lspka wollten die Flüchtlinge gegen
11 Uhr nachts die Grenze überschreiten, Sie wurden
aber gesehen. Die Tschechen beschossen die Flüchtlinge,
ohne isdoch jemanden zu treffen. Die Flüchtlinge konn-
ten sich vor den Schüssen der tschechischen Erenzwächter
zunächstim Kieferndickichtverbergen.
. . sudetendeutsche Freikorpskämpfer vorgingen, um
die Flüchtlinge über die Reichsgretize zu holen, wurden
abermals von den Tschechen Leuchtraketenabgeschossen.
Während ein Teil der sudetendeutschen Freikorpskämpfer
die Flüchtlinge über die Grenze herüberschafste, ging
ern anderer Trupp gegen das Zollhaus vor, von wo
aus die ersten Schüsse gefallen waren, um den Kame¬
raden den Rückzug zu decken. Die Freikorpskämpfer
warfen zwei Handgranaten vor das Zollhaus. Darauf¬
hin verließen die Zollbeamten in wilder Flucht das
Haus und zogen sich in den weiter zurückliegenden Wald
zurück. Die Freikorpskämpferkonntendas reichsdeutsche
Gebiet ungehindert wieder erreichen.

Selbsthilfe der Bevölkerung
Bei NiedeveMsiedelhat sich am Donnerstag ein un¬

verschämter Uebsvfall der wieber frech gewordenen
hnsfitrschen Soldateska abgespielt. Ms die Bevölkerung
von Nüederemsiedelmit der Ausschmückung der Häuser
beschäftigtwar, wurden von der BundeShöheher plötz¬
lich mehrere Schüsse abgegeben. Durch diesen frechen
Ueberfall wurde der Kaufmann Gerhard Spiegler ver¬
letzt. Bei der sofort einsetzendenVerfolgung gelang
es, zwei von ihnen im Walde festzunehmen. Bet der
anschließend erfolgten Säuberung der ganzen Gegend in
und um Niedersiusiedel wurden Kommunisten fest¬
genommen, bei denen man Pistolen, Handgranaten und
andere Waffen vorfand.

Die im Grenzgebiet liegenden sudetendeutschen Orte
Niederadersbach, Weckelsdorf, Liebenan und Unter-
michslsdorf wurden am Donnerstag von Ordnern der
SudetendeutschenPartei besetzt. Freitag früh gegen
6 Uhr erschien daraufhin ein Unteroffizier der tschechi¬

schen Armee und forderte die Ordner der SdP . auf, die
Räumung der besetzten Ortschaftenvorzunehmen. Sollte
die Räumung nicht erfolgen, würden die Orte von Ar¬
tillerie  zusammengeschossenwerden. Da die Be¬
satzungder einzelnen Orte zu schwach war, um einem
Angriff erfolgreichWiderstand entgegensetzen zu können,
zog sich das Freikorps aus deutsches Gebiet zurück. Nach
Abzug der Sudetendeutschenwurden die Orte von den
Hufsitenbesetzt.

Seiftlirher als Isthirlhen-Spihel
sl, Regensburg, 24. September.

Der Bayrische Waid ist mit Flüchtlingen über¬
schwemmt. Allein in dem GrenzstädtchenChain sind bis
jetzt 3000 Sudetendeutscheeingetroffen. Ihre Berichte
sind erschütterndund geben ein grauenerregendes Bild
von der Mordwut des tschechischen Pöbels. Fast sämt¬
liche Ortschaften jenseits des Bayerwaldes sind ausge-
storben, und die Kommunistenwarten, wie die Flücht¬
linge berichten, auf den Befehl zum Anzünden der
Dörfer.

Daß nicht nur bolschewistische Verbrecherihren blind¬
wütigen Haß aus die Sudetendeutschenund ihren Füh¬
rer. das nationalsozialistische. Deutschland und Adolf
Hitler entladen, dafür gibt ' der tschechische Pfarrer
Parkos ein anschauliches Bild. Er war, wie Flüchtlinge
in Waldmünchenerzählten, in der rein deutschen Ort¬
schaft Wassersuppenals katholischer Geistlichereingesetzt
und leistete dort — Spitzel dien ste für die
tschechischen Schergen.  Als er sich wieder ein¬
mal in gemeinstenAeußerungen gegen den Führer des
Dritten Reicheserging, entlud sich die Wüt der wenigen
noch nicht gefliichtetenOrtsbewohner, die er seit Mo¬
naten auf das gemeinste schikaniert hatte. Da bekames
der aufrechte „Streiter im Herrn" mit der Angst zu
tun und suchte sein Heil in der Flucht nach dem Innern
der Tschechei.

Mit besonderer Teilnahme spricht man in Wald-
münchen auch von einer sudetendeutschenFrau , die
unter unglaublichen Strapazen nfft acht Kindern heil
über die Grenze kam und am Ziel der Flucht ihr
neuntes King gebar. Die ganze Bevölkerungdes Ortes
bemüht sich um die im Krankenhaus liegende Mutter.

Neuler berichtigt sich
London, 24. September

Das englische NachrichtenbüroReuter zog gestern seine
Meldung aus Prag , in der von „einem allgemeinen
Einfall von Deutschlandaus durch bewaffnete Sudeten¬
deutsche. unter dem Schutz von ff- und SA.-Männern
in das sudetendeutsche Gebiet" die Rede war, in der
Form zurück, daß die Agentur erklärt, daß alle Meldun¬
gen über einen allgemeinendeutschen Einfall zu strei¬
chen  seien. 2n einer späteren Meldung aus Prag be¬
richtet Reuter, daß am Nachmittag dort zwar Gerüchte
einer solch allgemeinen Invasion umgelaufen seien, spä¬
tere Meldungen ergäben jedoch, daß die früheren Ge¬
rüchte „übertrieben" gewesen seien.

Vemoirstrationen in Lonöon
1t>. London, 24. September.

Im Londoner Regierungsviertel, vor allem in White
Hall und Downing Street , fanden den ganzen Freitag¬
abend über Demonstrationen von Kommunisten und
Marxisten aller Schattierungen statt, die Plakate mit
sich trugen, auf denen stand: „Helft den Tschechen!
Stoppt Hitler ! Chamberlain muß gehen". — Die De¬
monstranten beschäftigtenstundenlang große Polizeiauf¬
gebote.

In den späten Abendstundenerschienen plötzlich Tau¬
sende britischerSchwarzhemdenin den Straßen Londons,
die Plakate trugen : „Kein Krieg für die Tschechen—
Briten kämpfen nur für Großbritannien — schickt die
Juden  in die Schützengräben!"

steifen Sie uns!
Sudetendeutsthe telegraphieren Notrufe an den führer und chamberlain

Klingenthal,  24 . September.
Die Not der Sudetendeutschenist nicht mehr zu er¬

tragen, der heimtückische Ueberfall der Hufsitenhorden
aus ihre Heimatorte hat sie aus die äußerste Spitze ge¬
trieben. Ihrem gequälten Herzen machen sie Lust rn
Telegrammenan den Führer und an den englischen
Premierminister Chamberlain. So haben dre aus
Eraslitz vertriebenen Einwohner von Klingenthal aus
an den englischenMinisterpräsidenten nach Godesberg
solgendes Telegramm gerichtet. „Die Bevölkerung der
sudetendeutschen GrenzstadtEraslitz bittet in höchster Not
gegen den bolschewistischen Terror und gegen die Be-
lchiehung friedlicher Bevölkerung durch tschechrsche Tanks
dringend um Hilfe." ^ -.r.

Für die Frauen der Stadt Graslih hat dre Vorsitzende
des dortigen Frauenvereins an den Führer und an
Chamberlain telegraphiert : „Frauen und Kinder aus
lZraslitz in höchster Not. Helfen Sie uns.

Ischeihen drohen mit dem Noten Hahn
2n Neu-Prerau (Bezirk Nikolsburg) haben die Tsche¬

chen der Bewohnerschaftgedroht, sämtlicheHäuser und
Eehöjtesowie die Schule des Deutschen Schulverems
viidmarkin Brand zu stecken. Angesichtsder
Ereignisse zweifelten die Einwohner nicht, daß dre tsche¬
chische Meute ihre Drohungen wahr machen konnte. Dre
meisten Bewohner — deutsche und kroatische Bauern
haben daher ihre Anwesen in der Nacht zum ^ rertag
»erlassen und sind über die Grenze geflüchtet.
, Auch im Elazer Erenzbezirk hat von neuem ein
starker Flüchtlingsstrom eingesetzt. An vielen Stellen
suchen Sudetendeutsche, meist Frauen und Kinder, aus
Furcht vor der immer drohender werdenden Haltung
der tschechischen Erenzler und Soldaten Hilfe und Unter-
tunft nur reichsdeutichem Boden. Ein wert über
bü 2ahre alter Mann berichtete, daß er von einem
tschechischenSoldaten angehalten wurde, der dabei «ein
ausgepflanztesBajonett  auf die Brust des Su¬
detendeutschen richtete und sich in geradezu sadisti«cher
Weise an der Todesfurchtdes bedrohten Greises weidete.

Mit Kindern aus dem Nucken
über die Srenze

Weinend berichten Frauen , die ihre Kinder auf dem
Rucken tragen, von ihrer großen Angst, in die sie durch
du andauernden Drohungen der Tschechen, daß das
Ertitzlalniedergebrannt werden solle, versetzt worden
^ud. Ix weiter man an der Erlitz talabwärts fahrt,
"merkt man überall flüchtendeMenschen, die erst aus¬
atmen. wenn sie den rettenden Grenzfluß überschritten
"tun . Die meisten Häuser der sudetendeutschenErenz-

> aaffer sind verlassen.
Am Donnerstagnachmittagrückte eine tschechi«che Kom-

»ame zur Straßenkreuzung Wekelsdorf—Merkelsdorf-
«oersbach vor und bezog dort kriegsmäßige Stellungen.

den Sudetenortcn an der Grenze wurden wieder
'" e Hausjuchungenvorgenommen.

Der 42 Jahre alte Landwirt Schmidt, der sich mit
Frau und drei Kindern in die Felsen bei Wekelsdorf
gerettet hatte, wurde dort von uniformierten Tschechen
aufgestöbert und von einem Mitglied der „Roten
Wehr" erschossen.

rfthecken -M0 ' s trommeln aus
deutfthes Zollhaus

Schwere Maschinengewehre der tschechischen Ver¬
brecher warfen am Freitagmittag in kurzen Abständen
ihre Feuerstößeaus das 660 Meter vor Libau in einem
Erenzzipsel vorgeschobenedeutscheZollamt. Trotz der
außerordentlich exponierten Lage versuchen die deut¬
schen Zollbeamten das Amt zu halten.

Betonbunker , Schützengräben und
Maschinengewetzrnesler

In dem Erenzabschnittzwischen Birkhagen, Schnellau-
Erenzeck und Straußdörsel in der Nähe von Bad Ku-
dowa entwickeltdie tschechische Soldateska auf sudeten-
deutschem Gebiet eine fieberhafte Tätigkeit. Den Tsche¬
chen genügten die zahllosenBetonbunker noch nicht als
Sicherheit' um von hier aus die sudetendeutsche Bevöl¬
kerung zu'terrorisieren. Es werdendeshalb seit 24 Stun¬
den ununterbrochenauch noch Schützen grüben  aus-
gehoben. Auch Maschinengewehrnesterwerden, wie man
mit dem Glas beobachtenkann. eingerichtet.

Breifacke Straßensperren
Unmittelbar hinter dem tschechischen Zollgebäude in

Zinnwald haben die Hussitenneben großen Stein - und
Cisenspcrrcn42 Meter hohe Bäume gefällt und quer
über die Straßen fallen lassen. Bei dem Eingang nach
Zinnwald sind betonierte Schützenmuldenmit schweren
MG s besetzt worden. Ueberall sieht man die Stahlhelme
der Grabenbesatzungen. Das tschechische Erenzdorf Böh-
misch-Zinnwald ist völlig verödet. In der vergangenen
Nacht haben die Tschechen die Bevölkerung, darunter
84jährige Greise, gezwungen. Bäume für den Barri-
kadenbauzu fällen.

,2?S00 Flüchtlinge
Berlin,  24. September

Nachdem der Fliichtlinqsstrom am Dienstag und
Mittwoch langsam abzuebbenbegann und der Donners¬
tag infolge der Freigabe zahlreicher Orte durch die
tickechischen Sich-rheitsorgane ,ogar zu einer Abnahme
der Flüchtlinge von 113 666 aus 166 266 zührte. >,t d.e
Zabl der Flüchtlinge feit Donnerstagabend sprunghaft
emporgeschnellt. Die Zahlung in den Lagern und
» ..rchaanaslnqern auf reicksteut,chemGebiet ergab ins¬
gesamt am Freitagabend 127 866 Flüchtlinge.

See sützrer beglückwünscht v. Vrauchitsch
(Wssnor Vorlebt cksr Vrewsr Soitrmx:)

Waldenburg, 24. September
Am Freitagvormittag fand in Bad Sakzbrunn die

Verhelichung von Generaloberst von Vrauchitsch mit
Frau Schmidtrüffer statt. Vom Führer  war an Ge¬
neraloberst von Vrauchitsch ein Telegramm eingetroffen
mit folgendemWortlaut : „AufrichtigeGlückwünsche und
herzliches Gedenken. Wolf Hitler." Ms Geschenk hatte
der Führer ein Gemäldevon Anton Hoffmann-München
überreichen lassen.

Verstärkte flufriistung stollands
(llügsiwr Lsriebt cksr„Brsmsi 2sitnng"),

Berlin, 24. September
Bei der Eröffnung der holländischenParlaments er¬

klärte Königin Wilhelmina in ihrer Thronrede, daß
zur Gewährleistung einer stabilen Selbständigkeit eine
Verstärkung der holländischenWehrmachtunentbehrlich
sei.

Die ersten Maßnahmen des neuen Aufrüstungspro¬
gramms wurden inzwischen vom niederländischenVer¬
teidigungsministerium bekanntgegeben. Das von ihm
veröffentlichteNeubanprogramm für die Kriegsmarine
sieht u. a. die Kiellegung eines fünften Kreuzers von
8306 To. vor. Außerdemist der Bau eines großen Tor¬
pedobootszerstörers, vier kleinerer Zerstörer, von neun
Unterseebootenund mehreren Kanonenbooten geplant,
während gleichzeitigdie Zahl der Kriegsflugzeuge er¬
höht werden soll. Diese Rllstungsmatznahmenstellen
selbstverständlichfür den holländischenStaatshaushalt
eine erhebliche Belastung dar. Von den für das Finanz¬
jahr 1939 errechneten Gesamtausgaben von rund 745
Millionen Gulden entfallen allein annähernd 135
Millionen auf den Haushaltsplan des Verteidigungs¬
ministeriums. Da jedoch nur mit Staatseinnahmen in
Höhe von rund 602 Millionen Gulden gerechnetwird.
ergibt sich für das holländischeBudget ein Defizit von
etwa 143 Millionen Gulden. Durch Verlängerung der
Gültigkeitsdauer einiger zeitlich begrenzter Steuern
und Abgaben hofft man. den Fehlbetrag auf etwa 60
Millionen Gulden herabdrücken zu können. Seine
Deckungerfolgt durch die Einführung neuer Steuern,
wobei die Löhne, Renten und Gewinne um 2 Prozent
belastet und die Betriebsgewinne mit 8 Prozent be¬
steuert werden.

Friedcnsaltar des Augustus von Mussolini eingeweiht . 18
Bataillone faschistischer Miliz 'und zahlreiche JiiiMaschisten-
albtoilungen aus ganz Italien waren aufina »schiert, als
Mussolini am Freitag zum Abschluß des AXXMHrigen
Bugnstusgedenkjahres die wiedeohergssteMe Ära Pacis (Altar
des Friedens ) in Rom feierlich einweiht «.

fllsfrankreich„unerlöttevrüder"
beweinte

(Von nnssrsr Lsrlinsr Zoliilktlsitung)
Amsterdam, 24. September

Wieder einmal geistern in der französischenPresse
jene abgegriffenen Worte und Begriffe, die wir noch
aus den Tagen vor und nach dem Anschlußin den
Ohren klingen hören. Wiederum wird geschrieben von
dem kriegslüsternen, germanischenKoloß, der die armen
Tschechen überfallen und nach Oesterreichnunmehr den
nächsten Staat „ermorden" will. Der blutige tschechische
Terror  in den sudetendeutschenGebieten und das
namenlose Elend von 3,5 Millionen Deutschen wird
entweder ganz verschwiegenoder bagatellisiert als
„Erfindungen der deutschenPropaganda".

Es gibt keine bessereWiderlegung dieser unsach¬
lichen und unaufrichtigen  französischenPresse-
politik als eine in diesen Tagen sehr zeitgemäße Er¬
innerung an die Schreibweise der französischenZei¬
tungen vor dem Kriege. Jahrelang hat die französische
Presse kein anderes Ziel gekannt, als die Rückeroberung
Elsaß-Lothringens zu fordern und in endlosen Spalten
das „namenlose Elend der verlorenen Provinzen" zu
schildern. Die gleichen Blätter , die heute kein Ver¬
ständnis für die sudetendeutsche Not aufbringen können,
appellierten damals Tag für Tag an das französische
Volk, nicht die „Tränen" der verlorenen Provinzen zu
vergessen, die — dies nebenbei — zum großen Teil
von einer nichtfranzösischen Bevölkerungbewohnt waren.

Am 31. Mai 1914 schrieh so der „Matin ": „Die Zu¬
kunft Frankreichs ergibt sich aus dem beständigen Ge¬
danken daran , daß es Bruder und Schwestern
hat, die leiden  müssen. ^ « darf deshalb nie ver¬
gessen, daß es mit Hilfe von Verbündeten und Freun¬
den jede günstige Gelegenheit ergreifen muß, um die
RückkehrElsaß-Lothringens zum Mutterland zu er¬
reichen. Dazu sind jedochein starkes Heer und reiche
Geldmittel notwendig."

Am 2. Juni 1914 erklärte der „Matin " : „Die ehe¬
maligen Sieger behaupten, es gibt keine elfaß-lothrin-
gische Frage. Sie vergessen dabei die Treu« der Besieg¬
ten ; derjenigen, die unter dem Verlust ihres Vaterlan¬
des leiden und derjenigen, denen das Herz blutet bei
dem Gedankenan die Tränen, die von ihren Brüdern
vergossenwerden, von denen das Schwert sie getrennt
hat."

Das gleiche Blatt schrieb am 17. Oktober 1916: „Kein
einziger Franzose, nicht der internationalste unter den
Pazifisten, widerspricht der Bedingung» baß Elfaß-
Lothringen uns zurückgegeben werden muß. Alle Erklä¬
rungen der sozialdemokratischenPartei sind seit 1914
hinsichtlich dieser Erundforderung einig : Wiederherstel¬
lung des 1876 verletztenRechtes, Rückgabe der mit Ge¬
walt zerrissenen Provinzen und annektierten Volks¬
stämme."

Der „Figaro" schrieb am 9. August 1914: „Seit 49
Jahren träumt unsere ganz« Generation von der Re¬
vanche. Die Wiedereroberungvon Elsaß-Lothringen blieb
immer das Ideal Frankreichs. Kein Franzose, den man
auf Ehre und Gewissenbefragte, hat jemals auf die
verlorenen Provinzen verzichtet. Diese Hoffnung, die
unsere Seelen erfüllte, hat den Ausbruch glühender
Vaterlandsliebe hervorgerufen, vor dem die Barbaren
zurückgewichen sind. Zu keinem Zeitpunkt seit dem schreck¬
lichen Jahr 1879 haben wir solche gute Aussichtenfür
die Möglichkeit jener Revanche gehabt, über die nie¬
mals zu sprechen und immer daran zu denken wir über¬
eingekommen waren."

Poincarö  schrieb in der Zeitschrift „L'Univer-
sttö de Paris " im Oktober1920, Nr. 223: „Schweifte mein
von der Niederlage betrübter Geist unaufhörlich über
die Grenze, die der Vertrag von Frankfurt uns anf-
gezwungenhatte, sah ich für meine Generation keinen
anderen Lebensinhalt, als die Hoffnung, unsere verlo¬
renen Provinzen wieder zu gewinnen". 'Marschall Fach
äußerte sich in seinen Lebenserinnerungen ähnlich über
seine Schulzeit, wenn er sagte: „Wir hatten nur einen
Gedanken, als wir auf den Schulbänken saßen: die
Wiedervergeltung. Wir fühlten alle, daß sie kommen
würde und daß sie kommen mußte."

Die Reihe der Zitate von französischen Blättern aus
der Vorkriegszeit und aus den Öebenserinnerungen
französischer Politiker liehen sich beliebig fortsetzen. Die
wenigen Beispiel« zeigen, wie sehr das französische Volk
nach der Abtretung der elsaß-lothringischen Provinzen
durch seine Presse täglich aufgerufen wurde, die „ver¬
lorenen Vrüder" zu beweinen-

Wenn das französische Volk es nicht vergessenkonnte,
daß es zwei Provinzen abtreten "mußte, die im übrigen
zum großen Teil von einer deutschsprechenden, alema.i-
nischen Bevölkerung besiedelt sind, mit welchem Recht
darf dann erst das deutsche Volk die Rückkehr eines Ge¬
bietes, das seit Jahrhunderten von Deutschenbewohnt
wird, fordern.

Das deutsche Volk ist dabei nicht von dem Gedanken
einer „Revanche" geleitet, sondern nur von dem Wunsch,
daß — um mit dem „Matin " von damals zu sprechen—
denjenigenGerechtigkeitgegebenwerde, „die unter dem
Verlust ihres Vaterlandes leiden". Auch uns blutet,
wie den Franzosen, nach Aeußerungen der französischen
Presse vor dem Kriege, „das Herz bei dem Gedankenan
die Tränen, die von unseren Brüdern vergossen werden,
von denen die Gewalt uns getrennt hat".

fluch dk Polen terrorisiert
Sudetendeutfttzer gelyncht — Brutale Unterdrückung

Warschau, 24. September.
Die Warschauer Presse berichtet über die kommu¬

nistischenUnruhen, die jetzt überall in der Tschecho-
Slowakei überhandnehmen. Die -Kommunistenbrächten
offene Hochrufe auf die Sowjetumon und die Komintern
aus. Die Gefahr einer Bolschewisierung  des
Landes trete immer deutlicher in Erscheinung. Während
einer kommunistischen Kundgebung in Mährisch-Ostrau
habe ein Angehöriger der polnischen Volksgruppe
„Pfui !" gerufen, als der kommunistische Redner ab¬
fällige Aeußerungen über Polen machte.

Dieser Psui-Ruf sei von einem Sudetendeutschenauf¬
gegriffen worden, worauf sich die Kommunistenauf den
Polen und den Sudetendeutschenstürzten. Der Deutsche
sei gelyncht  worden, während es dem Polen gelang
zu entkommen.

Alle Flüchtlinge, die im polnischen Teschen gesammelt
und betreut werden, wissen erschütterndeEinzelheiten
zu berichten. Die Welle der Verhaftungen greife la¬
winenartig um sich. Unter nichtigen Vorwänden bräch¬
ten die Tschechen viele Polen in die Gefängnisse. Der
Zustand, der heute in den polnischenSiedlungsgebieten
herrscht, lasse sich mit wenigen Worten als erniedri¬
gende . brutale und hinterlistige Unter¬
drückung  kennzeichnen.

Besondere Einschränkungender persönlichenFreiheit
lind den Bewohnern der polnischen GrenzkreiseRybnik.
Pleß. Teschen. Mielic, Bi«la. Saybuschund Wadowice
nu' -rleat worden. Diese Einschränkungensind in einem
Er iß des Staatspräsidenten zum Schutze der Grenzen
des Staates aus dem Jahre 1927 vorgesehen. Die an¬
geführten 7 Kreise grenzen ausnahmslos an den Ab-

«chnitt der polnischenGrenze, dessen Befreiung von der
tschechischen Unterdrückung jetzt überall die polnische
Nation in machtvollenKundgebungenfordert.

Metzger Zustrom ;um polnischen Freikorps
Zu den erst in der Nacht zum Freitag eingerichteten

Meldestellen des polnischenFreikorps zum Kampfe um
dre Befreiung des polnischenGebietes in der Tschecho¬
slowakei hat von den frühen Morgenstunden an ein
riesiger Zustrom von Polen eingesetzt, die mit der
Waffe in der Hand die Befreiung der von den Tschechen
unterdrückten Volksgenossen erkämpfen wollen. Die
Blätter erinnern bei dieser Gelegenheit an Worte, die
Marschall Pilsudsli vor 19 Jahren an eine polnische
Abordnung aus der Tschechei gerichtet hat : „Wartet
voller Glauben und harret aus. Wir werden aus euch
niemals verzichten!"

Polin gefoltert
Warschau,  24 . September

Nach Meldungen der polnischen Presse kam es in dem
polnischen Siedlungsgebiet in der Tschechei zu erneuten
tschechischen Gewalttaten. Die tschechische» Gendarmen
scheuten sich nicht, die Familien der Polen zu mißhan¬
deln, die geflüchtetsind. Als die tschechischen Gendar¬
men einen Polen, den sie verhaften wollten, nicht zu
Hanse antrafen, schlugensie in unmenschlicherWeise
aus feine Frau ein, um sie zur Preisgabe des Ortes zu
zwingen, an dem sich ihr Mann verborgen hält.
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Hakenkreuz über dem flfcher Land
Vie erste befreite sudetendeutsche Stadt — lannenbarrikadengegen Ischechentanks

(lliulitboviebt uiwei 'vs an Nie tsellociilsebe Oienre sntssnckton Zoiickorboiivliteistatteis)

Linz, 24. September
Der Nordwestzipfel der Tschecho-Slowakei ist seit 24

Stunden fest in den Händen der Sudetendeutschen. Der
gesamteVerwaltungsapparat ist von ihnen übernommen
worden. Etwa 800 Mann tschechische Staatspolizei und
Gendarmerie haben widerstandslos ihre
Waffen gestreckt.  Jetzt ist das ganze Ascher Land
in Hakenkreuzflaggengehüllt. Von den Fabrikschorn-
steinen wehen sie und aus den Dachluken der Häuser.
Einen seltsamen Kontrast bilden dazu die blau-weiß-
roten Fahnenstöckean den amtlichen Gebäuden und die
Präger Zeitungen vor den Kiosken, die die Parolen
der Präger Burg in dicken Schlagzeilen verkünden:
„Präsident BeneschhoffnMigsfreudig".

Weiter draußen auf den Straßen nach Eger ein ganz
anderes Bild. Mit dem Eintreffen der Meldungen vom

neuen Vordringen des tschechischen Militärs haben die
sudetendeutschen Männer ihre Vorbereitungen getroffen.
Den Tanks, die General Strom) zurück an die Grenze
beorderte, soll Halt  geboten werden. Gefällte Tannen
liegen quer über den Asphalt. Hohe Vanmriefen
sind angeschnitten, nur ein Wink — und sie schlagen mit
ihrem Zundertzentnergewichtauf die Straße , als Barri¬
kade gegen die Tschechen.

Weiter draußen in Eger, in Karlsbad , in Franzens¬
bad, in Falkenau, müssen sich unterdessen sudetendeutsche
Brüder und Schwestern des gleichen Blutes unter die
Tschechenknute beugen. Die von Prag in Marsch ge¬
setzte Tankwalze rollt immer näher. In Liebenstein,
bei dem Erenzort Hohenberg, kam es zu neuen Zu¬
sammenstößenmit sudetendeutschen Männern , die schlecht
bewaffnet und nur mit den zurückgebliebenenWaffen
der geflüchteten tschechischenGendarmen ausgerüstet
sind.

Sowjetsoldaten an der ungarischen Srenze
Budapest, 24. September

Nach Meldungen von der tschecho-slowakisch-ungari-
schen Grenze sind in der Nähe der an der Donau gelege¬
nen ungarischenGrenzgemeindePiszke zwei sudetendeut¬
sche Soldaten und drei Zivilpersonen mit einem Boot,
das sie der tschechischen Finanzwache abgenommenhatten,
eingetroffen. Zwei sudetendeutscheSoldaten haben die
Donau durchschwömmenund heute früh bei der Ge¬
meinde Rajka ungarisches Gebiet erreicht.

In der GemeindeDunakiliti an der tschechischen Seite
der Donaû konnte man den ganzen Tag über eine leb¬
hafte milMrische Tätigkeit wahrnehmen. Gegenüber
den Gebäuden der ungarischen Grenzwachewurden in
großer Eile Laufgräben gezogen, die unverzüglich mit
Soldaten besetzt wurden. Die Tschechen haben an dieser
Stelle die Grenze vollkommen gesperrt.

Ein über den Jpoly -Fluß bei Dregelypalank nach
Ungarn geflüchteter slowakischer Unteroffizier gab ein¬
dringliche Schilderungen von der Brutalität der Tsche¬
chen. Weiter geht aus den Erzählungen der Militär-
flüchtlinge hervor, daß auch schon in diesen westlicheren
tschccho-slowakisch-nngarischcn Grenzgebieten sowjetrussi-
schc Soldaten aufgetaucht sind.

Schmiergelderaklwn venesch"
in Frankreich

Paris , 24. September.
Die rechtsstehendeoppositionelle Wochenschrift„Cy-

rano" gibt ein aufschlußreichesGespräch wieder, das der
tschecho-slowakische Gesandte in Paris , Osuski, mit dem
Direktor eines sehr bedeutenden nationalen Pariser
Morgenblattes gehabt hat. Dabei ließ sich der tschecho¬
slowakische Gesandte zu folgender Drohung hinreißen:

„Die Tschecho-Slowakel wird vielleicht verrecke». Wir
«erden es aber so einrichten, daß Frankreich in unserem
Fall mitgerissen wird, und sie (die Franzosen) werden
aus alle Fälle mit uns verrecken". ( !j

Der „Cyrano" weiß ferner zu berichten, daß beacht¬
liche Summen — man sprach von vielen Millionen —
der tschecho-slowakischen Gesandtschaftin Paris zur Ver¬
fügung gestellt worden seien, um die französische öffent¬
liche Meinung zu „machen". Die Tschechen glaubten, daß
es genügen würde, etwa 100 Millionen auszugeben,
um Frankreich zu „haben". Gewiß habe Benescheinige
Organe und einige Persönlichkeiten „gehabt", deren
Namen auf aller Lippen seien, aber er habe Frank¬
reich nicht „gehabt". Die Präger Regierung habe ver¬
gessen, daß man das französische Volk nicht kaufen könne.

Hachrufe auf Moskau in Prag
Belgrad, 24. September

lieber die Vorgänge in Prag wird der „Vreme" ge¬
meldet, daß die aufgehetztenVölksmassenallgemein an¬
nehmen, die Regierung Sirovy werde die alten Gren¬
zen bis zum äußersten verteidigen. Neben den Hoch¬
rufen auf das tschechische Heer seien aus den Demon¬
strationen gleichzeitigauch Hochrufeauf ein Zusammen¬
gehen mit Sowjetrußland gehört worden. Beneschhabe
einer Sokol-Abordnung erklärt, daß er für jeden denk¬
baren Fall seinen Plan schon bereit habe.

Ver kgerlimder Marsch
Wenn Tod, Verderben uns umringt,
Kein Leben unsere Brust durchdringt,
Wir drängen vor und weichen nicht,
Wir fallen nach erfüllter Pflicht.
Wenn Lorbeer dann die Fahne ziert,
Dir, Herr, der beste Dank gebührt,
Dich preisen wir und schwör'n aufs neu,
Daß wir dem alten Wahlspruch treu:
„Und wenn die Welt voll Teufel wär',
Wir folgen dir zu Ruhm und Ehr !"

Iloxeisivi 't ninzubelt <li « kevöllremiiix «las Knilotviickentselis Ibwikoops , ckas rmw 8elrntu cksr Iloiwat gobilckot
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kommt zum
Lrntedanktag Lroßdeutschlands!

Eaupropagandaleiter Pg . Ernst Schulz«  wendet
sich am all« Volksgenossenim Gau Wefer-Ems mit fol¬
gendem Aufruf:

„Deutsch« Männer und Frauen ! Am Sonntag , dem
2. Oktober 1938, wird in allen Orten unseres Reiches
der Erntedanktag festlich begangen. Es ist der erste
Erntedanktag des neuen Eroßdeutschlands. Der Führer
spricht im Staatsakt auf dem Bückebergzum gesamten
deutschenVolk.

Für alle Volksgenossen, die in diesem Jahr an der
erhebenden. Kundgebung im wunderschönenWeserberg¬
land teilnehmen wollen, fahren billig« Einpfennig-
Sonderzüge der DeutschenReichsbahn. Auf dem Bücke-
berg finden groß« Wehrmachtsvorführungen statt. —
Meldet euch sofort bei eurer Ortsgruppe an.

gez.: Schulz « , Eaupropagandaleiter.

Delirien lstorsl
Zugmaschinelandete im Straßengraben . Ein aus der

Umgegend von Wildeshausen stammender Lastzug fuhr
in der Wildeshauser Straße infolge Lösens einer Ver-
schraubung an der Steuerung in den Straßengraben.
Der Anhänger fing sich an einem Baum und blieb auf
der Straße stehen. Der Trecker kippte im Graben um,
ohne daß jedoch auch nur der geringste Schaden an
Fahrer und Fahrzeug entstand.

Stabsführer Lauterbacher besucht unsere» HJ .-Vann.
Der morgige Sonntag ist für unsere HJ . von besonderer
Bedeutung, da der Stellvertreter des Reichsjugend¬
führers, Stabsleiter Hartmann Lauterbacher in unser
Vanngebiet kommt. Morgen um 7.30 Uhr wird Stabs¬
führer Lauterbacher das Vanngebiet des HJ .-Vannes
Unterweser betreten. An der Grenze der Lesumbrücke
in Burg wird er von Vannführer Otten begrüßt werden.
Ferner werden je 160 Hitlerjungen und Pimpfe sowie
200 VDM. und .Jungmädel anwesend sein. Der Stabs¬
führer wird sodann von Motor-HJ . die Heime der HJ.
besichtigen und sich anschließendnach Vederkesazur Ein¬
weihung des neuen HJ .-Heimes begeben. 62
Vrolrn

Die Ortsgruppe Grohn der NSV. bittet darum, Spen¬
den für die Sudetendeutschenbei der,Sparkassein Vege-
sack auf das Konto 1234 einzuzahlen. Ebenso können
Spenden im Otto-Telschow-Haus eingezahlt werden. 60

Mütterschulung. Ein Sänglingspflegekursns beginnt
in unserer Gemeinde am 5. Oktober. Die Frauenschafts-
leiterinnen nehmen Anmeldungen hierzu entgegen. Die
Kursusgebühr hierfür beträgt 3.00 RM . zuzüglich 0.28
RM . Dersicherungsgebührfür Teilnehmer, die nicht Mit¬
glieder des Deutschen Franenwerks sind. 50

Die weiteren Grabungen in Einswarde» führten zur
Freilegung der Baustelle eines Hauses, das noch weit

Des Jägers
Verbands -Kebrauchsprüsung für

klag. Syke, 23. September.
Des Jägers bester Weidgesell ist sein Hund, Treu, an¬

hänglich, aufs Wort parierend und ausgestattet mit
einer ausgezeichneten Nase war er seither dem Weid¬
mann ein unentbehrlicher Begleiter auf den Pirsch¬
gängen durch Wald und Flur . Er stöbert, spürt, verrich¬
tet Schweißarbeit auf Schalenwild, leistet sichere Arbeit
im Verlorenbringen von Haarwild und in der Frei¬
suche mit Totoerbellen. Die DeutscheJägerschaft hat es
sich besonders in den letzten Jahren zur Aufgabe ge¬
macht, durch sorgfältigste Ausbildungsarbeit die Lei¬
stungen des Jagdhundes immer weiter zu verbessern, die
Veranlagungen der Tiere mehr und mehr zu nützen
und auf diese Weise einen qualitativ außerordentlich
Hoch stehenden Jagdhund zu züchten und zu erziehen.
Der Erfolg dieser Arbeit ist unverkennbar festzustellen
in den Eebrauchsprüfungen, die jetzt im ganzen Reich
von der Deutschen Jägerschaft zur Durchführung ge¬
langen und die in einer vielseitigen Leistungsprobe
Zeugnis geben von dem Können unseres deutschen Jagd¬
hundes.

Die Landesgruppe Bremen der Zuch'tgruppe Deutsch-
Drahthaar e. V. (dem Reichsbund DeutscheJägerschaft
angeschlossen) führt am 23. und 24. September bei Syke
und zwar im Forstamt Syke, Revier Barrien und Revier
Nordwohlde eine Verbands-Gebrauchsprüfung durch, für
die insgesamt 15 deutsch-drahthaarige Vorstehhundeaus
dem gesamten Gebiet des Landesverbandes, vor allem
aber Vorstehhunde bremischer Züchter und Besitzer ge¬
nannt wurden. Sämtlich« 15 Hunde standen am Frei¬
tagmorgen in Syke vor dem „Schützenhaus" bereit, um
in zweitägiger umfassender Probe ihr Können in
Schweißarbeit, Verlorenbringen, Wasserarbeit und Feld¬
arbeit zu beweisen. Die Durchführung der Prüfung lag
in Händen von Kreisjägermeister Oberrsgierungsrat
Wenzel,  Syke , und Landesverbandsleiter Ernst
Iünemann,  Bremen . Als Obmänner für die fünf
eingeteilten Arbeitsgruppen amtierten Kreisjäger¬
meister Anton Duhne,  Westerstede , Revierförster
Klin  g e, Forsthaus Scharrl , ForstmeisterLamprecht,
Harpstedt, Dipl.-Jng . Hans Tebbenjohanns,  Bre¬
men und Apotheker Alfred Sachse,  Delmenhorst.

In den Arbeitsgruppen setzte bald eine lebhafte Tätig¬
keit ein. In den ausgedehnt«» Waldungen des Syker
Fiedeholzes, am alten Heerweg und an den Straßen
nach Okel und Osterholz wurde mit dem Verloren¬
bringen begonnen. Das Verlorenbringen  wird
mit Kaninchen geprüft, und zwar wurde das Wild von
einem durch etwas Bauchwolle kenntlich gemachten
„Anschuß" etwa 300 Meter weit an einer Leine durchs
Holz geschleppt und dann niedergelegt. Die Schleppe
führt anfangs durch lichten Wald,dann aber auch durch
ein Dickicht und sieht auch einige' Haken vor. An der
„Anschußstelle" wird der Hund auf die Spur gesetzt und
hat dann zu zeigen, ob und wie er die Schleppe hält,
und ob er das Wild dem Führer überhaupt zuträgt Da¬
neben wird festgestellt, wie der Hund das Wild auf-,
nimmt, trägt und abgibt. Erstaunlich war hier oftmals
die sichere Arbeit der im Durchschnittnoch sehr jungen
Hunde, die sich im Alter von 1l4 bis 2 Jahren im ersten
Feld, d. h. im ersten Ausbildnngsjahr befinden. Bring-
freudig und flott und eine sehr schöne Ausgabe, das
waren hier die Merkmale. Es kam dabei zwar auch vor,
daß ein auf die Schleppe geschickter Hund durch einen
Hasen, der die Schleppe kreuzte abgelenkt wurde. Da
aber gerade zeigt sich dann, daß der Hund. der im Augen¬
blick natürlich seine Spur fahren läßt, sich nach kurzem
Abweichen auf seine Aufgabe besinnt und zuverlässig
dann doch den ihm gegebenenAuftrag erledigt.

In der Arbeitsgruppe Schweißn rbeit  auf Scha¬
lenwild hatten die Hunde über eine Strecke von über
500 Meter , die mehrere Haken machte, nach der Schweiß-
schleppe, die mittels künstlicher Rotfährte hergestelltwird,
zu spüren. Am Ende des ersten Drittels der Schweiß-
schleppe befindet sich ein Wundbett. Bis zu diesem Wund¬

älteren Datums sein dürfte, als die bisher freigelegten
Siedlungen , wenn nicht dieses Haus als die älteste Mar-
schensiediungangesprochen werden kann. 67

Rodenkircher Markt. Nachdem bei herrlichstem Som¬
merwetter und gutem Besuchüber vier Tage der Els-
flether Krammarkt am Mittwoch beendet wurde, beginnt
ebenfalls für vier Tage am Sonntag bekannt« Heimatfest
der Wesermarsch, der RodenkircherMarkt. 67

Llsktetl,
Autobus fuhr gegen Baum. Ein nach hier bestimmter

Omnibus aus der Bückebprger Gegend, der die Be¬
satzung eines eingelaufenen Loggers abholen wollt«,
geriet in Hekeln bei Berne gegen einen Baum. Das
vordere Teil des Wagens wurde vollständig eingedrückt,
so daß der Wagen abgeschlepptwerden mußte. Der
Fahrer kam glücklicherweise mit geringfügigen Ver¬
letzungen davon. 67

Ehrung eines Altmeisters. Der bekannte Altmeister
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes in Nieder-
sachsen, HotelbesitzerErnst Geister , beging vor einigen
Tagen seinen 77. Geburtstag . Aus diesem Anlaß war
auf Veranlassung des Elsflether Ortsstellenleiters der
Wirtschaftsgruppe in Geislers Hotel durch den Kreis¬
gruppenleiter eine Versammlung einberufen, in welcher
der Jubilar eine besondere Ehrung erfuhr durch die
Ernennung zunt Ehren-Ortsstellenleiter. Ernst Eeisler
blickt auf eine 60jährige Tätigkeit in seinem Berufe zu¬
rück und war viele Jahre hindurch an führender Stelle
der Organisation des Gaststätten- und Veherbergungs-
gewerbes tätig und als Vertreter derselben nicht nur
auf deutschen, sondern auch ausländischen Tagungen und
Konferenzen. ' ch 67

Eine Zusammenkunft aller Politischen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen fand in der Gaststätte
Hurrelberg statt, wo Pg . Windhorst  sprach. — Das
Erntedankfestwird in diesem Jahre im Stadtteil Busch¬
hausen von den beiden Ortsgruppen gemeinsam ge¬
feiert. Oll
Osinsdrüok

Sperrung im Zweigkanal Osnabrück. Das Wasser-
banamt Osnabrück teilt mit, daß wegen Auswechselung
des Stemmtores in der Schleuse Ösnabrück-Haste iii
lcw 12,7 des Zweigkanals Osnabrück die Strecke von
der Schleuse nach dem Hafen Osnabrück voraussichtlich
vom 24. Oktober 1938 bis znm 15. November 1938 für
die gesamte Schiffahrt gesperrt wird.

l -Ansvurß
Der erste Flüchtlingstransport in Lüneburg. Um

Mittwoch traf auf dem Lüneburger Bahnhof der erste
Flüchtlingstransport mit 814 sudetendeutschenArauen
und Kindern ein. Dem Zug, der in Reichenbach in Nahe
der Grenze zusammengestelltworden war , waren,aus
Lüneburg 84 Amtswalter entgegengefahren. In Mar¬
burg und Umgegend blieben etwa 120 Flüchtling«, M
sind zum Jmmenhof, dem großen Erholungsheim du
NSV . Gau Osthannover weitergeleitet worden.

ter weidgesell'
vorstelißunde im Zorstamt Stzke
bett mutz jeder Hund Riemenarbeit zeigen, dann kann
weiter reine Riemenarbeit bis zum Schalenwild, Frci-
suche mit Totverweisen oder Freisuchemit Totoerbellen
gezeigt werden. Es kommt dabei vor allem darauf an,
daß der Hund den Führer — und nicht der Führer den
Hund — zum verendeten Stück bringt. Bei der Freisuche
muß der Hund nach dem ersten Drittel die Schleppe frei
bis zum verendeten Stück halten, dann schnell zurück¬
kommen und den Führer frei znm' Stück führen oder am
verendeten Stück halten und es laut verbellen, bis der
Führer herangekommenist. Eine harte Probe waren die
Prüfungen über die lange Strecke für Führer und Hund,
doch wurden auch hier ausgezeichnete Leistungen voll¬
bracht.

Eine sehr schöne Prüfung war weiter das Verloren-
bringen eines Fuchses, eine Aufgabe, die an den Hund
ganz besondereAufgaben stellt. Die Fuchsschleppe ist der
Kaninchenschleppegleich, doch nimmt der Hund sehr oft
den Fuchs nicht auf. Bringt er das große Stück dann
vorschriftsmäßig, strahlt sein Führer übers ganze Gesicht
— eine wichtige Prüfung ist geschafft!

Am Barrier Schlatt, einem stark verschilftenGewässer,
waren Prüfungen m der Wasserarbeit  recht
schwierig, da das Gewässer für den Jäger kaum zu er¬
reichenwar. Dennochzeigten die Hunde verschiedentlich
sehr schöne Wasserarbeit mit der Wildente, die es zu
stöbern oder aus dem tiefen Wasser zu bergen galt.
Der Hund geht auf bloßen Befehl ins Wasser und
IMMMMMMMMMIMIMMMIMMMkMMMMMMIM

Achtung! Schrottsammlung!
In den mit Maul - und Klauenseuche verseuch¬
ten Gebieten ist das von der SA . am Sonntag
einzusammelnde Schrottmaterial an freien

Plätzen vorher aufzustapeln.
UMIIIMNINNNMINNI . I,I, „ n „ „ ,I „ ,» IMII,IttttMM, „ „ „ „ „ „ „ » n „ NN» NM

stöbert dort, bis er abgepfiffen wird. Holt der Hund
die beim Abschuß ins tiefe Wasser gefallene Ente, so darf
er, am Ufer angekommen, vor allem nicht erst die Ente
niederlegen, um sich abzuschütteln, da sonst die Leistungs¬
ziffer herabgemindert wird.

Die „feine Nase" hatten die Prüflinge dann auch i»
der Feldarbeit  zu beweisen. Die Suche auf Ha!«,
Rebhuhn und Fasan soll dabei nicht rasend, aber flott,
ausdauernd und planmäßig sein. Eine besonders gute
Bewertung findet die Arbeit des Hundes dabei, wen«
e-r Wind zu holen sucht und die Güte der Nase sich
mit dem Gangwerk in voller Uebereinstimmung be¬
findet. Nase und Suche sind die springenden Punkte
in der Feldmark und die Prüflinge zeigten dabei in
Syke sehr erfolgreicheArbeit.

Der Wert, der diesen strengen LeistungsprUsungendes
Jagdhundes beigemessenwird, kam auch bei den Prü¬
fungen in den Syker Revieren zum Ausdruck, Am Nach¬
mittag traf Eaujägermeister Dr. Heintze  ein und
nahm Gelegenheit, sich bei den einzelnen Arbeits¬
gruppen von den Leistungen der Prüflinge zu über¬
zeugen.

Am Sonnabend nehmen nun die Prüfungen ihren
Fortgang . In allen Revieren wird es bei dem wunder¬
schönen Spätsommerwetter, das auch am Freitag die
Veranstaltung zu einem Erlebnis für alle Teilnehmer
werden ließ, zu sehenswerten Prüfungsabnahmen kom-
mei» und es ist zu erwarten , daß viele Jäger und Inter¬
essierte den Vorführungen beiwohnen werden. Die Vcr-
kündung der Sieger und Bekanntgabe der Bewertungs¬
ziffern erfolgt auf dem Jägertreffen am Sonnabend¬
abend im „Schützcnhaus". Än die erfolgreichenBesitzer
gelangen Staatspreismiinzen des Reichs- und Preußi¬
schen Ministers für Ernährung und Landwirtschart «>ne
Plakette des Regierenden Bürgermeisters SA.-Erupvcn-
illhrer Böhmcker, «in silberner Ehrenbecherdes wau-
sägermeisters Dr, Heintze  sowie weiter« wertvoue
Preise znr Verteilung. .
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(11. Fortsetzung)
Nach 24 Stunden zieht man mich heraus. Ich kann

mich kaum auf den Beinen halten. Dabei sind Gefangene
drei und vier Tage im Steinsack eingesperrt worden
Und doch wurde ich für eine Minute mit Ania Tage
im Steinsack verbracht haben.

In Orenburg war ich unglücklich, wenn ich Ania nur
einen Tag nicht sehen konnte. Hier preise ich mich glück
hch, wenn rch sre alle zwei Monate einmal von web
tcm sehen kann. So verschiebensich die Begriffe.

Erschießungen und Selbstmorde

Täglich werden ein oder zwei von den Gefangenen er¬
schossen. Es heißt wegen Fluchtversuch. In Wirklichkeit
werden sie wegen „Arbeitsverweigerung" erschossen.
Nicht, weil sie nicht arbeiten wallen, sondern weil sie
einfach nicht mehr können. Viele von uns begehen
Selbstmord.

Es wird langsam Sommer. Die Holzstämmewerden
auf die Schiffe gebracht. Einmal habe ich Ania in die¬
ser ganzen Zeit gesehen. Wir zogen einen Abwässerungs-
graben, der rückwärts am Zaun des Frauenlagers vor¬
bei angelegt wurde.

Ania steht am Zaun und sieht uns zu. Neben ihr
einige andere Mädchen. Ich finde im Grase eine kleine
distelartigeBlume, deren Namen ich nicht kenne Ich
nehme meine Schaufel und schiebe die Blume langsam
und unmerklich Ania vor die Füge. Als die Blume
fast schon unter dem Zaun liegt, hebt sie Ania auf und
verbirgt sie in ihrer Tasche.

..Macht, daß ihr weiterkommt!" schreit ein EPU .-
Mann die weiblichenZuschaueran. Dabei packt er Ania
und will sie an sich ziehen. Ania stößt ihn zurück und
laust mit den anderen Gefangenen nach der Baracke
zurück.

..Warte nur , mein Täubchen," lacht der Soldat . „Du
wirst hier schon noch weich werden, warte nur. bis
wir in Solowezkij sind."

Achtung ! Eine Kommission von Ausländern!
Eines Tages kommt ein Beamter des Gefangenen-

biiros in Archangelsk und läßt uns in Reih und Glied
antreten.

..Es kommt eine Kommissionaus Leningrad," sagt
er uns. „Es sind auch Engländer darunter. Sie wollen
sich überzeugen, daß das Holz. das sie kaufen, nicht
von Zwangsarbeitern bearbeitet wird. Ihr werdet also
sagen, daß ihr Lohn bekommt. Genug Lohn, um euch
Kleider. Essen und Tabak zu kaufen. Ihr -werdet Zivil-
kleider bekommen. Wer seine Nummer zeigt, kommt
in den Steinsack. Ihr seid alle freiwillig hier. Habt ihr
verstanden?"

„Jawohl, Genosse Kommandeur," antworten wir. Wir
Ren alle verstanden. Niemand will der Engländer
«gen einige Tage in den Steinsackkommen.

Die Kommissionkommt. Einige rote Offiziere, höhere
Mitbeamte und die englischen Beauftragten. Man
zeigt ihnen unsere Arbeitsplätze, die Stapel mit-den
großen Rundhölzern, die Lager der bereits zurecht-

. -Rs ist den llniidstenipel lies I-agenNnmmaniIos
2sicbnung : stiegen

gehauenen Eisenbahnschwellen, den Stapel der Tele-
grasenjtangen. All« zwanzig Kilometer liegt so ein
Lager. Ueberall dieselben Stapel , dieselben Schwellen,
dieielben Grubenhölzer.
^ Wir kommen gar nicht dazu. die gut einstudierten
prägen und Antworten vorzusagen. Es hat uns
niemand von den Herren gefragt/ Abends fuhren sie
mit der kleinen Barkasseweiter zum nächsten Lager.

-oetzt kommen wieder die Schiffe, eines hinter dem
anderen, die meisten sind Engländer und Norweger.
. .f̂ he am Ufer und sehe die englische Flagge stolz
nr Winde wehen. Sehe die englischenMatrosen am
Geländer lehnen. Mein Leben, meine Jugend habe ich
unter dieser Fahne verbracht, als Engländer bin ich
erzogen worden. Jetzt bin ich ein Schädling, bin ein
Lebenslänglicher. Es kommtmir alles wie ein Traumvor.

Die Flucht aus dem Sträslingslager
Eines Tages heißt es für uns zusammenpacken. Wie¬

der einmal dieses Kommando. In zehn Minuten stehen
wir am Ufer.

Hier liegt bereits ein Dampfer. Zweitausend Ge¬
fangene werden auf dem Dampfer zusammengepfercht,
vorne die Frauen , rückwärts die Männer. Ich sehe mir
die Augen aus dem Kopf. ob Ania darunter ist Ich
kann nirgends die weiße Haube sehen. Endlich erblicke
ich sie auf einem Haufen Preßheu. das am Hinterschiff
liegt. Es ist mir schon eine Beruhigung, ja ein Elücks-
gefllhl. Ania in der Nähe zu wissen. Zu wissen, sie
lebt noch, sie atmet noch. sie sieht gleich mir den Strom
mit den vielen Schiffen, die Möwen, die weißbcschwingt
von Mast zu Mast schweben.

Der Transportleiter — ein Vanditensllhrer
In Archangelsk wirst unser Dampfer mitten im Hasen

Ankeru Kleine Schlepper ziehen einen noch größeren
Dampfer heran, der uns an die Seite gelegt wird.
Brettersteig« werden hinübergelegt, dann heißt es wie¬
der einmal: Vorwärts.

Dicht neben uns liegt ein großer englischerFracht¬
dampfer. Auf seinem Deck sind Bretter aufgeschichtet,
fast höher als der Rauchfang und die weißen Boote
der Kommandobrücke. Wie leicht mußte es sein. sich auf
so einem Schiff zu verstecken! Man müßte bis zur
Ankerkette schwimmen und nachts hinaufklettern Aber
wie soll ich mich mit Ania verständigen?

Der Transportleiter der GPU. auf dem Weißen-Meer-
Dampfer ist ein ehemaligerBanditenführer. Die Abende
sind schon lang, es wird auch in der Nacht in der Va-
rentssee nicht ganz dunkel..Wir liegen dichtgedrängtwie
Sardinen auf dem Deck. Es sind alles ausschließlich po¬
litische Zwangsarbeiter, die unter dem Münnertrans-
port sind. Nicht nur Ingenieure , sondern auch Mechani¬
ker, Motorenwarte, Traktorenführer. Soldaten, Hand¬
werker. Schädlinge an dem Staat!

Je mehr Zmangsarbeiter — desto billiger das Holz
Die wenigstenvon ihnen wissen überhaupt, warum sie

verurteilt wurden. Ihr Motor blieb einfach stehen und
ging nicht mehr. Nitschewo! Was konnten sie dafür.
Mochtensich die Ingenieure mit dem Zeug ärgern. Die
Ingenieure haben sich aber nicht geärgert. Sie waren
selbst froh, daß sie einen Sllndenbock hatten. Sie haben
lieber den Motorenwart angezeigt, als selbst in den
sauren Apfel gebissen. Einer schiebt es auf den anderen,
und der Schwächste, der Ungeschickteste, wandert ans
Weiße Meer. Je mehr Zwangsarbeiter, desto besser. Die
Holzbringungdarf nichts kosten!

Wir fahren einen Tag und eine Nacht. Das Schiff
schwankt, und die meisten von uns sind seekrank. Ich
denke an meine arme Ania. Sie hatte damals schon so ge¬
litten, als wir über das Kaspische Meer von Astrachan
nach Krasnowodskauf dem Regierungsdampfer reisten.
Damals hatten wir eine Kabine 1. Klasse, und der
Heilgehilfe kam alle zehn Minuten, um nach Ania zu
sehen. Und der alte, grauhaarige Kapitän, der schon die
Schlacht bei Tsuschimamitgemacht hatte, fuhr eigens
näher an der Küste, weil Ania so schlecht war. Ob Ania
jetzt auch an diese Reise nach dem Süden denkt?

Am nächsten Morgen tauchen die Festung und der
Klosterturm von Solowezkij aus dem Meer. GPU.-
Soldaten nehmen ihre Gewehre und Bajonette und
machen sich bereit, die neue Ladung zu übernehmen,
400 Verbrecherund 1600 SchädlingebeiderleiGeschlechts.

An Land werden die Frauen von den Männern ge¬
trennt . Wieder einmal heißt es „Vorwärts".

Auf ein oder zehn Jahre , auf das ganze Leben? Wer
weiß es?

Spielende Jungen fanden 33 OÜÜ RM.
Vorgestern morgen machten einige Jungen am Rhein

in der Nähe der Bastei einen ebenso wertvollen wie bis-
geheimnisvollenFund. Beim Spielen bemerkte einer

neu ihnen un seichten Wasserd«s Users glitzernd« Plätt¬
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chen. Bei näherem Hinsehenentdeckten die Jungen, daß
es blanke Goldstücke waren. Sie stiegen schnell ins
Wasser, um die Münzen herauszuholen und fanden da¬
bei ein großes Paket. das. als man es ebenfalls ber¬
gen wollte, in zwei Stücke brach und einen Goldregen
in den Rhein verschüttete. Nun begann ein eifriges
Sammeln, an dem sich die mittlerweile herbeigeholte
Polizei beteiligte. Die Ausbeute der überraschtenGold¬
sucher war erstaunlich. Ohne Schwierigkeiten wurden
1450 Goldstücke der verschiedensten Währungen im Ge¬
samtwert von über 33 000 Mark geborgen. Außer
20-Franken-Stückenfand man holländische Gulden, eng¬
lische Pfund- und sogar eine Anzahl 20-Dollar-Stiicke.
Die Fundstelle wurde iofort durch die Polizei abgesperrt
und die Devisenstellebenachrichtigt, die die Fahndung
nach dem geheimnisvollenFund unverzüglichaufnahm.
Ferner setzte man an der Stelle einen Taucher ein. der
bis jetzt schon eine weitere Anzahl Goldmünzen ans
Tageslicht beförderte. Die Ermittlungen über den ge¬
heimnisvollen Fall haben bisher noch zu keimn- end¬
gültigen Eraebnis geführt.

Ue « ie

Der kürzlich verstorbeneFührer der Slowaken. Andrei
Hlinka. war ein geschworenerFeind aller Phrasen Er
liebte die Offenheit und ging ohne Umschweifeauf
sein Ziel los. Als er eines Tages bei einer Feier in
Turcänskp Svatn Martin vom dortigen Parteivor¬
sitzendenbegrüßt wurde, benutzte dieser die Totlache,
daß „Hlinka" im Slowakischen„Tonerde" heißt, zu
einem kühnen Wortspiel in welchemer den Partei¬
führer die „Tonerde" nannte, aus der die slowakische
Freiheit geknetet worden sei. Da sagte Hlinka. der sol¬
cher geistreichenFormulierung abhold war. zu seinem
Begleiter: „Jetzt wird er mich sicher gleich auf das
geschwollene Gelenk der politischenVerirrungen" aus¬

fegen! Mir wird ganz „essigsauer" zumute. w«nn ich
was von Tonerde höre!"

Wir werden in Arbeitsgruppen aufgeteilt. Je hundert
Mann gehören jetzt zu einer Gruppe. Die einen arbeiten
auf den Feldern, die anderen am Landeplatz. Die dritten
in den Meiereien und Mühlen, der größte Teil am
Holzplatz.

Wir müssen fliehen
Für mich bedeutet Solowezkij nach den Monaten in

der Gegendvon Archangelsk das wahre Paradies . Ania
ist zur Feldarbeit kommandiert. Sie arbeitet auf den
Feldern hinter der Meierei, unweit der Mühle, bei der
ich Mchlsäcke auf die Wagen zu laden habe.

So können wir jetzt jeden Tag einige Minuten bei-
iammensein. können uns gegenseitig aufrichten. Das
Bitterste für Ania ist. daß sie nicht weiß was mit ihren
Eltern geschehen ist sie wird sie nie mehr wiedersehen,
auch nicht, wenn sie früher entlassen wird.

Denn noch ein weiteres Jahr Zwangsarbeit bedeutet
für Ania ein Todesurteil. Ania hustet, die schwere Ar¬
beit und die Unterernährung machen sich bemerkbar.
Ania ist lrmgcnkrankgeworden. Sie muß fort. Wir
müssen fliehen, um jeden Preis , auch wenn wir den Tod
dabei finden sollen.

Dreimal im Steinsack
Ich habe schon dreimal im Steinsackgesessen. Man

fängt an. mich mit Ania zu beobachten. Es ist nicht so
arg. weil niemand ahnt. daß wir schon früher anein¬
ander gebundenwaren. Viele von den Gefangenenkom¬
men mit den Frauen und Mädchen aus dem Frauen-
lager heimlich zusammen. In der landwirtschaftlichen
Arbeit, in den Meierhöfcn und auf den Feldern ist
die Trennung der Geschlechter nicht so leicht durchzu¬
führen Die Bewachungsmannschaftenliegen im Schat¬

ten eines Buschesund schlafen. Ueber das Meer kann
niemand fliehen und abends werden die Herden der
Zwangsarbeiter wieder in ihre Baracken getrieben.

Wenn wir mit einer Frau im Gespräch gesehen wer¬
den. steckt man uns in die Steinsäcke. Man läßt sie
jetzt oben offen, halbnacktmüssenwir uns die Sonne
auf den Rücken brennen lassen. In den Steinsäcken
schwirrenzu Tausenden blutgierige Stechmücken, gegen
die wir uns nicht wehren können.

Nachts schleichen große Bluthunde um das Lager, um
jeden Ausbruchsversuchzu verhindern. Der Hafen wird
Tag und Nacht streng bewacht. Täglich versuchenGe¬
fangene zu entfliehen. Sie kehren nicht zurück, selbst wenn
sie das Festland erreichen, werden sie in den Wäldern
aufgespürt oder von Wölfen überfallen. Wer gefangen
wird. muß in Anwesenheitaller Gefangenen am Kirch¬
hof erschossen werden.

Ein wertvoller Stempel
So kommt der August heran. Ania erzählt, daß sie in

der Nacht zum ersten Male Blut gehustet hatte.
Wenn ich jetzt nicht handle, ist es zu spät.
Ich arbeite jetzt manchmal am Hafen, wo eine neue

Mole für die Segelschiffe und kleine Motorboote aufge¬
führt wird. Die nötigen Berechnungenmache ich im Büro
des Lagers. Zu diesem Zweck habe ich einen Passierschein
bekommen. Der Lagerkommandeurdrückt den Stempel
auf den Schein und legt ihn zurück in die Lade. Ich weiß
jetzt, wo der Stempel liegt. Nebenan zeichne ich an dem
Profil für die Hafenmole.

Als der Kommandeur einmal hinausgeht, schleiche ich
mich zu seinem Schreibtisch. Ich hatte schon kleine, weiße
Zettel vorbereitet, auf die ich jetzt rafch den Stempel
drücke. Es ist der Rundstempeldes Lagerkommandos.

Im Hafen liegt ein Motorboot. Ich habe beobachtet,
daß es an bestimmtenTagen im Monat frisch mit Ben¬
zin gefüllt wird. In zehn Stunden kann ich das Festland
erreichen. Vielleichtkann ich auch zwei bis drei Stunden
mit einem Notscgeltreiben, es weht meistensNordwind.

So oft ich an dem Boot vorbeigehe, verstecke ich etwas
Proviant im Werkzeugkasten. Das Boot wird selten ge¬
braucht, manchmalfahren di^ Wachmannschaftenzum
Leuchtturmhinüber.

Mein Plan ist, in die Nähe der Küste zu fahren und
dort im Kurs der ausländischenDampfer, die bereits
Archangelsk verlassenhaben und auf der Heimreisesind,
solange zu kreuzen, bis mich ein englisches Schiff aufneh¬
men kann.

Mit der todkranken Ania ist jede Flucht durch die Wäl¬
der der Kola-Halbinsel ausgeschlossen. Um uns bis Finn¬
land oder zum norwegischen Nordkapgebietdurchzuschla¬
gen. hätten wir drei Monate marschierenmüssen. Der
Winter aber wäre früher hereingebrochen. Ania ist für
solche Strapazen viel zu krank. (Fortsetzung folgt)
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Dreizehn trotzen allen Veiten/ ., ...-«,

Schon wieder weiches Eis
Portal , ein französischer Arzt, hatte einem Patienten

Kostvorschriftengemacht, die dem Kranken aber so un¬
angenehm waren, daß er sie häufig übertrat . Eines
Tages fühlte Portal dem Kranken den Puls und sagte
nach einer Weile ärgerlich: „Sie haben ja schon wieder
weiches Ei gegessen!"

Der Patient war starr vor Staunen . „Das merken
Sie an meinem Puls ?" fragte er schüchtern.

„Selbstverständlich", erwiderte Portal . „Das Ei ent¬
hält Schwefel, Phosphor ,und a-lbuminöse Ingredienzien,
von denen die Magenwände derart gereizt werden, daß
ich das sofort am Puls spüre."

Der Kranke ging tief beeindruckt nach Hause und
befolgte von da an alle Vorschriften aufs genaueste.
Der Assistent aber, der diesen erstaunlichenBeweis ärzt¬
licher Kunst miterlebt hatte, fragte seinen Chef später
voller Hochachtung, wie er am Puls erkennen könne,
daß der Patient ein Ei gegessen habe.

„Sie Narr ", brauste Portal auf. „Am Puls doch
nicht! Am Bart !!" . Üsrbsrt I-ovgs

Freunden nach Baß Rock ein, um Haliburton zu ver¬
stärken, und übernahm — zwanglos nach der Rang¬
liste — den Oberbefehl.

Außer einem Fall von Scharlachund mehreren Fällen
von Zahnschmerzenging es den dreizehn Männern die
nächstenvier Jahre lang ausgezeichnet. Sie begannen
ihre Unabhängigkeit damit anzuzeigen, dah sie die
Standarte König Jacobs hißten und sie feierlich mit
den ihr zustehendenSalutschüssengrüßten.

Dann sahen sie sich ihre Festung genauer an . Nach
der Seeseite — der einzig angreifbaren — gab es ein
Bollwerk mit einundzwanzig Kanonen, und um die
ganze Festung lief eine gut gedeckte, in den Felsen ge¬
schlageneCallerie , in die Schießschartenfür die Mus¬
keten geschnitten waren. Pulver und Kugeln gab es
im Ueberflutz.

Die Nahrungsmittelsrage war die unangenehmste,
aber sie wurde bald und einfach gelöst.

Eine dänische Fregatte segelte ahnungslos an Baß
Rock vorbei. Maitland setzte ihr eine Kugel vor den
Bug und zwang sie beizudrehen. Dann ging er mit
seinem Freunde, dem Laird von Ardmillan, an Bord
und plünderte die verblüfften Dänen „für Rechnung
der britischen Admiralität " recht gründlich aus^ Die
beiden requirierten zwei Fässer Vier , zwei Tonnen
Fleisch, eine Tonne Fisch und einige Säcke mit Mehl.
Für eine Besatzung von nur dreizehn Mann war das
auch damals gar nicht schlecht. Die Dänen murrten,
aber auf der Bastion standen einundzwanzig Kanonen,
— da brachten sie lieber selber die Fässer an Land.

Weitere Ausflüge dieser Art folgten in regelmäßigen
Abständen, und von Nahrungsmangel war zunächst nicht
mehr die Rede.

Im März 1692 sandte die Admiralität den Captain
Roope mit der „Sheerneß" und Captain Orton, Master
des „London Merchant", mit 60 Kanonen und 226 Mann,
um die Insel von diesen „Verrückten und Perbrechern"
zu befreien, sie auszuräuchern und wieder zu besetzen.
Nur die Hälfte von ihnen kam auf reichlich zerschossenen
Schiffen in den Heimathafen zurück.

Als nächstes Schiff sandte die Admiralität ihre
Trumpfkarte, das Fünfzigkanonenschiff „Lion". Der
„Lion" brachte es vorübergehend fertig, die Einkaufs¬
ausflüge Maitlands zu verhindern — an eine Erobe¬
rung aber war gar nicht zu denken. Als dann in einer
stürmischenNacht der „Lion" ablegen mußte, um nicht
auf die Klippen geworfen zu werden, segelte Crawford,
Laird of Ardmillan, mit acht Mann zu der nicht weit
entfernten May-Jnsel und räumte die Kohlen- und Le¬
bensmittellager des dortigen Leuchtturmes aus.

Immer neue Schiffe fügten sich in den Blockadering
ein. Auf dem Festland wurden Truppen bereit gehalten
— die schottische Garde zu Fuß, — und die Admiralität
beschloß, mit „dieser lächerlichenund ungehörigen" Ange¬
legenheit nun endlichSchluß zu machen.

Aber die Bombardements prallten an den Felsen hilf¬
los ab, und diese waren so steil, datz nicht daran gedacht
werden konnte, sie zu ersteigen.

Und es war so: Dreizehn Mann lachten das große Bri¬
tannien aus.

Es gab nur eine Möglichkeit, sie zu bezwingen: Man
mußte sie aushungern. Achtzehn Schiffemit einigen hun¬
dert Kanonen und über zweitausend Mann bildeten
einen Vlockaderingum den kleinen Felsen, und ständige
Wachen hielten Maitlands gefährliche Schaluppe im
Auge, die die Belagerten mit Flaschenzügenaus dem
Bereich eines plötzlichenUeberfalles in Sicherheit ge¬
bracht hätten.

Aushungern ist immer ein ziemlichsicheres Mittel ge¬
wesen, und es wurde auf Baß Rock langsam unerfreu¬
lich. Aber da durchbracheines Tages eine französische
Fregatte die Blockadeund brachte Proviant für zwei
weitere Jahre mit. Maitland grüßte sie begeistert mit
Freudensalven.

Die Blockadeschiffemachten Jagd auf sie — wild,
nervös und verzweifelt. Im richtigen Augenblickin¬
dessen fiel ein dicker Nebel, und die Franzosen ent¬
kamen.

Von AnnemarieWeber

Dreizehn Mann trotzten vier Jahre lang der Macht
Englands und erhielten militärische Ehren und volle
Pension dafür . . .

Wer einmal nach Schottland fuhr, der kennt auch
„Baß Rock". Es ist ein kleines, steil abfallendes Felsen¬
eiland vor der Mündung des Firth of Forth ; etwa fünf
Kilometer von der Stadt North Berwick entfernt. Baß
Rock ist heute die Zufluchtsstätte unzähliger Seevogel¬
scharen und der dazugehörigen Ornithologen geworden
und wird höchstensnoch in den Wetterwarnungen der
Admiralität erwähnt.

Aber in der guten alten Zeit war Baß Rock ein
Gefängnis, das im Volksmund die „schottische Bastille"
genannt wurde. Vor dieser schottischen Bastille lagen
die drei größten Kriegsschiffeder englischenFlotte und
feuerten aus allen Rohren, so schnell die Bedienungen
Granaten und Schrapnells herbeischleppen konnten.
Steinsplitter prasselten ins Meer, Möven kreischten auf¬
geregt bei jedem Schuß, — und die dreizehn Männer,
die den Felsen besetzt hielten, saßen plaudernd bei
gutem flandrischen Bier.

„Laß sie nur ihr Pulver verknallen", lachte Captain
Maitland , der Anführer der kleinen Schar, „diese Felsen
haben Jahrhundertelang hier gestanden, und ich glaube,
sie werden noch einige Zeit hier stehenbleiben."

Und dann tranken sie auf die Gesundheit Jacobs II.
Vier Jahre lang wurden sie beschossen. Vier Jahre

lang verlachtendreizehn Männerchen auf einer winzigen
Insel Pracht und Macht des großen Englands , — und
während all dieser Zeit sorgten sie sich mehr um den
guten Sitz ihrer Perücken und die Temperatur des
Frühstücksweinesals um die fast täglichen Angriffe. So
aber fing diese bemerkenswerteBelagerung an:

Im Frühling des Jahres 1689 wurden vier junge
Offiziere nach der Revolution auf Baß Rock eingekerkert.
Sie hatten für König Jacob gefochtenund sich— das
bedauerten sie später sehr — gefangennehmen lassen.

Es waren die Leutnants Haliburton und Middleton
und die Kadetten Rag und Dunbar — alles Jungens,
die mit dem Teufel selber Karten spielten. Sie waren
im Augenblickdie einzigen Gefangenen. Das war ihnen
lieb, denn für vier Mann gab es höchstens zwanzig
Mann Besatzung.

Eines Nachts kam das lang erwartete Verpflegungs-
Loot nach Baß Rock, und der diensttuende Offizier eilte
mit seiner kleinen Garnison zum Löschen. Nur vier
Mann Wache blieben zurück— die schußbereitenMus¬
keten auf die Gefangenen gerichtet.

Zehn Minuten später aber hatten die Gefangenen die
Musketen, und die bisherigen Wächter lagen sauber ge¬
bündelt am Boden. Die Offiziere bemächtigten sich der
gesamten Waffen, zogen dann die Brücken hoch und
teilten dem Kommandanten von Baß Rock ruhig und
höflich mit, daß sie die Festung für die gute Sache in
Besitz genommenhätten und sofort mit Feuern beginnen
würden, wenn er — der Kommandant — nicht sofort
mit seinen Leuten verschwände.

Zwei Mitglieder der so überrumpelten ' Garnison —
der Sergeant Fasse und der Kanonier Swan — baten,
sich den unerschrockenen Offizieren anschließen zu dür¬
fen. Es wurde gnädig gewährt. Der Rest der Garnison
segelte nach Berwick und suchte nach einer guten Aus¬
rede.

Auf die Kund« von diesem Handstreich schiffte sich
in der gleichenNacht ein Captain Maitland mit sechs

Am Abend saß ich mit Egon im Theater, das heißt,
um es genau zu sagen, Egon saß dort mit mir . Denn
ich war eben sechs Jahre alt , während er schon fast zu
den Erwachsenengezählt wurde und demnächstaus der
Schule kommen sollte. Er würde sich auch, wnn nicht mir
zuliebe, dieses Kinderstückkaum angesehenhaben. Aber
da jemand mich begleiten mußte, konnte ja auch er es
tun, Wenigstens sagte er so.

Ich erinnere mich noch, daß ein Stück vorn Rübezahl
gegeben wurde. Aber obwohl dies das erste Theater
meines Lebens war, weiß ich doch nur noch so viel
davon, datz in einem Akt die Bühne eine Küche vor¬
stellte, in der „arme Leute" wohnten, aus die es der
Rübezahl abgesehen hatte, und daß aus dem Küchen-
schrank plötzlich Teller und Tassenherausgeflogen kamen
und durch die Stube wirbelten wie ein porzellanenes
Schneegestöber. Sonst weiß ich nichts mehr davon, und
ohne die Pause dieses Abends würde ich vielleicht selbst
das nicht mehr wissen.

Als aber der Vorhang zur Pause fiel, eifriges Gemur-
mel im Saal aufsprang und Eltern und Kinder sich
aus den Reihen schoben, um auf die Treppen oder hin¬
unter auf den Markt zu gehen, nahm Egon mich bei
der Hand, und während er immerfort hierhin und dort¬
hin grüßte (denn wir kannten alle Menschenim Städt¬
chen und alle kannten uns) uird ich artige Knickse
machen mußte, kamen wir langsam auf den letzten
Treppenabsatz. Da trafen wir „Kinder aus meiner
Klasse", und Egon fing gleich an, mit ihnen zu plau¬
dern ; aber während wir noch beieinanderstanden, rief
plötzlichjemand von denen, die dicht gedrängt vor der
Haustür standen: Hallo, Egon, der Komet.

Da verabschiedetesich Egon rasch von den Mädchen,
zog mich die Treppe hinunter , und bald standen wir ein¬
geklemmt zwischen den Menschen', die alle lebhaft über
den Kometen sprachen. Er stand nicht allzu hoch über der
jenseitigen Häuserreihe des kleinen Marktplatzes im
dunkeln Nachthimmel, ein Stern , nicht größer als viele
der andern um ihn herum und in der Höhe der dunklen
Kuppel, mit einem Schweif, wie ich ihn nur von weih¬
nachtlichenBildern der Hütte von Bethlehem her kannte.

Das war also der Komet. Egon hatte in den vergan¬
genen Tagen oftmals davon gesprochen, daß er am
Abend zu sehen fei, und jetzt war er bald mitten in
einer Diskussion über seine Größe und die Beschaffen¬

heit des schönen Schweifes. Ich stand neben ihm, meine
Hand in der seinen, und nun hörte ich, daß dies kein
Stern von Bethlehem war, sondern ein gefährlicher
Jrrwanderer am Himmel, und daß er in den nächsten
Tagen die Bahn der Erde kreuzen werde. Was dann
geschähe? Dann würde möglicherweisedie Welt unter¬
gehen! .Ja , das wäre sehr gut möglich.

Die Welt würde .untergehen. Ehe Egon zu uns nach
N. gekommenwar, war für mich die Welt mit unserm
großen Garten, mit der Bucht und spärlichen Wäldern,
die sich dahinter ins Land dehnten, zu Ende gewesen.
Inzwischen hatte ich schon von ihm erfahren, daß sie
durchaus nicht so aussah, wie sie mir erschien. Daß sie
vielmehr als eine Riesenkugeldurch oen Himmel sauste,
daß die Sterne , die wir nachts sahen, andere Welten
wären, daß sie sich um sich selber drehe und daß nur
dadurch Tag und Nacht würde. Es würde mir nicht ein¬
gefallen sein, etwas nicht zu glauben, was Egon mir
sagte, und ich bezweifelte seine Botschaft von der Erde
und der Sonne nicht. Aber sie gefielen mir auch nicht,
ohne datz ich noch hätte sagen können, warum.

Nun würde die Welt also untergehen. Auf dem Heim¬
weg erzählte mir Egon, wie das wahrscheinlichvor sich
gehen würde. Bor allem ein Steinregen würde kommen,
von dem Schweif des Kometen, der aus Steinen
bestünde, ja, und dann würd« die Welt untergehen.
Ich sah sie, wie sie unterging, die ganze Welt, aus
einem Apfelbaumparadies leider längst zum wirbelnden
Riesenglobus geworden; ich sah wie sie sich aufbäumte,
wie wir alle irgendwo hinuuterrutschten, wohin, wohin?
Wir würden nicht mehr da sein, kein Menschmehr und
auch die Eltern nicht, und sie, die Eltern , würden mich
nicht davor schützen können, daß die Welt unterging.
Eine heiße, verzweifelte Angst faßte mich, aber ich
konnte nichts tun , als still neben Egon einherzutrotten
und durch kleine Fragen aus ihm herauszuholen, daß es
vielleicht doch nicht so schlimm würde.

Als ich am nächstenMorgen erwachte, war alles wie
sonst. Meine Mutter klapperte mit dem Kaffeegeschirr
im Nebenzimmer, sie lachte und sprach mit Cqon. Dann
kam sie herein, wusch mich und kämmtemeine Haare, und
ich fand nicht den Mut , ihr zu sagen, daß die Welt
morgen untergehen würde. So war ich allein mit
meiner Angst, und ich war fast erleichtert, daß all«
Menschen ringsum den Weltuntergang vergessen zu

Sollte man diesen kleinen Felsen weitere zwei Jahrs
belagern? Oder sollte man warten , bis die Empörer
an Altersschwächestarben? Es war sehr bitter.

Einerseits stand das Ansehen der britischen Flotte
auf dem Spiel , andererseits kostete das Unternehmen
so viel gute Döublonen, datz man dafür ein Dutzend In¬
seln hätte selber bauen können.

Die Engländer waren schon damals weise und be¬
herrscht und rechneten gut. Die Regierung sandte zwei
Unterhändler mit weitestgehenden Vollmachten. Die
Unterhändler waren im Dienst ergraute alte Knochen
und würden die Sache schon„dezent erledigen".

Sie taten das auch. Allerdings hatte die hohe könig¬
lich-britische Regierung nicht mit dem feinen alten
Kognak gerechnet, den die französische Fregatte in Baß
Rock ausgeladen hatte . . .

Mit allen Ehren und eben diesem guten, alten Kognak
wurden die beiden Staatsräte von der kleinen Gar¬
nison empfangen und begrüßt. Dann sprach man von
den Uebergabebedingungen, und dann trank man wie¬
der zwei bis siebzehnGläschen.

Als die beiden Unterhändler in North Berwick wie¬
der nüchtern wurden und sich den Schaden besahen,
mußten sie feststellen, datz sie einen phantastischenVer¬
trag mit Maitland unterzeichnet hatten : .

Zuerst wurden die Empörer von den in Berwicksta-
tionierten Truppen mit allen militärischen Ehren zu¬
rückgeholt. Aber das war noch nicht alles. Die Staats¬
räte hatten außerdem festgelegt und mit Wort und
Siegel bekräftigt, daß die dreizebn Mann von Baß
Rock sofort die ihrem Rang entsprechendevolle Pension
erhielten und außerdem — eine Nachzahlung der
Löhnung für die vier Jahre , während der sie sich so
tapfer vor dem Feind gehalten und als „wahre Söhne
ihres Landes" erwiesen hatten.

Die Engländer rechnetennicht nur gut — sie standen
auch zu ihrem Wort. Sie zahlten schweigendund be¬
setzten lächelndBaß Rock, von dem die Dreizehn Abschied
nahmen, um in den wohlverdienten Ruhestand zu
treten.

Sie haben auch nachher noch lange durchgehalten,
und erst als der zur Zeit des Abkommens jüngste Be¬
amte der britischen Staatskasse grau und alt geworden
und um seine eigene Pensionierung nachsuchte, wurden
die letzten Kanten geschlossen und die Akten „Baß Rock"
ad acta gelegt.

haben schienen. Der Sommer war heiß, im Garten
kochte der Duft, der Himmel war ohne Wolken, die
kleine Steinwalze, auf der wir „kunstliefen", lag an
ihrem Platz bei der Laube, die Schaukel hing am
stärkstenAst des Apselbaums, die ersten Sommerbirnen
lagen auf der Erde. Ich saß auf der Schaukel und sah
die glänzenden Apfelbaumblätter sacht vorn sansten
Sommerwind bewegt gegen den blauen Himmel, die
kleinen grünen Aepfel dazwischen, und in meinem
Herzen war ein brennender Schmerz. Aus dem Haus
hörte ich die vertrauten Geräuschedes Vormittags; sie
klangen heimelig in der warmen Stille , und sonst war
immer noch eine etwas unterdrückte Freude auf das
Mittagessen dabeigewesen.

Wie immer kam ich am Abend ins Bett , wie immer
schlief ich ein. Als ich am Morgen wach wurde, fiel
mir gar nicht, sofort ein, daß die Welt in der Nacht
nicht untergegangen war . Die Tür zum Garten stand
auf, draußen ging Egon vorbei, und als er mich sah,
sagte er : heut gehen wir baden. Da fiel es mir ein.
Er hatte also ganz vergessen, daß wir nur durch einen
merkwürdigen Zufall noch da waren, datz es dem
Kometen nicht gelungen war, uns aus der Bahn zu
werfen. Ich erinnerte ihn nicht daran , und dacht« innig
an den Tanggeruch meines roten Badeanzugs, und ich
beschloß, ganz allein durch den gräßlichen Schlick am
Ufer zu gehen, in dem nach Egons Aussage die Stich-
linge hausten und einen ins Bein stechen wollten. Ich
wollte jetzt überhaupt immer tapfer sein, und ich wollte
noch vieles mehr, denn mein Herz war voll Dankbarkeit.

Uebrigens, sagte Egon später, habt ihr 'den Stein¬
regen gehört? Ja , sagte meine Mutter , sie habe ei»
paar Steine rollen, hören, die Straße herunter . Sie
lachte und blinkte Egon an, denn sie glaubte wohl, daß
er die Steine mit seinen Freunden geworfen hätte. Ich
lachte auch, denn ich hatte meine Mutter blinzeln
gesehen, aber ich wagte nichts zu sagen. Die Welt war
nicht untergegangen. Aber die Gefahr war eben erst
vorüber. Freilich, jene andre, über die mit Blüten und
Früchten, mit buntem Laub und weißem Schnee von
Weihnachten bis Weihnachten das Eottesjahr der
Kinder zog, sie erstand nicht wieder, ehe nicht das Herz
vjel mehr erfahren hatte.

Bessere Schnhpflege tut not . Das ist jetzt erst recht möglich,
denn Erdöl ist ja billiger geworden . Jetzt kostet die Normal¬
dose schwarz A> Pfg ., farbig 25 Psg . Durch tägliche Erdal-
Schuhpflegc spart nian Schuhe , die Schuhe halten dann länger
und bleiben länger schon. In jeder Dose.Erdal -Bildergutschcine
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(32. Fortsetzung)
Liselotte benimmt sich im Gefühl ihrer eigenen

Wichtigkeitwie eine kleine Kokette. Sie sitzt im Gitter-
bettchen, hat einen hellblauen Schlafanzua in der Farbe
ihrer Augen an, ist fabelhaft gewaschen, fabelhaft
frisiert und soll das Abendgebet sprechen. Der liebe
Gott nämlich schwebt irgendwo oben an der weißen
Zimmerdecke, und Liselotte muß ihm jeden Abend be¬
richten, was sie tagsüber erlebt hat, ob sie brav war
oder vielleicht ein bißchen schlimm, und was es sonst
noch Neues gibt. Das ist eine von Dinas pädagogischen
Einführungen. Auf die Art lernt das Kind Vertrauen
zu einer höheren Macht gewinnen, behauptet sie, und
es gewöhnt sich daran , die llnerläßlichkeit einer gött¬
lichen Instanz über jegliches Tun mit sich ins fernere
Leben zu nehmen. Darum bleibt Dina auch während
Lifelottens Geständnissen vollkommen ernst. Christian
hingegen versagt. Als Liselotte die verschiedenen Misse¬
taten des Hündchens Sealy zu berichten beginnt,
flüchtet er zum Fenster, weil er nicht dafür garantieren
kann, daß sein Gesicht jenen Grad von Würde beibe¬
halten wird, den man scheinbar von ihm verlangt.

„Gute Nacht, lieber Gott, und schlaf dich recht gut
aus !" schließt Liselotte wohlwollend.

Erst nach einer geraumen Weile wagt sich Christian
wieder in den Lichtkreis der Lampe hervor, wofür ihn
ein ganz kleiner strafender Seitenblick Dinas trifft . In
ihrem Pflichtenkreis läßt sie sich nicht gern stören.
Ein prachtvolles Mädel ! Eine richtige Perle , da hatte
Schwiogermama ganz recht. Wir Männer sind über¬
haupt Idioten , denkt er. Wir heiraten Mädchen wie
Inge Hesterburg, weil sie schön und dekorativ sind und
die Welt uns um sie beneidet. An solchen aber, die uns
glücklich machen könnten, gehen wir vorbei.

Er hat plötzlich den Wunsch, ihr etwas Liebes, Herz¬
liches zu sagen, irgend etwas wie Dank.' Und vielleicht
würde solch ein Wort alles zwischen ihnen ebnen, alles
gutmachen und einrenken; aber es soll wohl nicht sein,
es ist anders bestimmt, denn bevor er es noch gefunden
hat, kommt sie ihm zuvor: „Haben Herr Doktor schon
einen Ersatz gefunden?" fragt sie halblaut , so daß das
Kind sie nicht verstehen kann.

Christians zugänglicheStimmung verfliegt mit einem

Schlag. „Noch nicht", antwortet er sachlich. „Warum?
Sind Sie anderweitig verpflichtet?"

Sie schüttelt den Köpf. „Nein, ich dachte nur , daß . . ."
Sie will sagen, daß es besser ist, wenn ich aus deiner
Nähe komme, daß ich nicht weiter deine Untergebene
bleiben kann — aber sie bringt es nicht heraus.

„Sie haben recht", antwortet er , als ob er alles ge¬
hört hätte. „Ich war in den letzten Tagen geschäftlich
sehr in Anspruchgenommen, aber nächsteWochewerde
ich die Sache in Ordnung bringen !"

Der Satz bleibt kalt und deutlich, in der Luft hängen.
Er hat nur gesagt „in Ordnung bringen". Eine Um¬
schreibung, hinter der viel, so viel steht. Dina senkt
schweigend den Kopf. Sie hat es so gewollt. Jetzt weiß
er, daß sie es gewollt hat und daß sie zu stolz war,
um sich von ihm wegschicken zu lassen.

Er erhebt sich, macht noch ein paar zerstreute Späße
mit Liselotte, die im Einschlafen zwitschert wie ein
kleiner Vogel, dann geht er in sein Arbeitszimmer
hinüber.

Dina aber bleibt zurück als eine besiegte Siegerin.
Und wiederum vergehen ein paar Tage, strahlend

blaue Herbsttage, in denen sich Christian nicht blicken
läßt. Diesmal weicht er ihr geflissentlichaus.

Wie er es vorausgesehen hatte, ist es sehr leicht, eine
neue Erzieherin zu bekommen, man kriegt tatsächlich
zwanzig an jedem Finger ; fast aussichtslos hingegen
erweist sich sein Bemühen, für Fräulein Laurent eine
geeignete Stellung ausfindig zu machen. Was man ihm
in den Vermittlungsbüros anbietet, ist alles zweit-
rangig, und er schämt sich, es ihr als Ersatz vorzu¬
schlagen. Die Entschädigungsfrage bleibt also vorläufig
noch schwebend, alles andere aber entwickeltsich Schlag
auf Schlag mit beinahe unerwünschter Schnelligkeit.

Eines Morgens ist das neue Fräulein da. Sie kommt
mit Christian ins Kinderzimmer, herein, und Dina haßt
sie vom ersten Augenblick an, wie sie noch nichts auf
Erden gehaßt hat. Sealy schießt aus seinem Schlaf¬
winkel hervor und fährt ihr mit wütendem Gekläff
an die .Waden. Er ist der gescheiteste Hund, der je
gelebt hat.

„Sie" heißt Ottilie , ist groß, knochig, bezwickertund
sieht so aus , als ob sie ein ganzes Zimmer voll Tob¬
süchtiger bändigen könnte, nicht nur ein winziges

Mädelchen. Sie kommt aus einer hochherrschaftlichen
Familie , wo sie einen kleinen Prinzen bis zu seinem
Eintritt ins Therefianum erzogen hat. Nun,— über ihre
beruflichen Eigenschaftenkann man vorläufig noch kein
Urteil abgeben, eines aber steht fest: Dieses Wesen
wird Christians Hausruhe nie und nimmer gefährden.

Er denkt ungefähr dasselbe, als er die beiden
Erzieherinnen einander vorstellt. Liselotte aber besieht
sich die Neue mit kritisch gekrauster Oberlippe, zieht
nachdenklichan ihren Ringellockenund meint endlich:
„Du willst Hierbleiben? Wozu? Ich brauche dich ja
gar nicht!"

Nun, darüber läßt sich streiten. Jedenfalls ergreift
Fräulein Ottilie von den ihr übertragenen Rechten
mit einer Energie Besitz, die es Dina schwermacht,
neben ihr zu existieren. Sie hat nämlich ihren Grund¬
satz, wie sich das Kind langsam an das neue Gesicht
gewöhnen soll, auch diesmal vertreten, und Christian
sieht das ein. Dina wird also noch drei Tage gleich¬
zeitig mit Fräulein Ottilie Hierbleiben und dann mög¬
lichst unauffällig verschwinden. Die Theorie ist^ausge¬
zeichnet— in der Praxis ergibt sich eine große Schwie¬
rigkeit: Liselotte! Sie lehnt es ab, mit der Neuen zu
spielen. Sie spielt nicht mal zu dritt . „Geh weg!" sagt
sie laut , und als Fräulein Ottilie keine Miene macht,
es zu tun , sondern in einem knarrenden Französisch
Belehrungen geben will, schiebt Liselotte sie mit dem
Ellenbogen fort, wie ein ganz böses, zorniges Kind.
Natürlich hilft das nicht. Um Fräulein Ottilie mit ihren
achtzig Kilogramm Lebendgewichtfortschiebenzu können,
müßte man schon die Muskeln eines Meisterboxers
haben; und was ihr moralisches Beharrungsvermögen
anbetrifft , du lieber Himmel, das hat schon anderen
Stürmen standgehalten! Lifelottens kindlicheNöte sind
ihr überhaupt vollkommen gleichgültig, die wird sie
schon meistern. Mehr interessiert sie sich dafür, warum
Fräulein Laurent den Dienstplatz verläßt, und ob es
hier vielleicht nicht genug zu essen oder sonst Haken
gibt.

Dina beruhigt sie. Sie müsse zu ihrer erkrankten
Mutter nach München reisen (während sie das aus-
spricht, hält sie krampfhaft den rechten Daumen ein), das
sei der einzige Grund ihres Austrittes . Im übrigen
habe man es hier gut, sehr gut sogar. Nur . . . hier wird
Dina dringlich und schaut ihrer Feindin beschwörend
in die bezwickertenAugen — die Kleine nämlich! Sie
ist kein gewöhnliches Kind, nein, wirklich nicht! Man
muß sie liebevoll, ganz persönlichbehandeln! Das zarte
Seslchen reagiert unglaublich stark und hat dessenunge¬
achtet einen überentwickeltenEigenwillen.

Fräulein Ottilie lächelt. Diese naive Person, die noch
den Berufskoller der Jugend hat, erscheint ihr über

Sowie wir Einfalt und Wahrheit in Reden und
Tun, in Sitte und Leben als unser unverbrüchliches
Gesetzvor uns hinstellen, werden auch alle die Tu¬
genden wieder frisch und grün werden , die kein
Gewinner , sondern nur redliche Arbeit wieder
herbeibeschwören kann.

llrvst LloritL druckt
. . .. . .
die Maßen töricht. Ihr erzählt man nichts. Sie hat
schon über zwanzig Kinder großgezogenim Laufe der
Begebenheiten, und dieses hier betrachtet sie gewisser¬
maßen als bequeme Altersversorgung. „Beruhigen '2>e
sich nur ", meint sie von oben herab, „das wird sich alles
geben, sobald wir miteinander allein sind!"

Der Wink ist deutlich. Dina sieht ein, daß hier nichts
mehr zu wollen ist Sie könnte ja zu Christian gehen
und ihn bitten : „Suchen Sie eine andere Erzieherin
für Liselotte! Dieses Fräulein Ottilie paßt nicht zu ihn
Aber wahrscheinlichnähme er das als unbefugte Ein¬
mischung übel oder hielte es für einen Versuch, sich
selbst wieder in den Sattel zu schwingen. Nein — jetzt
muß sie den Dingen schon ihren Lauf lassen. Es >si
unnütz, sich noch abzuquälen und den Abschied schmerz¬
voll in die Länge zu ziehen. Lieber ein rasches, ener¬
gisches Ende.

Als Dina dies klar geworden ist, beginnt sie, i(M
Koffer zu packen.

Fräulein Ottilie sieht es mit Genugtuung. Sie wird
still und voll verzuckerterFreundlichkeit, worauf sie sich
zu Liselotte setzt, um ihr bei der morgendlichenTurn¬
übung Anweisckngen zu geben.

Aber Liselotte stellt plötzlich das Herumpurzcln,
welches sie turnen nennt, ein und äugt nach Dinas
Zimmertür. Man hört drinnen Schubfächer auf- und
zuziehen, kramen, Papier rascheln. Mit einemmal, ganz
ohne jede Vorbereitung, fängt Liselotte zu brüllen an.
Bisher war sie widerspenstig, aber ahnungslos. Jetzt
scheint ihr der wahre Sachverhalt aufzudämmern, und
sie brüllt , daß die Wände zittern. Selbst Dina,, die er¬
schrocken herbeieilt, vermag nur «in teilrveijes nv-
flauen der Katastrophe zu erzielen. Liselotte birgt den
Kopf an ihrer Schulter, umklammert ihren Hals und
während sie, sozusagen aus dem Hinterhalt wütende
Augenblitze nach der Neuen schießt, wird ihr kleiner
Körper von einzelnen Schluchzlautenerschüttert.

Dina hätte große Lust, selbst mitzuheulen. Es ist vie,
viel schwerer, dieses Kind zu verlassen, als sie geglauor
hat Das Kind fühlt mit ihr, es ist in den wenigen
Monaten so fest mit ihr verwachsen, daß em Blick ge
nügt, um sich zu verständigen. Dina und Ll,elotte, oas
ist eine Einheit geworden. (Fortsetzung folgt)
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Dorf , ohne allerdings anfänglich die heimatliche Tracht
ganz zu zerstören . Aber es gelingt ihr , sie in die bäuer¬
liche Truhe zu bannen.

Wesentlich anders war der Hergang der Trachten-
zerstörung bei den Männern . Hier ' waren es vor allen
Dingen die Kriege , die die Männerkleidung bestimm¬
ten . Der Dreißigjährige Krieg , die Kriege Friedrichs
des Großen , die Befreiungskriege lockerten alle Bindun¬
gen und schufen für die Männertracht einen eher zweck-

das Jahr 1937 erstattet und dnmtt . ^ 6 090 Plätzen erhöht werden im Berichtsjahre 632 155 Kinder , davon 441670 Schul - mäßigen als heimatgebundenen Schnitt . Der Bauer
st abaeleat über seine Leistungen Vorjal îtt Das ^ ^ derittte "Ä ^ 269 Plätzen im kinder und 11059 Schulentlassene ^ Eschickt werden . Es versuchte übrigens , das städtisch Brauchbare für sich zu

Das Hilfswerk „ Mutter und Kind " hat
Arbeitsbericht für das Jahr "" " "

Agebnis ^ Md ^ Aufgabem ^ s eine Steigerung von nicht ist ein besonderer Erfolg der NSV ., daß erstmalig gewinnen und" seinem Lebensstil dienstbar zu machendessen stahlen auf vielen Gebieteri n die lledn a ^ ^ Prozent gegenüber dem Jahre 1986 . systematisch Erholunqsmaßnahmen für schul-entla ene
in die Sunderttausende geben Wenn sich s- ä - L" ^ '̂ Narten wie auch in Schulen und Horten be- Jugendliche in solchem Umfange getroffen werden
Erfolg dieses großen Hilfswerkes in seiner Auswirkn,, » ^ Durchjchn -tttszahl der Speiiungen 91565 täglich . konnten . Die genannten Maßnahmen fanden ihre Er-ZÄiEDMKB
^ .^ kang^ des ^ r Mutter und Kinder bereits Ge - Zu den umfassenden Maßnahmen für die Jugend hunqsfaktor zeigte sich besonders in dem verstärkten ist , daß die HeAellung der Trachten fast gänzlich aus

gehört rm Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und Kind " Ausbau der Erziehungsberatungsstellen . Schließlich ge- der Hand des Bauern genommen ist. Er nimmt heute

Die jüngste Zeit hat leider unter den Trachten gründ¬
lich aufgeräumt . Vielfältig wird dies vom gesundheit¬
lichen und hygienischen Standpunkt aus begrüßt . Wenn
allerdings nur diese Bedenken Geltung hätten , dann
wäre in dieser Hinsicht manches ohne Zerstörung der

leisteten zu vermitteln.

Nachdem der organisatorische Aufbau des grohzügi - ^ Jugenderholungspflege ^ Sie erstreckt sich auf das lang es auch, ^ ie FäimMMlfe ^ dle dem Schutzbund der das was am billigsten ist, und bevorzugt aus reingen Hilsswerkes zum Abschluß gekommen rvar , konnte auf das Schulkind und auf schulentlassene Förderung eines gesunden Familienlebens dient , weiter praktischen Gründen die Erzeugnisse der Industrie,
sich die Arbeit für Mutter und Kind voll auf die all « drei Altersgruppen wurden die erheblich 'zu fördeim .. Die Trachten drohen mit der Zeit ganz zu ver-bevolkerungspolitychen , gesundheitsfördernden und er - wahrend des Berichtsiahres stark ausgebaut . Daß dieses gewaltige soziale Werk diese einzigartigen schwinden . Alte , längst vergangene und vergessene
Menschen Maßnahmen konzentrieren . Auf allen ^ r/o ^ wmkmder konnten m Henne verschickt wer ^ Leistungen zu vollbringen vermochte , ist nicht zuletzt Trachten können wir aus den bäuerlichen Truhen nichtBetreuungsgebreten konnten im Laufe des vergangenen « chulkinder wurden Maßnahmen der ört - ein Erfolg des umermüdlichen Einsatzes der ehrenamt - . wieder bervorbolen Aber wir sind in der Oane das
Aal' « - eutschoidende Fortschritte ^gemacht werden . Das innerhalb dieser lichen , freiwilligen Helfer und Helferinnen . Ihre Ge - ^ erhalten , was noch besteht , allerdings nu7 dadurch,gilt für die Muttersurforge , die '« auglingsfursorge und » selten hat die NsV . 4o9944 Kinder , n Heime und samtzahl betrug neben den 1529 Volkspslegerinnsn ^ ir die Geselle und die Sitten bäuerlicher Kul-die Fürsorge ftir das Kleinkind in gleichem Maße wie Landpflegestellen entsandt und 28 973 Kinder der ört - und 5 006 Kindergärtnerinnen und Juqendleiterinnen ^ achten lernen ' denn diele Kultur ist die
für die Jugenderholungspflege , die Jugendhilfe und l -chen Ech - lungsfürforge zugeführt . Insgesamt konnten 442135 Volksgenossen . ' Brückt zu der heutigen Ai7 . zu ^ heutigen Welt-schließlich die riamilienhilfe . . anschwuung , und die Tracht ist der Ausdruck einer sol¬

chen .altbäuerlichen Kultur.
Der bäuerliche Tanz unterscheidet sich von dem

modernen Gesellschaftstanz schon durch die Auswahl der
Besten . Der Ring , der Reigen ist ebenso das Sinnbild
der Gemeinschaft wie die Tracht , die das äußere Zeichen
der Gemeinsamkeit der Sippen im engen Raum war.
Wer diese Zeichen der Gemeinschaft und Gemeinsamkeit,

Bei dem Volksfest -der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch mer uncko.pzentriert , flüchtig , ohne jeden Ausdruck des die einfachsten Gesetze der Sitte und des Brauchs , zu^ ^ l o-, < - ^ - Freude " in Nürnberg wickelte sich in den verschiedenen Wollens , ohne jede gedankliche Tiefe . durchbrechen versuchte , stellte sich gegen das primitive
werdenden Mutter gelegt . 219187 werdenden Hallen und Zelten ein rissiges Programm ab . Unter Langsamer als in den Städten — bestimmt von Öm Sinne des ursprünglichen ) , gesunde und natur-

ällss ^ ,ll^ abm"en oberem sahen unsere Volksgenossen Trachtengruppen mancherlei äußerlichen Einflüssen — vollzog sich die gebundene , Empfinden des bäuerlich .denkenden Men-O wurdest uiH Hilfe Wt « l . Dl ^ HrlssmahnHmen aus allen,Gauen Deutjchlands - erstmalig , aus der Entwicklung auf dem Lande . Wo alte Trachten noch be-

Vei der Mütterfiirsorge wurden die 22 969 Hilfs¬
stellen als Mittelpunkte der gesamten Arbeit ausge¬
baut . Die Zahl der Besucher in ihnen stieg von 2 824 932
im Jahre 1936 auf 3 274 049 im Berichtsjahr . In dieser
Zahl spiegelt sich das Vertrauen der Bevölkerung
wider , die sich in wachsendem Maße den Einrichtungen
der nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege zuwendet.

Der Schwerpunkt der Tätigkeit wurde im Hilfswerk
„Mutter und Kind " auf die Betreuung und Erfassung

Was lJecleutet uns äie Trcrclstt?
^ütsi cjsr Ipäusflic ^sn Irciclit — Osscmg , Icmr uncj 5pisl in clsr Osmsmscliast

für die ledigen Mütter wurden erheblich erweitert , deutschen Ostmark — bei Gesang Tanz und Spiel
Auch der Mütterverschickung galt eine vermehrte Für - ' . ,
sorge. Seit Beginn der Mütterschulungsfürsorge konnten rst nicht zufällig oder auch nur ein schöner Ee-
ber'eits 253 961 Mütter mit 6 764 355 Erholungstagen danke , dag Gelang , Tanz , Spiel und Trachten zusam-
verschickt werden . Allein im Jahre 1937 waren es 77169 menwirken müssen . Vauerntanz und Vwuerntracht sind
gegenüber 69 876 Müttern im Vorjahre . 761 auslands - aus der Gemeinsamkeit , der Abgeschlossenheit der Land-
deutschen Müttern konnte ebenfalls ein Erholungsauf - schaft, also der Gemeinschaft in engem Raum entstan-
enthalt im Reich gewährt werden . Um in noch größerem ben . Nichts darin ist willkürlich oder irgendwie ttnmal
Maße den Landfrauen eine Erholung zu ermög
wurde in Zusammenarbeit mit den Trägern der Sozial¬
versicherung der Ausbau einer spezialisierten Erholungs¬
fürsorge angestrebt.

In der Säuglingsfürsorge setzte der Kampf gegen die
Säuglingssterblichkeit in erster Linie in den Notstands-

angenommen , angelernt wie unsere modernen Gesell¬
schaftstänze . Dei ; Tanz in seiner Ursprünglichkeit ist
bodenständig , .Tracht ist bodenständig , in beiden liegt
eine sehr bestimmte Haltung , eine Weltanschauung.

stehen , sieht sie der Städter als ein Stück der Ver¬
gangenheit — gewissermaßen als historisch an , und er
ist empört , wenn der Bauer die Tracht abzulegen ge¬
willt ist. Selten denkt er aber daran , daß seine Ür-
großeltern in der Stadt auch noch die Tracht getragen
haben , und mit Recht oder mit Unrecht — das soll hier
nicht untersucht werden — sieht er den Untergang einer
Farbenfreudigkeit zugunsten der eintönigeren , aber
vielleicht wirtschaftlicheren Kleidung des heutigen
Alltags.

Es waren also nicht zuletzt wirtschaftliche Aenderun¬
gen , die die größten Trachtengebiete auf dem Lande
zerstören . Verkehr , Handel und Industrie warfen die

scheu. Im Tanz wurde also von jeher eine rassisch wert¬
volle Auslese betrieben . Auslöse kann aber nur dort
sein , wo Wahrheit ist , und Wahrheit nur dort , wo die
Natürlichkeit im Menschen lebt . Nichts ist da von
städtischer Ueberfremdung . Tanz und Tracht zeigen uns
das Kernproblem unseres völkischen Geschehens , sie sind
der Ausgangspunkt alter ^Kultur , schütteln durch die
Auslese alles für das Leben Untaugliche ab und mah¬
nen uns zur Arbeit an uns selbst . 2n dem -bäuerlichen
Tanz liegt Kultur im ursprünglichsten Sinne . Kultur
aber sehen wir nur dort . wo alles für das Leben Taug¬
liche ausbauend und sinnvoll betreut wird.

Gemeinsamkeit und Abgeschlossenheit deuten auf
- - - - , .. . . . . einen kleinen Raum hin , der nur so groß war , daß ihn Men7cĥ dmchtt7ander7zwaW7n ^ ile ' zur" Abwande-

?,ebAen «m . Hier galt als Ziel . nacht nur die Früh - Menzch überblicken , vielleicht in einem Tagesmarsch rung oder brachten Fremde in das Land . Der engeckerblichkett zu senken , sondern auch die im ersten überqueren konnte . In diefem engen Raum formte der Kreis einer sekbasten Bevölkeruna wurde durckibroKen
Lebensjahr entstehenden gesundheitlichen ,Schäden zu Mensch das Leben nach seinen Anschauungen . Er war -Er jegyasren st>evoiierung wurse durchvro -yen,
mindern . Neben den staatlichen Beratungsstellen wurden seine eugere Heimat , in der die Sippen lebten , avbei-
durch das Hilfswerk zusätzlich noch 1509 ärztlich geleitete f^ en und miteinander Frieden hielten . Das äußere
Beratungsstellen eingerichtet die 299 437 Besuche ^ ver - Zechen eines solchen engen völkischen und arbeits-
Mchnen konnten Darüber konnten noch 132 018 saug - mäßigen Zusammenlebens war die Tracht , die wieder
linge in nachgehender jzuflarge und m Heimen be- ergänzend zurückwirkte auf Sitte und Brauch , Feste und
treut werden . Zur Durchführung einer möglichst lucken- im Jahreslauf der Natur , der Familien - und
losen nachgehenden Betreuung und zur Einleitung Sjppenfeste , die stets verbunden waren mit Tanz , Spiel,einen beionderen Rachittsbekampfung wurde das-schwer- ZjH uitt AZort.
gewicht auf dem Gebiet der Säuglingsfürsorge auf die ' - ,
Vermehrung der fürsorgerische 'n und pflegerischen Vor etwa 150 Jahren kannten wir auch noch in der artige Sippenfeiern ohne die herkömmliche bäuerliche
Kräfte gelegt . Um die in vielen Gebieten , namentlich Abgeschlossenheit der Städte die Tracht . Sie wich aber Tracht nicht begangen werden . Auch die Feste im Jahres¬
auf dem Lande festzustellende starke Vernachlässigung mit der fortschreitenden Entwicklung der Technik und lauf der Natur bleiben noch lange Zeit Hüter der
des Gesundheitszustandes bei Kleinkindern zu bes-eiti - des Verkehrs dem größeren Blickfeld der Mode . Diese bäuerlichen Tracht . Doch langsam tritt auch hier eine
gen. wurde die Errichtung von Kindertagesstätten stark ' wurde von den Jahreszeiten , also Sommer , Herbst , stetige Auflockerung ein , und die Mode sucht sich stück-
gefördert . Im Jahre 1937 konnten die Kindertages - Winter und Frühjahr , bestimmt . Die Mode blieb im - weise , -abwehrend und erobernd zugleich , ihren Weg ins
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Was essen uolr im (Oktober?
Die Erfahrungen zeigen , daß in Deutschland die

die wirkliche Gemeinschaft ließ sich nicht beliebig weit unterschiedlichen Boden - und Klimabedingungen und
ziehen , sie verlor an innerem Halt . Trotzdem aber hält die Mannigfaltigkeit im Landbau eine bei allen Knl-
stch die Tracht — wenn auch durch die äußeren Einflüsse turpflanzen gleichzeitig auftretende Mißernte oder Re¬
start zerrissen — noch über ein Jahrhundert , vornehm - kordernte ausschließen . Auch dieses Erntejahr ist dafür
lich durch Wahrung bäuerlicher Sitte und bäuerlichen wieder ein Beweis . Der Wettergott hat zwar unsere
Brauchs . Obsternte schwer geschädigt , uns aber eine Rekordernte

Da ist es vor allen Dingen die Frau , die Wer die rm Getreide beschert , die ihresgleichen sucht, und eine
Feste der Familie , die Kindtaufe , Konfirmation , Hoch- gute Hackfruchternte in Aussicht gestellt . So schmerzlich
zeit , Beerdigung wacht und lange Zeit können der - Mangel an Obst auch sein mag , so ist im gesamten

— ' ' ^ ' herkömmliche bäuerliche gesehen , die Ernte dieses Jahres sehr viel günstiger als
in früheren Jahren , wo wir Obst in Hülle und Fülle
hatten.

Was ergeben sich nun daraus für Folgerungen für
unseren Verbrauch ? Zunächst müssen wir mit Obst
sparen . Auch wenn es gelingt , durch unsere inter¬
nationalen Beziehungen zusätzliche Einfuhr an Früch¬
ten zu erhalten , so können diese auch deshalb nicht den
gesamten Bedarf decken, weil ja nicht nur Deutschland,
sondern weite Teile Europas von einer Obstmitzern -te
betroffen sind . Die Knappheit an Obst wird wenigstens
dadurch etwas erleichtert , daß die durch die Marktord¬
nung im vergangenen Jahre aufgespeicherten Pülpen
eine erhöhte Erzeugung von verbilligter Marmelade
gestatten , so daß die Obstkn -appheit nicht auch noch durch
eine Marmeladenknappheit verstärkt wird . Die Samm¬
lung von Wild -beeren sollte , wo sie möglich ist, zur Er¬
gänzung herangezogen werden.

Auf der anderen Seite bietet unsere ausgezeichnete
Getreideernte  die Möglichkeit , den verschiedenen
Gsschm-acksbedürfnissen der Verbraucher dadurch etwas
entgegenzukommen , daß neben der bisherigen Roggen¬
mehltype ein helleres Roggenmehl aus den Markt
kommt . Das sollte den Verbrauchern weiterer Anlaß
sein , den Weizenmehl -vevbrauch zugunsten des Roggen¬
mehlverbrauchs einzuschränken . Im übrigen zwingt uns
die vorsorgliche Politik unserer Eetreid 'emarktordnung,
den Brotverzehr über den augenblicklichen Bestand nicht
auszudehnen , und nach wie vor jedes Stückchen Brot
vor dem Verderb zu bewahren . Nur aus dieser Grund¬
lage war eine reibungslose Vrotversorgung in den ver-

^ - gangenen Jahren möglich und nur .auf.  dieser Grund-
läge wird sie auch in Zukunft gesichert bleiben.
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Unsere Kartoffelernte,  die zwar nicht so
groß wie die Rekordernte des vergangenen Jahres ist,
aber immer noch als sehr günstig bezeichnet werden
kann , gibt uns die Möglichkeit , auch in diesem Jahr
wiederum das Augenmerk auf den Verbrauch von Kar¬
toffeln und insbesondere auch von Kartosfelerzeugnissen,
wie Sago , deutsches Puddingm -ehl , Kartoffelmehl usw.

.zu richten . Daher ist auch eine vorsorgliche Einkellerung
Avon Kartoffeln notwendig , die bei all denen , die gute
^Ausbewahrungsmöglichkeiten besitzen , sofort beginnen
Lmuß . Der Vorrat soll etwa bis Mitte März reichen , wo

Anach voraussichtlichem Abschluß der Frostperiode die
^normale Zufuhr zu den Städten wieder einsetzen kann.

Ueber die übrigen Gebiete  unserer Er-
nährnngsl -age ist nicht viel Neues zu sagen . Die Vor-
ratswirtschaft hat dafür gesorgt , daß durch Einkeile-
rung von Frischeiern auch im Winter Eier . wenn auch
in dem bekannten beschränkten Umfange , zur Ver¬
fügung stehen . Was das Fleisch betrifft , so sind wir
über den Tiefpunkt unserer Schweinefleischanlieferung
hinweg . Mit einer ausreichenden Fleischbelieferung
kann gerechnet werden . Ein Ausweichen nach der einen
oder anderen Seite , z. V . von Schweinefleisch auf Rind¬
fleisch, kann auch im kommenden Winter notwendig
werden . Wenn im November die verstärkte Frischfjsch-
anlandung wieder einsetzt , wird der Fischverbrauch wei¬
ter gesteigert werden müssen . Der Fetthering bietet
z. Zt . eine . willkommbne Bereicherung unseres Mahles.
Was die Herbst - und Wintergemüse anbelangt , so kommt
es darauf an , gerade das zu verbrauchen , was auf dem
Markt angeliefert wird . — So wird auch der Oktober
eine reibungslose Versorgung unserer Lebensmittel¬
märkte gewährleisten , wenn die deutsche Hausfrau be¬
reit ist , ihren Einkauf der volkswirtschaftlichen Lage an¬
zupassen , wie sie es im Laufe der letzten Jahre in so
vorbildlicher Weise getan hat.
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Winteräpfel sorgfältig bekancleln
In diesem Herbst fällt die Apfelernbe in vielen Ge¬

genden etwas dürftig aus . Um so sorgfältiger mutz
man mit dem Obst umgehen , um Ausfälle durch Ver¬
derb zu vermeiden . Datz Aepfel , die für den Winter
aufbewahrt werden sollen , nicht vom ' Baum geschüttelt
werden dürfen , sondern einzeln gepflückt werden müssen,
dürfte allgemein bekannt fein . Zur Winterlagerung
werden selbstverständlich nur große , fleckenr -ein « Früchte
ausgesucht.

Interessant ist die Tatsache , datz die lagernden Aepfel
auch atmen und dabei Kohlensäure absondern . Kohlen¬
säure wirkt immer konservierend und frisch erhaltend,
je kleiner daher der Lagerraum ist, desto stärker ist die
wertvolle Wirkung der Kohlensäure.

Wie hoch soll nun die Temperatur des Lagerraumes
der Winteräpfel sein ? Die zweckmäßigste Lagerwärme
bewegt sich zwischen 4 und 8 Grad Celsius . Frostfreie,

DerQntMOrtlicli für cüe (öesunclliLii cler Familie
Dos Deutsche ^rousnwsrlc sciiult clis brausn für iiirs gssunciiisikliciisn ^ utgciirsn

^ Bom 24. September bis K. November findet in Berlin die Ausstellung „Gesundes Leben —
frohes Schaffen " statt . Sie wird veranstaltet oom Reichsarbeitskreis für Eesundheitsführung der
NSDAP ., dem auch die Reichsfrauensiihrerin angehört . Frau Scholtz -Klink ist Mitglied des Ehren¬
präsidiums dieser groben nationalsozialistisches Eesundheitsschau.

trockene Keller sind zur Lagerung der Winteräpfel be-
nstn -et , ebenso nach Norden gelegene kühl«sonders ge-e

Kammern.

Von Zeit zu Zeit mutz der Apfel -vorrat nachgesehen
werden . Nötigenfalls entfernt man kranke Aepfel , da¬
mit sie nicht gesunde Aepfel anstecken können.

Eine etwa notwendige Verpackung von Winteräpfe -ln
erfolgt am besten in Seidenpapier oder Holzwolle.
Durch wissenschaftliche Versuche ist nachgewiesen worden,
datz diese beiden Verpackungsmittel die Nachreife kei¬
neswegs beeinflussen , dafür aber das Aussehen -der
Aepfel erhalten und ein Austrocknen durch Verdunsten
verhindern.

Der Winterapfel wird im allgemeinen als Genutz-
mittel angesehen , doch diese Ansicht ist grundfalsch . Im
Rahmen einer richtig aufgebauten Ernährung gebührt
dem « Apfel ein beachtenswerter Platz . Das Fleisch der
Winteräpfel regt die Darmtätigkeit und den Stoffwechsel
an , obendrein enthält es die wichtigsten Bestandteile,
die zur Blutbildung nötig sind . Blutarmen wird der
Arzt daher immer frisches Obst empfehlen.

Weiterhin zeichnen sich Winteräpfel -durch den Reich¬
tum an Vitaminen aus , die unseren Körper gegen alle
möglichen Krankheiten widerstandsfähig machen . Da¬
neben mutz die Bekömmlichkeit der Aepfel erwähnt wer¬
den , ja -das Fruchtfleisch wirkt sogar ver -dauun -gsfördernd.

Ei « geordnetes und harmonisches Familienleben ist
di« beste Grundlage für die Gesundheit und Lebens¬
freude . eines .Menschen . Eine saubere Wohnung , zweck¬
mäßige Klei -dung und ausreichende Ernährung , das sind
di« Voraussetzungen eines gesunden Lebens , und diese
sind nirgends , selbstverständlicher gewährleistet als da,
wo ein « Frau und Mutter in der Sorg « für die ihr
Anvertrauten ihr « natürliche Pflicht erfüllt . Die Frauen
Deutschlands können für diese ihre Aufgabe nicht sorg¬
sam genug vorbereitet und geschult werden , deshalb setzt
hier das .Deutsche Frauenwerk mit seinen verschiedenen
Abteilungen -ein , denn mit dem menschlichen Verständnis
und Einführungsvermögen in die Nöte der Fa -milien-
an -gehör -igen allein ist es nicht getan . Zur mütterlichen
Begabung — so ausschlaggebend sie auch ist — gehört
h a u s w i 'r t s ch a ftl i ch e s Wissen und prak¬
tisches Können;  den Frauen dies zu vermitteln,
betrachtet das Deutsche Fr -auenwerL als eine seiner
Hauptaufgaben . Insbesondere d-ie Hauptabteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft und Mütterd -ienst
dienen der Ertüchtigung der deutschen Hausfrau.

Diese Arbeit beginnt schon bei der . Erziehung der
heranwachsenden Mädchen . Daneben gilt der Nach-
schulung der deutschen Hausfrauen die besondere Sorg«
der Abteilungen . Bei der Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft dienen L-ehrküchen , in denen Koch- und'
Backku-r-s« laufen , diesem Ziel , darunter 19 Fischl -ehr-
küchcn in den verschiedensten Gau -en des Reiches . Es be¬
stehen dank einer int -ensiven Arbeit heute ungefähr 80
Lehrküchen und 11V volkswirtschaftliche Beratungsstellen,
wo sich die Hausfrauen Rat hol -en können , denen z. T.
wieder Küchen angeschlossen sind , doch ist die Aufbau¬
arbeit aus diesem Gebiet noch längst wicht abgeschlossen.
Im Jahr « 1937 l-i-efeN insgesamt 27 885 verschiedene
Kochkurse mit 613 30V Teilnehmerinnen , im -ersten Halb¬
jahr 1938 allein ' 4500 Fischkur -s-e mit 95 338 Tei -lneh-

'merinn -en , und im ganzen 12 316 Kurs «, an denen
258 593 Frauen teilnahmen.

In den Kursen erhalten die Frauen eine genaue
Kenntnis der Nahrungsmittel , lernen beurteilen , was
gut und bekömmlich und was gesundheitsschädigend ist.
Sie werden aufgeklärt über die sachgemäß « Zubereitung
der Speisen unter bester Ausnutzung aller Nährwerte
und über richtige Erhaltung und Ausbewahrung , damit
nichts umkommt und verdirbt . Broschüren und Flug¬
blätter , Rezeptdienst « und Wanderlehrichauen unter¬
stützen diese Arbeit und bringen den Hausfrauen immer
neue Anregungen . So erfahren sie nicht nur vieles , was
der Gesundheit ihrer Ungehörigen zugute kommt , son¬
dern lernen auch die Forderungen der Volksg -esundheit
mit denen der Volkswirtschaft verbinden . Unter diesem
Gesichtspunkt setzt die Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft sich z. B . für eine sachgemäße Woh¬
nungspflege  und eine richtige Verwendung des
Ehestandsdarlehens ein und hilft der Siedler -frau bei
der oft nicht leichten Umstellung vom Stadt - auf den
Siedle rhaushal -t.

Zu den brennendsten Ausgaben , die heute zur Erhal¬
tung der Volkskr -aft erfüllt werden müssen , gehört die
Arbeitserleichterung  für die überlastete
Hausfrau und Bäuerin . Hier ist es die der Hauptabtei¬
lung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft angegliederte
R -e-ichsstelle für hauswirtschastlich -e Forschung ?- und Ver¬
suchsarbeit , die mit der Prüfung und Einführung von
arbeitserl -ei-chternden und arbeitsparenden Geräten der
Hausfrau helfen will , ihre vi -els-eitig -e Arbeit besser,
schneller und richtiger zu bewältigen.

Auch der Mütter dien  st im Deutschen Frauenwerk
verwirklicht in seiner Arbeit den Gedanken : wefund -es

Achicli cler Beruf erzieht zur Elfte
lUciitiglcsit ist ciis kssts i-sipstissiciisrung / V/as ist siri Î lonatsgslialt wsrt?

Wenn heute die junge Frau in die Ehe tritt , dann
hat sie meist eine Berufsausbildung hinter sich und auch
einige Jahre praktischen Schaffens . Sie kann
etwas!  Und dies Können ist eine Mitgift — be¬
deutungsvoller als ein Bankkonto — von keinem Ver¬
lust bedroht . Sollten einmal innere aber äußere Um¬
stände ihr Leben erschüttern ^ so hat die mit Berufs¬
kenntnissen ausgerüstete Frau immer die Möglichkeit,
sich und ihrer Familie eine Lebenssicherung zu schaffen.

Dies aber , obschon es an sich völlig ausreichen würde,
den Wert einer Berufsausbildung für
jedes junge Mädchen  darzutun , ist nicht einmal
der wesentlichste * hieraus erwachsende Gewinn . Denn
es ist zu hoffen , datz die Frau in der Ehe ein ganz der
Familie gewidmetes Leben führen und die materielle
Versorgung dem Manne überlassen kann . Jene Mitgift
ist weit mehr als eine Sicherung „für alle Fälle " , sie
bedeutet Disziplin  im eigenen und Möglichkeit
des Einfühlens  in fremdes Leben , Eigenschaften,
die zu den Grundlagen einer harmonischen Ehe gehören.
Denn die Ehe ist eine Aufgabe , picht nur im ideellen,
sondern zuerst einmal im ganz nüchternen Sinne der
Abwicklung des täglichen Lebens . Da ist zunächst das
Verständnis für die nach einem Arbeitstag selbstver¬
ständliche körperliche und geistige Erschöpfung des Man¬
nes . Die aus dem Beruf kommende Frau versteht , datz
er beim Heimkommen nicht gleich zu Scherz und Rede
aufgeleckt ist und gönnt ihm die ruhige Viertelstunde
bei Zeitung und Zigarette , kennt sie doch seine Lage
aus eigener Erfahrung.

Nicht weniger wichtig für das Glück einer Ehe ist,
datz die aus dem Erwerbsleben kommende Frau weiß,
wie hart ein Monatsgehalt erarbeitet
werden mutz und datz es leichtfertig und unverantwort¬
lich wäre , es für Nichtigkeiten auszugeben . Wenn auch
die Lebenshaltung durch die Höhe des Einkommens be¬
stimmt wird , so ist doch die wirtschaftliche Tüchtigkeit
der Frau entscheidend für eine zweckmäßige Verwendung
der vorhandenen Mittel . Das ist eine Kunst , die ge¬
lernt und geübt sein will , und diese Uebung brachte der
Beruf dem jungen Mädchen . Hieß es doch da nicht nur
aus dem Verdienst den eigenen Lebensunterhalt bestrei¬
ken , sondern auch einen Teil der Aussteuer für das
künftige Heim aüs bedachtsam Erspartem sicherzustellen.
Dies machte sie in geldlichen Dingen sicher
und selbständig.

Es ist nur natürlich , datz die junge Frau auch in der
Ehe dazu neigt , notwendige Anschaffungen nach eigenem
Ermessen zu machen , und der vernünftige Mann findet
das auch ganz m der Ordnung . Nichts ist entwürdigen¬
der als wenn die Frau um den Ersatz jedes zerrissenen
Kinderstrumpfes kämpfen mutz . Eine Frau , die im
Beruf Verantwortung bewies , darf auch in der Ehe ein
gewisses Matz von Selbständigkeit beanspruchen . Sie
wird es nicht mißbrauchen , wie vielleicht manche in
Gelddingen unerfahrene Hausfrau , die sich bei größeren
Einkäufen oft nicht anders zu helfen weiß . als datz sie
einen wesentlich geringeren als den dafür bezahlten
Preis nennt oder sie gar als Geschenke der Eltern be¬
zeichnet . Die junge Frau , die aus dem Berufsleben
kommt , wird nicht zu solchen Verschleierungsversuchen
greifen . Es ist dazu ja auch kein Grund vorhanden.
Selbst wenn sie einmal etwas erstand , das sich hinterher
als für den gedächten Zweck ungeeignet erwies , wird der
Mann , der sie sonst als bedachtsam kennt , nicht un¬
willig werden ; er wird mit ihr über den Reinfall
lachen.

Das schreckliche Gespenst Schulden aber kennt man
in solcher Ehe überhaupt nicht . Denn die Frau ist
daran gewöhnt , nicht allein über alle Ausgaben Buch
zu führen , sondern auch die notwendigen Anschaffungen
und immer wiederkehrende Ausgaben für Kassen , Bei¬
träge , Zeitungen , Radio usw . in einem Voranschlag
zusammenzustellen . So kann sie nie die Uebersicht ver¬
lieren , und auch ein unvorhergesehener Besuch bringt
sie nicht aus dem Gleichgewicht . Wünsche freilich stellt
sie immer wieder zurück , bis sie diese mit gutem Ge¬
wissen erfüllen kann . Wenn sie so vielleicht „weniger
vom Leben " hat als die aus pflichtenloser Jugend in
die Ehe kommende junge Frau , die aus ihr Kränzchen und
den wöchentlichen Kinobesuch nicht verzichten zu können
glaubt , so kann sie dafür gelassen und „ aus¬
kömmlich leben,  wenn jene im letzten Drittel des
Monats klagt , datz das Einkommen des Mannes aber
auch nicht einmal „zum Allernotwendigsten " reiche . Jen?
Frau wird wohl unter vielen Tränen lernen müssen,
daß eine Ehe auch Opfer an persönlichen Le¬
bensansprüchen  fordert . Sie aber weiß , datz die

-Anforderungen eines Hausstandes sehr sorgsam gegen¬
einander abgewogen werden müssen , wenn eine ganze
Familie aus dem Verdienst eines einzelnen leben soll

Leben — frohes Schaffen . Nicht nur d'i-e Lehrgänge über
Gesundhe -itsfü -hrun -g , sondern alle Kurse des Mü -tter-
di -enstes , die i-m ganzen Reich einheitlich nach Rahm -en-
lehrplän -en durchgeführt werden, ' ' haben zum Ausgangs¬
punkt di -e gesunde deutsche Fami -l-ie . So werden i-m Lehr¬
gang für Kochen und Hauswirtschaft die gesunde Er¬
nährung der Familie ebenso wie das richtige Verhalten
der Hausfrau Lei der Arbeit , z. B . das richtige Heben
schwerer Körbe , das Sitzen heim Kartoffelschäl -en und
Gemüs -eputzen besprochen .' Der Lehrgang häusliche Näh¬
arbeiten gibt Anr -e-gung für eine gesunde Kleidung , und
die Lehrgänge für Erziehu -n-gsfr -a-gen legen in hohem
Ma -tz-e Wiest ' au -f die Schulung der - Mutter in gesund¬
heitlichen Fragen.

Im engeren Sinne dienen die Kurse in Säug¬
lingspflege und allgemeiner Gesund¬
heit ? - und häuslicher Krankenpflege  der
Gesundheitsführung durch den Mütterdienst . Der Säug-
lin -gspfl -e-g-ekur -s bringt Themen , d-ie einen Ueberbl -ick
über di -e Entwicklung und Pfl -e-g-e des Kindes bis zum
ersten Lebensjahr geben . Der Lehrgang allgemeine Ge-
sun-d-he-its - und häusliche Krankenpflege vermittelt den
Teilnehmerinnen das Grundlegend « über den Bau des
menschlichen Körpers , feine Funktionen , di« hygienische
und naturg -emätze , der Krankheit vorbeug -en-d-e Lebens¬
weife . Die Anregungen werden so gegeben , datz sie selbst
in den einfachsten Verhältnissen ausgewertet werden
können . Für die häusliche Krankenpfl -eg« und erst « Hilfe

bei häuslichen Unfällen bekommen die Frauen ein«
theoretische und praktische Schulung.  Dar¬
über hinaus wird auch der seelischen Betreuung des
Kranken Rechnung getragen.

Einige Zahlen mögen den Einsatz des Deutschen
Frauenwerks , Mütterdienst . belegen : Von den insgesamt
74 500 Lehrgängen , die vom 1. Oktober 1934 bis 1. April
1938 durchgeführt wurden , liefen 30 780 Lehrgänge über
Gesundheitsführung , die von 742670 Teilnehmer -inn -en
besucht ' wurden.

Eine Einrichtung besonderer Art sind dann noch die
Heimmütterschulen des Mütterdienst es.
In ihnen werden vor allem verheiratete Frauen aus¬
genommen , die zwar durch langjährige Arbeit und
Sorge um ihre Familie abgearbeitet und müde gewor¬
den sind , die aber doch noch für neue , frohe Eindrücke
empfänglich sind . Sie kommen in Gruppen von 20 bis
25 Teilnehmerinnen für vier Wochen bei ge¬
meinsamer Schulung und zur Erholung  zu¬
sammen . So findet sich in den Heimmütterschulen ganz
besonders stark der Gedanke : Gesundes Leben — frohes
Schaffen ausgeprägt.

Wenn auch in den Abteilungen Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft und Mütterdienst besonders deutlich , so
dient doch l-etzlich alle Arbeit der NS .-Frauenichaft —
Deutsches Fräu -enwerk der gesunden deutschen Familie.
Ob di-e Abteilungen Hilfsdienst mit Erntehilfe und Fa-
brikdien -st der Frauen der NS .-Frauenschaft für di« Ge¬
sundheit der Bäuerin oder berufstätigen Mutter wirkt,
ob - die Abteilung Kultur -erziehung — Schulung der
deutschen Mutter hilft , für Mann und Kinder den
Raum zu schaffen , in dem dies-e Erholung von schwerer
Arbeit und neue Kraft für ihr Werk finden , so tragen
all « dazu bei , die deutschen Frauen in ihrer Verant¬
wortung für die Gesundheit der Familie
und damit des ganzen deutschen Volkes zu unterstützen.

lll. L

Die Mütterberatung suckt
Lehrkräfte

Konsul

Das Deutsche Frauenwerk „Mütterdienst " bietet der
Gewerbelehrerin , der Technischen Lehrerin , Wirtschafts¬
lehrerin Haushaltspflegerin und Lehrerin der land¬
wirtschaftlichen Haushaltungskunde , ferner der Volks¬
pflegerin , Kranken - und Säuglingsschwester , der Ju¬
gendleiterin , Kindergärtnerin , Werk - und Gymnastik¬
lehrerin (mit zusätzlichem Examen ) ein reiches und be¬
friedigendes Arbeitsfeld und vielseitige Aufstiegsmög¬
lichkeiten . Als Lehrkraft für di« Kurs « des Mütterdien-
stes , als Leiterin einer festen Mlltterschule , Lehrkraft
oder Leiterin einer Jnternatsmütterschule , Heimmlltter-
schule oder Bräuteschule und endlich als Kreisabtei-
lun -gsleiterin stehen ihr die verschiedensten Möglichkei - '
ten ' offen , ihre Kenntnisse und Fähigkeiten auf haus-
wirtschaftlichem , pslegerischem und pädagogischem Gebiet
einzusetzen , wobei für pflegerische und pädagogische
Kräfte ein Mindestalter von 25 Jahren Voraussetzung
ist . Zu Beginn der Winterarbeit ruft das Deutsche
Frauenwerk erneut alle einsatzbereiten Kräfte zur Mit - .
axbeit auf . Bewerbungen werden von der Reichsstelle
des Deutschen Frauenwerkes , Berlin , Hauptabteilung
Mütterdienst , jederzeit entgegengenommen.
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V
V/cis unZSts Kinclsr von ikirsn Voksoiirsn wissen sollen

Unser Kind ist von Natur aus ichsüchtig . Beispiel und Mutter mir aus ihrer Jugend erzählte " gestellt bekom-
Erziehun -g erst helfen ihm , sich in die Gemein-  men . Wir unterstützen unsere Kinder bei solchen Ar¬
schaft einzuordnen.  Ein guter und fruchtbarer Leiten . Immer wieder -erzählen wir ihnen von früher,
Weg schon unseren Jüngsten diese Einfügung zu er ? von schweren Zeiten und wichtigen Ereignissen . Wie
leichtern ist richtig betriebene Familienfoxschung . ganz anders wird unser Kind den Weltkrieg erfassen,
Wir erzählen den Kindern von ihren Vorfahren , wir wenn Vater und Großvater ihm erzählen , wo sie mit¬
führen sie sozusagen in die Sippengemeinschaft ein und fochten ; wenn Feldpostbriefe und Vildkarten aus dem
lehren sie datz auch sie einmal Ahnen sein und Enkel Schützengraben das in der Schule Gelernte illustrieren .-
haben werden . ' . , Und sind wir selber nicht fürs Erzählen begabt , so

Wie leiten wir unser Kind zu diesen Quellen ? Da lassen wir Großvater oder sonst wen von der Familie
haben wir an die Standesämter geschrieben ; wir ha - . „auspacken " . Wir regen unser Kind an , solche Erzäh-
ben uns den Abstammungsnachweis , Daten und Namen
besorgt . Selbstverständlich legen wir unseren Kindern
rechtzeitig eine Ahnentafel  an . Wir tun
noch mehr : wir sammeln in einer besonderen Mappe
alles , was auf unser Kin -d Bezug hat — seine Geburts¬
anzeige , den Impfschein , Photos , Zeugnisse . Für jedes
unserer Kinder legen wi ? eine solche Mappe an . Wer
kann , mag gjn kleines Tagebuch über die Ent¬
wicklung des Kindes  führen . Wann das erste
Zähnchen durchbracht wie die Kinderkrankheiten ver¬
laufen sind . alles das ist rasch notiert und wird einmal
für unser Kind von großem Wert sein.

Kommt das Kind in die Schul « , so wird es auch dort
Dafür schenkt ihr diese - Eemeinschaft die Liebe und Hoch- heute auf die Familiengeschichte gelenkt . Da schreiben
achtung der Ihren und jenes unvergängliche Glück , die Kinder kleine Aufsätze über ihre Heimat , ihre Vor-
das sich in jedem Kinde wiederholt . Krna llabv fahren ; sie werden vielleicht als Hausaufgabe „Was

Eesellschaftshaus , 10. Eigelb , 11. englisches Starkbier,
12. gekehlter Holzstab . — Die bereits eingetragenen
Buchstaben sollen die Lösung erleichtern.

Kreuzworträtsel

Rösselsprung

vrc- St", 'i sängst suckt

kisl cjuell kcUb yL-

ick bcmg gegs- sikeni

äec »-o- !anci ö-'änP lo-

unck tat suck^
!̂am-

iöngr! Io,- '- g!uc!<r be- isk <zl-

iie" cküt- sie- Keck </ie

VLk' - kaach v/elt vechs! clu
sikürsl k'üclc ftanoi

blicks i" cleci LU- der -- 6 ^1

richtsanstalt , 12. Stadt in Persien , 13. männliches Klei-
Dühndungsstück , 14. Pelzart , 15. Bühnenwerk , 16. Nadelbaum,

17. Gründer des Russischen Reiches , 18. Rauschgift , 19.
Sudetenzug , 20. unabsichtlicher Fehler.

Wabenrätsel

k

Silbenrätsel

a — ar — bir — ca — ce — chi - - ci — de — del —
e — en — er — ge — ge — gen — gen — go — go —
he — hoch — hohl — i — im — in — irr — ka — ko
— kun — le — lieb — ma — me — me — mem — na
— ne — ni — nu - - ran — rie — rik — ro — ru —
sa — säum — schul — sen — spiel — ster — tan — te

1i — tin — trau — tri — tum — tur — ul — wie.

Aus obigen Silben sind 20 Wörter zu bilden , deren
- Anfangsbuchstaben und dritte Buchstaben , beide von oben

nach unten gelesen , ein Wort von Nietzsche nennen . Die
Wörter bedeuten:
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lungen sauber und sorgfältig in «in Heft zu schreiben.
Wir lassen es einen Stammbaum zeichnen — er braucht
gar nicht bis wer weiß wieweit zurückreichen , wenn-
auch eine solche Rückkehr zu den Quellen
Freude macht und Müh « und Unkosten reichlich lohnt!

Größere Kinder lassen wir eine richtige Familien¬
chronik bauen . Bilder , Briefe , ein altes Album , Rcgi-
mentslisten . Hochzeitsanzeigen , Dokumente der Standes -'
und Kirchenämter — alles das gehört hinein . Man
scheue nicht die Ausgaben für Photokopien ; auf die Art
kann beispielsweise jedes unserer Kinder eiüen Abzug
von dem heißbegehrten Photo bekommen , das Urgroß¬
mutter in der Krinoline zeigt!

Wie stolz sind unsere Kinder , wenn sie sehen , datz
ihre Vorfahren Tüchtiges geleistet und vielleicht gar
an weithin sichtbarer Stelle in der Geschichte ihres . Lan¬
des gestanden haben ! Stolz sind sie auch auf den Groß¬
vater , der sich aus kleinen Ansängen hochgearbeitet hat.
Stolz ' war der kleine Berliner , der uns erzählte : „Meine
Großmutter war Köchin bei Bismarck !" Und viele
Männer und Frauen werden einmal mit Stolz da¬
von berichten , datz ihre Väter bei der Reichsautobahn
mitgeschafft haben . Warum sollen wir nicht schon heute
Bilder und Zeitungsartikel aus Vaters Arbeitswelt
für die Familienchronik sammeln?

Etwas anderes : Unser Kind ist mit seinen Vor¬
fahren wesensverwandt . Oft wird es mit Staunen
feststellen , datz Erohonkel oder Urgroßvater die gleichen
Gaben und Neigungen wie es selbst hatten . Manche
-Mutter wird Antwort erhalten auf ihre Frage : „Möchte
wissen , woher unser Kind das nur hat ? " Richtig be¬
triebene Familienforschung hilft , die Erbmasse umercr
Kinder frühzeitig zu erkennen . Wir können Talenw
rechtzeitig fördern und Fehler besser bekämpfe ):.
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Indem wir uns mit Familiengeschichte beschäftige »,
finden wir ganz von selber Gelegenheit , unseren Mä¬
deln einzuprägen , daß sie die Mütter der Zukunft gui>,
und unsere Jungen zu lehren , daß sie die künftige Gau -»
nicht nur für sich, sondern auch für ihre Kinder u »o
Enkel wählen . Manche ernste Frage taucht auf . W -r -r
erklären unseren Kindern , was Erbkrankheit bedeutet ; U
wir zeigen ihnen , wie böses Blut aus Jahrhundert-
gutes Blut verderben kann . Und müssen wir Duulie --
und Trübes aus der eigenen Familie erwähnen , P
werden wir auch daraus für unsere Kinder Gcw -»»
schöpfen.

1. Singweise , 2. slldamerikanischer Staat , 3. Gewebe,
4. Feigling , 5. vollentwickeltes Kerbtier , 6. römischer
Redner , 7. durchbrochene Zierstickerei , 8. Unterrichtsfach,
9 Insekt , 10. nordamerikanische Großstadt , 11. llnter-

Jedes Wort — beim Pfeil beginnend — dreht sich
uhrzeigergemäß um die betreffende Zahl . Die Wörter
bedeutcn : 1. Stadtteil von Berlin , 2. Hafenstadt des
brasilianischen Staates Sao Paulo , 3. Fixstetn , 4.
Wissenschaftler , 5. Südfrucht , 6. Staatsvcrtreter im
Ausland , 7. Papstname . 8. Weinort an der Mosel , 9.

Waagrecht : 1. Stachelpfla -nze, 3. trojanischer Königs
söhn , 6. Nagetier , 9. Eabenspende , 12. Gaunersprache.
14. männl . Vorname , 15. Kornbündel , 17. Windstoß,
18. Geliebte des Zeus . 20. Vulkan , 22. Spielkarte , 24.
Tierwohnung , 25. Dörrvorrichtung , 26. Name des Löwen
in der Fabel , 28 . Ortsveränderung , 30. Oelfrucht , 31.
Himmelskörper.

Senkrecht : 1. Haft , 2. Stimmlage , 4. afrikanische
KUstenlandschaft , 5. Pslanzenknospe , 7. Hörsaal , 8.
Wasserpflanze , 10. Osteuropäer , 11. männl . Vorname,
13. Etzgerät , 14. Tageszeit , 16. Farbe , 18. Fluß in Nord¬
italien , 19. männl .' Vorname , 28. Wasserpflanze , 21.
Nebcnflusftdes Rheins , 22 . griech . Kriegsgott , 23. griech.
Mondgöttin , 27 . gcograph . Begriff , 29: Nebenfluß der
Donau.

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Eine Familienchronik anzulegen , macht Mühe uno
auch einige Unkosten . Haben wir aber einmal damit
begonnen , so werden wir mit Staunen spüren , wie sehr
uns die Familiengeschichte gefangennimmt — uns und
unsere Kinder . Und unsere Kinder werden uns später
einmal von Herzen für die aufgewandte Arbeit danken!

Oelflaschen füllt man zur Reinigung mit Sägemehl,
das das Oel aufsaugt . Mit einer starken Sodalauge
werden dann die Flaschen kräftig gespült.

Kesselstein in den Geschirren beseitigt man durch Aus¬
kochen mit Essig , Aluminiumtöpfe wäscht man mit stark,
verdünnter Salpetersäure aus.

Rost , der sich auf Nickelgegenständen festgesetzt hat,
wird mit dickem Oel bestrichen . Nach drei Tagen reibt
man mit einem mit Salmiakgeist befeuchteten Tuch nach.

Vorsirttvortlioll : Hoiiw Tisebor , LrouE -
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Handels - und Wirtschaltsblatt der Bremer Zeitung
t Sonnabend , den 24 . September 1938

Vom Roten Sand in das Donaubecken
Der Weser -Werra-Main-Tag in Koburg

^reiche lunrenae rersonnciiKeiten aus Partei , au ihrer
?n?tze Ministerpräsident Marseiile !’, aus Staat - und Wirt-
bpu. — u; n„ an  sind . Senator Konsul Bernhard er¬
setze *UJ,Uia*̂ *±' -*
Saft erschienenden Jahresbericht:

Koburg , 23. September
Mü¬

der
•er

Konsul Bernhard
führte aus:

Meine Herren!
ils Vorsitzender des Vereins zur Wahrung der Weser-

tfhü'i’alirtsinteressen und zugleich im Namen des Vorsitzen-
JL des \Verra -Kanal -Vereins , des Oberbürgermeisters i . R.
nr Becker , eröffne ich unsere diesjährige Kundgebung,
f.« Weser -Werra - Main -Tag.

Weit gespannt ist der Name unserer Veranstaltung ; aber
seit gespannt sind auch unser Aulg -abenkreis und das Ziel
* - Arbeit . Umlassend und weit ausschauend werdenunserer
Jich die Vorträge sein,

send und
, die -.wir heute zu hören die Freude

"Das Schicksal hat es gewollt , daß unsere Zusammenkunft
„ Taffe weltgeschichtlicher Entscheidungen fällt . Wir sind
ürebdruugen von der Ueberzeugung , daß unser Führer
: bewährter Meisterschaft die deutschen Belange wahr-
limmt. Wir sind hier ln der Bayerischen Ostmark , also
miieder bisherigen Grenze , aber ob der Grenze näher oder
ferner, mit unsern Gedanken sind wir Deutsche alle und
-herall unseren sudetendeutschen Brüdern nahe.
'ii  ist nicht verwunderlich , daß die gegenwärtige Lage
-auclie unserer Freunde daran hinderte , heute hier zu
£in. Um so mehr freut es mich , doch noch eine so große
7ahi von Teilnehmern willkommen heißen zu können . In
Jieser Tatsache erblicken wir Ihr Interesse für unsere Ar-
toiteii und Ihre Uebereinstimmung mit unseren Zielen.
Ich begrüße den Vertreter des Reich sver-

vehrs mini sters,  Herrn Minister ]alrat Weidner.
Vui' freuen uns immer , wenn wir Sie , verehrter Herr Mini¬
sterialrat , in unserer Mitte begrüßen können . Wir danken
Urnenfür Ihre Teilnahme und besonders für Ihr unermüd¬
liches Bestreben zur Verwirklichung des Ausbaues der We¬
ser und Werra und ihrer Verbindung mit dem Süden.

\is Vertreter des Reiohsministers für E .r näh-
ring und Landwirtschaft  ist uns Herr Oberregie¬
rungsrat Stad länger  ein sehr willkommener Gast . Die
Wasserstraßenbauten sind Kulturwerke , die nicht nur dem
Verkehr, sondern auch der Landwirtschaft und der Er¬
nährung des Volkes dienen sollen.

Es ist uns eine besondere Freude , den Gauleiter  der
Bayerischen » Ostmark Fritz Wäclitler  unter uns zu
sehen. Wir danken Ihnen herzlich für Ihr Erscheinen und
ganz besonders zugleich dafür , daß Sie unserer Bitte ent¬
brochen und den ersten Vortrag übernommen haben , in
fern Sie uns das Interesse der Bayerischen Ostmark an
unseren Zielen darlegen wollen.

Als Vertreter des Bayerischen Staatsministeriums für
Wirtschaft heiße ich Regierungsrat I . Klasse Groß  herz¬
lich willkommen und zugleich Regierungspräsident D i p -
pold,  in dessen schönem Regierungsbezirk Ansbach wir
diesmal tagen.
Herr Ministerpräsident M *a rschler,  Sie haben durch

Ihren persönlichen Einsatz und durch Ihre Reden auf
unseren Thüringer Tagungen schon viel zur Verwirklichung
der Werra -Kanalisierung beigetragen . Ihre heutige An-
Tesenheit ist uns Gewähr dafür , daß Sie auch der Verbin¬
dung der Werra mit dem Süden das gleiche Interesse ent-
jegenbringen.

Ich danke Herrn Bürgermeister R e h 1 e i n und allen*
«sinen Mitarbeitern aufrichtig für die Einladung nach
Coburg und für die ausgezeichnete örtliche Vorbereitung
unserer Veranstaltung . Besonders verbunden sind wir da¬
für. daß Sie es namens der Landesstiftung ermöglichten,

•wir als äußeren Rahmen für unsere Veranstaltung
| esen herrlichen Kongreß - Saal auf der wundervollen Veste
koburg zur Verfügung gestellt erhielten.

JWir freuen uns , in der Stadt tagen zu dürfen , mit der
■Adolf Hitler Geschichte gemacht hat . Wir bedauern leb¬

haft , Obergruppenführer Herzog Carl Eduard von Koburg,
den treuen Gefolgsmann des Führers , der gern selbst teil¬
genommen hätte und unsern Bestrebungen das größte In¬
teresse entgegenbringt , nicht in unserer Mitte sehen zu
können . Er weilt mit 800 Frontkämpfern in England . '

Ich begrüße alle Vertreter von Partei , Staat und *Wehr-
macht , von Wirtschaft und Verkehr.

Unser besonderer Dankes - und Willkommensgruß gilt.
eien llerren , die die Last der Vorträge übernommen haben,
Gauleiter Wächtler , Syndikus Dr . Hugo , Wasserbaudirektor
•Pfaue und Ministerialrat Fischer.

Es ist uns eine lebhafte Freude , zahlreiche Vertreter der
Rhem -Main -Donau A - G unter uns zu sehen , deren großes
Werk wir mit unserem Projekt in Bamberg verknüpfen
wollen.

Ich heiße alle übrigen Wasserstraßen -Freunde aus nah
wnd lern willkommen und danke besonders den Vertretern
der Presse  für ihr reges Interesse an unsern Arbeiten
und die wertvolle Förderung , die sie ihnen dadurch zuteil
werden lassen.

Meine Herren ! 1936 tagten wir in Minden , am Schnitt¬
punkt Won Weser und Mittelland -Kanal , an der Grenze
zwischen Mittel - und Oberweser .v 1937 wollten wir ursprüng¬
lich nach Hann .-Münden , gingen aber nach . Eisenach , weil
inzwischen die Kanalisierung der unteren Werra in Angriff
genommen ■war . Unsere Bereisung führten wir nach Süden
bis Merkers/Salzungen , wo ebenfalls die Vorbereitungs-
arbeiten in Angriff genommen sind.

Diesmal sind wir noch weiter nach Süden  ge¬
gangen , nach Koburg , zwischen Werra und Main ; denn
unser altes , von vornherein vertretenes Endziel , die Ver¬
bindung der Weser über die Werra mit dem Main , ist
durch die Heimkehr Oesterreichs vordringlich geworden.

Es gilt , die innerdeutsche Großschiffahrts -Straße zu
schaffen , die vom Rotesand -Leuchtturm in der
Wesermündung über die Werra zum Main und über
den nun vom Führer für 1945 befohlenen Main-

Donau -Kanal zur Donau führt!
Dieser rein deutsche Wasserweg soll alle deutschen
Gaue auf seinem rund 1340 Kilometer langen Weg
miteinander verbinden und über die anschließenden
Wasserstraßen auch mit allen übrigen Teilen des

Reiches.
Aber nicht nur dem innerdeutschen Verkehr soll der

Schiffahrtsweg dienen . In friedlicher Zusammenarbeit mit
den andern Nationen soll er unser Volk über die südliche
Grenze mit den befreundeten Staaten an der Donau verbin¬
den und ihm über die Seehäfen im Norden den Anschluß
nach den übrigen Ländern der Erde geben.

Die politischen , wirtschaftlichen und technischen Gründe
und Voraussetzungen für dieses große Gesamtziel klarzu¬
stellen , und -uns öffentlich und nachdrücklich zu dem groß¬
artigen Plan zu bekennen , ist der Zweck unserer heutigen
Kundgebung . Möge es ein weiterer Schritt sein auf dem
Wege zu seiner baldigen Verwirklichung!

Nach dem Geschäftsbericht des Vereins zur
Wahrung der Weser schiffahrtsinte ressen
e . V ., Berlin,  über das Jahr 1937 waren die Wasserstände
1937 zunächst gut , bis am * 6. November die Edertalsperre
erschöpft war . Damit kam * die Schiffahrt ab Kassel und
Hann .- Münden für den ganzen Rest des Jahres gerade in
der wichtigen Herbstsaison im wesentlichen zum Erliegen.
Das laufende Jahr 1938 - hatte zwar keine Hochwasser - oder
Eissperren , aber durchaus unbefriedigende Wasserstände.
Sie waren bis in ' den August weit schlechter als in allen
Jahren seit 1934 . Der gesamte Binnenschiffsverkehr konnte
angesichts der Wasserstandsverhältnisse gegenüber dem
Vorjahr keine Fortschritte mehr erzielen . — Die Zahl der
Mitglieder  des Vereins betrug am Jahresschluß 274,
nämlich 126 Einzelmitglieder , 77 Firmen und 71 Körper¬
schaften , während es Ende 1936 110 Einzelmitglieder . 48
Firmen und 72 Körperschaften , mithin zusammen 230 .Mit¬
glieder , waren.

Zu dem Thema -

Welch ’ erhöhte Bedeutung nach dem Schacht ’schen Plan
der Balkanmarkt in Ein - und Ausfuhr für die deutsche
Volkswirtschaft gewonnen hat , ist bekannt . Daß diese Be¬
deutung weiter zunehmen wird , unterliegt kaum einem
Zweifel . Das gemeinsame wirtschaftliche Interesse der Bal¬
kanländer wie Deutschlands wird wesentlich gefördert
durch eine günstigere Gestaltung der Verkehrsverbindung.
Verbindet aber ein leistungsfähiger Wasserweg die Donau¬
länder mit sien deutschen Verbraucher - und Erzeugerge¬
bieten , dann wird beiderseitig eine erhebliche Befruchtung
der Giitererzeugung und des Güteraustausches die Folge
sein . Hier handelt es sich uni ein lebendiges Gegenseitig-
keitsinteresse , das nun keine politischen Mächte mehr
stören können , und das sich selbst , durchsetzt , weil es nutz¬
bringend und nicht unfruchtbar ist , wie es einst das Hege-
mopiestreben der französischen Politik war , die alles ver¬
sprach ; aber nichts halten konnte.

Die auf dem Donauweg nach Deutschland gelangenden
Güter werden im größten Umfange über den Main -Donau-
Kanal den Weg zum Rhein finden . Derjenige Anteil aber,
der für die Bayerische Ostmark , den westlichen Teil von
Thüringen und den Nordwesten des Reiches bestimmt ist,
wird auf die Weser -Donau -Straße gezogen werden . Deshalb
gewinnt auch die deutsche Ostmark mit der Werra -Weser-
Wasserstraße einen unmittelbaren Verbindungsweg zur
Nordsee und zu den von dieser Straße durchschnittenen
Einflußgebieten . Wien andererseits wird als wirtschaft¬
licher Vorort für den Handelsverkehr mit den Donaulän¬
dern wachsende Anziehungskraft gewinnen.

Jedenfalls ist der Ausbau der Wasserstraße von
der Nordsee bis Bamberg als Parallelstraße zum.
Rhein eine überaus wichtige Fahrrinne zur Ver¬
besserung der Standortlage der Bayerischen wie der

österreichischen Ostmark.
Andererseits führt diese Straße die Ausfuhrgüter der Ver¬
frachtung in deutschen Häfen zu und bringt aus deutschen
Häfen die Einfuhr ins Land zurück , . während der Rhein¬
strom in ausländische Häfen mündet.

Es liegt nahe , Betrachtungen über

das zukünftige Verkehrsbedürfnis
anzustellen . Ein logischer Gedankengang ist der , daß das
Verkehrsvolumen nach Beendigung des Autostraßenaus¬
baues und der Heeres - und Verteidigungsbauten stark ab-
fallen wird , und daß dann unsere vorhandenen Verkehrs¬
mittel , die heute stark überbeansprucht sind , ausreichen
würden . Ich möchte diesem Gedankengang eine andere Be¬
trachtungsweise .gegenüberstellen . Wenn die bisherigen An¬
triebsmittel für die Beschäftigung der deutschen Wirtschaft
naehlassen sollten , so werden bis dahin zweifellos neue ent¬
stehen und entstanden sein . Nicht nur im Zeichen inner¬
deutscher Arbeitsprogramme , an denen es nicht fehlen wird,
sondern auch durch außenwirtschaftliche Auswirkungen.
Die Entwicklung der politischen Verhältnisse in ' Europa
durch das Eingreifen und den Aufstieg Adolf Hitlers hat
Schritt für Schritt einen Abbau der zerstörenden Auswir¬
kungen des Versailler Vertrages und der Macht der Gen¬

fer Liga gebracht . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
Erkenntnis des Versailler Unheils und der Unfähigkeit
Genfs , der Welt jemals wieder die Ruhe zu verschaffen,
die sie braucht , um besser und glücklicher leben zu können,
zu einem baldigen und endgültigen Zusammenbruch der aus
dem Weltkriege entstandenen Politik führen , wird . Die zu¬
nehmende Machtstellung der deutschen Politik Adolf Hit¬
lers ist dafür zwingend . Danach wird eine neue Pe¬
riode der Aufbauarbeit  in der Welt beginnen,
in der die Völker auf gleicher Basis einen friedlichen
Wettkampf untereinander für die Verbesserung der Welt¬
verhältnisse führen werden . Andererseits ist es eine ge¬
schichtliche Tatsache , daß dem Zuwachs des politischen Ein¬
flusses auch der wirtschaftliche zu folgen pflegt . Jedenfalls
sollten wir uns auf alle Fälle darauf einricliten , unsern
Wirtschaftsapparat so leistungsfähig wie nur möglich zu
gestalten.

Zu dem Hockstand der technischen Leistungsfähigkeit
und dem ausreichenden Fassungsvermögen der deut¬
schen Erzeugung gehört die souveräne Beweglichkeit
der Rohstoffe in alle Erzeugergebiete und die billige

Fracht zu allen Ausfuhrhäfen!

Mag das Netz der Reichsbahn allen Anforderungen auf
lange Zeit genügen , wird der Ausbau der deutschen Straßen
nach der Vollendung des Werkes der Reichsaütobahnen auf
einen beispiellosen Höhepunkt gebracht sein , so bleibt eine
berechtigte Fürsorge für den Ausbau des deutschen . Reichs¬
wasserstraßennetzes noch für Jahrzehnte notwendig . Die
wirtschaftliche Befruchtung aller Gebietsteile des Groß-
deutschen Reiches ist eine soziale Angelegenheit hoher Ord¬
nung , besonders aller derjenigen Gebiete , die , ohne Agrar¬
land zu sein , bisher wegen zu teuerer Frachten nicht
Standorte der deutschen industriellen Gütererzeugung wer¬
den konnten und sozial deshalb Zurückbleiben mußten.

Die Frage der deutschen Großraumordnung ist nicht
zuletzt eine Frage des Ausbaus eines leistungsfähigen
und weiträumigen deutschen Reichswasserstraßen«

netzes.
Im Verhältnis der Verkehrsmittel untereinander ist die
Binnenschiffahrt grundsätzlich berufen , den tragenden
Unterbau einer Gütererzeugung zu bilden , die ihrerseits
wieder Frachten für die andern Verkehrsmittel schafft.
Darin liegt letzten Endes die große produktionsfördernde
Kraft der Binnenschiffahrt.

Im Zeichen dieser Auffassungen und Betrachtungen ge¬
winnt der Gedanke des Anschlusses der deutschen Ostmark
an wichtige Gebiete des Reiches über Donau , Werra , Weser
ihre große nationalwirtscliaftliclie und soziale Bedeutung.
Diese Wasserstraße Ädurchschneidet nur deutsches
L u li d und zum erheblichen Teil Gebiete , die bisher ver-
kehrswirtscliaftlicli sehr ungünstig gestellt waren . Natio-
nalwirisehaftliches Verantwortungsbewußtseln und national¬
sozialistische Einsatzbereitschaft werden nicht ermangeln,
das verheißungsvoll begonnene Bauwerk des Großschiff¬

fahrtsweges von der Nordsee zur Donau zum erfolgreichen
Ende zu führen!

Wasserbaudirektor Pfaue-  Hannover sprach über die

Bauarbeiten im Gebiete der Wasserstraßendirektion Hannover
Im Gebiete der Wasserstraßendirektion Hanno ^ ’ sind

umfangreiche Bau - und Planungsarbeiten für den Ausbau
von natürlichen und künstlichen Wasserstraßen im Gange.
Der für das 600-t -Schiff erbaute Bms - Weser - Kanal
bis Hannover soll in seiner Leistungsfähigkeit der gleich
für das 1000 -t -Schiff erstellten Verlängerung des Mittelland-

,D:e Bedeutung des Großschiffahrtsweges
Weser -Werra-Main-Donau“

\ führte de r Hauptgeschäftsführei * der Wirtschäftskammer
iFesf/aien und Lippe , Dr . Hugo,  folgendes aus:
\öer gewaltige Anspruch , den die deutsche Gütererzeugung
lidie Verkehrsmittel stellt , hat dem Konkurrenzstreit der
fcgangcnheit ein Ende gemacht jind eine einheitliche

Jirkehrspolitik ausgelöst . Der Großschiffahrtsweg Weser-
fftrra -Main -Donau hat seine volkswirtschaftliche Bedeu¬

te einmal als Zubringer für den Seehafen
iremen.  Gerade dieser Hafen wird bisher auf dem
Jasserwege aus dem Hinterlande nur schwach versorgt.

Verhältnis zwischen Binnenschiffahrt und Eisenbahn
ii der Zufuhr an Frachten stellt sich für den Hafen Rot-
:?rdam wie 90 :10 , für Hamburg 60 :40 und für Bremen 20 :80.
•lusdiesem Vergleich folgert , wie wertvoll für Bremen eine
istungsfähige , das Hinterland weithin erschließende
asserstraße ist .. Bedeutsam vor allem in einer Zeit , wo

Äusfnhr dringend nottut . Der Wasserweg mit seinen bil¬
deren Frachten ist ein starkes Anzieliungsmittel für die
'xportbetätigung , bei der die Preisfrage ja entscheidend
4 Gerade der westthüringischen Industrie fehlt bisher
iiu Erschließung durch ’ eine frachtenverbilligende Wasser-
•:raße. In erster Linie ist als Verfrachter und Bezieher
iie thüringische  Kaliindustrie in höchstem Maße
interessiert . Der Standort an einer Wasserstraße muß ihr
große Vorteile bringen . Die thüringische Kaliindustrie tritt
damit in den Genuß der billigeren Frachten für Absatz und
Zufuhr. Für den Absatz der Kalimengen , die das große
fruchtbare niedersächsiche und westfälische Agrargebiet
ju beiden Seiten der Weser und an der Nordsee zu ver¬
brauchen in der Lage ist.

Das große Vea kehrskreuz,
das Weser und Mittellandkanal bei Minden bilden , gestat-

die Kalifrachtmengen zugleich ost - und westwärts in
•roße, bedeutsame Verbrauchergebiete zu führen . Nicht

.Jjjudßr kann der deutsche Süden mit den wertvollen
fonpesalzen über den Kanal versorgt werden . Von hoher
-ivswirtscliaftlic .her Bedeutung ist aber die Tatsache , daß

•er Wasserweg es gestatten wird , die Kaliausfuhr
;u steigern!  Da die deutsche Kaliindustrie ihre Mono-
"istcllimg in der Welt nicht mehr besitzt , ist die Fraslit-

Baumwolle
Bremen , 23. September . Nordamerlkanisclie Baumwolle.
•Isis middling nichts unter lowmiddliug nach den . Be¬
dungen der Börse . Middling loco : 9.99 (10 .05.
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•fernen , 23. September . Der Markt erüffnete ruhig -stetig

7 Punkte niedriger , da die Verbrauchsberichte aus
enttäuschten . Die Nachfrage zeigte sich jedoch gleich-

l£ gut , so daß sich die Kurse während des Vormittages
i?5‘, ohne Veränderungen gut behaupten konnten . Der

schloß um 12.30 uhr stetig - unverändert i bis 1 Punkt
•w  deu Eröffnungsnotierungen . Der Naehmittagsverkenr
r-ölfnete ohne - neue Anregung ruhig -unverändert bis

unkte niedriger . Im Verlauf zeigte sich für die ent-
•/."nteren Monate etwas mehr Kauflust . Die Kurse zogen

.diese Positionen daher vereinzelte Punkte an . Der
v,' 1/1 schloß stetig -unverändert bis 2 Punkte über den
"äC&mittags -Erüffuungsnotierungen.

^iburg , 23. September _

bllndi
lokopreise per Ib Tendenz : ruhig

■sehe; Superfine mqd . Scinüe white rouglth Bremer
Klausel 1 . . .

Omra Standard 1 Bremer Klausel 2
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^ ■g. Schluß
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Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäten tkOüu | 26000

, Stetig ,
mäßig belebtem Geschäft war die , Stimmung am

■% 'r ^ olltermimnarkte am Freitag stetig . Im Hinblick aul
’ ^ ^ Politischen Nachrichten und die Abschwachunp an

Effektenbörse kam es verschiedentlich zu Positious-
- ’.- gen . Sieherungsverküufe waren jedoch wenig zu ver-
‘ •i/cn , zumal im ' Süden kaum Ware heraufkommt . Im all*

fi "' nien herrschte sogar Mangel an kontraktgemaßer
r, V außerdem boten Anschaffungen des Handels sowie
• •̂ isiKndes den Kreisen eine Spitze . Im Oktobertermin
. 7 die Positionslösungen etwas lebhafter , jedoch fand
; '; er TH,,lSKor nmende Material bei den führenden Loko-

tF-. .Unterkunft . Der Lokohedavf war für kleine Men-
ltCBt r ege . Die Schlußtendenz war stetig . '

verbilligung für einen wesentlichen Teil des Schwergutes
der deutschen Kaliindustrie von größter Bedeutung . Die
Verbindung reicht über Bremen nach Uebersee und über
die Donau zu den großen Agrarländern des Balkans.

Nicht minder wertvoll ist der Wasserweg der Kaliindu¬
strie für die Anfuhr von . Brennstoffen von der Ruhr
strie für die Anfu hr von Brennstoffen  von der
Ruhr und Phosphaten aus dem Auslande zur Herstellung
von Mischdünger . Auch die übrige von Weser und Werra¬
kanal erschlossene Industrie wird eine starke Förderung
durch den Anschluß an die deutsche Binnenschiffahrt ‘er¬
fahren — besonders , wenn Stichkanäle nach Eisenach und
Koburg gebaut werden . Ueberragend auch hier die Wasser¬
verbindung zu den deutschen Aus - und Einfuhrhäfen an
der Nordsee und über die Donau zum Südosten . Nicht min¬
der die Gewinnung des Wasserzufuhrweges für die Schwer¬
güter Kohle und Eisen von der Ruhr zum Verbraucher¬
raum der Weser und Werra . Thüringen ist ein *holzreiches
Land . 33 % der Bodenfläche sind mit Wald bedeckt . Die
Erschließung dieser Holzbestände durch eine Wasserstraße
ist von hoher wirtschaftlicher Bedeutung im Zeichen der
hochwertigen Verwendung von Holz als industrieller Roh¬
stoff . Gauleiter Wächtler hat wirkungsvoll herausgestellt,
welche wirtschaftliche Bedeutung dem Anschluß an die
norddeutschen Stromgebiete t und an die Nordsee für die
Bayerische Ostmark zukommen wird.

Schließlich steigt durch die Schiffbarmachung der
Weser und ihre Verbindung zur Nordsee und zur
Donau , zum Rhein und zur Elbe die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit aller Anlieger des Großschiff¬
fahrtsweges Weser -Werra -Donau und für solche , die

es in Zukunft werden wollen.
Die Wasserstraße durchschneidet Gebiete — es sei hier
nur an das Eichsfeld erinnert —, die insbesondere durch
das Vorhandensein von Arbeitskräften die Neusied¬
lung von Industrien  aller Art begünstigen , wie
denn überhaupt jede . Wasserstraße ihre Anziehungskraft
für die Anlage von Industriewerken ausübt , die erhebliche
Frachtenmengen zu bewegen haben.

Der Großschlffahrtsweg gewinnt aber seine groß¬
räumige Bedeutung durch den Anschluß an die
Donau mit ihrem gewaltigen agrarischen Hinter¬

lande , dem Balkan.

London , 23 . September . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : gut
behauptet ; Erste Marken Aug .-Sept . , Sept .- Okt . 19% Brief,
Okt .- Nov ., Nov .-Dez . 19V* nom . — Geringere Marken Aug .-
Sept . , - Sept .- Okt ., Okt .- Nov . 18% Brief . — Hanf Mhnila
(£ per t ) . Tendenz : träge . Grad J Sept .-Nov . 19% Wert,
Grad K 19Vs Brief . Grad L Nr . 1 19 Brief , Grad L Nr , 2
161/- Brief , Grad M Nr . 1 16V< Brief , Grad M Nr . 2 16%
Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tan¬
ganjika uo Kenya Nr . 1 faq : Sept .-Nov . 16% Geld , Okt .-
Dez . 16% Geld , Nov .- Jan . 16% Brief . Tendenz : fest.

kanals bis Magdeburg angeglichen werden . Das wird Ende
1939 durch die Hebung seines Wasserstandes geschehen . Die
hierfür erforderlichen , 1935 begonnenen Sicherungsarbeiten,
wie Höherziehen der Tondichtunfc, . Dammverstärkungen und
dgl . , werden bis dahin beendet sem.

Der für den Bau des Hansa kanals  seit 1930 be¬
stehende ausführliche Entwurf wird zur Zeit ergänzt durch
eine am 1. Mai dieses Jahres in Hamburg eingerichtete
Vorarbeitenabteilung der Wasserstraßendirektion Hanno¬
ver . Es muß eine Anpassung an die Hamburger . Hafen¬
erweiterungspläne erfolgen . Ferner muß in Rücksicht auf
den in Aussicht genommenen Verkehr des 1500 -t -Schiffes die
Verlängerung bis zum Ostseehafen Lübeck und eine Er¬
weiterung des Mittellandkanals von Bevergern bis zur *.
Abzweigung des Hansakanals bei Brämsche entworfen
werden . „ ' • . ,

Die Arbeiten für die Niedrigwasserregulierung der
Oberweser  von Münden bis Minden werden bis 1940
beendet sein.

Die erst nach dem Umbruch in Angriff genommene
Kanalisierung der Mittelweser  soll dem See¬
hafen Bremen eine für 1000-t -Kähne jederzeit befahrbare
leistungsfähige Wasserstraßenverbindung mit dem Mittel¬
landkanal bringen . Sie ermöglicht ferner die durch die
Vollendung des Mittellandkanals notwendig werdende ver¬
mehrte Speisung des Kanals aus der Weser bei Minden.
Ihre Fertigstellung wird für Ende 1942 erwartet.

Die Weserschiffahrfsstraße soll ' nach Süden durch die
K a *n alisierung der Werra  von Münden aufwärts
bis Wartha verlängert werden . Hierdurch werden die
Werrakaliindustrie und Westthüringen an das Reichs-
wasserstraßennetz angeschlossen . Die im Herbst 1937 bzw.
Frühjahr 1938 in Münden , Eschwege und Eisenach gegrün¬
deten Neubauämter haben den Entwurf auf das 1000 -t -Schiff
umgestellt und werden im nächsten Jahre mit den Bau¬
arbeiten beginnen ; Das Ende 1937 in Eisenach eingerichtete
Vorarbeitenamt bearbeitet den Entwurf für die Weiterfüh¬
rung der Kanalisierung bis ins Herz der Kaliindustrie bei
Merkers.

Ferner schweben Erwägungen für die Gründung eines
Vorarbeitenamtes in Koburg , dem die Vor - und Entwurfs¬
arbeiten für den 135 km langen Werrakanal von Merkers
bis zum Main bei Bamberg übertragen werden sollen.

Förderung der Kleinsiedlung
Darlehn für Arbeiter , Angestellte und Beamte der staat¬

lichen Hoheitsverwaltungen Preußens

In dem Bestreben , die Kleinsiedlung möglichst allen
Volksgenossen zugänglich zu machen , hat sich die Staats¬
regierung Ä .*eußens — einem Vorgehen des Reiches fol¬
gend — entschlossen , ihren Arbeitern , Angestellten und Be¬
amten , soweit sie siedlungswillig sind , bei der Aufbringung
des zur Errichtung oder zum Erwerb einer Kleinsiedlung
erforderlichen Eigenkapitals in der Weise zu keifen , daß
den Siedlungsanwärtern ein Teil des Eigenkapital (50—70 % ,
höchstens 1000 RM ) darlehensweise gegen geringe Verzin¬
sung und Tilgung aus Staatsmitteln gewährt werden kann.
Hierdurch ist die Möglichkeit gegeben , auch solchen Volks¬
genossen aus den Kreisen der staatlichen Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten zu helfen , die nicht mehr über das
erforderliche Eigenkapital (15—10 % des Bau - und Boden¬
wertes verfügen . Es wird angenommen , daß . diese Vergün¬
stigung von den beteiligten Kreisen dankbar begrüßt wird
und dazu beitragen wird , daß diese Siedlungsform in noch
größerem Umfange als bisher zum Wöhle der arbeitenden
Bevölkerung zur Durchführung kommt . Einzelheiten über
die Vertragsform und über Hö [ie der Zinsen und der Til¬
gung werden noch bekanntgegeben . .

Wolle

Antwerpen , 23 . 9 . Kammzug

p. kg belg . Fr. p. Ib. pence p. kg belg . Fr. p. Ib. pence

3U. 00 3U. ÖU 23 . 00 23 . 25 Febr. 31 . Uu 32 . uO 23 . 60 23 . 62
29 . 75 30 . 50 22 . 87 23 . 25 Man 31 . 50 32 . 60 23 . 50 23 . 76

Nov. 30 . 25 31 . COT 23 . 00 23 . 37 April 32 . 00 32 . 75 23 . 62 23 . 87
30 . 75 31 . 50 23 . 25 23 . 50 oms. 14U000 Ibs 200 oon ibs

Jam 31 . 00 31 . 75 23 . 37 23 . 62 Tendenz : ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London , 23 . September . Bei Fortsetzung der fünften dies¬
jährigen Londoner Kolonialwollversteigerungssene ge :
langten 8479 Ballen unter den Hammer , von denen /34b
Ballen im Rahmen der Auktion zugeschlagen wurden.
Wesentliche Zurücknahmen von Losen waren nicht zu beob¬
achten . Die Auswahl war gut , der Besuch ziemlich stark.
Die Kauflust gestaltete sich bei festem Grundton rege.
Austral - Merino -Spinner - und -Handelsvliesse , Spinner - und
Handelsstücke , Austral -Wascliwollen sowie Menno -Wasch-
wollen blieben fest behauptet , Neuseeland -Kreuzzuchten uud
-Hautwollen lagen im Vergleich zu den Schlußpreiscn der
letzten Auktion unverändert .bis 5 % hoher , ebenso Kreuz¬
zucht - Waschwollen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 23. September . Mahlgut wurde weiter in größerem

. Verl _ ** _ . - ii . ,1nß . /ln » \ fnhl «n non.
Berlin , 23. » epiemoer . »uanigui wuiuo

Umfange zmö Verkauf gestellt , ohne (laß -die Mühlen nen¬
nenswerte Aüfnahmeneigung bekundeten . Futtergetreide
war nur wenig erhältlich und nach wie vor lebhaft ge¬
sucht Am Industriegetreidemarkt konnten ganz vereinzelt
Abschlüsse in hochwertigen Sorten getätigt werden . Für
gute Braugersten boten sich ebenfalls Unterkunftsmoglieh-
keiten Am Mehlmarkt blieb die Lage gegenüber den
Vortagffn unverändert . Am Futtermittelmarkt fanden die
Verbilligungsmaß nahmen für verschiedene Schmtzelsorten
starke Beachtung.

Newyori «. 23 . 3.
Welz . R« -
Wall . Hw. I. S* '76

Ctukago . 23
Baratt loko 40 - 68
Weizen ,

Mal . i
Juli a8,t0

Mals loko 68 . 87 !- Engl . Fracht 9- 3/11
Mehl n. Pr. 4 . 10 Kont . Fracht 18
Mehl h. Pr 4 . 20 •

Mals StltiQ Mal 26 . 50
Dezember 44 . 7 Tuli —

Mai 52 . U Roggen fest
Jul) ^2 . 76 Dezember 44 . 62'
Hafer fest Mal 46 . 12
Dezember zb . 62!» Juli —

Im ersten Halbjahr 1938 wurden im Reich Baugenehmi¬
gungen für 196 310 Wohnungen erteilt , d . s . rund 14 %
mehr als im ersten Halbjahr 1937. •

Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein hat das
Jahresbrennrecht für das Betriebsjahr 1938/38 in Höhe des
regelmäßigen Brennrechts festgesetzt.

' Seit Inkrafttreten des Liquidierungsgesetzes sind Renten -'
banksclieine im Betrage von 1 671 343 363 llentenmark getilgt
worden.

Viehinärkte
Oldenburg , 22 . September ". Auftrieb : 300 Ferkel , 10 Läufor-

sehweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—17, 6 bis
8 Wochen alt 17—21, 8—10 Wochen alt 21—25, Läufer¬
schweine 3—4 Monate alt 25— 45 RM . Marktverlauf : Ruhig.

. Hamburg , 23. September . Auftrieb : 4938 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56l/s , bl ) 55% , b2)
54% , c ) 52l/s , d ) 49 % , Sauen : gl ) 53% RM.

Altona , 23 . September . Auftrieb : gering . Ferkel , 6—8
Wochen alt 24—26 RM , 8— 10 Wochen .26—28 RM , 10 bis
12 Wochen 28—30 RM , Läuferachweine , 3—4 Monate alt
30—38 RM . Handel : langsam.

Husum , 23. September . Dem Fettviehmarkt waren 12S5
Stück Hornvieh , und zwar 559 Ochsen , 10 Bullen , 476 Kühe
und 240 Färsen zugeteilt . Bezahlt wurde l'ür : Ochsen : a ) 42,
bJ 38, c ) 33 ; Kühe : a ) 40 , b ) 3(L c ) 30, d ) 22 ; Färsen : aS 41,
b ) 37 IiM . Die Tiere wurden verteilt.

Berlin , 23. September . Die Beschickung war gegenüber
dem Vergleichsmarkt in allen Viehgattungen * besonders
aber Schweinen , stärker . Da die Nachfrage am Fleisch¬
markt trotz dem Monatsende allgemein zufriedenstellend
war , und besonders am Wochenschluß mit einer weiteren
Bedarfssteigerung zu rechnen ist , wurden die Bestände in
allen Viehgattungen zu festen Preisen aus dem Markt ge¬
nommen . Bel Marktbeginn waren aufgetrieben : 720 Rinder,
936 Kälber , 5043 Schafe und 7758 Schweine.

Dortmund , 23. September . Auftrieb : 1306 Rinder , darunter
?00 Ochsen , 361 Bullen , 492 Kühe , 253 Färsen , 52 Kälber,
19» Schafe , 2291 Schweine . 1 Ziege , direkt zugeführt : 36
Rinder , 22 Kälber , 13 Schafe (Lämmer Hammel ) , 224
Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schweine:
zugeteilt , .Schafe : gute Tiere mittel , sonst langsam . Preise:
Ochsen : a ) 44— 45, b ) 41, c ) 34— 36 ; Bullen : a ) 41—43 , b ) 37
bis 39, c ) 33—34 ; Kühe : a ) 41— 43, b ) 37—39, c ) 30—33. d ) 20
bis 25 ; Färsen : a ) 43— 44, b ) 38— 40, c ) 33—35 ; Kälber : .
Doppellender bester Mast 72—78 ; Kälber : a ) 61— G3, b ) 55—57,
c ) 45—48 , d ) 38 ; Lämmer und Hammel : bl ) und b2 ) 47—51,
c ) und d ) 35—42 ; Schafe : a ) und b ) 34— 41, c) 20—30;
Schweine : a ) »58% , bl ) 57% , b2 ) 56% , c) 54 % . d ) , e ) und f)
51V«. Sauen : gl ) 55% , - g2 ) 53V« RM

Köln , 23. September . Auftrieb : 21 Rinder , darunter 4
Ochsen , 11 Bullen , 4 Kühe , 2 Färsen , 63 Kälber , 28 Schafe
Lämmer und Hammel ) , 418 Schweine . Marktvlerlauf : Rinder,
Kalb « r und Schweine : zugeteilt , Schafe : lfebhaft . Preise:
Ochsen : a ) 45, b ) 41 ; Bullen : a ) 43, b ) 39 ; Kühe : a ) 43. b)
33 ; Färsen : a ) 44 ; Kälber ; a ) 63, b ) 57, c ) 48 ; Schafe : b)
33, c ) 25—32 ; Schweine : a ) 59, bl ) 58, b2 ) 57, c) ' 55, d ) 52,
Sauen : gl ) 56, g2 ) 54 RM.

.25 I Zufuhren 700
10.00 im Westen 37000

Chlkaflo . 23 . s.  Sdnv/un
(lieht . .n. Pr 8 26 I schw . n. Pr
lelch . h. Pr 8 . 60 | ichw h Pr

i
Salzheringe

Bremen , 23 . September . (Fangmeldungcn der DHU .) . An¬
künfte:  Vegesack : Alk , 583 Kantjes , Wilhelm , 605 Kant*

Die deutschen Kriegsrisikoklauseln
weiter in Kraft

Es wurde darüber gerichtet , daß Lloyd ’s in London die
Kriegsrisiko -Klauseln auf den See - Versiclierungsverträgen
gestrichen hat , nachdem die Mindestsätze für Kriegs-
schäden -Versicherungen ungefähr um das Zehnfache ge¬
stiegen waren . Auch in Amerika und Kanada wurden die
Miüdestraten für Kriegsschäden heraufgesetzt.

Die deutschen Seeyersicherer haben dagegen von einer
Kündigung der Kriegsrisiko -Klauseln Abstand genommen.
Dagegen sind neue Prämiensätze festgesetzt worden , die
natürlich höher sind , als die bisherigen . Wie wir hören,
sind in Hamburg Verhandlungen über die künftige grund¬
sätzliche Gestaltung des Seeversicherungsgeschäfts gegen
Kriegsschäden im Gange.

Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks „ Langenbraliin “ ,
Essen -Rüttenscheid . In der Gewerkenversammlung wurde
mitgeteilt , daß das gesamte Neubauprogramm inzwischen
d u r c h g e f ii h r t worden sei , bis auf die noch aus¬
stehende Fertigstellung der neuen Dampfkesselanlage . Die
von der Gewerkschaft Constantin der Große gekauften
Kohlenfelder  der früheren Gewerkschaft Eintracht-
Tiefbau sollen der Substanzvergrößerung von Langenbrahm
dienen und einstweilen eine Reserve bilden , mit deren Ab¬
bau vielleicht erst in fünf bis sechs Jahren begonnen
werden soll . Wie noch mitgeteilt wurde , ist Geheimer
Bergrat Neustein aus dem Gruben Vorstand ausgeschieden.

Adam Opel A -G , Rüsselsheim a . M . Das stellvertretende
Vorstandsmitglied Hanns Gr ©wenig,  bisher Leiter der
Brandenburger Lastwagenfabrik wurde mit sofortiger Wir¬
kung zum Be tri ebsführer  ernannt . Der Produktions¬
leiter und ordentliches Vorstandsmitglied Heinrich Wagner
wird sein Amt als stellvertretender Betriebs | ührer beibe¬
halten . Zum Leiter des Brandenburger Werkes wurde mit
sofortiger Wirkung das stellvertretende Vorstandsmitglied
Dr . ing Gerd Stieler von Heydekampf ernannt.

jes ; Emden : Memel , 842 Kantjes . Insgesamt 3 Schiffe mit
193(X Kantjes . .

Seefische
Am 23. September landeten in Wesermünde 11 Dampfer

insgesamt 1 Ü02 500 kg Frischfisch . Aus der Nordsee brach¬
ten 9 Dampfer 762 250 kg Heringe und gemischten Fang,
von Island 2 Dampfer 240 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch
und Seelachs . Nordsee : Hering und Makrelen 5—8, Kabel-

I ! 1 l/4r- :l 8*/*’ Wittling 14»/*—17, Seelachs I und II 8. .
.Island : Kabeljau I und II 8, Lengfisch 10—12V*, Seelachs I
und II 8, Goldbarsch 9—10 , Austernfisch 8% —9% .

Warenmärkte •

Hamburg , 23 . September

Reis : Im Geschäft mit dem Inlande ist noch keine Aen-
derung eingetreten . Auch der Exporthandel liegt ruhig.
Von den fernöstlichen Rohreismärkten vorliegende Meldun-

schHeßen 611 ^ es *:e Tendenz und anziehende Preise

Gewürze : Bei stetiger Tendenz zeigt der Markt kaum
eine Veränderung . Es kommt gelegentlich zu den üblichen
Bedaifskaufen . Die Preise werden wie bisher genannt.

Tliilscnf ' rUchtc : . Die Aufnahmeneigung für Hülsenfrüchte
ist gleicli gut geblieben , doch ist die Umsatztätigkeit im
allgemeinen nur mäßig . Preisveränderungen haben sich
nicht ergeben.

Getrocknete Früchte : Die an den Markt gelangenden Posten
ließen sich glatt absetzen . In griechischen Rosinen liegen
Genehmigungen vor . Auch in Rosinen sowie Felgen für*
bischer Herkunft werden dieser Tage Zuteilungen erwartet.
Jur Haselnußkerne zeigt sich starker Begehr , desgleichen
nir Mandeln und Paranüsse , die nicht ausreichend vorhan¬
den sind . Mischobst ist sehr gesucht , doch fehlen hierfür
zumeist die Rohmaterialien. /

Kautschuk : Still . Sheets loko 8J/io, für Okt .-Nov . 8% . für
Nov .-Dez . 8% « Pence für ein lb (alles nom .) .

•Newyork . 23 . 9.

New ork , 23 . 9.
Terpentin

Newyork , 23 . 9.
Petroleum

Schmalz

Hamburg , 23. September . Schmalz : Stetig . American
Steamlard 22"/i , American Purelard raff, , per vier Kisten
a 2r> kg netto verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 22' . ; 22% Dollar für 100 kg.

Oktober 7 . 72 1 ' anuar 7 . 92
Dezember 7 . 78 | März 8 . 01

Terpentin 26 . 00
| Terp . Sav. 20 . 00

Petr SWC. 16. 26 I Mid. Conti. 1. 16
Petr . SWT. 12. 26 1 Pens . Roh») 117 !$ 1.08

Chlkugo . 24
sdimal/
Tendenz : tut

.September 7 .8 . G

für 100 kg.

Oktober
Dezember
Januar
Jul,

/ . 7Ö r
7 . 86 B
6 06 B

Newvork
Schmalz
Talg , loie

8 . 16
6 . 26

^ ■0

iVf
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Kaffee
Bremen , 23 . September . Die Umsätze hielten sich in

engen Grenzen , von Geschäften mit den Ursprungsländern
verlautete nichts.

Hamburg , 23 . September . Das Inland ist weiter mit be¬
friedigender Nachfrage ira Markt . Auch im Transit kommt
es weiter zu regen Umsätzen . Die Preise lauten wie bisher.

Das Kaffeeinstitut in Rio beziffert die zerstörten Kal 'fee-
mengen bis zum 15. September 11)38 auf 63 180 ÜUOSack gegen
(>3 003 000 Saek am 31 . August 1938 und 56 729 000 Sack am
31 . Dezember 1937.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack ( ~ 14 700 kg netto)
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,

12 .30 ühr ( Neuer Kontrakt ) : 8eptember 31 B 29 G , Dezem¬
ber 31 B 29 G . März 31 B 29 G . Mai 31 B 29 G , Juli 31 B
29 G.
(Newyork , 23 . 9.

• Tendenz : willig
Santos loko 8 . 00
September —
Dezember 6 . 62

März 6 . 66 n September
Mal 6 . 70 Dezember 4 . 30/31 *
lull 6 . 70 März 4 . 35
Tagesums. 33000 Mai 4 . 38 n

Juli 4 .41
Rio loko 5 . 25 Tagesums. 6000

Newyork , 23 . September . Infolge der Bekanntgabe von
11 Andienungen und der schwächer lautenden Kabelmeldun-
gen aus Le Havre und Rio , kam es am Kaffeeterminmarkt
zu lebhaften Abgaben der Komnaissionshäaser , europäischer
Interessenten und der Platzfirmen ., Stark beachtet wurden
die außenpolitischen Nachrichten.

Kakao
Hamburg , 23 . September . Rohkakao:  Im Zusammen¬

hang mit den Weltmarktvorgängen bröckelten • die Preise
für die marktgängigen Sorten weiter ab : Eine Belebung
des -''weiter sehr ruhigen Inlandshandels war nicht zu be¬
obachten . Accra g . f . loko 24 sh , . Accra Sept .-Okt . 23 sli
9 d cif , Lagos fäq . Sept .- Okt . 23 sh 3 d cif , Sup . Bahia
monatl . Abladung Sept .- Jan . 25 sh 9 d cfr . , Plant . Trinidad
erste Marken Sept .- Okt . 32 sh cfr . für 50 kg netto un¬
verzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Der Markt nimmt
weiter einen regen Verlauf . Die Bedarfsnachfrage ' der
Verbraucherschaft nach allen Artikeln hält an.
Newyork , 23 . 9 . stetig
September ' 5 . 50 I Dezember 6 . 08 I März 5 . 22
Oktober 4 . 90 | Januar 6 . 13 [ Mal 5 .32

Zucker
Magdeburg , 23 . September . Gern . Melis nicht notiert . Ten¬

denz : ruhig.
Newvork . 23 . 9 . Kohzucker stetig
September — - ( Januar 1 . 99/01 *1Mal 2 . 05/07*
November 2 . 01 n | März . 2 . 03/04 *| Juli 2 . 09/10*

*) Geld « und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 23 . September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60% RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium , 98—99 •/•, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren , ' 99 % 137 , Peinsilber
36,50 — 39,50 RM.

Kupfer 55 , Blei 20 % , Zink 18% . Tendgnz : Stetig.
Berlin , 23 . September . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 144 sh gleich 86,8084 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 55,7494 Pence gleich 2,79095 RM.

Hamburg , 23 . September . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 .60 B,
36 .60 G , ^Hüttenrohzink nom . 18% B , 18% G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 42 . 12^ — 19
do . 3 Monate 42 . 19—3!
do . Settl . Preis 42 . 12)$

Elektrolyt 47$—-48
best selected 46 $—48
Strong sheets 80 . 00
Elektrowirebars 48 . 00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

194— 194 ':.
1941- 1951*

194 . 25
203 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl . pr . offlz . Preis 15 . 06— 19
do . entl . Sicht oll . Preis 15 . 19- 26
do . Settl . Preis 15 . 12)$ x

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

gewöhnt , pr . off . Prels14 . 06— 19
do . entf . Sicht off . Preis14 . 31—37)$
do . Settl . -Preis 14 . 12)$

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 23 . September
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chlnes . per * 42)$—43)$ n
Quecksilber *

in $ per Flasche —
Platin * ( p . 20 Unz . ) 8 . 00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 69 —62 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per I) 180— 185
Weißblech l .C .Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 21 . 60
Kupfersulfat

,fob . * (per t ) 18 . 75
Cleveland Gußeisen
Nr . 3, fob . Middles-

barough * (sh oer t ) —

Kadmium fob . London
(sh per Ib) 2/5 n

Silber
Barrensilber prompt 19. 19
Feinsilber prompt 20 .69
Barrensilber auf Lief . 19 . 06
Feinsilber auf Lief . 20 . 66
Gold (ab und Pence

per Unze) 144/6
* Inakt . Notierungen

London , 23 . September . Heute wurdp Gold im Werte von
679 000 Pfund zu einem Preise von 144 &h 6 d pro Unze
fein verkauft.

Newyork , 23 . 9.
El . Kupf . I. 10 -22 Bl Blei , loko 5 .90 I Weißblech 5 . 35
30/90 Tage 10. 22 B Zink , loko 4 . 95 I Roheis . N. 2 23 . 50
Zinn loko 43 . 25 Silb . ausf . 42 . 75 ‘| do .N.2plain 22 . 23

Börsenberichte
Uneinheitlich

Hamburg , 23 . September . Am Sciiiff ahr ^ smarkt
lagen Hapag bei 66% um 2V* stark gedrückt . Je l 1/* %
schwächer wurden Nordd . Lloyd mit 671/*, Hansa Dampf
mit 109 und Hamburg -Süd mit 120 bewertet . Bremer
Schlepp zeigten mit 83 keine Abweichungen gegen den Vor¬
tag . Am Markt für Industriewerte sind Nordd . Steingut
mit einer Kurssteigerung von 4V* % auf 132V* bei kleinem
Umsatz besonders zu erwähnen . Jute Bremen waren 1% %
höher zu 126V * zu kaufen gesucht . Reis - und Handels gingen
unverändert mit 135 aus dem Verkehr . . Im Freiverkehr
nannte man Desehimag 3 % niedriger mit 155 und Deutsche
Werft 2 % ermäßigt mit 133 . — Ruhiges Geschäft wiesen
festverzinsliche  Werte auf . Bremer Altbesitz wur¬
den unverändert mit 129 bewertet und gehandelt.

Scliiväclier
Hannover , 23 . September . Mit Ausnahme von Mechanische

Weberei zu Linden , die 2,75 % höher mit 138,75 umgingen,
waren Aktien wieder etwas schwächer . Ilseder Hütten gin¬
gen auf 151 zurück , Vereinsbrauerei Herrenhausen auf 159,
Doornkaat auf 107 , der Geldkurs für Continental Gummi
wurde um 7 % auf 197 herabgesetzt . In Hannoversche
Straßenbahn wurden einige Abschlüsse zum unveränderten
Kurs von 106 getätigt . Am Rentenmarkt ging die Reichs -'
änleihe -Altbesitz auf 129 .75 ' zurück , etwas fester war dagegen
die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 137,25 , von
Pfandbriefen waren Hannoversche Landeskreditanstalt und
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank zu wenig ver¬
änderten Kursen im Handel . Sonst wurden noch einige
Abschlüsse in Reiclisschatzanweisungen und in Dekosama I
zu 137,75 getätigt . Von Industrie - Obligationen waren
Brauergilde mit 103,75 und Mechanische Weberei zu Linden
mit 91,5 im Handel . Schluß zurückhaltend.

Ruhig
Berlin , 23 . September . Zu Beginn hatte stärkeres Angebot,

vornehmlich des berufsmäßigen Handels , fast auf der
ganzen Linie Kursrückgänge zur Folge ; aber schon nach
den ersten Kursen machte sich eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit bemerkbar . Teilweise konnten die Anfangskurse
wieder überschritten werden . Im Verlauf  konnte sich
überwiegend eine Erholung durchsetzen , die Besserungen
um bis zu IV * % mit sich brachte . Farben stellten sich
beispielsweise später auf 150 , Rhein -Braun auf 211V *. An¬
dererseits traten verschiedentlich auch Rückgänge ein,
so bei Deutscher Eisenhandel , die nochmals 1% und Gold-

Dollar = 2,501 (2,50 ) RM
Englisches Pfund = 12,015 (12,06 ) RM

201 erhöht waren . ' Obgleich am Ende des Verkehrs vielfach
noch weitere Besserungen eintraten , erreichten die Schluß¬
kurse in keinem Falle den Vortagsstand . Reichsbank ge¬
wannen schließlich noch 1 % , Lalimeyer % % . Andererseits
büßten Conti - Gummi 1 % ihrer Erholung wieder ein . Audi
Feldmühle waren im gleichen Ausmaße rückläufig . Keiclis-
altbesitz sclilosen mit 130% . Nachbörslich blieb es ruhig.

Am Einheitsmarkt waren Banken zum Teil ermäßigt.
Den stärksten Verlust erlitten Vereinsbank Hamburg . mit
minus 1 % % . Hypothekenbanken wurden ebenfalls niedri¬
ger bewertet und büßten .bis 1% % ein . Von Kolonial¬
papieren wären Döag um 2% •'und Scliantung um 1 % ab¬
geschwächt . Kameruner Eisenbahn gegen letzte Notiz um
6% % befestigt . Bei den per Kasse gehandelten .Industrie¬
aktien traten , soweit sich Veränderungen ergaben , zumeist
Rückgänge um 2% bis 4 % ein . — Steuergutscheine blieben
gestrichen bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft sehr ruhig . In
Hypoth ^ cenpfandbriefen und Kommunalobligationen kam
etwas Angebot heraus , ohne daß jedoch nennenswerte Kurs-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 23 . September (Wochenbericht ) . Am Markt der
notierten Werte war die Tendenz in der letzten Woche un¬
einheitlich . Während Desehimag infolge des engen Mark¬
tes durch geringe Nachfrage pro Saldo um 7 % herauf¬
sprangen , gingen Eiswerke Huxmann um 1 % zurück . Die
Fischereiwerte wurden ebenfalls angeboten , Hochseefischerei
Nordstern lagen 2 % leichter , Norddeutsche Hochseefischerei
verlören 1 % , Kohlenberg & Putz blieben auf der letzten
Basis von 105 angeboten . Der Geldkurs lag bei 991/*, Um¬
sätze kamen nicht zustande . — Der Rentenmarkt blieb
gut behauptet . Zinsvergütungsscheine und kurzfrstige Fäl¬
ligkeiten wurden mehrfach gefragt.

, tm  nttigs Höchst meßiigs
Achgelis -- — Schiffbau Unterw. — 109
Behringwerke — — Tittel & Krüger — 130
Bremer Jute — 20 Warps Spinnerei 150 —
Bremer Lagerhaus — 115 Bankverein für
Desehimag — 156 Nordwestdeutschi. 100 —
Eisw . Huxmann — 111 Brem . Amerika -Bank — 82
Elsflether Werft — — Brem . Kreditbank 80 77
Franckewerke 98

55
Nordd . Kreditbank 112)$ 111

Hanseatenwerke — Atlas Levante Linie — . —
Hochs . Nordstern — 120 Mind . Schlepp — —
Kaffee Hag — 98 Oidenburg -Portugies. 113 —
Ketels — — Assekrr . Merkur — 23
(Ohlenberg & Putz
Mineralöl Korff

105
108

Dtsch . Versicherung
Hbg .-Brem . Feuer *

— 26

Nordd . Hochsee . 125 — Hbg .-Brem . Rückv. — —
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle — _ Gemeinde Umschuld .-
Oldenburqer Glas 98 — Anleihe 94 . 675 93 . 825

Veränderungen eintraten . Liquidationspfandbriefe verkehr-
schmidt , die erneut % % verloren . Durch einen stärkeren
Gewinn fielen dagegen Conti - Gummi auf , die um 4 j • auf
ten bei kleinen Schwankungen nach beiden Seiten in un¬
einheitlicher Haltung . StadtanleRien hatten nach wie vor
sehr ruhigen Handel und bröckelten vereinzelt ab . Pro-
vinzanleihen lagen geschäftslos und * ziemlich unverändert.
Auch für Länderanleihen traten bei geringsten Umsätzen
kaum 'Veränderungen ein . Reichsanleihen blieben behaup¬
tet . Industrieobligationen neigten überwiegend zur Schwäche.
Farbenbonds ermäßigten sich um % % . Privatdiskont un¬
verändert 2% % .

Still

Frankfurt a . M . » 23 . September . An der Abendbürse ver¬
hielt man sich allgemein abwartend . Die Umsatztätigkeit
war daher sehr gering , und die Mehrzahl der wenigen zur
Notiz gelangten Papiere erhielt nominelle Kurse . Verschie¬
dentlich erfolgten * wieder kleine Verkäufe , jedoch zeigte
sich auf dem ermäßigten Stande auch etwas Kaufneigung.
Zumeist traten aber gegen den Berliner Schluß Rückgänge
von biS ' % % ein . Metallgesellschaft gaben um IV * auf
125 nach . Sonst notierten u . a . I . G . Farben 149% . Ver.
Stahl 100% , Deutsche Erdöl 127 , AEG 113 % und BMW 142.
Der Rentenmarkt lag geschäftslos.

• Schwach

Newyork , 23 . September . Die Freitagbörse verkehrte in
ffthwächerer Haltung , da von den Auslandsplätzen keinerlei
Anregungen Vorlagen und der Berufshandel eher zu  Po¬
sitionslösungen geneigt war . Zn Beginn ergaben sich all¬
gemein Verluste von bis zu 1 Dollar , die später vielfach
noch eine leichte Ausweitung erfuhren . Auch im Verlauf
nahm die Abwärtsbewegung hei ruhigem Handel ihren
Fortgang . Gegen Ende des Verkehrs schritt man ange¬
sichts des bevorstehenden Wochenschlusses zu weiteren Ab¬
gaben , so daß die Kurse erneut nachgaben . Die Verluste
betrugen schließlich überwiegend 1— 3 Dollar . Die Börse
schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
fp

Telegraphische
Auszahlung

1 .

Cuj
s* Vor¬

kriegskurs
23 . 9.

Geld
1938

Brief
22 . 9.

Geld
1938
Brfei

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12. 30 12. 33 12. 345 12. 375
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 630 0 . 634 0 . 631 0 . 635
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 12 42 . 20 42 . 15 42 . 23
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 63 . 69 63 : 69 53 . 79 53 . 89
Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 00 12 . 03 12. 046 12. 075
Estland 100 e . Kr. 4Ji —. — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 295 5 . 305 6 . 316 6 . 325
Frankreich 100 Fr. 2!$ 81 . 00 6 . 723 6 . 737 6 . 763 6 . 767
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 134 . 65 134 . 81 136 . 04 135 . 32
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 92 14 . 94 14 . 97 14. 99
Island 100 ist . Kr. 6!s 112 . 50 53 . 69 63 . 79 53 . 89 63 . 99
Italien 100 Lire 4,'( 81 . 00 13 . 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 ' 2 . 40 0 . 699 0 . 701 0 . 701 0 . 703
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 5. 706
Kanada 1 kan . $ t 4 . 68 2 . 484 2 . 488 2 . 493 2 . 497
Lettland 100 Lats 0 _ 48 . 75 48 . t>5 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas D —w— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3!i- 112 . 76 60 . 31 60 . 43 60 . 54 60 . 66
Polen 100 Zloty 4!? - . - 47 . 0U 47 . 1U 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 895 10. 915 10. 935 10. 955
Schweden 100 Kr. 2K 112 . 60 61 . 87 61 . 99' 62 . 11 62 . 23
Schweiz 100 Fr. 1'., 81 . 00 56 . 52 56 . t4 56 . 61 56 . 73
Spanien 100 Pes. 5 81 . 00 —. — —_ _
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00
Türkei 1 türk . £ 4 • 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 009 1. 011 1. 009 1. 011
V. Staat . *, A. 1 S 1 4 . 19 2 . 498' 2 . 502 2. 498 2 . 502

Größere Schwankungen waren im internationalen Devisen¬
verkehr im allgemeinen nicht zu beobachten . Der Dollar

befestigte .sich in Zürich auf 4,41 5/8 (4,41 ’/i ) , in Paris auf
37,14 (36,99 ) , in Amsterdam auf l,85 !/s (1,85 ) und än London
auf 4,8046 (4,82 % ) . Der französische Franc neigte zur
Schwäche und notierte in Zürich 11,90 - (nach 11,93 am Vor¬
tage ) , in Amsterdam 4,99 % (5,00 Vm) und in London 178,53
(178,41 ) . Auch das Pfund gab zum Teil eine Kleinigkeit

nach . Im Verlauf traten nennenswerte Veränderungen den
Frühkursen gegenüber nicht ein . Der Franc neigte zur
Schwäche.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 23 . 9.
Berlin 74 . 12#
London 8 . 9206
Newyork 185 . 81
Paris 4 . 99$

bondon , 23. 9.
Newyork 4 . 8006
Paris 178 . 53
Berlin 12 . 02
Spanien 100 . 00 n
Montreai 482 . 75
Amsterdam 8 . 9193
Brüssel 28 . 44 ',
Italien 91 . 30
Schweiz 21 . 23 '$
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 39$
Oslo 19 . 90 ls
Helsingfors 226 . 78
Prag
Budapest 24 . 50 6

Belgien 31 . 34
Schweiz 42 . 01
Madrid
Oslo 44 . 82!$
Kopenhagen 39 . 82 )$

Belgrad 213 . 50
Sofia 405 . 00 B
Rumänien 664 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 600 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 25 . 56
Moskau 25 . 46
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 93 B
Montevideo 20 . 00
Mexiko —. —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/862 n

Stockholm 46 . 00
Prag
Privatdisk. •Jf- X
Tägl . Geld
1 Monatsg. k
Kobe 1/200
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12)$
London auf

Bombay 1/590
Bombay auf

London 1/587
Buenos auf

London 19. 06

Prolonga¬
tionssatz f.
läai Ge »d

Z. ui ich . 23 9.
Paris 11 . 89$
London 21 . 23 !$
Newyork 442 . 25
Belgien 74 . 36
Italien 23 . 27
Spanien
Holland 238 . 10
Berlin 176 . 65
Stockholm 109 . 50
Oslo 106 . 70

Parte , 23. 9.
London 178 . 52
Newyork 37 . 18
Belgien 628 . 00
Spanien

Kopenhagen 94,8ü
Sofia 6 . 40
Prag
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 26
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3. 25
Helsinqfors 9 . 46 >$

Italien 195 . 80
Schweiz 841 . 50
Kopenhagen 796 . 50
Holland 20 . 02$
Oslo 895 . 00

Buen . Airei
Japan
Prlyatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p ä Mta.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mta.

Hl .62^
124. 25

3
3

11
t

l’i

Stockholm 920 60
Helsingtor . 77.26
Prag - _
Berlin
Warschau 546.26

Kopenhagen , 23 . 9.
London 22 . 40
Newyork 467 . 75
Berlin 185 . 45
Parts 12 . 70
Antwerpen 78 . 75
Zürich 105 . 75
Rom 24 . 80
Amsterdam 251 . 70
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingtors 9 . 95
Prag
Warschau 88 . 30

Oslo , 23 . 9.
London 19. 90
Berlin 166 . 50
Paris 11 . 35
Newyork 416 . 00
Amsterdam 224 . 50
Zürich 94 . 50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 70 . 50
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 00
Prag
Warschau 78 . 75

Stockholm , 23, 9
London 19.4Ök
Berlin 161. 60’
Paris 11. 00
Brüssel 68.60
schw . Pläne 92.00
Amsterdam 218.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.66
Washington 404.00
Helsinglors 8.60
Rom 2U40
♦rag
Warschau 76.60

iNewyork , 23. 9.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . 8rief 0. 87)$
90 Tg . Geld 0 . 5P
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 62]$
höchst . Satz 0 . 75

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 7943

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 7891
H' wechsei . 4 . 7891
Paris 2 . 68V
Brüssel 16. 88
Rom 5 . 26$
Madrid —, —
Bern 22 . 59’$
Amsterdam 53 . 74

Stockholm 24 721,
Oslo 24. 10
Kopenhagen 21.«
Prag
Budapest 19.S0
Belgrad 2 31
Athen o.w,
Japan —
Buen . Aires 29.74
Rio de Jan . 6.90
Berlin 39.95

Ostasintische Wechselkurse vom 23. September

Newyork gegen Japan 28 ‘/i «, London gegen Japan 11
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Bombay und Kalkutta 1.5" /««, Hongkong 1.3V««, Scliane-
liai 0.8s/s , Kobe 1 .1“/m (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

KonKursfc
Bad Schwartau : Nach ] , Kleinrentner Wilhelm Heinrich

Bruhns . — Bielefeld : Früh . Kaufm . Wilhelm Oberbiermann
— Breslau : Fuhrunternehmer Gustav Christoph . — Criinmlp
schau : Kaufm . Arthur Albert Uhlig . — Dortmund : IV
Dental - Vertrieb Paul Bergmann , Alleininh . Fräulein Hed¬
wig Bergmann in Frankfurt/M . — Frankfurt/M . : Kaufm.
Salomon Steigerwald in Fa . Steigerwald &. Oppenheimer
— Rosenheim : Baugeschäftsinh . Josef Götzinger . — Waidi
mohr : Nachl . Anna Schäfer in Gries.

Vergleichsverfahren
Warendorf : Kaufm . Josef Wittköpper.
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Verbilligung der Ferngespräche nach Siam . Vom 1. Ok¬
tober an wird die Gebühr für ein Dreiminuteugespräch mit
Siam Montag bis Freitag von 96 auf 66 RM , an Sonnaben¬
den von 96 auf 33 RM herabgesetzt . Die Benaclirichtigungs-
gebiihr beträgt nur noch 8.50 RM.

Wertpakete nach Danzig . ' Vom 1. Oktober an werden im
ganzen Deutschen Reich für den Gebührenzuschlag von
10 Rfg . unversiegelte Wertpakete bis zum Höchstbetrage
von 500 RM nach Danzig zugelassen.

Tagesnachrichten
Vergütung für die Abnahme von Schnitzeln aus der Er*

zeugung des Zuckerwirtschaftsjahres 1938/39 . Nach einer An¬
ordnung Nr . 47 der Hauptvereinigung der deutschen Zucker¬
wirtschaft werden den Verteilern , denen ' nachweisbar in
den Monaten September bis Dezember 1938 von den Zucker¬
fabriken vollwertige Zuckerschnitzel (getrocknete Zucker¬
rüben ) , Schnitzel mit mindestens 28% Zuckergehalt , Trocken¬
schnitzel oder getrocknete Melasseschnitzel (Mischfutter)
aus der Erzeugung des Betriebsjahres 1938/39 zum Höchst¬
preis geliefert worden sind , folgende Vergütungen gezahlt:
a ) für Lieferungen in den Monaten September und Oktober
1938 6 RM je t Schnitzel , b ) für Lieferungen im November
1938 4 RM je t Schnitzel , c ) für Lieferung im Dezember 1938
2 RM je t Schnitzel . Mengen unter 100 kg . bleiben unbe¬
rücksichtigt.

Internationaler Landwirtschaflskongreß in DeutstiiUwi,
Deutschland wird im nächsten Jalir den 18 . Internationalen
Landwirtseliaftskongreß zu Gast haben . In der Zeit vom

.6 . ' bis 12 . Juni wird der Kongreß in , Dresden abgehalten.
Gleichzeitig findet -auf Anordnung des Reichsbauerniuhreis
vom 4. bis 11 . Juni in Leipzig die 5. Reichsnährstands -Aus*
Stellung statt , die in diesem Jahre ausfallen mußte . Die
Dresdener Tagung wird einen besonders feierlichen Rahnen
erhalten ; denn sie ist .eine Jubiläumsfeier . Vor genau
50 Jahren , im Jahre 1889 , fanden sich zum ersten Male die
landwirtschaftlichen Delegierten aus verschiedenen Ländern
zu gemeinsamen Beratungen in Paris zusammen.
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Weltkarte mit Baumwollvorkonnnen . Die Firma Leutz &
Hirschfeld , Bremen , hat eine Weltkarte mit Baumwoli-
vorkommen nach eigenen Angaben hersteilen lassen , die
Anspruch auf Genauigkeit und Vollständigkeit in geogra¬
phischer Hinsicht erhebt . Die Baumwollvorkommen können
auf dieser Karte naturgemäß nur einen annähernden Ueber-
blick geben , da Baumwolle in exotischen Ländern häufig
nur in kleinen Mengen angebaut wird und oft die Anbau¬
gegend wechselt . Der Hauptzweck der . Karte fst , eine zu¬
verlässige geographische und politische Uebersicht zu geben.
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Reichsbankdiskont4 '/o Weripopierkurse der BZ . vom 23 . September Lombardsatz 5 ' /i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n . Staatsanleihen 23 . 9 . 22 . 9.
5 Dt . Reicfisanl . 27 101 . 76 101 . 76
4 do . do . 34 99 . 60 99 . 60
4Va Dt . Relchs .Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4V* Reichspost 34 1.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 0U 100 . 00
94 . 00 94 . CO
28 . 26 28 . 26
28 . 26 28 . 26

129 . 76 130 . 26
129 . 00 129 . 00
129 . 37 129 . 12

Kreditanstalten
schatten

und Körper-

4%
Krd.
4 ' /*
41/*
4P*
4 «/*
4%
4 :,

Oidb .-Br . Stl.
Pfbr . v. 25

100 . 376

do . S.
do.
do.
do.
do.
do.

4% do . Korn.
4V* do . do.
4 % do . do.
Hypothekenbanken
4v * Hamb . Hvpbk*. A 100 . 00 100 . 00
5 % do . Liquid.

do . Anteilschein
4 % Pr . Ctrbd . 28
5 % do . Llq . 26 A 2
4 1/* Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

101 . 60 101 . 26

100 . 00 100 . 0t

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsehloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Stelnout

23 . 9. 22 . 9.
140 . 00 140 . 00
162 . C0 162 . 0Ü
162. 60 164 . C0
80 . 00 81 . 60

147 . 00 147 . 00
84 . 00 84 . 00
98 . 50 98 . 50

146 . ÖÜ 148 . 60
178 . 00 178 . 26
128 . 00 125 . Ü0
144 . 00 144 . 00
117 . 00 117 . 00
126 . 50 126 . 00
128 . 60 129 . 00
132 . 50 128 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

23 . 9 . 22 . 9.
124 . 00 124 . C0
156 . 00 156 . 00
136 . 50 139 . 00
135 . 00 135 . 00
126 . 50 *126 . 00

Berliner Börse
der

Reichsbahn,

128 . 00 128 . 00
109 . 00 109 . 00
102 . 50 104 . 5(
115 . 00 115 . 00
76 . 00 75 . C0

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

78 . 00 75 . 00
125 . 00 110 . C0
22 . 25 23 . 37

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4% Hann . Prov . Am.

R. 15 d9 . 62 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

S% Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr.

6% Lüdenscheid M
Obi.

101 . 26 101 . 25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs
Länder , der Reichs
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 % Int . (Young)
4% Pr . SL -Anl . 28
4 % Bayern St . 27
4 % Brschw . St . 28
4 % Dt . Schutzgeb.
4 % Dt . Reichsp . 34
4 % do . 35
4 % Dt . Reichsb . 35
4Vi do . 36
4 % Pr . Ldr . 1 u. 2
Stadtanleihen

4 % Bin . Goldsch . 26
1 und 2

Oeffcntliche Kreditanstalten

23 . 9 . 22 . 9.

130 . CO 130 . 25
101 . 60 101 . 75
99 . 60 99 . 50

101 . 00 ■—
>19. 20 109 . 20
99 . 50 99 . 60
99 . 37 99 . 37

99 *80 99 ^80
foo . it 100 . 12
99 . 87 100 . 00
98 . 87 99 . 87
~ •— 100 . 10

99 . 50 99 . 50

Stenergutscbelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

103 . 76 103 . 75
107 . 76 107 . 75
111 . 75 111 . 76
116 . 75 116 . 75
119 . 75 119 . 75
111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck -Büchen

95 . 37 95 *75
—1C8 . 00

104 . 00 104 . 00 1ÜL. CO 1ÜL. CÜ
138 . 00 138 . 00
161 . 50 151 . 60

Industrie - Aktien

4 % Oidb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4% do . Korn . S. 3 100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 % Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4 % Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
5% do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

197 . C0 204 . 0C
172 . 00 172 . 00'
107 . 00 108 . 00
*24 . 00 124 . 00
133 . 00 134 . 00

100 . 00 100 . 00

Ritterschaften
4 1/* Brschw . rittl . G.«

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

de Stück ln RM) 280 . 00 280 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement 175. 00 174 . 00
Ilseder Hütte 151 . 00 152 . 00
Norddeutsche Zem . 126. 00 (26 . 00
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
VereinsbL Herrenh.
Vorwohier Zement

100,37 —

186 . 00 185 . 00
127 . 00 127 . 00
169 . 00 162 . 00
108 . 00 108 . 00
169 .00 169 . 00

4V > Bin . Pfdbr .-A.
DL Komm .-Samm . 1
0t . Komm .-Samm . 2
4 % Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 —
4 % do . Pfd . v. 27

Serie 2
4 % Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S. 2 —100 .37
47 * do . S. 7, — •—
4Vi do . Kom . S. 1 — “ - ~
5 % do . Liqul . — •—» 100 . 37
47t Pr . Lds . -Ptd . R.4 100 . 00 100 . 00
47t Ldschftl . Zentr.

Goldpfaqdbr . 99 . 7
47 * Ostpr . lg . G. (87i ) 98 . t
Schl .-Holst . Id . G. 24 98 . 6
47s West . Id . G. (8% ) 99 .7
Industrie -Obligationen

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Beri . Handelsqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

95 . 00
98 . 76

104 . 50

107 . 75
115 . 00
432 . 60
101 . 00
107 . 50
110 . 60
93 . 00

181 . 75

95 . 00
99 . 00

104 . 50
120 . 00
107 . 76
115 . 50
436 . 00
102 . 00
107 . 50
111 . 50
99 . 50

184 . 50

Industrie.
A-Q für Energie
Alsen Portland
Alias Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

128 . 50 132 . 00

99 . 00
141 . 50 144 . 00
137 . 50 141).. Ct

23 . a. 22 . b.
Dynamit Nobel 81 . Cü 82 . 00
Germania Portland 113 . 50 103 . 60
Gehr . Goedhardt 141 . 50 I43 . CC
Hackethal 132 . bO 134 . Ge
Hageda ••. • 118 . 61
Hoflmann Starke 142 . 60 — .—
Kötitzet Leder 142 . 50 145 . U
Kromschröder 96 . 50 96 . 26
KUppersbusch I24 . U
Lindes Eis 164 . 62 165 . 7b
Masch . Buckau 126 . G0 126 . 50
Maxlmlllanhütte —. -
Mever Kaufmann 111 . 10 113 . 00
Mlag Mühlen — 136 . Oi
Mülheim Bern 147 . 50 146 . CG
Nordd . Eiswerk. 125 . 00 125 . C0
Nordd . Steingut 132 . 00 te0 . 2b
Nordd . Trikot 136. 00 136 . lt
Notdwestd . Kraft —,—
Phönix Braunkohle 106 . 26
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan — IGS’. OO
Rosenthal Porzellan 92 . 00 96 *. Cl
Sarottl - • — 122 . 00
Schles . Portland 129 . 75 129 . 01
Verein . Ot . Nickel 167 . 00 170 . 00
Verein . Glanzstoff 167. 10 i70 . et
Wanderer -Werke 158 . 50 160 . 01

Koloulaiwerte
Ot . Ost -Afrik* 98 . 25 101 . Üt
Neu -Guinea — . —
Otavl Min . o. Els -O. 22 . 50 23 . 00
Schantuno 112 . 00 113 . 01

Anfang * - Schluß-
kur * kur*

Einbeitskuri
23 . 9. 22. 9.

Elektr .-Werke Schlesien 108. 75 118 . 76
Elektr . Licht und Kraft t34 . 75 135 . 60
Engelhardt -Brauerei 79 . 00 78 . 50

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

149 . 26 150 . 12
130. 00 129 . 50
133 . 00 133 . 10

Gesfürei Loewe A
Th . Goldschmidt

CO. 133 . 75
130 . 76

136 . 50
130 . 50

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescti -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

147 . 00

149,76
I08 . 60
147 . 00
77 . 25

149 . 60
109 . G0
147 . 25
77 . 76

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans

136 . 00
106 . 75

136 . 00
106 . 60

Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw u. Chem . Fahr.

117 . 00 117 . 60
150. 00 151 . 00

107 .76 111.00
136. 76 135.76
77 . 60 79.60

149.37 161,37
130. 60 132.76
132. 50 134.87

134. 25 135.87
130.26 134.76

146. 50

149. 00
108.75
147,25
77 .60

148.00
179.00
161.1Ü
112.26
162.00
81.(0

159. 76 IM.®
135. 25 137-OJ
106. 50 109.7b

137. 60 140,00

117. 00
160. 75

119.00
152.50

Lahmeyer &
Laurahütte
Leoooidarube

Co —122 . 26
16 . 25 15. 87
—123 . 62

121. 60
15. 76

126.C0
16.37

124.60

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Berabau
Maximilianshütte
MetaUoesellschaft

106 . 00 107 . 26
136 . 60 137 . 0t

— - 177 . 50
124 . 60 126 . 00

106. 76 109.2t
135. 76

181.60
126. 60 129.®

99 . 76
98 . 60 Fortlaufende Notierungen

Niederlausitzer Kohle • - 166 . 00

Orenstelo & Koppel 104 . 50 105 . 50

168. 00 161.26

1C4. 00 ics.oo

Anfanga-
kurs

Schluß*
kur*

Elnheitskurs
23 . 9 . 22 . 9.

100 . 00 Dt . Anl . Ausl . Scheine
einscbl . % Ablösungsch.

5 */* Gelsenk . -Werk
4 % Fried . Krupp -RM-Ani
5% Mitteid . Stahl

130 . 50
100 . 60
98 . 62

130. 37
100 . 50
98 . 62

100 . 50

130 . 00
100 . 60
98 . 37

100 . 60

130. 25
100 . 75
98 . 60

100 . 76

Rhein . Braunk . u . Srlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke

210 . 00 211 . 60

136 . 50 138 . 00
120. 50 f21 . C0
128 . 10 128 . 75
145 . 00 146 . 00

210 . 50 213.87
_ 119.26

139.0*»
120. 62 122-37
129. 00 131-7°
'44 . 12 146,61

142. 6Ü
127. 75
132. 75
178. 50
y/ . 7ö

I45.W
128.7b
136.01
180.00
tr9.7ö

202.00

r
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Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27
Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällio am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45
Bank -Aktien

Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
$chl . -Hol . Bk . 1. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb .-Vorz .-A
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien

Br. Schieppsch .-Ges . 83 . 00
DL Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -SOdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien

4% Braunschw.
Hann , von 1929

41/) Goth . Grund
• kredlt 4 , 5 , 5a

41/) Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

41/) Meininger
Hypoth . Bank 6

4 % Pr . Centralb . 28 100 . 00
4% Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4V> Pr . Pfandbr.

Bank SD
4% Rhein . Westfäl

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4% Schlesw -H. idsch

Gold 30
4 % Beri . Hyp . 15
4V) PI. Hyp . K. 6

100 . 00 100 . 00
100 . 00

100 . 00

100 . 00

106 . 00 105 . 50
97 . 00 97 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00

100 . 37 100 . 37
100. 37 100 . 37

119,70 119 . 70
82 . 50 82 . 60 100 . 00 141 . 60 142 . 60

126. 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas LU. B
Schubert A Salzer
Schuckert & Co. Elektr
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Hauke
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

97 . 12Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -ßeend

100 . 00 100 . 00
100 . 00

46 . C0 44 . 00
106 . 00 106 . 00

90 . 00 90 . 60

irr .2* 100 .37 Accumuiatoren -Fabrlk
Aiig . Elektrlcitäts -Get
Aschaftenburoer Zellstoff

209 . 00
113. 50
118 . 00

209 . 00
113 . 00
117 . 76

98 . 00 98 . 00
95 . 50 95 . 00
90 . 00 90 . 37

124. 50 125 . 00
141 . 00 141 . 00

179 . 00
98 . 00

198 . 60
129. 00
87 . 00

210 . 00

179 . 00
97 . 00

198 . 00
•29 . 50
87 . 01

210 . 00

112 . 60
117. 75

116. 00
120. 00Stadtschaften

4 % PreuB . Zentral
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100. 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 01

Bayer . Motoreo -Werke
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Beri . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

141 . 00
129 . 25
147. 60
169 . 00
127. 60

141 . 50
130 . 26
147 . 50
159. C0
128. 00

141 . 60
128. 00
147 . 00
168 . 76
127. 00

144. 50
134 . 00
149 . 37
169. C0
131. 00
191. 60
162 . 00
111 . 26

100 . 00 100 . 00
Reichsschuldbuchlorde

rungen (mit Stückzinsen)
100 . 00

124 . 87 124 . 87
121 . 00 123 . 12
91 . 00 91 . 00
95 . C0 96 . 00

Hypothekenbanken
4% Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goidpfd
von 1929

5 % do . Liqul .-Pfdbr
4% Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7

Thürlnoei Ga> Leipzig 128. 26 128 . 26
98 . 50

100. 00
100. 00

98 . 50
100 . 00
100 . 00
100 . 76

Ausgabe
üeld Bnei

^usgaue (00 . 25
150. 62Vereinigte Stahlwerke

Voqei Teiegr Drahl
100 . 00 100 . 62
150 . 00 150 . 00100 . 25 100 . 25

101 . 25 1CI . 12
109 . 60 109 . 60 110. 00

Liqu . 101 . 005»/» Bl. ctrhk
4% Pr . Ptbr.

Komm . 20 100 . 00
4% Pr . Ctr . -Bod . 24 100 . 00
4 % Pr . Ztrst . 19 100 . 00
4 % Pr . Ztrst . 20 -21 100 . 00
4% Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 37
4V> do . 5 u. Erw.
Komuuaal -Obllgationen

4% Mein Hyp . -Bank
Komm 4 , 16 , 21 100 . 00

4 % Pr Ctr . Boden
Komm 26/28 100 . 00

4‘/» Rh . Westf . Bdrk
Komm 26/27 . 4 -6 >00 . 00

Hypothekenbanken
5 Thür . ELO. 37 100 . 37
6 Zuckerkredit 103 . 50

Wasserw . Geisenklrchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Atka >>
Wintershai!

83 . 00
64 . 00 « 4 . 00
66 . 50 68 . 37

120. 00 121 . 50
109 . 00 110 . 50
•20 . 00 120 . 00
67 . 50 69 . CO

112 . 00
64 . 00 64 . 00

113 . 60
138 . 00
197 . 00

114. 00
138 . 00
200 . 60

113. 75
I39 . 0U
201 . 76

Chariottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

96*25 * 97-60

Mö'. CO 11B.W

139. 60 140.W

113 . 5t
141. 62
203 . 50

99 . 62
99 . 62

100 . 37
100 . 37

100 . 01
100 . 00
100 . 00
100 . 0C

100 . 00 100 . 00 94 . 75 96 . 00
16. 60

116. 26Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 60 103 . 00
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi

>30. 60
142. 62
110. 26
112. 37
126 . 26
163. 00

131 . 50
144 . C0
110 . 26
112 . 60
127 . 37
153 . 00

130. 50
143 . 60
110. 00

11. 00
127 . 00

133. 87
145. 00
111 . 00
114 . 50
129. 50
154 . 76
131 . 50
160. 00
144 . 00
183. 01
212 . 0t

Oaimier -Bena
Oemag
Deutsch . Atlant . -Telegr
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerio AG.
Oortm Union -Brauerei

139. 00 140 . 00103. 50 103 . 60 Zellstoll Waidho100 . 37
100. 3798 . 62

98 . 62
104 . 00 103 . 00
91 . 50 91 . 50
03 . 00 103 . 0t

97 . 87
97 . 87

Banken
Bank für Brau -industrie
Reichsbank

123. 00 124.0t'
181. 76 184.60

122. 60
183 . 00

123 . 60
181 . 50

38 . 75 100 . 0t

100. CK

100 . 00

98 . 50
280 . 00 280 . 00
136 . 00 136 . 00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger

163. 60
141. 00

I50 . 26
141 . 00

Verkehrs werte
AO. für Verkehrswesen
Aiig . Lokaib . u Kraftw
Ot . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packetf
HamburqSQdam Dampf
Hansa -Llola
Norddeutscher Lloyd

bachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

97 . 87
97 .87

98 . 62
98 . 6V

142. 60

219*76

169. 75

120. 50
139. LO
124. 76
66.87

121. 00

121. 62 121. 26
141. C0 141 . 60
124. 76 >24 . 87
66 . 76 66 . 87

99 . 60 99 . 00 209 . C0

159. 76

II8 *. 25

209 . 00
Brem . -Veg. F sch -G. Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . . I 80 . 37
1946/48. . . . . . . . . . . i 80.37

95 . 00 95 . 00 159 . 75
166 . bO
117 . 50

162. 00
167 . 00

Eintracht -Braunkohle
EisenbahR -Verkehrsm.
Elektr .- Lieferunosaes.

81 . 12
81 . 12

129. 26 1C9. 00
68 . 00 68 . 0094 . 00 94 . 00 103 . 37
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Schiffohrt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

idrtkommene Seeschiffe am 22. September:
leersuui . holl . , von Süd - Brasilien , Carl J. Klingenberg,

von Loudon , Herrn.

Am

Frankfurt/M. - pÄ Fräulaluit

Schäfer in Kries . G “ set-. - H

FergleichsTertahren
i. Josef Wittköpper.

SWVLi Lr » '. . .

®SgWSiS3^

Danzig zugelassea.

aesnachrichten
8 Abnahme von Schnitzelnansden
Wirtschaftsjahres 1938/38. Nacheiia£
HauptTcreimgung der deutschenZ*
d®n  Verteilern , denen ' nachweisharh
aber bis Dezember 1938vondenZn* “
e Zuckersclmtzel (getrockneteZui»
t mindestens 28V, ZuckergehaltIW «.
;rocknete Melasseschnitzel PfiM/ital

des Betricbsjahrea 1938® ine Höehst-
Ira sind , folgende Vergntnngamahlt
in den Monaten SeptemheinidOktoberi
mitzel , b) für LieferungenimWenkr
litzel , c) für Lieferung imItomlwlS
el . Mengen unter IM fekleibmik

.andwirtschaftskongreB in DeilstlMI
in nächsten Jahr den 18 Inten,dock[
greß zu Gast haben. In derZeitna I
■d der Kongreß in ,DresdenahjehiiaI
auf Anordnung des BeMßtarälälimI
in Leipzig die 5. Mitiärstmä -its-

in diesem Jahre tusMeiimitte. Dil j
s-ird einen besonderstmliäen Mma

ist .eine Jubiläumsfeier. Vorton \
e 1889, fanden siebtm «islaIWnto l
i  Delegierten aus rastete » I
Bratlingen in Paris zusammea.
lumwollvorkommen . DieFWabnPl I
n, hat eine Weltkarte mitBn«*«- 1
eigenen Angaben bestell® lasaö . |
auigkeit und VoilstandigW a g |
irhebt Die Baumwl votke— W

Lcersu ß aum -wolle . Möwe , dtsch . ,

Eisberg , Sch . 2. Stückgut,
no-ekomiucne Seeschiffe am 23. September:
Theseus , dtseh -, von Bremerhaven , D . G . Neptun , Getreide-

-etage . Bitterfeld , dtscli . , von Hamburg , Carl J . Klingen-
w .. . Sch . 16. Corrientes , dtsch ., von Hamburg . Gehr.
Specht. Seh . 16. . &tor dtsch . , von Bendsburg , Carl J.
Kiingenberg , Getreidehafen . Helen Claußen , dün .. von Jüt¬
land, X' c- ay t ; ^ cP ? -’ ,, ®» *!; ?'  Stückgut . Lapland , engl . ,
von Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4, Stückgut . Anna Rheder,
auch., von Antwerpen , Carl Scholle , Kali - Anlage . Alkaiü,
Soll., von New Orleans , Drewes & Focke , Getreide -Anlage,
Getreide- Amasis , dtsch . , von Hamburg , Carl J . Klingen-
jjtrg. Sch . 17. Spezia , dtsch ., von Savana , Gottf . Steinmeyer,
Errat., tieis. Peiix Dzerjmsky , luss ., von Leningrad , John
Hoilc. Sch . 18, Sperrholz . Bardalaud , schwed . , von der Le¬
imte . Carl J . Klmgenberg , Getreide -Anlage , Getreide.
Hector, dtsch., von Gdingen , D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut.
Abscsainrenene Seeschiffe am 22. September:

Aik, dtsch .. nach Reval . Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
Luiume, dtsch ., nach Helsingfors , Rahlen & Stadtlander,
Stückgut . Kreta , dtsch ., nach Hamburg . Carl J . Kliugcn-
Üerjr. Herakles , dtsch ., nach Hamburg , Böning L Co . Arion,
dtscli.» nach der Levante , Gehr . Specht , Stückgut . Fulda,
dtsch., nach Boston , Nordd . Lloyd , Stückgut . Jytte , dan .,
nach Kanders , Rahlen & Stadtlander , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Möwe 2 , Habicht 4, Kong Alf , Astarte 6.

Hector 8. Helen Claußen , Ida Claußen , Theseus 8, Orotava 1,
Tenus 3, Pallas 5, Unkns (Dock ) .
Überseehafen : Padua 11 (8 02 63) , Weser 13 (8 00 56) , Kota

Asoeng 13 (817 33 ), Hanna Böge 15 , Consul Schulte 15,
Amasis 17 (817 34) , Trautenfels 17 (8 53 90) , Schulschiff
Deutschland 17 (817 35) , Leersum 14 (8 53 39) , Corrientes 16

5483). Aller 16 (8 54 86) , Sofia 18 (8 54 90 ), Akka 18 (8 54 88) ,
Felix Dzerjinsky 18 , Speeia (Erzpl .) .

Holzhafen : Oscar Friedrich (J . H . Bachmann ) , Taube
(Logemaim & Wardenburg ) , Hanna Cords (Becker & Otten ) .

Hohentorshafen ; Eifel (Schmedes ), Clara L . M . Kuss
(Finke & Bünemanu ) .

Industriehafen : Bologna , Cimbria , Arezzo , Lucrino , Joli.
Blumenthal (Röchling ) , Henvorth , Oceania (Nordd . Hütte ) ,
Bähe. Ostara (Kragcs ) , Hoogland (Klembt ) .

A-G Weser : TellarÖ (Dock V ), Marburg (Ubootshafen ) .
Getreidehafen : Bardalaud , Alkald.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Aller , Der Deutsche , Europa , Sierra Cor¬

doba, Stuttgart , Ulm , Gneisenau.
Hamburg : Dresden , Franken , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 23 . an Bremerhaven.

Alster 22. Fernando Norouha pass , nach Punta Arenas.
Anitas 22. ab Teneriffa nach Antwerpen . Ems 21 . ab Las
Palmas nach Hamburg . - Europa 23 . an Bremerhaven.
Friderun 22. an Hongkong . Fulda 22 . ab Bremen nach
Boston . General v . Steuben 22 . ah Neapel nach Tripolis.
Gneisenau 23. an Bremerhaven . Köln 22. ab Emden nach
Montreal . Königsberg 22 . an Philadelphia . Mosel 22 . an
Port Pirie . Nürnberg 22 . ab Balboa nach Buenaventura.
Regensburg 22 . an Hongkong . Saar 22 . Azoren pass . na $h
Vera Cruz . Scharnhorst 22 . an Hongkong . Spree 22. ab
Hamburg nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa " . Bremen.
Altenfels 22 . von Antwerpen nach Kalkutta . Braunfels 22.
Perim pass . Hohenfels 22. in Colombo . Kandeli ’els 22 . in
Navlakhi . Kybfels 22 . Gibraltar pass . Lahneck 21 . Ouessant

fass. Lichtenfels 22. Gibraltar pass. Rotenfels 22. vonahrein . Soneck 22 . in Oporto . Stahleck 22 . in Oporto.
Wildenfels 22 . Ouessant pass . Wolfsburg 22 . von Malta.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun " , Bremen . Achilles
22. von Lissabon nach Antwerpen . Bellona 22. von Gijon
nach Santander . Bessel 23 . in Pasajes . Castor 23 . in Stettin.
Ceres 22. Emmerich pass , nach Köln . Delia 23 . von Bremen
nach Antwerpen . Elin 22. Emmerich pass , nach Köln . Fe-
ronia 23. von Bremen nach Gothenburg . Fortuna 22 . in
Kopenhagen . Hector 23. in Bremen . Hercules 23. von La
Coruna nach San Juan de Niewa . Irene 23. in Königsberg.
Iris 23. in Rotterdam . Jason 23 . von Antwerpen nach Bre¬
men. Jupiter 22. von Königsberg nach Bremerhaven . Klio
21 von Bremen nach Antwerpen . Medea 22 . in Rotterdam.
Kronos 22 . in Sevilla . Neptun 22 . Holtenau pass , nach
Botterdam . H . A . Nolze 23. von Bremen nach Gefle . Olbers
22. in Malaga . Orest 22 . in Elbing . Pax 23. von Bergen nach
Diootheim . Perseus 23. Holtenau pass , nach Hamburg.

PoUn TiSt 111 “ “ch Rotterdam . Pluto 22 . in Oporto.
havon PhA ->hD t ^ ■*i. nach Breraen - Prinmus 23. in Kopeu-

'ril - - 3V, Lo, .>lth ,j ,ass ,- nach Rotterünm . Stella 22 . in
vSlcän 29 inn 2Lfi n  llamburrr . Theseus 23. in Bremen,
vmcau z,i.  von Rotterdam nach Köln.

Arff 0 Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Alk 22 . von
Biomen nach Reval . Amisia 23. von Midiileshoroush nach
nae ri m i,' „ ^ USvfar '1 “’r , m , Dntt 22 . von Rotterdam
nach Kopenhagen . Condor 23. in Memel . Drossel 23 . von
Antwerpen nach Rotterdam . Erpel 23 . in Antwerpen . Falke

I,11 J jC Havre . Forelle 23 . in Lihau . Ibis 23 . von Stettin
- Bremen . Lumme 22. von Bremen nach Helsingfors.
'iS0 t? -- ' 01} Boston nach Hamburg . Oliva 23 . von Bremen

nach Königsberg . Optima 23 . in Uleaborg . Orlanda 22. von
Kurso nach Bremen . Reiher 23 . in Hüll . Schwalbe 23, von

, nac ^ Rotterdam . Sperber 23 . von Antwerpen nach
Rotterdam . Strauß 22. von Kotka nach Bremen . Wachtel

> on  nach Memel . Zander 23. in Newcastle . Pinguin
22. in Hamburg.

Deutsche Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante - Linie A - G,
Bremen . Deutsche Levante - Linie Htfmburg A - G . Hamburg ).
Ankara 21. von Calamata nach Malta . Athen 22. in Rotter¬
dam . Lairo 22 . von Ergasteria nach Rotterdam . Ithaka 22.
in Alexandrien . Macedonia 22 . von Alexandrien nach Jaffa,
boiia 21. in Bremen.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Gonzenheim 22. ab
St . Vincent.

,F * A . Vinnen & Co . , Bremen . Carl Vinnen 22 Gr . 5 Min.
Nord 20 Gr . 50 Min . West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
hüfeu : New York 22. von  Newyork nach Cherbourg . Ham¬
burg 23. in Cuxhaven fällig . Frankenwald 22. in Montreal.
— , Westküste Südamerika : Seattle 21. in Los Angeles . —
Mittelamerika , Westindien : Palalia 21 . Azoren pass , nach
Barbados . Feodesia 22. von Le Havre nach Dünkirchen . —
Westküste Südamerika : Saarland 22. Vlissingen pass , nach
Nordenham . — Südafrika , Australien , Niederlünd .-Indien:
Altona 22. in Suez . Staßfurt 22. in Sydney . Hanau 22. in
Lissabon . Dortmund 22. von Malta nach Port Said . Menes
22. von Antwerpen nach Port Said . Wuppertal 23. von Fre-
mantle . — Ostasien : Rhein 22. in Mobile . Neumark 22. von
Siugapore nach Miri . — Vergnügungsreise : Milwaukee 22.
von Katakolo nach Candia.

Haniburg - Südamerikanlscbe Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Areona 23 . in Santos . General Artigas 23 . in Hamburg.
Madrid 23. von Buenos Aires ' nach Montevideo . General
San Martin 23 . in Madeira . Monte Rosa 23. in Santos.
Babitonga 22 . in .Santos . Buenos Aires 22. von Madeira
nach Rotterdam . Corrientes 23. in Bremen . La Coruna 22.
in Rotterdam . La Plata 22 . in Rosario . Leersum 22. in
Bremen . Maceio 23 . Fernando Noronha pass . Montevideo
22. Ouessant pass . Natal 22 . von Madeira nach Hamburg.
Patagonia 23. Dover pass . Pernambuco 23. in Sao Francisco.
Rio de Janeiro 23 . Ouessant pass . Santos 21. von Leixoes
nach Mittel -Brasilion . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gust-
loff 23 . in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelic 22 . an Ant¬
werpen . Kamerun 20. ab Monrovia . Wolfram 22 . ab Ben-
guella . Wigbert 20. ab Bissao . Tübingen 19. an Lobito . Ingo
22 . ab Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Pretoria 22 . ab
Southampton . Windhuk 22 . ab Walfischbai . Ussukuma 19. ab
Daressalam . Tanganjika 20 . ab Daressalam.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 21 . von Bremen nach
Antwerpen . Ingrid Horn 22. Holtenau pass , nach Gdingen.

Reederei F . Laelsz GmbH ., Hamburg . Priwall 22. 14 Gr . N
22 Gr . W gern.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg.
Sevilla 22 . von Gibraltar nach Larache . Ceuta 22 . von Port-
Lyautey nach Lagos . Tenerife 22 . von Melitta nach Ceuta.
Melitta 22. von Pasajes nach Bilbao . Rabat 22 . in Ant¬
werpen . Lisboa 22 . in Antwerpen . Oldenburg 22 . in Oporto.
Ammerland 22 . Holtenau pass . Tanger 22. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . C. O.
Stillmann 22. an Hamburg . Wilh . A . Riedemänn 20. an
Newyork . Senator 22. an Bremen . Elbe 22. von Hamburg
nach Stettin . F . J . Wolfe 22. an Fawley . Friedrich Breme
23. an Rotterdam . Oder 22 . von Hamburg nach Nordenham.
J . H . Senior 22 . an Newyork . F . H . Bedford jr . 21 . von
Cartagena nach Aruba . Calliope 21. von Aruba nach
Newyork.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 21 . in Emden.

Flschdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hannes Fregger , Herrn . Bösch,
Svidi , Nordstern , Ran . Jupiter , Nürnberg (Island ) , Mart.
Donandt ( Bäreninsel ), Karl Bergh , Saar , Falkland , Halten¬
bank (Nordsee , Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Main , Sachsen (Island ) ,
Sophie Busse , Aug . Kämpf , Helmi Sohle , Spessart . Spica,
Dr . A . Strube , Bussard . Seefalke , Graz (Nordsee , Heringe,
Fladengrund , Gat und Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : Chemnitz , Erfurt , Braun¬
schweig , Spessart (Nordsee , Heringe ) , Claus Ebeling (Is¬
land ) , Gleiwitz , Berlin (Island ) , Elberfeld , Solling (Nordsee,
Heringe ) .

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront  J
Me 5tßnol*jpi(t nmn  pnö begeistert

Die Berufserziehungswochein Bad Essen ein voller Erfolg
Ms sich kürzlicĥ wie von der „Bremer Zeitung" zu

jenem Zeitpunkt bereits gemeldet, die DAF., Äreis-
waltung Bremen, Abteilung für Berufserziehung und
Betriebsfuhrung, dazu entschloß, vom 18. bis 24. Sep¬
tember in Bad Essen  eine Berufserziehungs¬
woche für Stenotypi st innen  durchzuführen, da
hatte sie gewiß nicht geahnt, daß dieser Gedanke in
unserem Gau ein solch großes Verständnis finden, daß
er so begeistert ausgenommenwerden würde, wie es
in der Tat der Fall war, 4L Stenotypistinnen, vorwiegend
aus den Arbeitsgebieten Handel und Industrie , fanden
sich zu dieser Berufserziehungswochezusammen— weit
mehr noch hätten überaus gern daran teilgenommen,
wenn es sich nur hätte ermöglichenlassen. Aus diesem
Grunde hat sich übrigens die DAF. entschlossen, ab
17. OktobereinezweitederartigeVerufs-
erziehungswoche  durchzuführen . Bremen
stellte zu diesem Schulungslehrgang genau die Hälfte
aller Teilnehmerinnen. Die Kosten für lchnterknnst, Ver¬
pflegung und Teilnehmergebühr beliefen sich auf ins¬
gesamt 3ö RM., eine im Verhältnis außerordentlich
niedrige Summe, die erfreulicherweisevon allen
Vetriebsführern getragen  wurde , wie sie
zum größten Teil auch di« Fahrtkosten nach Bad Essen
übernahmen. Wie sehr die DAF., Kreiswaltung Bre¬
men. Abteilung für Berufserziehung und Vetriebssiih-
rung mit ihren Schulungen Widerhall und größte
Anerkennung findet, beweistdie dringliche Bitte, eines
zur Zeit der Werbung verreisten Vetriebssllhrers in
Bad Esten, seine Stenotypistin doch auf jeden Fall mit
in diese Verufserziebungswocheeinzuschalten — ein
Wunsch, der ihm diesmal' leider dicht mehr erfüllt wer¬
den konnte: der nächste Schulungslehrgang aber wird
feine Stenotypistin mit Bestimmtheit sehen!

Berufserziehungswoche? Hinter diesem an und für
sich trockenenWort verbirgt sich mehr als eine reine
fachlicheSchulung; weltanschaulicheAusrichtung, Er¬
holung und nicht zuletzt ein in jeder Weise kamerad¬
schaftliches Beisammenseinschließtsie ein, wie es sich
wertvoller, rein menschlich und beruflichgesehen, schwer¬
lich denken läßt. Der Arbeitsplan ist überdies so ge¬
schickt und streng nach den Forderungen nationalsozia¬
listischer Verufserziehung zusammengestellt, daß er weit
über das êigentliche, mehr oder minder begrenzte Ar¬
beitsgebiet einer Stenotypistin hinaus, wertvolle Ein¬
blicke in berufliche und private Dinge gibt, die ein
Mensch unserer Zeit eigentlichunter keinen Umständen
misten dürfte. Und die mit hervorstechendsteund be¬
achtenswertesteEigenschaft dieser Berufserziehungswoche
ist es, daß sich in ihrgni Rahmen alles so ungezwungen,
so ganz „wie von selbst" ergibt, daß der im Grunde ge¬
nommen noch so schwierige Vortrag doch zumindest in

Hochwasserzeilen
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min ..
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std . Farge 1 Std . 40 Min.
Datum
24. September
25. September
26 . September

Binnenschiffahrt

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
0.28 15.51 0.18 15 .31 1 .18 13 .31
4.24 16.35 4.04 16 .15 2 .04 14. 15
5.04 17.16 4.44 16 .56 2.44 14 .56

Wasscrstanü der Weser gegen 7 Ubr
Rann .- Carls-

Datum Münden hafen Rameln Minden
21 . September 1.25 2 .02 1.22 1.80
22. September 1.21 2 .01 1.22 1.78
23. September 1.23 2 .00 1.21 1.78

seinen wesentlichstenZügen ersaßt und nutzbringend
verarbeitet wird — und das in erster Linie dadurch,
weil sich die DAF. bemüht hat, für diese Berufserzie-
hungswoch« Vortragende zu stellen, die «in gut fun¬
diertes Wissenhaben und darüber hinaus die Fähig¬
keit besitzen, dieses Wissen so an ihre Hörer heranzu-
tragen, daß es niemals langweilig zu wirken vermag,
sondern immer auf ungeteilte Aufmerksamkeitstoßen
wird Sei es u. a. ein Vortrag über das nationalsozia¬
listischeArbeitsrecht, über Volkswirtschaft, über neu¬
zeitliche Briesgestaltung, über Maschinenschreiben, Kurz¬
schrift, sei es eine feinsinnigeAnregung zur Vermeidung
von Fremdwörtern oder eine Vorlesung aus Werken
bedeutender deutscherSchriftsteller — immer darf der
Vortragende gewiß sein, auf Verständnis und Beifall
zu stoßen. Bemerkenswert ist daß nach jedem Vortrag
in vollkommenzwangloserForm eine allgemeine Aus¬
sprachestattfindet.

Wir hatten jetzt einmal Gelegenheit, einen ganzen
Tag aus dieser ' Berufserziehungswochemitzuerlsben.
Von 6.45 Uhr früh bis 22.36 Uhr spät ist alles auf den
Beinen, und in den Tagen dieser Woche mit ganz be¬
sonderer Freude, ist doch das Wetter in Bad Esten
geradezueinzigartig, so daß man in seiner Freizeit voll¬
auf Gelegenheit hat, dieses Städtchen in seiner natur-
schönen Lage zu genießen. Licht. Luft und Sonne, diese
drei herrlichen Dinge schenkt ein Tag wie der andere.
..Sonnenwinkel" heißt das auf bergiger Höhe gelegene
Hotel, bas die 42 Stenotypistinnen beherbergt,' „Sonnen¬
winkel" ein rechter Gleichklang zu dem ganzen Verlauf
dieser Berufserziehungswoche. Nirgends ein mißmutiges
Gesicht, nirgends Zwietracht — nur Frohsinn und rechte
Kameradschaft! Fragt man einmal die eine oder andere
der Teilnehmerinnen, wie ihnen denn dieser Schulungs-
lchrgang im großen und ganzen gefalle, so kann man
von vornherein gewiß sein, nur Lob zu hören. „Uns
gefällt es hier ganz ausgezeichnet!" So hier, so dort.
Was Wunder eigentlich! Die Zimmer, die die Teil¬
nehmerinnen zu zweien oder dreien bewohnen, sind
alle wundervoll licht und sauber. Man schläft in be¬
quemen Betten und hat Gelegenheit, eine gute Körper¬
pflege zu treiben, unterstrichendurch einen zweckmäßigen
und' angemestenenFrühsport. Das Mittag - und Abend¬
esten ist schmackhaft und reichlich, der Nachmittagbringt
neben einer guten Taste Kaffee herzhafte Weißbrot¬
stullen. Wie getagt, jeder Tag ist io aufgeteilt, dag
Körper und Geist voll zu ihrem Recht kommen, und
wenn an mancher Abendstundedann auch noch einmal
ein bißchen musiziertwird, dann will der Frohsinn nicht
enden. Wie manche der Teilnehmerinnen ganz offen
eingestehen: soviel Neues, Gutes und Wissenswertes
haben sie sich nicht von dieser Berufserziehungswoche
versprochen, jetzt aber, jetzt sind sie begeistert, gibt ihnen
diese Schulungswochedoch nicht zuletzt auch vollauf Ge¬
legenheit, gegenseitig, und das vor allem in den Stun¬
den der Freizeit, in' einen Gedankenaustauschzu treten,
der ihnen in Zukunft eine recht vielversprechendeper-
iönliche Entfaltung bringen dürfte. Und Pg. Karl
Bunkenburg  Sachbearbeiter im Berufserziehungs¬
werk der DAF'.. Bremen. Reinhold-Muchow-Haus. ist
als Schulungsleiter dieser Berufserziehungswochemit
Recht stolz darauf. _ :

Me veutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 24 . September

Ortswaltung (Sröpelingen . KPF .-Feierabendvera -nftaltung int
Echo Mora , 20 Uhr.

iturgemäß nur emm I
nimwolle in exo
ngen angebant mrd « Wj*
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Das romantisdie Sich-
finden zweier Menschen,
denen das gemeinsame
Erlebnis  in erhabener
Natur zum Schichsalwird:
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Johannis-NACHT
Ein Tonfilm von ganz
besonderer Augenweide

Lil Dagover
Hans Stüwe

LockenderRuhm — The¬
aterproben mit Hinder¬
nissen, Geheimnisse um
einen Dichter-Selbstmord
— im Taumel der Jo-
liannisnacht, Stunden der
Verzweiflung, die Fahrt
ins Ungewisse, all dieses
zeigt uns dieser Film.

Hcsrl ©s -I£cdfee
WALLE

Kit großen Erwartun¬
gen ging man ins
Kino und wurde ein¬
mal nicht enttäuscht,
schreibt „Der Film“.

Nur noch heute Sonnabend
Letzte Spät'jßrstetlung

6 Mchze'.tig in drei Theatern

<hfe> HIETH0P0L23"
AnvgaiUeistr.

PmLqst 23- foul
,und*ehs»trö krsteistiaD* 6
Jugendliche nicht  zugelassen

Benutzen sie den Vorverkauf
ander Tlieaterzasse’

94. 76
116.60

139. 0°

.«..Industrie AZ A °°

-r « ,21.62
rketir«***. i4l.«o Ag,

u uralt » - .i24.7 'Agg
ihn VOtt-A 66.76 »
ika recken ^
lU lg * 68*00

ir IW »*

;
ifli
.24.® ?
66-87
iJI-t«jr

OH im Oste«
Mi  Westen
c \e brauchen ntdii
<rif in Sie Stow
tu laufen Tie
Bremer Heilung
bat in allen
Stadtteilen An
natimestellen

Morgen  Sonntag
ii 'st unr. Einiai wu  Uhr

leizte Wiederholung
des großen

deutschen Hetmatfilms

Der tzsr;
Das Wunder des
deutschen Waldes

:!
Numerieite Eintrittskarten
von RM 0.75 bis 2.— für
Erwachsene, Jugendliche
RM0 50,0.75 u. 1.- v. 11-1 u.
6Uhran der Kasse.Ruf20801

IJugend hat Zutiitt

Schön ist iedei iHbend
in den Veignü ^ ungsstätten

beule oonBOßend

Groien Burnball
Et drat blos Plaitdütsch snakl wem!

Vorfrage • Munmung

Jieichsadietr
bleibt

Jieichsadtetr'
. und heute wird getanz

Spezialität : Mockturtle in Tassen

Besichtigung des
Lloydschnelldampfers 99

Täglich nach
Brake-Dedesdorf

Nordenham-} Bremerhaven
('Abf . Kaisprhrttcke

MB
EUROPA“

Nach MitteisbUren- uegcsacK- Blumenthal- Farge
8.00 11.00 14.00 17.30 u. 19.30 Uhr

Gr.Hafenrundfahrt SfeVunT^
Für Betriebs - und Sonderfahrten
empfehlen wir unsere großen  Fahrgastschiffe

Reederei , Kaiser-
□ rücke . R. r 5 19 62O . W . A. Schreiber

Heute 20 '/ : und
24 ' /- Uhr.

ßneeid -PreissKat
Preise b . 20 Tisch . :
30 , 27 , 24 , 21 , 19,
17 , 15 , 14 , 13 , 12,
11 , 10 , 10 , 9, 8.
Einsatz 3 .30 RM.
Ricdendarp,

Altcnivcg 3

GROSS - BREMEN
undTROCADERO

gepflegte ffliusik , {Programm , ‘Sanz

!231MI3}

Heute 20 '/- und
237 - Uhr:

Sr.Geld-Preisskat
Preise b . 20 Tisch . :
30 , 27 , 24 , 21 , 19,
17 , 15 , 14 , 13 , 12,
11, 10, 10, 9, 8.
Einsatz 3 .30 RM.

M ü 11 e x ,
Vegesackcrst . 43/45

Preisskat-Listen
>0 Stils 12 Pi
Bremer Zeitung

Hingkämpfe-
inntJngiampf-Tner

Heute, Sonnabend, 8.30,ringen:
Motyka , C . 8 . R. — 'Stoffan , Wien ^
Krumin , Lettland — Kretschmer , Deutschland
Pugner , Sudetendeutscher — Hackers , Lettland
Cziruchin , Rußland — Winlscha , Litauen

Nochmals 2 große Entscheidungen
Stresnack , C . 8 . R. — Kley , Deutschland
WöNer , Brandenburg — Brill , Hannover

T u r n i e r I e i t u n g : Carl Voigt

Centralhallen - S

VB.-Sfraßen -Attas von Deutschland —

Herausgegeben unter Mitarbeit der

Nationalsozialistischen Kraftfahrer-

Korps/ Ein Meisterwerkkartographi¬
scher Konst, Handlichkeitund Ueber-
sichllichkeit/Keine umständliche Fal¬
tung/ Weit iiher 50 sechsfarhieeDeher

sichtskartenin verbesserterAuflage.
Leinen 4,80 RM. / Zn beziehendurch
alle Buchhandlungenoder durch den
Deutschen Landes-Fremdenverkehrs¬
verbändeund der Korpsführnnsr des
XSKK.

Zentralverlag der NID AP . Front Eher Nachf ., München

Staatstheater«
Montag, 26 . September . 20 Uhr

Volkstümliche Vorstellung
zu kleinert Pre isen : RM 0,45 bis 3 .10

Frau Luna
Die große Operetten -Revue

von Paul Lincke

AngrtwaftH Examen?
nein — wenrt Sie Ihre Nerven ln  der
Hand haben . Aufpeitschen wäre aber
falsch ! —- Nehmen Sie , um ruhig
und konzentriert arbeiten zu können

U lAvIkk mit Lezithin■ für Herz und Nerven

P^kg , RM 0.30 u .--1'..;15, Kurpck , 4.- in .Apotheken u ./Orogerien

WMWd WVffWVWfWVVV wWwwwww

EINANZEIGENiSEU.
bis 30 mm Höhe,gewähren J

wir einen ermäßigten  Grundpreis von,
8 Pfennig |emm . Bremer Ze itunp'
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Aberglauben Abhalten

B
8

Q
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folgt meist bei Verurteilung zur
Todesstrafe, Zuchthaus und in
gewistenFällen auch bet Ge¬
fängnis. Sie bewirkt den
Verlust der Rechte aus öffent¬
lichen Wahlen, der öffent¬
lichen Aemter, Würden, Titel,
Orden ufw. Für die Zei: der
Aberkennung Unfähigkeit zum
Eintritr in das Heer und Ma¬
rine, zur Erlangung öffentlicher
Aemter, Würden ufw., Aus¬
übung des Stimm- und Wahl¬
rechts. Zeuge zu sein bei Auf¬
nahme von Urkunden (Testa¬
menten ufw.), zum Vormund,
Pfleger usw., außer für Kinder
and Enkel, dann Genehmigung
des Vormundichaftsgerichkes.
Aberglauben, der irrige Glaube
an die Ankündigungerfreulicher
oder unerfreulicher Ereignisse
durch bestimmteVorzeichen, z. B.
daß jemand eine Katze über den
Weg läuft , od. daß jemand Salz
verschüttet (Streit ). Jeder ver¬
nünftige Mensch iollre sich von
solchen abergläubischenVorstel¬
lungen frei machen da sie keine
Berechtigunghaben, aber Men¬
schen,die daran glauben, in ihren
Entschlästenunirei machen und
sie zu unsinnigen Handlungen
führen können.
Abfärben, unangenehme Eigen¬
schaft nicht farbechter Stoffe.
Das Abfärben ist kaum zu be¬
seitigen, weshalb man solche
Stoffe zu Kleidungsstücken nicht
verwenden kann. Man verlange
daher bei jedem Stosskauf Ga¬
rantie für Farbechtheit.
Abfindung des Schadenersatzbe-
rechtigten. Dieser kann statt der
Eeldrente (bei Körperverletzun¬

gen ufw.) Abfindung in Kapital
verlangen, wenn ein wichtiger
Grund vorliegt. Empfehlens¬
wert. wenn sich der Berechtigte
eine sichere Existenz gründen
kann. Des nn-ehelichenKindes:
Genehmigung des Vormund¬
schaftsgerichtserforderlich. Erbe
des Kindesvaters kann das un¬
ehelicheKind mit dem Betrag
abfinden, der als Pflichtteil auf
bas Kind treffen würde, wenn
es ehelich wäre (s. uneheliches
Kind, Pflichtteil). Der unler-
haltsberechtigte geschiebene
Ehegatte  kann bei Boriie-
gen eines wichtigen Grundes
Kapitalabfindu-ng verlangen.
Unterhaltsanfprüche von ehe¬
lichen Kimbernund der Ehefraix
können nicht abgefunden werden.
Abführmittel. 'Mittel , di« den
Darminhalt verflüssigen und
weiterbefördern u. den Darm
von unreinen Stoffen befreien
(Blutreinigungsmittel ). Sie sind
teils chemische Erzeugnisie. teils
aus Pflanzen hergestellt. Da die
A, in Stärke und Wirkung ver¬
schieden sind, sollten sie nur auf
ärztliche Anordnung genommen
werden. Ein harmloses Haus¬
mittel sind eingeweichte Back¬
pflaumen oder Feigen ober ein
Glas Master, nüchtern morgens
getrunken
Abhalten von Kindern nicht zu
früh, am besten im 4. bis 6. Mo¬
nat beginnen. Bester über einen
Eimer halten, als auf den Topf
setzen, da der Klang das Kind
anregt und es auch leichter zu
halten ist. Möglichst genaue Zeit
ei-nchalten! Im zweiten Jahr 1-oll
das Kind lauber sein

ULm - Anjctgen.
bis 30 mm Höhe gewähien wir einen ermäßigten  Grundpreis
von 8 Pfennig je mm Sccmcv 3 e^*>ng



Die glückliche Geburt eines
gesundenSohnes

zeigen hocherfreut an:
Ruth Maria Franckc, geb. Bode
Rcchtsanwalt Fritz W. Francke

Bremen , den 22. Sept . 1938
Schwachhauser Ring 57,
z. Z. Städtische Frauenklinik

St . Jürgenstraße.

MMliilikll
repariert preisn-

K. Hunze,
Hempcnweg 28
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Heute mittag gegen 13 Uhr entschlief
mein lieber Mann, mein Lebenskamerad
in neunundvierzigjähriger Ehe, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel, der Rentner

August Deter
im Alter von 77 Jahren . Bei der Heim¬
kehr von seinem täglichen Spaziergang er¬
litt er einen Schlwganfall, der seinen so¬
fortigen Tod herbeiführte.

In tiefer Trauer:
Gertrud Deter, geb. Dankbar
Kinder und Kindeskinder.

Vremen, am 22. September 1938
Regensburger,Straße 89.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn ., Ger¬
maniastraße.

Trauerfeier Montag , 26. September , im
Krematorium Riensberg um 13.30 Uhr.

Heut« entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, schwererKrankheit unser einziges,
geliebtes Kind, unser aller Sonnenschein

Edith Hotten
im 19. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinz Hotten und Frau,
nebst allen Angehörigen.

Vremen, 21. September 1938
Vegesacker Straße 81.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „Palme ", Kastningstr. 23.

Die Trauerfeier findet am Montag,
26. September, 11.39 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute unsere liebe Tante und Großtante

Juliane Backhoff
im 85. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Wilh . Müller und Frau , Emmy , geb. Backhoff

und Angehörige.
Bremen , 22. September 1938, Nutzer Straße 89.

Die Tvauerfeier findet am Dienstag , dem
27. September , vormittags 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Kranzspenden zur „Pietät ", Humboldtstrabe
Nr . ISO.

Statt Karten

Für di» wohltuenden Beweise innigster
Teilnahme Leim Hinscheidenmeines Ne¬
ben Mannes sage ich, auch im Namen aller
Angehörigen, allen Verwandten, Freun¬
den und seinen Kameraden meinen herz¬
lichsten Dank.

Elfe Wilder, geb. Schnapp

Vremen, September 1938
Parkallee 31.

Ein sanfter Tod erlöste heute nachmittag
meine liebe Frau , meine gute , treuforgende
Mutter und Tochter , unsere Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Marie Schön
geb. Lehman»

im 5t . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willy Schön
Jrmgard Schön
und Angehörige.

Bremen , den 22. September 1938
Brandtstratze 93.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Huinboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
26. September , 12.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
am 29. September 1938 Frau

Mda"
geb. Schnell«

im Alter von 68 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Harald Kühl und Frau.
Bremen, den 24. September 19,38
Medersachsendamm15.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag , 12.30
Uhr im Krematorium statt.
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Eine goldene

Geg. Bel . abzug
Meißner,

Baumstvaße 55

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die vielen Kranzspenden
beim Heimgänge meiner lie¬
ben Frau , meiner guten
Mutter und Schwiegermut¬
ter , sage ich allen Berwand-
ten , Bekannten sowie der
Betriebsführung und Gefolg¬
schaft der Martin Brinlman»
A.-G. meinen hxrMckw»
Dank . Ganz besonders danke
ich Herrn Pastor Lange für
die trostreichen Worte am
Sarge der Entschlafenen.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Diedrich Anthonny.

Zmilien-
DrMslllhen
liefert die
Druckerei
der

Bremer Zeitung

Unter den Viehbeständen von
1. Johann Stürmann in Bremen,

Hohentorstraße 87,
2. Friedrich Bohrens in Verenmoor

Nr . 1
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt : Zu 1. das Ge¬
höft, die verseuchte Weide und die
angrenzenden Weiden ;' zu 2. das Ge¬
höft.

23. 9. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche ist
erloschen unter folgenden Viehbe¬
ständen:
1. Ernst Meher in Bremen , War-

turmer Heerstraße 91,
2. Enno Eiters in Bremen , War-

turmer .Heerstraße 151,
3. Hermann Meyer in Hasenbisren,

Teich 36,
4. Albert Siemers in Hasenbüren,

Landstraße 42,
5. Johann Heitmann in Hascn-

büren , Deich 37,
6. Gemeinschostsweid« „Der Gro¬

ben" in Hasenbüren,

7. Gustav Heuermann in Strom 28,
8. Hinrich Rathjen in Strom 22,
9. Johann Bremermann in Lehe-

sterdeich, Leher Heerstraße 192.
Die angeordneten Schutzmaßnah

men habe ich wieder aufgehoben.
23. 9. 1938. Der Polizeipräsident.

Auf Antrag
1. der Witwe des Kaufmanns Jo¬

hann Heinrich Schumacher , Caro-
line Lvuise, geb. Ferrend,

2 des Kaufmanns Friedrich Arthur
Schumacher,

3. der Ehesrau des Kaufmanns Her¬
mann Heinrich Lampe , Dorothh,
geb. Schumacher,
sämtlich wohnhaft in Bremen,

Prozeßbev .: Rechtsanwalt
Dr . Lührssen in Bremen,

wird der unbekannte Inhaber des
Teilhhpvthekenbrieses über 6M0,—
FGM ., eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Vorstadt R 91,
Blatt 75, in Abt . III unter Nr . 2 b
für den Kaufmann Konsul Johann
Heinrich Schumacher in Bremen aus
Grundstück Gcorg -Eröning -Straße

Nr . 195, hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Teil - Hypothekenbrief
unter Anmeldung seiner Rechte aus
denselben spätestens in der hiermit
aus
Dienstag , den 15. November 1938,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hiersclbst, Erdgeschoß, Zimmer
Nr . 42, inberaumten Aufgebotster¬
mine dem Gerichte vorzulegen , wi¬
drigenfalls derselbe für kraftlos er¬
klärt werden soll. Die Aufgebotssrift
wird aus 6 Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Abhärten Ableitung
Abhärten soll die Widerstands¬
fähigkeit des Körpers vor allem
gegen Temperaturschwankungen
steigern, die körperliche Lei¬
stungsfähigkeit vermehren und
dadurch die Abwehrkräfte des
Körpers gegen Krankheiten stär¬
ken. Langsambeginnen, am besten
durch Luftbäder zuerst im ge¬
schlossenen Zimmer, dann bei
offenem Fenster von 19 Minuten
auf etwa eine halbe Stunde stei¬
gern. Vorsicht mit Kaltwasser!
Kurz beginnen, Abreibung, dann
später Dusche. Hernach gut ab¬
reiben und starke körperliche Be¬
wegung.
Abhäuten, nach dem Abziehen
des Felles beim Wild das Ent¬
fernen der dünnen 'Häute mit
einem spitzen Messer. Das Fleisch
darf dabei nicht ein,geschnitten
werden. Auch Filet muß ab¬
gehäutet werden.
Abitnrium, ALsoilntorium, Ma-
turum, die Schlußprüfunq(Reife¬
prüfung) an höherenLehranstal¬
ten. Bei sehr guten schriftlichen
Arbeiten kann die mündliche
Prüfung erlassen werden.
Abklatschung, kurzes Einhüllen
in ein nasses Laken mit nachfol¬
gender sanfter Abtrocknung.
Abkochen, die Vorbehandlung
von Gemüse, wie Spinat , das
damit vor dem Verwelken ge¬
schützt werden soll, oder bei
Milch, deren Entkeimung und
ein Vorbeugen gegen Sauer¬
werden. — Abkochen nennt man
ferner die Zubereitung von
Mahlzeiten im Freien bei Wan¬
derungen und Fahrten . Zum
Schutz gegen leicht entstehende
Brände durch unvorsichtigesAb¬

kochen sind besondere Vorschrif¬
ten erlassen, deren Uebertretung
streng bestraft wird.
Abkühlung. Vorsicht bei starker
Erhitzung, da zu rasche Abküh¬
lung Erkältung bringt . Am be¬
sten Pulsadern abkühlen durch
Eintauchen der Unterarme in
kaltes Wasser oder Wasser über
die Innenseite der Handgelenke
laufen lassen. Wirkung am gan¬
zen Körper ! Enge Kleidung öff¬
nen, Ruhe halten, möglichst
Schatten aufsuchen. Viel Trinken
hat wenig Nutzen, am besten we¬
nig Saft mit Selters , lauen Tee
mit Zitrone . Zitronenscheibeauf
die Zunge nehmen. Vgl. Son¬
nenstich, Hitzschlag.
Ableger, meist mit Steckling
verwechselt(s. d.j , bewurzelt sich
an der Mutterpflanze und wird
dann erst von ihr getrennt . Ge¬
eignete junge Triebe vorsichtig
zum Bogen niederbiegen u. den
Stengel da. wo er den Boden
berührt , etwas einschneiden. Den
Trieb etwas mit lockerem Erd¬
reich bedecken, daß nur die
Triebspitze hervorschaut. Mit
Holzhakenden Zweig festhalten.
Nach der Vewurzelüng abtren¬
nen und als selbständigePflanze
behandeln. Häufig werden Nel¬
ken, Beerensträucher und Ge¬
hölze so vermehrt.
Ableitung, Ablenkungdes Blut-
und Säftestromes aus entzünd¬
lich gereizten od. stark blutüber-
füllten Organen durch künstlich
erzeugte Entzündung oder ver¬
mehrte Absonderung an anderer
Stelle durch Harn- und schweiß¬
treibende Mittel . Abführmittel
und Aderlaß.
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Wm-MmlMMis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat März des Rechnungsjahres igz?
(Beträge in tausend RM)

A. Ordentlicher Haushalt . Aus den Vorjahrenund zwar:
s) Bestand zur Deckung restlicherVerpflichtungen 1751b) Überschußdes Vorjahres . 4149

' Zusammen 5 900

9V.

Iah ressoll
darunter

Soll Mech-
nungssoll

d.Vorjahrs-
restc)

Ei
oi
A

v.Apr. 37
b.Febr.Zs

Ist-
nnahr
,er If
usgab

im
März

a-r
L-
e
zusam.

I . Einnahme » s
Steuern . 54458 52862 9774 62636Davon ab:
a) Vom Reich «inbehaltener

Betrag für Wegsall des Zu¬
schusses für Rechtspflege . . 2280 2090 191 2281

b) desgl . für die Landespolizei 7400 — 6718 611 7329
o) Ucbcrweisungen an Gemein¬

den (Gemeindeverbände ) . . 2169 1l92 203 1395
a) bis o) zusammen: 11849 — 10000 1005 11005
Verbleiben: 42609 — 42862 8769 51631

Ueberschüsse der Betriebe . > . 7936 — 8155 554 8709
Davon ab : Zuschüssea. Betriebe — — — — —

Verbleiben . . . . . 50545 — 51017 9323 60340
Sonstige Einnahmen:
s.) Rechtspflege (einschl. Straf¬

vollzug) .
b) Schulwesen , Wissenschaft » .

Kunst , Kirche. 1290 1396 15S 1555
ea) Verkehrswesen (Straßen,

Wege, Wasserstraßen usw.) 9163 8293 2537 10830
vb) Uebr . Landesvsrwaltungen 20254 — 17255 1178 -/.16077

Einnahmen insgesamt . 81252 — 77961 10841 88802
(abzügl . der Steuerüberweisun¬
gen an Gemeinden nsw. und
der Zuschüsse an Betriebe ).

II . Ausgaben
Allgemeine (innere ) Verwal¬
tung (einschl. Polizei ) . 2382 26 2121 459, 2580
Rechtspflege (einschl. Strasvoll-
KS ) . . .
Verkehrswesen (Straßen,
Wege, Wasserstraßen usw.) . . 11949 44/1 8443 3020 11463
Schulwesen , Wissenschaft und
Kunst , Kirche. 12004 33 10799 1235 12034
Soziale Maßnahmen und Ge¬
sundheitswesen . . 16521 232 13730 2323 16053
Wohnungswesen . . . . . . . . 1314 294 966 341 1307
Schuldendienst . . . . . . . . . 17075 15749 9719 25468
Ruhegehälter (soweit im Haus¬
halt zentral nachgewiesen) . . 4636 4864 '/ . 205 4659

. Besondere (gemeinnützige ) An¬
stalten und Einrichtungen . . 6000 191 4539 771 5310

. Sonstige Ausgaben . 11291 700 6754 871 7625

, Ausgaben insgesamt 83172 1920 67S65 18534 86499

Z. --- y Ilcberträge aus Vorjahren : Einnahmen 729
A lr> s Ausgaben 1205

I . Einnahmen
Z Z Z Insgesamt . . 3567 729 4893 7826 12719

(darunter Anleihen ) . (1434) (646) (1458) (70) (1528)
Z L T II . Ausgaben
3 8 1. Landeskulturwcscn. —

2. Verkehrswesen , Neuanlagen . . 3862 1205 3054 216 3270
3. WertschasfendeArbeitslosenfürs. _ _

E F 4. Wohnungswesen . 96 13 109
öa. Besondere (gemeinnützige ) An-

-- L- stalten und Einrichtungen , . — — — — —
2 5b. Sonstige Ausgaben der Ho-
5 hcitsverwaltungen . 81 — 42 6725 6767
5 6. Zuschüsse u. Neuinvcstierungen
N für Betriebe u . beim Vermögen 100 — 1003 1385 2388

(darunter Domänen u. Fvrstenl (- ) (- ) (- ) (- )
(Bergwerke) (- ) (- ) (- ) (- ) (- )
(Elektrizitätsversorgung) (- ) (- ) (- ) (- ) (- )
lBerkchrsbetriebe) (- ) (- ) (- ) (- ) (— i
Ausgaben insgesamt . . 4043s 1205 4195j 8339 12534

AM-

Heute entschlief sanft nach
längerem Krankenlager mein
lieber Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel

Hemm Frey
Lies betrauert vo«

Anni Frey, geb. Röhllng
Hans Bock und Frau,

Elsa, geb. Frey
Ursula Bock
Karl Eisenhauer u. Frau,

Elisabeth, geb. Frey
und Angehörige«
Bremen , 22. September 1938
Rutenstraße 24.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 27. September , um
10.30 Uhr , im Riensberger
Krematorium statt.

Heute, 20 Uhr , Sonnabend,
Er . L, Ende unges . 22.30 Uhr

UM irlK «
Operette von Franz Lehar

So ., 25. Sept ., 19,30 Uh».
Sonnabend , Er.
In neuer Einstudierungl

Große romantische Oper
von Rich. Wagner

Mo „ 26. Sept ., 20 Uhr , vollst-
Borst , zu kleinen Preisen

Atm Mk«
Operette von Paul Sipcke

Di ., 27. Sept ., 20 Uhr , Diens-
tag -PIatzmtete

LoampoLo
Komödie von D. Nicodemi
Neubearbeitet von K. Lerbs

Mi „ 28. Sept ., 19.30 Uhr , Son-
der -Mittwoch L.

Vsalldsuser
Do., 29. Sept ., 20 Uhr , Don¬

nerstag , Gr . L

?rm2 kneärkli
v. Nomdury

Schauspiel von H. v. Kleist
Fr ., 30. Sept ., 20 Uhr , Freitag-

Platzmiete

WW
Oper von W. A. Mozart

Sbd., 1. Okt„ M Uhr, Sonn¬
abend Gr. L.

8« IÄMRll
So ., 2. Okt ., 14 Uhr , vollst.

Borst , zu kleinen Preisen

krsu I-uns
So ., 20 Uhr , Donnerstag , Gr . L

gMW« lllr
Komische Oper v. A. Lortzing
Mo„ 3. Okt., 20 Uhr , St .-Anr.

3. Borst ., Er . L.

vrmr kriearim

v . Nomvurg
Di ., 4. Okt., 20 Uhr vollst.

Borst , zu kleinen Preisen

krsu l.ims
Mi „ 5. Okt., 20 Uhr , Mittwoch,

Er . 8

Svkön »st
ÄLS

Do., 6. Okt., 20 Uhr , Donners¬
tag , Gr . 8

Ô bIILI»SLt1LI2,I. sngsnsti .30

TiesbetriM bringen w«,
zur Kenntnis , daß «nsir
langjähriger treue«

Küpermeifte»

Ernst Möller
an den Folgen einer schwe¬
re« Operation heut« ver¬
schieden ist. Der Verstorbene
war . uns in den langen
Jahren « nserer Zusammen,
arbeit stets ei« treuer Wh
arbeite « und Berate «.

Wir «»erde» sei« Andenkn
in Ehre » HM«».

C. W. ll»HO
»Es.

»

ttsuts . Sonnsbsnci , 8,r. l<3.- so.

Sonnlsg , nsckm. -4 Uiir v
2um tstrtsn ^ sls

»ll!
(KIsms prsiss -)

Sonnisg , sdsnck 8 Vk-f S

ölontsg : Z. 0 . K. 0
Vien8tsgr Z. Lo.-Vl. S

Ll80 YUl ! I - L88Sll

wirllN8ll :ksiä8n!

vis für Lonntsg , vormittags
10 Ükr, sngsssiris Vorstsliung
„pssr Isllt sus!

IksUs-Ikearsr
Dsr gonr groks krioig!
v«8  Verlegennettsmna

Icklvonlc is 2 Mitten
mit 7ar >r

ULualiek

3g.BiihmngeW
per sofort gesucht.

Emil - Fritz - Vetriebo«
Knochenhauerstraße 6/7.

l-inschl- 51

^Mch °ck«s-
S-bind-rung >

ziSWblunĝo . Gau,
K-rloS ' ,

Äz Sprech ?-'- ?
Ä Uhr- SÜnA

Lernt
kommunit
wartete N

Nah einer kurze:
M Reist, die Mn
Mmischen^ r« de
Mhrt hatte kehr
hMr nach ObeM«
Mua zu besuchen.
Medensten Schöpsu
L Stadt traf der
Platz ein, wo ihn
hier hielt Mussotn
zeiwmmeneRede.
„In Eoerz  sag

eine Aufklärung si
bezug auf die euro;
ist werden müsse.
Wüsche Premierm
ir'den Hafen zu ste
Momm-en werde.

Heute jage ich, d
ÄM Tages entspri
/chrgrau,  binn

l irrten. Es Wen , !
iNimuhme des söge-
Iroi dem Epilog sti

öeut
(Orahtbsrielrt

Haushaltschülcrin.
Fedelhören19,Lad.

ttausgkliiinn
f. Tag z. 1. 10.
Wachmannstr . 31

An ' sos. od. 1. 10.

!lINg.MäÜOs!KsI
evtl . Pftichtjahr-
müdchcn.

Dr . Schaal,
Ovleansstraßc 3

AUtzipitt
Akten, Zement,

tüten sowie pd»
Altmaterial

leiten wir an re«
richtigen Platz.
Li -ieü L VessS

Xaebr.
Secwcnjcstratze ll

Telefon 8I2S1
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